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Deutsche Protestnote in Pretoria überreicht
Unser lagesspiegel

Der tschechoslowakischeStaatspräsident Benesch
ist in Belgrad eingetroffen.
Das Nobel -Komitee hat Ehandi als Kandi¬
daten für den Friedens -Nobelpreis ausge¬
stellt, was in England peinliches Erstaunen
hervorruft.
Deutschland protestiert in einer Note gegen
die antideutsche Politik der südafrikanischen
Regierung.
Ein katholischer Geistlicher setzt sich in einem
Brief an den Gauleiter der Saarpsalz für die
Gemeinschaftsschule ein.
Der in Seenot gewesene Dampser „Vorkum"
ist außer Gefahr.
Einen großartigen Erfolg errang die Ascher
Turnschule mit ihrem ersten Auftreten in
München.
Ein großes Schadenfeuer wütete in der
Nähe Cloppenburgs.
Auf dem Abschieds-Appell der Bremer NSKK .-
Standarte für Vrigadeführer Uhde sprachen
Gauleiter Rover und Gruppenführer Jürgensen.
Das Schwurgericht eröffnete in Bremen seine
erste diesjährige Tagung.
Der EHW .-Schweinebestand in Vremen kann
um 459 Stück erweitert werden.

Me Personalpolitik der Neichopost
Berlin , 5. April.

Eine Uebersicht über vier Jahre Personalpolitik
der Reichspost , die M . Niedererm  der „Teut¬
schen Postzeitung " gibt , stellt als das Haupt¬
merkmal dieser Personalpolitik im Dritten Reich
die Zielsetzung fest, den nationalsozialistischen
Leistungsgedanken zu verwirklichen.
Insgesamt sirö> etwa 19 090 alte Kämpfer neu in
den Dienst der Deutschen Reichspvst eingestellt
worden . 1990 verdiente alte Kämpfer wurden be¬
vorzugt in das Beamtenverhältnis übernommen,
Um die nationalsozialistische Erhebung verdiente
Beamte wurden in 1199 Fällen durch Vorrang-
behandlüng befördert . 2n Durchführung der Ver¬
ordnung des Führers über die Unterbringung
von Parteigenossen , di « ihren Eintritt in die
Partei bis zum 14. September 1939 erklärt haben,
wurden bisher 999 alte Kämpfer planmäßig als
Beamte angestellt , ferner sind 855 alte Kämpfer
als außerplanmäßige Beamte und 367 als Hilfs¬
kräfte beschäftigt . Von den neueingestellten Post-
supernumeraren haben sich 63,8 v. H. bereits vor
1933 aktiv für die nationalsozialistische Bewegung
betätigt . Bemerkenswert ist, daß in der neuen
Dienstordnung für die Arbeiter der Teutschen
Reichspost nach einer Beschäftigungszeit von
25 Jahren ein festes , unkündbares Dienst-
verhältnis  vorgesehen ist. Vei der Personal-
politik der Deutschen Reichspost stehen fachliche
Eignung und Persönlichkeitswert im Vorder¬
grund . Besondere Leistungen werden besonders
anerkannt.

Neue firbettsbeiNngungen im privaten
vankgewerbe

Berlin , 5. April
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Hessen hat als Sondertreuhänder
eine Reichstarifordnung für das private Bank¬
gewerbe erlassen , die mit Wirkung ab 1. April
ds . 2s . in Kraft tritt . Eine Neuordnung der
Arbeitsverhältnisse im Bankgewerbe war erfor¬
derlich , da wichtige Bestimmungen des alten
Reichstarifvertrages nicht mehr mit den arbeits-
rechtlichen Erfordernissen der neuen Zeit im Ein¬
klang standen . Die neue Reichstarifordnung ent¬
hält eine Reihe von Verbesserungen gegenüber
der früheren Regelung . So ist die Haushalts¬
und Kinderzulage im ganzen Reich nunmehr ein¬
heitlich auf 20 Reichsmark festgesetzt worden . Bei
den Gehältern der weiblichen Eefolgschaftsmit-
glieder findet bereits nach dem 15 . Be,
rufsjahr (statt wie bisher erst nach dem 21.
Verufsjahr ) kein Abschlag mehr gegenüber dem
Gehalt des entsprechenden männlichen Gefolg¬
schaftsmitgliedes statt . Die Vergütung für
Mehrarbeit ist erhöht  worden . Die bis¬
herige Unterscheidung zwischen kaufmännischen
und gewerblichen Angestellten ist weggefallen.
Die Tarifordnung kennt nur noch Eefolgschafts-
mitglieder ohne kaufmännische Vorbildung . 2m
Urlaub sind die Gefolgschaftsmitglieder ohne kauf¬
männische Vorbildung den Gesolgschaftsmitglie-
dern mit kaufmännischer Vorbildung gleichgestelltworden.

fllkostoloerbot für Jugendliche
Berlin , 5. April.

Der Reichsführer SS und Chef der deutschen
Polizei macht in einem Runderlaß den Polizei¬
behörden zur Pflicht , mit Nachdruck darüber zu
wachen , daß die nach § 16 des Eaststättengesetzes
zum Schutze der Jugend bestehenden Anordnungen
genau beachtet werden . Der Erlaß erinnert daran,
daß der Ausschank von Branntwein oder über¬
wiegend branntweinhaltiger Genußmittel im
Betriebe einer Gast - oder Schankwirtschaft oder
im Kleinhandel an Personen , die das 18. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben , zu eigenem Genuß
verboten  ist . daß ferner die Verabreichung
von geistigen Getränken oder Tabakwaren an
Personen , die das 16. Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben , zu eigenem Genuß in Abwesenheit
des zu ihrer Erziehung Berechtigten oder seines
Vertreters ebenfalls verboten ist. Weiter wird
an die in allen deutschen Landesteilen bestehen¬
den polizeilichen Anordnungen erinnert , die eine
Teilnahme Jugendlicher an öffent¬
lichen Tanzlustbarkeiteu verbieten.

Segen den siechtsbruch der Mandatsregierung
Ane deutliche Warnung

Pretoria , 5. April.
Der deutsche Gesandte in Pretoria , Wiehl,

überreichte Montag dem Ministerpräsidenten der
südafrikanischen Union , General Hertzog, folgende
Protestnote  gegen die letzte Verlautbarung
der Mandatsregierung , die eine Kampfmaßnahme
gegen das dortige Deutschtum bedeutet:

Die deutsche Regierung sieht sich genötigt , gegen
die Verlautbarung der Union -Regierung vom
2. April Verwahrung einzulegen , weil diese im
Rahmen allgemeiner Parteibestimmungen die
deutsche Bevölkerung des Mandatsgebietes Süd-
west-Afrika unter Ausnahmerecht stellt.
Die deutsche Regierung hat ihre Bedenken gegen
diese Maßnahme bereits in früheren Noten dar¬
gelegt . Sie beschränkt sich deshalb auf folgende
Ausführungen : Die Verlautbarung stellt sich als
eine Kampfmaßnahme gegen das
Deutschtum in Süd west - Afrika  dar.
Das ergibt sich aus dem Zusammenhang der Ver¬
lautbarung mit dem Bericht der Südwestafrika-
Kommission , deren unbewiesene Behauptungen
ihr zugrunde liegen.

Für eine solche Kampfmaßnahme der südafri¬
kanischen Regierung gegen das Deutschtum in
Südwestafrika fehlt jeder berechtigte Anlaß . Die
dafür vorgebrachte Behauptung einer unzulässigen
Einmischung Reichsdeutscher in die Einrichtungen
des Landes treffen weder allgemein noch für die
letzten zwei Jahre zu.

Das Südwester Deutschtum kann sich mit Recht
beschwert fühlen , weil ihm trotz des Londoner
Abkommens und . späterer Zusagen politische , kul¬
turell «, sprachliche und teilweise auch wirtschaft¬
liche Gleichberechtigung immer mehr ver¬
sagt  wird und weil es durch die verschieden¬
sten Maßnahmen in seiner Entwicklung
behindert  wird . Dieser bedauerliche Zustand,
der schon im Widerspruch steht mit der
Mandatsbestimmung,  nach welcher die
Mandatsreaierung als Treuhänder !» die Pflicht
hat . das Wohlergehen aller Bewoh¬
ner des Mandatsgebiets zu fördern,
wird nunmehr durch die Verlautbarung vom
2. April noch verschärft , da sie dem freien Er¬
messen einer Verwaltungsstelle weitesten Spiel¬
raum eröffnet.

Die deutsche Regierung hat die Regierung der
Südafrikanischen Union wiederholt gebeten , die
südafrikanische Spannung durch beiderseitiges
Einvernehmen zu beseitigen . Die jetzigen unbe¬
rechtigten Maßnahmen der Union -Regierung wer¬
den aller Voraussicht nach im deutschen Teil der
Bevölkerung von Südwest -Asrika den Eindruck
verstärken, daß der Union -Regierung nichts an
einer Versöhnung der verschiedenen Vevölkerungs-
teile gelegen ist und werden notwendigerweise zu
einer Verschärfung der Gegensätze zwischen den
verschiedenen Bevölkerungsteilen führen. Die
deutsche Regierung hält sich für verpflichtet , ihre
warnende Stimme zu erheben und muß es nun¬

mehr der Union -Regierung überlassen, Vorsorge
zu treffen , daß nicht durch eine Durchführung
der Verlautbarung schwerer Schaden angerichtet
wird.

-b

Vor einiger Zeit ist von britischer Seite im
Zusammenhang mit der Kolonialfrage hoch¬
tönend erklärt worden, daß für Großbritan¬
nien das Problem einer eventuellen Rück¬
gabe ehemaliger deutscher Kolonien beson¬
ders deshalb sehr schwierig sei, weil sich
Großbritannien für die Freiheit der in den
Mandatsgebieten lebenden Bevölkerung ver¬
antwortlich fühle und ohne deren Willen
nichts unternehmen könne. Man wird gut
daran tun , sich dieses schönen Arguments,
mit dem London und auch die Mandats¬
regierungen noch vor wenigen Wochen hau¬
sieren gingen, jetzt im Zusammenhang mit
den Kampfmaßnahmen gegen das Deutsch¬
tum in Südwestafrika zu erinnern . Es ist
erstaunlich, mit welcher Kaltblütigkeit hier
innerhalb kurzer Zeit Pflichten verleugnet
werden, die man wenig früher tendenziöser¬
weise in die Diskussion warf , um einer Er¬
örterung der Kolonialfrage ausweichen zu
können , Es läßt sich nicht verheimlichen, daß'
der Mißbrauch des Mandatsgedankens gegen

das Deutschtum in Südwestafrika aus die¬
sem Grunde besonders kraß und erschwe¬
rend wirkt

Der Schritt der Regierung der Südafrika¬
nischen Union, durch den das Deutschtum in
Südwestafrika unter ein politisches Aus¬
nahmerecht gestellt wird , ist in seinem rechts¬
widrigen Charakter noch dadurch gekenn¬
zeichnet, daß sogar bereits in der englischen
Presse offen zugegeben wird , das Ziel be¬
stehe darin , SUdwestasrika der Südafrikani¬
schen Union einzuverleiben . Die Methoden,
oie angewandt werden , um dieses Ziel zu er¬
reichen, sind aber nicht nur eine flagrante
Verletzung feierlichst übernommener Ver¬
pflichtungen, sondern auch geeignet, die Ko-
lonialpolitik des Empire von Grund auf zu
beeinflussen. Der Protest der deutschen
Reichsregierung ist ein Appell an das Ge¬
rechtigkeitsgefühl, wie er einen selbstver¬
ständlichen Schritt zur Achtung verbriefter
Rechte des Deutschtums darstellt . Man wird
heute an den Leiter des englischen Empire
die Frage richten dürfen : Wo wird dies
Empire hinkommen, wenn es Grundsätze
verleugnet und mißachtet, die bisher die
Grundlage des Zusammenlebens dieses Staa¬
tenbundes bildeten.

Nobel-Komitee brüskiert knglanb
Sanststi jüngster Kandidat für den Nobel-friedenspreis

London,  5 . April.
Nach einer Meldung aus Oslo ist der Inder

Mahatma Gandhi als Kandidat für den soge¬
nannte « Nobel -Friedenspreis aufgestellt . Diese
Nachricht hat in England peinliches Erstaunen
hervorgerufen . So hat ein englisches Blatt fest¬
gestellt, daß Gandhis hauptsächlicher Beitrag zum
Frieden die Anzettelung von Unruhen in Indien
gewesen sei. Das Blatt wies in diesem Zusammen¬
hang auf die Protestbewegung in Indien gegen
die neue Verfassung hin und erklärte , Gandhi sei
es, der den Generalstreik in Indien ausgerufen
habe. Reuter zufolge ist der Vorschlag von einer
Organisation erfolgt , die sich „Freunde Indiens"
nennt . Die Vermittlung habe ein linksstehender
Politiker übernommen , dessenName nicht genannt
wird . Von anderer Seite verlautet hierzu, daß
diese Kandidatur bei einigen kleinen Nationen
auf Wohlwollen gestoßen sei.

ü«

Man muß sich immer wieder wundern , mit
welch fataler Eeschicklichkeit gewisse Kreise in

Norwegen es verstehen , die Großmächte vor den
Kopf zu stoßen unter Benutzung von Insti¬
tutionen , die angeblich der Förderung des Frie¬
dens unter den Völkern dienen sollen . Die eng¬
lischen Kreise , die z. Zt . Deutschlands Stellung¬
nahme bei der Zuteilung des Robel -Preises an
den Landesverräter Ossietzky  nicht verstehen
konnten , dürften jetzt wohl nachträglich für die
Haltung Deutschlands Verständnis aufbringen.

120 Personen verstafter
Warschau , 5. April.

Die Polizei in Lodz hat nach Haussuchungen
bei Gewerkschaften 129 Personen festgenommen.
Vei ihnen war kommunistische Literatur und
ähnlich belastendes Material gefunden worden.
Sonntag hat die Lodzer Polizei eine Reihe
jüdischer Gewerkschaften und die jüdische landes¬
kundliche Gesellschaft verboten , da in ihrem Ee-
schäftslokal ebenfalls kommunistisches Material
gefunden wurde.
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Vlikk nach Sü- osten
kk, An. Bremen,  5 . April.

Sind das die Taten Am 20. Mai 1919 über¬
reichte der jetzige

Staatspräsident dsrtHerr Krofta?
Tschechoslowakei, Dr . Benesch, dem Minder-
heitenausschuß in Versailles eine Note über
die Gestaltung des tschechoslowakischenStaa¬
tes, besonders im Hinblick auf die Stellung
der Eudetendeutschen in diesem Staat . Der
Note war zu entnehmen, „daß als Grund¬
lage der nationalen Rechte die in der Ver¬
fassung der Schweizer Republik angewand¬
ten Prinzipien angenommen werden sollten."
Es war unter Berücksichtigung der Verhält¬
nisse in Böhmen also beabsichtigt, „aus der
tschechoslowakischen Republik eine Art
Schweiz zu machen." An jene Note will man
heute in Prag nicht mehr erinnert werden,
und auch wir wollen darauf verzichten, die
krasse Nichterfüllung der Versprechungen im
einzelnen nachzuweisen. Aber wie steht es
mit dem vor einiger Zeit sowohl vom tschechi¬
schen Ministerpräsidenten wie von fernem
Außenminister angekündigten Ausgleich
zwischenden staatspolitischen Ansprüchen der
einzelnen Volksgruppen in der tschechoslowa¬
kischen Republik ? Wir haben nach den An¬
kündigungen Hodzas und Kroftas , dem
Sudetendeutschtum als dem „zweiten Staäts-
volk" der Tschechoslowakei nunmehr ein
besseres, auf Versöhnung bedachtes Verständ¬
nis entgegenzubringen , zunächst geschwiegen.
Es erschien uns wesentlich, Taten abzuwar¬
ten. Um so mehr können wir jetzt die Frage
auswerfen : Ist in der bisher völlig unzu¬
länglichen Mitwirkung der deutschen Volks¬
gruppe bei der Besetzung öffentlicher Aemter
und bei der Auftragserteilung aus den Er¬
trägnissen der Verteidigungsanleihe in¬
zwischen eine Besserung eingetreten ? Leider
müssen wir die Frage mit einem glatten
Nein beantworten . Der Ausgleich ist blasse
Theorie geblieben. Mehr noch: obschonin der
Tschechoslowakei40 090 Rutsche Beamte zu
wenig beschäftigt werden, nehmen die Ent¬
lassungen Deutscher aus dem Staatsdienst
noch immer kein Ende ! So wird uns berich¬
tet , daß kürzlich in Plan der letzte deutsche
Beamte aus der Bezirksbehörde ausgeschie¬
den ist! Auch in Mährisch-Schönberg ist neuer¬
dings kein deutscher Beamter mehr im
Dienst! Bei der Vergebung von Arbeiten für
militärische Vorhaben wird „der Weg der
öffentlichen Ausschreibung der Arbeiten des¬
halb nicht beschütten, weil die Militärver¬
waltung lediglich jene Unternehmer zur Ein¬
sendung von Offerten auffordert , die in
einem besonderen Verzeichnis eingetragen
sind." Wenn der tschechische Verteidigungs-
minpier seiner Verwunderung darüber Aus¬
druck gibt, daß sich die deutschen Unterneh¬
mer nicht um die Eintragung in diefe Liste
bemüht haben, so läßt die Tatsache, daß die
Eudetendeutschen vom Vorhandensein der ge¬
heimnisvollen Liste nicht das geringste er¬
fahren haben, das Verhalten des Ministers
in doppelt merkwürdigem Licht erscheinen.
Bisher sind also nur Beweise für die ver¬
schärfte Ausschaltung  der deutschen
Volksgruppe in der Tschechoslowakei er¬
bracht worden . . . Was versteht die Präger
Regierung eigentlich unter „gerechter Be¬
handlung der Minderheiten ?"

„Frankreichs Balkan -Arm" „ Der Purster
-̂ - -— Plan eines kol¬

lektiven Beistandspaktes zwischen Frankreich
und den Staaten der Kleinen Entente (Tsche¬
choslowakei, Jugoslawien , Rumänien ), ist
trotz eifriger Bemühungen Prags in Belgrad
ins Wasser gefallen. Obschon es verfrüht
wäre , von einer völligen Selbstauslösung der
1924 gegründeten und 1933 ausgebauten
Kleinen Entente zu sprechen, so bleibt es
doch bemerkenswert , Laß nach den dürftigen
Belgrader Beschlüssendes Kleinen Staaten¬
verbandes selbst den sonst um optimistische
Kommentare nicht verlegenen Pariser Blät¬
tern die Felle weggeschwommen sind. Man
sieht das ganze Paktgebäude im Donau¬
raum , soweit es französischen Ursprungs ist,
zusammenstürzen. Was den Annäherungspak'
zwischenBelgrad und Rom betrifft , mit dem
die Spannungen an der Adria in unmit¬
telbarer  Aussprache von Staat zu Staat
beseitigt wurden , so hat sich die jugoslawische
Regierung im Grunde genommen an einen
Beschluß der Kleinen Entente vom vorigen
Herbst gehalten . Damals waren sich die Ver¬
treter der drei Staaten darüber klar , daß
jedes Mitglied der Entente berechtigt sei, für
seine Sicherheit durch Abkommen mit seinen
Nachbarn selbst  zu sorgen. Die im Südost¬
raum mehr und mehr hervortretende Not¬
wendigkeit , selbständig zu handeln , wird
durch den soeben erfolgenden Staatsbesuch
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Der naive

Sowjetgesandte

des tschechoslowakischen Präsidenten Benesch
in Belgrad keineswegs überschattet. Es ver¬
lautet, Beneschwolle in der jugoslawischen
Hauptstadtdie für Prag und Paris so un¬
günstige Situation durch zweiseitige  Bei¬
standspakte retten. Wir sind gespannt, wie
oer Quai d'Orsay auf die zweite, diesmal
allerdings ungewollte  Absage an das
französischeKollektiv-Bündnis-System rea¬
gieren wird.

»

In Bukarest entwickelte
dieser Tage der Sowjetge¬
sandte Oserskieine ebenso

lebhafte wie verdächtige Geschäftigkeitgegen¬
über der rumänischen Regierung. Gegenstand
der diplomatischenVerhandlungen war das
außerordentlichheikle Thema Bessarabien,
und zwar hieß es, Moskau habe sich zum end¬
gültigen Verzicht aus das bekanntlichfrüher
zum Zarenreichegehörende rumänischeGe¬
biet zwischen Pruth und Dnjestr entschlossen.
Angesichts der schweren Konflikte, die wegen
des bessarabischen Landstreifensseit Jahren
die Beziehungen zwischenMoskau und Bu¬
karest beherrschen— die Landkarte des
Roten Generalstabes bezeichnetBessarabien
als sowjetrussisches Gebiet — mußte der sen¬
sationelle Vorstoß Oserskis von vornherein
offenem Mißtrauen begegnen. Man ver¬
mutete in dem „hochherzigenAngebot" des
Sowjetgesandtenmit Recht einen im Zusam-
menspiel mit Paris erfolgenden Gegenzug
des Kreml gegen den VersöhnungspaktRom-

Belgrad, hatte man doch allen Grund zur
Annahme, daß Rumänien durch eine „freund¬
liche Geste" Moskaus lediglichvom antibol-
schewistischen Lager Jugoslawiens ferngehal¬
ten werben sollte. Jetzt bringt die sowjet-
russische Gegenrechnungfür den etwaigen
Verzicht aus Bessarabien völlige Klarheit
über die währen Absichten der Bolschewisten.
Die Räteregierung fordert nämlich nicht
mehr und nicht weniger als das Durch-
marschrecht für die Rote Armee durch Ru¬
mänien nach der Tschechoslowakei, wozu noch
eine weitgehende militärischeZusammenar¬
beit zwischenden beiden Ländern kommen

, müsse. Das Ganze solle sich dann,-so denken
' es sich die roten Bonzen, als eine „gemein¬
same Front gegen den Faschismus" bewäh¬
ren. Es scheintuns, daß m Moskau die
politische Schachmattsetzung des früheren ru¬
mänischenAußenministersTitulescu, dessen
Sowjetfreundlichkeitsich allerdings geradezu
überschlug, in Vergessenheitgeraten ist. Je¬
denfalls gehört ein starkes Stück Naivität
zu der Annahme, Bukarest werde nach dem
bolschewistischen Köder schnappen. Schließlich
besitzt  Rumänien bereits Bessarabien!

für Sie kinführung der Vemeinsüiaftsschule
flusschlußreichervrief eines katholischen lZeistlichen an Sauleiter viirckel

«Deutschland hat recht"
Warnung vor den sowjetrussischen Friedens¬

beteuerungen
London , 5. April

Discount Elibank , der seit Jahrzehnten im eng¬
lischen Kolonialdienst hohe Posten bekleidet und
eine Zeitlang auch konservativer Unterhaus -Ab¬
geordneter war , nimmt die kommunistische Pro¬
paganda des Sowjetrundfunks in englischer
Sprache zum Anlaß , um in einer Zuschrift an den
„Daily Telegraph " Deutschlands und Italiens
Haltung gegenüber der Sowjetunion als be¬
rechtigt  anzuerkennen . Er sagt u . a ., daß an¬
gesichts dieser offenen sowjetrussischen Propa¬
ganda und der Lage in Spanien und Frankreich,
wo die sogenannte Volksfront die Macht ausübe,
doch etwas Gesundes in der Haltung
Deutschlands und Italiens  liege , wenn
beide Länder weiterrüsteten und sich weigerten,
sich mit der geräuschvollen Mitgliedschaft der
Sowjetunion im Völkerbund und Sowjetrußlands
glühenden Versicherungen zugunsten des Welt¬
friedens zufriedenzugeben . Der französisch-
sowjetrussische Pakt sei ganz offensichtlich ein Teil
von Sowjetrußlands bolschewistischem Feldzug,
und es scheine ihm (Elibank ) daher wichtiger
denn je , daß die englische Regierung Großbritan¬
nien in keiner Form verpflichten dürfe , diesen
Pakt zu unterstützen.

Saarbrücken , 8. April.
Die Abstimmung über die Gemeinschaftsschule

im Gau Saar -Pfalz brachte bekanntlich eine
Mehrheit von mehr als 90 v. H. für die
Einführungder Gemeinschaftsschule.
Die Folge war eine große Zahl von Angriffen
aus der katholischen Geistlichkeit gegen die Lehrer¬
schaft des Gaues Saar -Pfalz , die mit der unpar¬
teiischen Durchführung der Abstimmung beauftragt
worden war . 2m Auftrage des Gaues Saar -Pfalz
ist jeder einzelne der von der Geistlichkeit ange¬
führten Fälle untersucht worden . In Verfolg
dieser Untersuchung haben nunmehr die einzelnen
Geistlichen Erklärungen abgegeben , in denen sie
ihre Behauptungen mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurücknehmen  und feststellen,
daß sie unwahre Behauptungen aufae-
stellt  hätten . Sie hätten sich durch falsche In¬
formationen zu diesen Behauptungen verleiten
lassen. Die „NSZ .-Rheinfront " veröffentlicht
diese Erklärung im Wortlaut . Gleichzeitig er¬
scheint in derselben Zeitung ein Brief eines füh¬
renden katholischen Geistlichen an Gauleiter
Viirckel . In diesem Vrief spricht sich der Geist¬
liche für die Einführungder Gemein¬
schaftsschule  aus . Der Bries hat folgenden
Wortlaut:

Sehr geehrter Herr Gauleiter ! Ich habe heute
abend Ihre Rede aus Kaiserslautern im Rund¬
funk gehört . Als katholischer Geistlicher begrüße
ich Ihre Worte von Herzen . Sie sind mir aus
der Seele gesprochen. Als Kind des deutschen
Saarlandes , für das ich in schwerster Kampfzeit
in der zu Saarbrücken am 5. August 1934 gehalte¬
nen Hindenburg -Gedenkpredigt — gegen die
Separatisten , vor allem gegen die im klerikalen
Gewand — eingetreten bin , unterstreiche ich wört¬
lich Ihre Ausführungen . Deutschland und insbe¬
sondere das Saarland muß von solchen Elemen - .
ten , die kleine Anlässe zum Religionskampf be¬
nutzten . gesäubert werden . Diese katholisch-politi¬
schen Kreise mögen nach Rußland , Mexiko oder

noch besser nach Spanien auswandern , wo sie es
als Gnade ansehen würden , wenn sie in Gemein¬
schaftsschulen Religionsunterricht erteilen könnten.

Wir katholischen Geistlichen , die wir in nicht
geringer Zahl aus dem Boden des National¬
sozialismus stehe», haben kein Interesse an den
machtpolemischen Kämpfen des politischen Katho¬
lizismus . Wir wollen einzig und allein als Chri¬
sten Gott und Volk in Treue dienen . Wir nehmen
öfsentlich Stellung gegen alle Hetzer im Eeist-
lichengewand , die ihre Autoritätsstellung miß¬
brauchen , um von der Kanzel herab unter dem
Deckmantel : „Die Religion ist in Gefahr !" den
nationalsozialistischen Staat zu bekämpfen . Diesen
deutschfeindlichen Verbrechern gegen Volk , Führer
und Staat muß das Handwerk gelegt werden.

Als Geistlicher , der vier Jahre lang in Bay-
reuth an einer Gemeinschaftsschule tätig war.
muß ich mich auch öffentlich gegen die Behaup¬
tungen wenden , daß an der Gemeinschaftsschule
die Kinder religiös schlechter betreut werden als
an einer Konfessionsschule . Als Dozent an der
Hochschule für Lehrerbildung in Pasing kann ich
Ihnen über die religiöse Betreuung der Kinder
unserer Uebungsschule (Gemeinschaftsschule !) nur
sagen , daß , 1. regelmäßiger Religionsunterricht
erteilt , 2. Gelegenheit zum Empfang der Heiligen
Beichte und Kommunion gegeben und 3. der Be¬
such der Heiligen Schulmesse regelmäßig ermög¬
licht wird . 4. In jedem Schulzimmer hangt ein
Kreuz . 5. Zum Beginn und Schluß des Unter¬
richts wird gebetet.

Ich hoffe und wünsche als deutscher Geistlicher,
daß diese Zeilen , die Sie jederzeit und überall,
auch in der Presse , verwerten dürfen , dem lei¬
digen Schulkampf und dem politischen Katholizis¬
mus ein Ende bereiten helfen . Es wäre mir eine
große Freude und Genugtuung , wenn ich als be¬
wußt katholischer und nationalsozialistischer Geist¬
licher meinen Teil zum religiösen Frieden in
unserem Volke beigetragen hätte.

Die Losung heißt : Unsere Religion ist Christus!
Unsere Politik ist Deutschland!  Sie
war mir immer Richtschnur und hat mir die Ver¬
einbarkeit von Nationalsozialismus und Chri¬
stentum zum Erlebnis gebracht . Für diese Ver¬
einbarkeit bin ich unerschrocken immer eingetreten
und sehe meine Lebensaufgabe darin , junge Men¬
schen zu treuen und nationalsozialistischen Deut¬
schen zu erziehen.

Heil Hitler!
A. Kober,  Dozent für katholische.
Religionswissenschaft und Kate-
chetik an der Hochschule für Lehrer¬

bildung rn Pasing.

Kulturkampf um ein «w .-l ."
Neustadt a. d. H., 5. April.

Die „NSZ .-Rheinfront " veröffentlicht die Zu¬
schrift eines Rechtsanwalts aus Kirchheimbolan-
den in der Saarpfalz , in der dieser Rechtsanwalt
im Auftrage der katholischen Kir-
chenverwaltung in Stetten  die For¬
derung aufstellt daß im Grundbuch der Gemeinde
Stetten sofort das Recht der Schüler der Orts¬
schule, die zur Schule gehörige , aber auf kirch¬
lichem Boden stehende Bedürfnisanstalt zu be¬
nutzen, gelösch wird . Diese Maßnahme wird da¬
mit begründet , daß die Benutzung der Bedürfnis¬
anstalt nur solange angängig gewesen sei, als die
Ortsschule eine katholische Bekenntnisschule ge¬
wesen sei. Es wird damit zum Ausdruck gebracht,
daß nach der Einführung der Gemeinschaftsschule
die „katholische Bedürfnisanstalt " nicht mehr be¬
nutzt werden könne. Die „NSZ .-Rheinfront fragt
in einem Kommentar dazu , inwieweit durch dre
Benutzung der auf katholischem Boden stehenden
Bedürfnisanstalt durch nichtkatholische Schüler in
irgendeiner Weise religiöse Belange gefährdet
werden.

Segen Snobbismus und Primitivität
Nationalfoflalismus verlangt innerlich und äußerlich gepflegtes Menschentum

Berlin , 5. April.
Die Auslegung des Satzes , daß der Sozialismus

kein« Kleiderfrage ist, hat in der Hitler -Jugend
schon wiederholt zu Diskussionen geführt . Jetzt
wird auch vom Standpunkt des Studententunis
zu dieser Frage in einer Veröffentlichung des
Pressedienstes des Reichsstudentenbundes Stellung
genommen . Es wird darauf hingewiesen , daß die
Erscheinungen , die da glaubten , man müsse in
Lohengrin oder Egmont nun auch in Knicker¬
dockern oder nägelbeschlagenen Stiefeln gehen
und die schwarze Krawatte durch einen weißen
Schillerkragen ersetzen, gottlob zum größten Teil
überwunden sind. Eine saubere und anständige
Haltung drückt sich, wie es dort weiter heißt , auch
im äußeren Auftreten aus.

Wer Ordnung und Zucht will , muß auch in
seinem gesellschaftlichen Leben Unordnung und
Laxheit vermeiden.

Der Nationalsozialismus steht im schärfsten
Widerspruch zu einem derartigen Primitivitäts¬
kult ; man darf nicht Bescheidenheit und Schlicht¬
heit mit Primitivität und Laxheit verwechseln.
Kein Mensch kann im Ernst behaupten , daß der
Frack oder der Smoking an sich schon der Ausdruck
von Arroganz oder Blasiertheit sind.

Revolutionäre Gesinnung kann kaum am ver¬
wahrlosten Aeußeren abgelesen werden , wie auch
nationalsozialistische Haltung nicht aus tadelloser
Kleidung bestritten werden kann.

Der Student fühlt sich wohl in den nägel-
böschlagenen SA .-Stiefeln auf dem Pflaster , im

Dorf und in der Fabrik . Arbeiter , Bauern und
Soldaten sind seine Freunde , nicht jene lang¬
haarigen und pomadisierten Bürgersöhnchen und
Konfektionsjünglinge . Seine Einstellung verlangt
schärfsten Kampf gegen Snobbismus
und Laffentum.  Etwas anderes ist aber ein
innerlich und äußerlich gepflegtes
Menschentum.  Der Nationalsozialistische Stu¬
dent muß sich auf dem Pflaster und dem Parkett
gleichermaßen bewegen können . Sein Sozialismus
ist die Gesinnung und der praktische
Einsatz.  Das Kennzeichen dieses Sozialismus
ist aber nie der schiefe Absatz, der schmutzige Kra¬
gen und der Theaterbesuch in Knickerbockern. Am
allerwenigsten imponiert eine solche pseudo-
sozialistische Haltung dem deutschen Arbeiter.

Kolonialausstellung in Frankfurt
Frankfurt a. M ., 8. April.

Sdüntag ^ fand' insi Vach-Säal des Frankfurter
Festhallengeländes die Eröffnung der vom Reichs-
kolonialbund veranstalteten Deutschen Kolonial-
ausstellung statt . Der Feier wohnten Gauleiter'
Sprenger,  der Divistonskommandeur General¬
major Leeb,  sowie Vertreter der Behörden und
Angehörige des Konsularkorps bei . Oberbürger¬
meister Staatsrat Dr . Krebs  hob in seiner An¬
sprache die Stellungs Frankfurts in der Kolonial-
geschichte hervor . Der Propa ^andaleiter des
Reichs kolo nialbundes , Vohm,  überbrachte die
Grüße des Bundesführers des Reichskolonial-
bundes , Reichsstatthalters Ritter von Epp . Die
Ausstellung solle einen Ueberblick geben über das,
was Deutschtand in den Kolonien geleistet habe
und was die Kolonien heute für das deutsche
Volk im Kampf um den Raum bedeuteten . Stadt¬
rat Bickendorf  übergab sodann die Aus¬

stellung der Oeffentlichkeit.

vor kinfükrung der Sprungmensur
Studentische Ehrenordnung fertiggestellt

ll . Berlin , 3. April.
In Berlin trat der Arbeitsausschuß für die

Ehrenordnung der Reichsstudentenführung unter
Leitung des SA .-Obersturmbannführers Trumpf,
Leiter des Verbindungsamtes Berlin der Reichs-
studentenführung , zu seiner zweiten Sitzung zu¬
sammen . Außer den bereits bekannten Partei¬
genossen, die dem Ehrenausschuß angehören , nahm
als Vertreter des Verfassungsausschusses der
Reichsstudendenführung Gruppenführer Bennecke
an der Sitzung teil . Die Beratungen sind soweit
fortgeschritten , daß die Ehren - und Verfassungs¬
ordnung als fertiggestellt betrachtet werden kann.
Ueber die Waffen - und Zweikampfordnung wurde
dahingehend Klarheit geschaffen, daß man nun¬
mehr endgültig von der seitherigen starren Form
der Mensur abgehen und die beweglichere so¬
genannte Sprungmensur , die wesentlich mehr
Schneid und persönlichen Mut verlangt , einführen
will.

Verkannte deutsche 6eneralstabsplSne"
sieberpkantaflen des «flmi du Peuple " am Pranger

Neubau des Notkaufes kreujberg
Wettbewerb unter den flrckitekten der SerUner Stadtverwaltung

Berlin , 8. April.
Der Eeneralbauinspektor für Berlin , Pros.

Speer,  hat , nachdem der Aufbau seiner Dienst¬
stelle beendet ist, in diesen Tagen zum ersten
Male aktiv in die bauliche Gestaltung der
Reichshauptstadt Berlin eingegriffen . Der Ver¬
waltungsbezirk Kreuzberg  braucht ein neues
Rathaus , das am Vlücherplatz an hervorragender
Stelle entstehen soll. Im Rahmen der vom Führer
übertragenen Aufgabe , durch eine planvolle Neu¬
gestaltung der Reichshauptstadt KLinder der
Kraft und Größe des Dritten
Reiches  zu werden , hat der Eeneralbau¬
inspektor , in enger Zusammenarbeit und im Ein¬
vernehmen mit dem Oberbürgermeister und Stadt¬
präsidenten von Berlin , hier zum ersten Male den
Architekten der Berliner Stadtbauverwaltung
eine Aufgabe gestellt . Das neue Rathaus des Be¬

zirks Kreuzberg wird schon durch die hervor¬
ragende und betonte Lage als südlicher Abschluß
der Friedrichstraße Ausdruck der Kultur unserer
Zeit sein und in kommenden Tagen , als Kunst¬
schöpfung kritisch geweitet , für oder gegen uns
zeugen . Der Entwurf dieses Baues soll daher
einem der besten bei der Stadtverwaltung
tätigen Architekten vorbehalten bleiben , der im
Wege eines Wettbewerbes gefunden werden soll.
Grundlage für die künstlerische Gestaltung des
Gebäudes sollen die Bauten in München und
Nürnberg sein , an deren Form der Führer selbst
maßgebenden Anteil hat . Der ausgeschriebene
Wettbewerb hat nicht nur den Zweck, die vor¬
liegende Aufgabe zu lösen . Er ist darüber , hinaus
einer der ersten Wettbewerbe , die dazu dienen
sollen , diejenigen Kräfte zu finden , die der
Führer zur Durchführung seiner Pläne für den
Aufbau der Reichshauptstadt brauchen wird.

Berlin , 5, April.
Unter der Ueberschrift „Verkannte deutsche

Eeneralstabspläne " befaßt sich der „Völkische
Beobachter " mit ungewöhnlich törichten Phan¬
tastereien des „Ami du Peuple " , der wieder ein¬
mal über „geheime Angriffsabsichten des jungen
deutschen Eeneralstabes " berichten zu können
glaubt . Der Artikel des „BB ." geißelt mit
beißender Ironie die Tätigkeit gewisser Aus-
landsbsrichterstatter , die in der Reichshauptstadt
umherschleichen und mit kühner Phantasie die un¬
glaublichsten Ereuelgeschichten über das neue
Deutschland aushecken. Unter Bezugnahme auf
die neuesten Lügengeschichten des „Ami du
Peuple " heißt es u . a . :

„Man schätzt uns wirklich falsch ein , wir wür¬
den die günstige Gelegenheit der Eröffnung der
Pariser Weltausstellung und gar der englischen
Krönungsfeierlichkeiten lediglich dazu benutzen,

um plötzlich Dänemark , Holland und einen Teil
der Schweiz , weiterhin Oesterreich und die
Tschechoslowakei bis ins Waagtal und im Osten
die Provinz Posen zu besetzen. Wir werden die
günstige Gelegenheit der Abwesenheit so vieler
Maharadschas , des Herrn Tuchatschewski und
afrikanischer Fürstlichkeiten von ihrem asiatischen
und afrikanischen Heimatland nicht verstreichen
lassen, sondern werden zu diesem Zeitpunkt d i e
günstige Gelegenheit beim Schöpfe
nehmen,  um unseren bekannten „Landhunger"
bei unserer sonst so knappen Ernährung ein für
allemal zu stillen . Deshalb kündigen wir „Ami
du Peuple " schon heute in aller Oeffentlichkeit
an , daß der Beginn unserer Welteroberungsaktion
einzig und allein nur mehr abhängig ist von der
Fertigstellung der französischen Weltausstellungs-
gebäude , worüber Herr Thorez und Genossen
allerdings noch besser als wir Auskunft gehen
können ."

Polizeistunde bleibt unoeriindert
Berlin , 8. April.

In einem an alle Polizeibehörden gerichteten
Erlaß wendet sich der Reichsführer SS . und Chef
der deutschen Polizei gegen Bestrebungen die auf
eine Vorverlegung des Beginns der Polizeistunde,
namentlich auch in den Großstädten , hinzielen.
Alle diesbezüglichen Anregungen feien abzulehnen.
Die bestehende Regelung solle unverändert
bleiben.

de la Norque vor erricht zitiert
Paris , 8. April.

Der Vorsitzende der französischen Sozialpartei,
Oberst de lä Rocque,  sowie verschiedene lei¬
tende Persönlichkeiten der gleichen Partei sind
vom Pariser Untersuchungsrichter vor das Straf¬
gericht zitiert worden , um sich wegen Neuarün-
oung einer durch Gesetzeserlaß verbotenen Partei
zu verantworten . Es handelt Pch hierbei um eine
von den Kommunisten und Marxisten gegen die
französische Sozialpartei erhobene Beschuldigung,
nur eine verkappte Wiederherstellung der ehe¬
maligen Feuerkreuzler zu sein.

wer beging Landesverrat!
Paris , 8. April.

Das französische Kriegsministerium hat ein
Strafverfahren gegen die rechtsstehende Zeitung
„Le Jour " und gegen den französischen Journa¬
listen Didier Poulain  anhängig gemacht . Beide
werden beschuldigt , mit der Veröffentlichung
eines Artikels über die „beste Flugzeugabwehr¬
kanone der Welt , wird sie an die Sowjets aus¬
geliefert ?" Geheimnisse der Landesverteidigung
an die Oeffentlichkeit gebracht zu haben . „Le
Jour " protestiert energisch gegen das Vorgehen
des Ministeriums und schreibt : „Der Volksfront¬
minister liefert die Pläne der französischen Waffen
an die Sowjetrussen , und wir werden wegen
Spionage strafrechtlich verfolgt ."

Wie aus einem Schreiben des Kriegsmarine-
ministers an den Untersuchungsrichter Hervorgeht,
handelt es sich bei dem Streit um eine 10 Zenti¬
meter -Kanone für die Luftabwehr , deren Vor¬
handensein durch die Presseveröffentlichungen zu
weit bekannt geworden sei.

Ultimatum an vlum
Was plant die französische Bauarbeiter-

gewerkschaft?
Paris , 8. April.

Die französische Bauarbeitergewerkschaft ver¬
langt in einem Ultimatum an die Regierung bis
spätestens 13. April die Auflösung der „umstürz-
lerischen" Bünde . Außerdem fordert sie unab¬
hängig von dem Ultimatum einen Kredit in
Höhe von 10 Milliard . Frk . (etwa 1 148 000 000
RM .) zur Ausführung von öffentlichen Arbeiten.
In den Kreisen der Gewerkschaft äußerte man,
daß die Regierung sich nicht überrascht zeigen
dürfe , wenn die Bauarbeiter zur Durch¬
setzung anderer Forderungen  sich ge¬
nötigt sehen würden , mit eigenen Mitteln ihre
Arbeitgeber zur Kapitulation zu zwingen . Man
spricht in diesem Zusammenhang von einem
„Demonstrationstag ", ohne sich näher darüber zu
äußern , was damit gemeint ist.

Frankreichs Voppelspiel
Rom , 8. April.

Die italienische Presse berichtet laufend auf
Grund der Enthüllungen französischer und anderer
ausländischer Blätter üher die Material - und
Freiwilligentransporte , die trotz des Nichtein¬
mischungsabkommens fortgesetzt nach Sowjet¬
spanien gehen . Das halbamtliche „Eiornale
d'Jtalia " nimmt grundsätzlich zu dieser Tatsache
Stellung und erklärt dabei mit aller Bestimmt¬
heit , es gebe nur ein Dilemma : entweder man
führe die Kontrolle durch oder man lasse sie fallen.
Eine Kontrolle auf dem Papier oder mit schönen
Redensarten sei zwecklos, denn sie wirke bei dieser
Tragödie nur lächerlich und entmutigend . Das
Blatt veröffentlicht zugleich eine ausführliche
Liste von Materiallieferungen an die
spanischen Bolschewisten  und gibt seinem
Erstaunen darüber Ausdruck , daß angesichts dieser
unbestreitbaren Lieferungen die französische Volks¬
front -Presse immer noch den Mut habe , Italien
und Deutschland mit Vorwürfen zu überhäufen.

Die Pariser Zeitung „Jour " deckt raffinierte
Tarnungsmanöver der französischen Waffen-
schmuggler zugunsten der spanischen Bolschewisten
auf und schreibt u. a ., daß die Air France im
Dienste der Neutralitätsbrecher stehe.

Nandbemerkung
als Stngaporek militärisch -strategische

Lage im Fernen Osten durch einen beschleunigten
Ausbau der dortigen Flottenstationen zu sichern
und zu stärken . An allen wichtigen Punkten wer-
den die Hafenanlagen erweitert und befestigr,
Flugzeugstationen errichtet , Küstenbatterien auf.
gestellt und Vorräte von Kriegsmaterial gesta-
pelt . Zehn Millionen Pfund hat allein der Aus¬
bau Singapores — eine der wichtigsten Schlüssel¬
stellungen Asiens — verschlungen . Die vor eini¬
gen Wochen dort durchgeführten Manöver aller
britischen Waffengattungen haben gezeigt , daß
Singapore ein fast unüberwindliches Bollwerk
geworden ist. Nachdem der Ausbau dieser Mam¬
mutfestung im großen und ganzen als abgeschlossen
gelten darf , soll nun Hongkong zu einem starken
Stützpunkt der britischen Weltmacht ausgebaut
werben . Nach Mitteilungen des Londoner „Daily
Expreß " sind , für die Befestigung Hongkongs
ebenfalls 10 Millionen Pfund vorgesehen . Inner¬
halb von 8 Jahren sollen drei starke Forts ange-
legt werden , wovon zwei in die rechts und links
des Hafeneingangs aufragenden Felsen einge-
hauen und das dritte in den gegenüberliegenden
Bergen gebaut werden soll . Ihre weitreichenden
schweren Geschütze werden das ganze Hafengebiet
und seine Zugänge beherrschen . Gleichzeitig sollen
in Hongkong neue Flugplätze angelegt und auf
ihnen mehrere Geschwader stationiert werden . Die
Flugzeugabwehrbatterien werden verdoppelt und
außerdem an der Küste Straßen und Abstell¬
plätze gebaut , um der motorisierten Flugzeug¬
abwehr größte Beweglichkeit zu gestatten . Ueber
die Gründe zum Ausbau Hongkongs zur stärksten
Festung des Pazifik hüllt man sich in London in
Stillschweigen und versichert lediglich , daß diese
Maßnahme „gegen niemand " gerichtet sei.
Schließlich wird man aber doch wohl auf Grund
gewisser militärisch -strategischer Erwägungen zu
dem Entschluß gekommen sein , in dieser Hafen¬
stadt des Fernen Ostens die ungeheure Summe
von 10 Millionen Pfund (rund 128 Millionen
Reichsmark ) zu investieren — denn das von Ja¬
pan befestigte Formosa liegt nur zwei Flug¬
stunden von Hongkong entfernt!

Venesä, in Velgrad
Belgrad , 8. April.

Der Präsident der tschechoslowakischen Republik,
Dr . Benesch, traf Montag mit seiner Frau im
Sonderzug in Belgrad ein . Zum Empfang
Veneschs hatten sich Prinzregent Paul mit seiner
Gattin und die Mitglieder des Regentschafts¬
rats auf dem Bahnsteig eingefunden . Die Mit¬
glieder der jugoslawischen Regierung mit dem
Ministerpräsidenten an der Spitze begrüßten den
Präsidenten im Fürstensaal des Bahnhofs . Nach¬
dem Dr . Benesch und Prinzregent Paul die Front
der Ehrenkompanie abgeschritten hatten , fuhren
sie zum Alten Schloß , wo Dr . Benesch Wohnung
genommen hat.

Streiks ohne knde
Südschottische Schiffswerften haben keine Hilfs¬

arbeiter
London , 8. April.

Montag legten 1000 weitere Hilfsarbeiter in
den , südschottisthon Schiffswerften am Clyde ihre
Arbeit nieder , so daß sich die Zahl der streiken¬
den Schiffsbauarbeiter auf 6000 erhöht hat . Die
Folge davon ist, daß sämtliche Schiffswerften am
oberen Teil des Flusses zur Zeit aller Hilfs¬
arbeiter beraubt sind. Es wird für möglich ge¬
halten , daß die englische Regierung eingreift,
um den Streiks ' ein Ende zu bereiten.

Leitung Palästinas geplant!
London , 8. April.

Der politische Korrespondent der „Morning-
post" teilt mit , daß die englische Palästina -Kom¬
mission eine Teilung Palästinas in einen jüdi¬
schen und einen arabischen Teil vorschlagen wird.
Dadurch würde Palästina aufhören , britisches
Mandat zu sein . Der jüdische Teil Palästinas
würde ein sich selbst regierendes Dominion im
Empire werden . Es würde in den Völkerbund
aufgenommen werden . Der arabische Teil würde
unter die Herrschaft des Emirs von Transjor-
damen kommen . Auch die Araber könnten «inen
Sitz in Genf erhalten.

Reichsbankpriisident Dr. Schacht wird für zwei Tage
nach Brüssel fahren, um den Besuch zu erwidern, den
ihm der Gouverneur der belgischen Nationalbank vor
einiger Zeit in Berlin abgestattet hat.

Oberst i. G. Körner Chef des Eeneralstabes des lü.
Armeekorps. Mit dem 8. April hat der neue Chef de?
Eeneralstabes des 10. Armeekorps, Oberst i. E. Körner,
die Dienstgcschäfteübernommen.

Der Sohn des englischen Ministerpräsidenten Bald-
win, Oliver Baldwin , ist von der Labour-Partei als
ihr Kandidat sür die kommenden Wahlen im Bezirk
Paisley aufgestellt worden.

Der Führer der französischen Sozialpartei , Lberst
de la Roeque, kündigte an . daß in den kommenden
Monaten eine ausgedehnte Propaganda - und Ber-
sammlungsnktion bis in die kleinsten Ortschaften
Frankreichs getragen werben würbe.

Leister

krplosion in Senfer Vorstadt
Genf , 8. April.

Eine furchtbare Explosion zerstörte ein flinl
stückiges Wohnhaus in der Genfer Vorstadt EaA
Vives . Vier Tot « sind zu beklagen , sieben Ven
letzte wurden in das Krankenhaus eingeliefert,
Die Ursache der Explosion ist unbekannt.
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Suchst du etwas
zu lausen? — Die
BZ.-Kleinanzeige

hilst dir!

Ida Geuctre

Ulrich Lcchmann

Verlobte

April 1937 Dismarckstr. S7

Unser herzinnigstgeliebter

Gerhard
wurde uns nach 1Ai Jahr
ganz plötzlich wieder ge¬
nommen.

Familie Heinrich Rolfs

B . d. Seefahrtsschule 4.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , lülb Uhr , im
Krematorium statt.

Für die vielen Beweise
herzl . Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben
Mannes sage ich allen Ver¬
wandten und Bekannten,
der Gefolgschaft der Fa.
Gebr . Nielsen , sowie dem
Verein der Heizer u. Ma¬
schinisten, insbesondere aber
Herrn Pastor Mallow
meinen herzl . Dank.
Martho örünies , geb. Säger

Bremen , den 8. 4. 37.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute plötz¬
lich und unerwartet , nach einem arbeits¬
reichen Leben unser herzensguter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Bankdirektor

Carl Decker
in seinem 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinz Becker
Carl Becker-Dowald
Hanna Becker, geb. Bernett
Ingrid Becker-Dowald
Carl Hans Becker
Margot Becker.

Bremen , den 5. April 1937
Osterdeich 83.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

dem 8. April , vorm . 9l4 Uhr , im Krema¬
torium statt.
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In aufrichtigem Schmerz beklagen wir das Ableben des
früheren Vorstandsmitgliedes unserer Bank , Herrn

Carl Becker
Der Entschlafene hat über fünfundzwanzig Jahre im

Vorstand unseres Unternehmens gewirkt und gehörte seit
seinem Ausscheiden aus diesem dem Aufsichtsrate an.

Wir haben in dem Entschlafenen einen klugen und
treuen Mitarbeiter von lauterster Gesinnung schätzen ge¬
lernt und werden ihm immer ein ehrendes und dankbares
Andenken bewahren.

Bremen , den 3. April 1937.

Der AWchlrnt
des

Bankverein Kr Rordweftdenlschlnnd
Aktiengesellschaft

Tiefbetrübt bringen wir hiermit zur Kenntnis , daß
unser früheres Vorstandsmitglied , Herr

Carl Becker
nach kurzer Krankheit heute verschieden ist.

Wir verehrten in dem jetzt Entschlafenen einen treuen
und liebenswürdigen Kollegen und gerechten und wohl¬
wollenden Vorgesetzten , dessen Denken stets nur dem
Wohls unseres Unternehmens gewidmet war.

Wir werden seiner stets in Dankbarkeit gedenken.

Bremen , den 8. April 1937.

BeiriekWrern»dGesaWast
des

Bankverein für RorimeftdenMank
ANknielellschast
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Nach kurzer , heftiger Krankheit verschied
plötzlich und unerwartet mein innigstgeliebter
Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwager
und Onkel , der Kapitän

Christian Hashagen
Leiter der Heuerstelle

im 33. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Hedwig Hashagen , geb. Tittel
Robert Hashagen.

Bremen , den 4. April 1937
Hohenzollernstraße 21.
Bon Beileidsbesuchenbitten svdl. abzusehen.

Die Anfbahiung ist im BeerdigungS-Jnstitut
„Pietät", HumboldtstraßeISO, erfolgt, wohin zuge¬
dachte Kranzspendenerbeten werden.

Die Trauerseiersinket am Donnerstag, 8. April,
vorm. 1VV- Uhr, im Krematorium statt

Gestern verschied nach kurzer Krankheit
unser Parteigenosse

Kapitän Ekrlslinn Mäzen

Die Beerdigung der sei. Frau

Klärcherr Fürhoff
geb. Krumkühler

findet am Mittwoch, 9)4 Uhr, von der Kapelle
des Waller Fricdhoses aus statt.

Ausbahrung im Beerd.-Jnst.
Schomaker, Wartburgstr. 39.

Nordlicht H.

Gestern entschlief sanft , nach schwerer
tückischer Krankheit , meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

UM Pmiger
geb. Fitter

in ihrem 36. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Otto Panniger
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , Buenos -Aires den 4. April 1937
Alter Postweg 187.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-BeJn,

Wilhelm -Decker-Haus . Freund !, zugedachte
Kranzspenden nach dort erbeten . Die Be¬
erdigung findet am Donnerstag um 11 Ilhr
auf dem Ofterholzer Friedhof statt.

Von Beileidsbesuchen Litten wir abzusehen.

Mein innigstgeliebter Mann , unser lieber
guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

der Eisenbahnoberfekretar i . R.
'

Heinrich Wehrspaun
ist heute früh im 77. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Bertha Wehrspaun , geb. Schramm
Henny Wehrspaun
Wilhelm Wehrspaun

Bremen , den 4. April 1937
Leller Straße 41
Douglas ll . S . A., Er . Lafferde.
Von Beileidsbesuchen bitten freundl . ab¬

zusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut

„Pietät", HmnboldbstraßeISO, «rjotgt, wohin zu¬
gedachteKranzspendenerbeten werden.

«Die Tranerseier findet am Donnerstag, dem
8. April 1937, vormittags 1V Uhr, in der Lster-
holzer Friedhosskapellestatt.

Nach längerem Leiden entschlief heute sanft
und ruhig unsere liebe Mutter

Martha Grothusen
geb. Wenke

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Gerhard Grothusen
Hans Erothnsen
Adele Grothusen.

Bremen , Sumatra , den 5. April 1937
Bürgermeister -Smidt -Straße 11.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um

13fh Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach langer , schwerer Krank¬
heit meine liebe gute Frau , Schwägerin und
Tante , Frau

Johanne Messerknecht
geb. Tjarks

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Rudolf Messerknecht.

Bremen , 5, April 1937, Kantstraße 31.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
12 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Ganz plötzlich und unerwartet entschlief
meine inniggeliebte , tapfere Frau und
Mutter , unser « gute Tochter , Schwiegertoch¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante

Rost Nackenhorst
geb. Seedorf

im 29. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Nackenhorst
Familie Joh . Seedors
Familie Wilh . Nackenhorst

Bremen , den 3. April 1937
Wiesbadener Straße 24.
Die Ausbaihrungerfolgte im Bcerdigungs-Zn-

stitut Joh. Küster, WoltmerShauserstr. 598.
Die Tranerseier findet om Donnerstag, dem

8. April, um 10 Ilhr, in der Kapelledes Bunten-
tors-Friedhoses statt.

Lrnner-
Drilksachen
milie?reim

Wir verlieren in ihm einen guten Kame¬
raden , der seit Jahren seine Arbeitskraft
der Bewegung zur Verfügung gestellt hat.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Bremen , den 5. April 1937.
Abschnittsleitung Weser-Gms

der Ausiandsorganifation
Amt Seefahrt

Nach kurzer , schwerer Krankheit verstarb
am 4. April , Herr

Kapitän

Christian Hashagen
Leiter der Heuerstelle Bremen.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
lieben Mitarbeiter , der es dank seiner lang¬

jährigen seemännischen Erfahrung verstanden
hatte , alle Aufgaben , die der verantwortungs-

reiche Betrieb mit sich bringt , zu lösen. Wir
werden sein Andenken stets in hohen Ehren
halten.

Heuerstelle Bremen

Allen Kollegen die traurige Nachricht , daß
unsere Berufskameradin

MinaAhlersWwe.
nach kurzer Krankheit von uns ging.

Ihr Angedenken werden wir stets in Ehren
halten.

Kameradschaft der
WirtschaftsgruppeGBG.

Die Tranerseier findet am Dienstag , dem
6. April 1937, um 11U Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

Wir Litten alle Kollegen , der Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Tos herzlicheMitgefühl, das uns beim Heim¬
gang unserer lieben Entschlafenen erwiefen
wurde, war uns ein Trost in unserer tiefen
Trauer. Allen, besonders Herrn Pastor Weide-
mann und dem MTD. aufrichtigen Dank.

Familie Friedrich Koch
Familie Senf

resucste

Wasserparzelle
a. d. Ochtnm gest

Donaustraße 96

Ruh. Mieter, 3 P.
st 3-Zi.-Wo. Rem-
bertiv. od. Nähe.
Angeb. u. S 2793

Neichsb., 3 erw. P.
3-Zi.-Et„ b. 1. 7
5» bis 60 RM.
Angeb. n. Z 2800

«MW

Plötzlich und unerwartet entschlief nach
langer , qualvoller Krankheit unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,
Frau

Bertha Scheele
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Werner Scheele
Dr . Otto Dieneman » und Frau,

Erika , geb. Scheele.

Bremen , den 5. April 1987
Obernstraße 37.
Von Besuchen bitten freundl . Abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

8. April 1937, um 11^4 Uhr , im Krematorium
statt . Etwaige Kranzspenden nach Beerdi¬
gungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190,
erbeten . —.

Meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Mberike Hage
geb. Heine

wurde heute in ihrem 76. Le¬
bensjahrenach längerer Krank¬
heit durch den Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Heinrich Hage
nebst Kinder.

Obernsuland, 3. April 1937.
Die Ausbahrung erfolgte in

der Kapelledes Obsrneulander
FriedhofeS. Etwaige Kranz¬
spendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 7. April, nachm.
16 Uhr, in der Oberneulander
Kirchestatt.
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Dich führt aus des
Kriolges Piad das
Bremer-Zeitungs-
^nt -ratt

rimmsr -Vsvlnlalcllon iinö rsölllslsLotten Körung
AmigöAW»a» m

6ogk. UU FK iHF» U* ttumbolülslr. 20
,901 LKkul 4L7 5S

Konen « 8 <sckt

Frdl. möbl. Zim.
Schwanenstr. 7

Westen

Möbl. Zimmer
Gust.-Adolf-St .21p

Best. möbl. Zim.
Schefselstr. 57

^lenstnät

Gut möbl. Pt.-Zi.
Donaustr. 19
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Kleines Haus
(in Hastedt)

zu kaufen gesucht.
Angeb. u. U 279S

All « /

kileiäunjk

Nvllg ffkisk
zahle für Herren,
u. Dam'gardcrobc
Tchuhe, Wäsche

Hankenstr. 4/L

klne eelirstelle für seinen Solsn
Sucht Vater Klug seit langem schon,
Damit nach tiicht'ger Kaufmannslehre
Der Sohn dem Vater auch macht Ehre.
Doch wo er auch fragte , da hieß es : „Jetzt —
Im Augenblick — ist alles besetzt."

Da sprach ein Machtwort Mutter Klug:
„Des Laufens ist es nun genug;
Wir setzen jetzt ein Inserat
In di« B . Z ." — Und in der Tat —
Di « Kleinanzeige  brachte schnell
Für Kluges Sohn di« richt 'ge Stell ' .

Auch diese Sache kam ins reine

Durch SetzerHonni und die Llsins

Will es mal garnicht klappen , daß man für
den Sohn die passende Lehrstelle findet , dann

führt eine Kleinanzeige oft zum Erfolg.
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Inquilitvrvn Ketzer ilexen
Wie Albrecht Dürer in Nürnberg mit dem Stichel ein Sinnbild der Zeit in Kupfer grub , so

ritt Ulrich von Hütten durch die deutschen Gaue und brach ein in die römischen Bezirke . Ein Fah-
render war er geworden , als er in den Jugendjahren dem Stift in Fulda entlaufen war . Aber so
gut war sein gereimtes Latein , daß die Humanisten den Jüngling gerne fahren . Weil sich die
Dominikaner in Köln an Reuchlins Schriften ver glissen hatten , lieh er von Mainz aus seine
„Briefe der Dunkelmänner " in die Welt flattern . Und diese Briefe waren in deutscher Sprache ge¬
schrieben. Bon Maximilian wurde der Unstete zum Ritter geschlagen und mit dem Lorbeer des
Dichters gekrönt . Die schwarzen Häscher jedoch hetzten den Siechen zu Tode . Mit Sickingen träumte
er aus der Ebernburg den Traum eines neuen Reiches . Aber die beiden Männer verglühten im
Frührot der bewegten Zeit . Während der deutsche Kaiser , der dem Reiche fremd war , in Spanien
saß und die Last der halben Welt auf seinen Schultern trug , schworen die geknechteten Bauern zum
Bundschuh . Und in den Strömen bäuerlichen Blutes spiegelten sich die flammenen Holzstöße der
Ketzer und Hexen . Auf den Strotzen aber sang man die Lieder des Ritters gegen Tod und Teufel.
„Ich hab 's gewagt mit Sinnen und trag des noch kein' Reu . . ." — Hütte », der erste Publizist,
hat 's gewagt.

Osr kittsr gsgsn Icrc! Isuksl
„Hoffen wir , daß die Burschen Wort halten,

Franz . Sie denken zu viel an sich selbst." Ulrich
von Hütten  wirst ächzend seinen geplagten
Körper in dem Lehnstuhl herum und blickt fragend
nach dem Freund , der am Fenster steht und über
die Wälle seiner stark bestückten Ebernburg
ins Tal hinausblickt . Drunten reiten die Ritter,
die er hier auf der Burg versammelt hatte . Einen
festen Bund hat er geschloffen, den weder Papst
noch Kaiser trennen sollen.

Und als der Sickingen schweigt, hebt Hütten
wieder an . „Auf die Ritter allein ist kein Ver¬
laß . Sie schnappen immer nach der größten Wurst,
wie die Pfeffersäcke auch. Du mußt die Bauern , die
Bürger und die Ritter haben . Sie alle ! Die
freien Städte sind stark genug ."

„In den Städten sitzen keine Männer , die den
Römischen die Waage halten " , murmelt dumpf
von der Ofenbank Martin Bucer.  Er lebt von
seinem Haß gegen die Mönche , denn nur mit
Mühe ist er mit heiler Haut den Dominikanern
entsprungen.

Der Priester Kaspar Aquila  kommt vom an¬
dern Ende des weiten Gemachs . Ihn , wie die
andern , hält der Winter auf der Ebernburg fest.
Zudem ist er auf der Burg sicherer als auf der
Straße . Er hat in der Gegend von Augsburg für
Luther .geeifert . Nun haben sie ihn vertrieben.
Unstet , wie die Fahrenden , irrt er jetzt durch die
Gaue . Der Sickingen hält sein Schwert über alle
Gehetzten . „Mir liegen noch die Worte des päpst¬
lichen Gesandten Ale and er im den Ohren , die
er so freimütig in Worms ausgesprochen hat:

„Gelänge es euch Deutschen , das römische Joch
abzuschütteln , dann würden wir soviel Unfrieden
zwischen euch stiften , daß ihr euch selber auffräßet ."

,Di « Bestie hat uns erkannt ", knurrt der dem
Kloster entwichene Johann Schwebe !.

„Wir sind eingeschlafen . Verdammte Ohnmacht,
verdammte Geduld !" Hütten brüllt , daß das Ge¬
mach widerhallt . „Was soll ich meinen Freunden
antworten ? Eobanns , Grodus , Hermann von dem
Busch« und Reuchlin und wie sie alle heißen, ' sie
sitzen in all « Winde zerstreut und warten . Mich
aber Halten sie für einen Spruchbeutel ."

„Gemach , mein Freund ! . Alles zu. fei .nar . ,Zeit ." .
--Sickingen ist zu dem geplagten Hütten getreten

und legt ihm beruhigend die Hand auf die
fiebernde Stirne . „Es ist noch nicht Zeit.
Mit Haufen kann ich nicht kriegen . Und wenn die
Haufen nicht folgen können dann ist es vorneweg
michts. Ich hab ' der Feinde viele . Die Bischöfe
und Kardinäle und Pfaffen gucken mit Haß nach
der Ebernburg . Tag und Nacht liegen sie dem
neuen Kaiser in den Ohren und sagen ihm , er solle
das ketzerische Nest ausbrennen ." .

„Als ob dann Ruhe wäre im Land ", fällt Jo¬
hann Schw « beI dem Sickingen ins Wort . „Der
Scheiterhanf hab ' ich viel gesehen auf meinem ge¬
hetzten Weg . Kam selbst nur mit Not an den
Holzstößen vorbei . Frauen , Kinder , Männer und
Kaufleute und Bürger , viel « Menschen weiden
verbrannt . Es geht unheimlich zu. Und die
Düsternis will aufbrechen ."

„Sie wird nicht aufbrechen , wenn wir am Ofen
hocken", bockt Hatten . „Warum machen wir 's nicht
ebenso wie die Vettelmönche  die von Hütte
zu Hütte ziehen , von Türe zu Türe , und den
Leuten den Kopf verdrehen ."

„Sie predigen , was kein vernünftiger Mensch
fressen kann " , gibt Johann Schwebe ! zur Ant¬
wort . „Wunder und nochmal Wunder wollen
die Menschen hören . Sie wollen es nicht glau¬
ben , daß es auf der Welt irdisch zugehen soll.
Darum lassen sie siH auch von den umherziehen¬
den Mönchen die tollsten Dinge erzählen . Und die
Worte sind mächtiger als deine Schriften , die ja
Loch nur wenige lesen können ."

„Jetzt habe ich wieder eine Schrift für die
Bauern geschrieben . Ich mein ', es könnt nit an¬
ders sein ", sagt Hütten fast inbrünstig und leise.
„Das ganze Volk muß unter einen
Hut,  die Geschundenen und die Fürsten , die
Städter und die Bauern . Ich liege hier wie in
einer Krankengruft . Nicht einmal mein Schwert
kann ich noch heben ." Und zu sich selbst : „Man
soll nicht ungerecht sein. Unter mancher Kutte
schlägt ein deutsches Herz . Die Mönche und die
Priester , sie haben der Wissenschaft und den Kün¬
sten ein Heim bereitet . In den Bauten schwingt
eine deutsch« Seele ." Ganz versöhnlich klingt
Huttens Stimme . „Hab ' gar viele Gönner unter
ihnen gehabt . Und der Luther ist aus dem glei¬
chen Holz geschnitzt. Aber . . ."

„Aber sie mögen es mit Rom nit verderben " ,
fährt bissig Johann Schwebe ! dazwischen.

„Wir plappern wie die alten Weiber . Das
Geschwätz kann uns nichts nutzen . Frei macht
uns nur die Tat !" Hütten hat sich aufge¬
richtet , geht müde durch den Saal , blickt hinun¬
ter in den Hof, wo Slckingens Knechte Kriegs¬
material verstauen , und läßt dann schließlich die
Freunde allein . Seit Tagen wird auf der Burg
nur noch von den Pfaffen geschwätzt. Sie werden
klein beigeben , wenn erst einmal die andern einig
geworden sind. Die mit Kienspänen erleuchtete
Treppe geht er hinab . Auf dem Hof verweilt er
bei Franzes Knechten . Sechsunddreißig Geschütze
stehen hinter den Wällen . Sickingen hat gerüstet,
als ob er für den Kaiser streiten wollte.

An einem heimlichen Eingang wird er von
zwei Bauern erwartet . Hütten zählt zu den Ver¬
trauten der Bauern . Sie kennen ihn alle durch
seine kühnen Schriften , die ihnen auf dem Markt¬
flecken oder unter den Dorflinden vorgelesen wer¬
den . Was er von den bäuerlichen Botschaftern
vernimmt , gibt ihm belebende Kraft . Die Bauern
sind bereit.

Aber Sickingen will nicht . Sickingen zögert.
Der Kaiser ist weit : Sickingen wartet . Mit den
Bauern will Franz nicht gemeinsame Sache
machen. Er nicht und die andern Ritter nicht.
Sie haben Angst vor dem Bauernvolk . So deucht
es Hütten , llnd Luther zaudert ebenfalls . Sie alle
wollen keinen großen Brand . Die Fürsten
denken nur an sich selbst und nie an
das Reich.  Käuflich ist die ganze Brüt!

Föhn stürzt über die Dächer der Feste . Die
Fackeln im Hof tanzen . Irrlichtern gleich, Irr¬
lichter der Zeit wie die Holzstöße. Hütten geht
wieder zurück in die Burg , schleppt sich müde die
Treppe hinauf mit dem bestimmten Vorsatz , heute
ein letztes Mal mit Sickingen zu sprechen.

Als er zurückkommt, sitzt Sickingen allein am
Tisch. Die andern haben sich zur Ruhe begeben.

„König Franz von Frankreich läßt dich grüßen ."
Sickingen entfaltet einen Brief , den er dem
Freunde reicht.

„Der Kurier mußte es eilig haben , daß er dich
bei mir aufgesucht hat ."

„Ich weiß nicht , womit ich mir die Gunst des
allerchristlichsten Königs von Frankreich verdient
haben soll", gibt Hütten zweifelnd zurück. „Die
kirchlich Gläubigen nennen mich einen Ketzer, und
wenn du nicht gewesen wärest , dann hätte mich
wohl Albrecht von Mainz dem Papst ausgeliefert,
wie er es verlangt hat ."

„Der französische König bietet dir 400 Gold-
dukaten , so du an seinen Hof kommst" , lacht der
Sickingen.

„Zum Hofnarren fehlt mir der Witz. llnd einen
Kutten kann man nicht kaufen . Nach Pfründen

stand nie mein Sinn . Die Zeit geruhsamen
Lebens ist vorbei . Die Deutschen stehen auf , sie
warten auftdein Zeichen , Franz ."

„Du bist und bleibst ein Hitzkopf" wirft der
Freund leicht dazwischen . Aber Hütten läßt nicht
locker: „Die Bauern haben sich gefunden , mit den
Rittern hast du einen Bund geschloffen. Der Kai¬
ser ist weit . Jetzt wollen wir .einen
deutschen Brawd entfachen , wie ihn
die Welt noch nie gesehen hat.  Reite,
Franz , die Deutschen folgen dir ."

Sickingen steht auf und geht mit schweren
Schritten auf und nieder . Ich reite — aber
nur mit den Rittern.  Kalt kollern diese
Worte hin.

„Nur mit den Rittern ? " fragt Hütten traurig.
Es ist jetzt ganz still im Gemach. An den Läden
rüttelt der Südwest . Der Wind bricht des Win¬
ters Gewalt . „Du reitest gegen den von Trier?
Darum die großen Vorbereitungen . Und wenn du
Trier erstürmt hast, den Kurfürsten verjagt , seine
Burgen gebrochen und sein Land verwüstet , was
dann ? Dann wird die ganze Meute über Sickin¬
gen herfallen und Sickingen , des Reiches Hoff¬
nung , liegt am Boden . Nein , Franz , das wäre die
Politik eines ehrgeizigen Fürsten , nicht aber die
eines Sickingen . Denke an den französischen Feld¬
zug, der dir auch kein Glück brachte ."

Sickingen wehrt ab . Er setzt sich wieder zum
Freund . „Bon der Steckelburg kam Kunde " , hebt
er zagend an . „Dein Vater ist gestorben ." — Hut-

Das Keheimms des Vr. Ninaldi
Italienischer flrzt entdeckt Sichtserum und nimmt sein Selieimnis mit lns Srab

Rom , 6. April
2n der Nacht des 27. Dezember 1938 kam durch

bisher nicht aufgeklärte Umstände der Arzt von
Le Piazze in Italien , Dr . Alberto Rinaldi , ums
Leben . Die Polizei , die ein Verbrechen ver¬
mutete , gab den Fall an den Staatsanwalt wei¬
ter , so daß sich in diesen Tagen das Schwurgericht
von Brescia mit dem Tode des Dr . Rinaldi be¬
schäftigen wird . Zugleich aber zeigte das italieni¬
sche Innenministerium größtes Interesse
an den Heilmethoden des Dr . Ri¬
naldi,  so daß das Ecneralinstitut für Gesund¬
heit mit Nachforschungen beauftragt wurde . Auf
Grund der Aussagen der Patienten des Dr . Ri¬
naldi , unter denen sich auch Aerzte befanden , und
Feststellungen über die Art der von Dr . Rinaldi
verwandten Drogen , kam die italienische medizini¬
sche Wissenschaft zu dem Schluß , daß Dr . Rinaldi
ern unbedingt wirksames Heilmit¬
tel gegen Eicht  entdeckt haben muß , sein
Geheimnis jedoch mit in den Tod nahm . Die
chemischen Nachforschungen ergaben , daß Dr . Ri¬
naldi vor allem mit Glyzerinphosphat und
Strychnin arbeitete , von welchen Chemikalien er
intravenöse Injektionen an seine Patienten ver¬
abreichte . Nach Rundfragen bei den von Dr.
Rinaldi benutzten pharmazeutischen Firmen er¬
gab sich, daß der geheimnisvolle Arzt von Le
Piazze von 1933 bis zum 27. Dezember 1936 nicht
weniger als 156 490 Ampullen Glyzerinphosphat
und 39 000 Ampullen Strychnin verbrauchte.

Die italienische Öffentlichkeit zeigt an der
Person des Dr . Rinaldi ein außerordentliches
Interesse . Es handelt sich um einen Sonderling,
der sein Geheimnis ängstlich behüteie . Der Ein¬
tritt in sein Laboratorium war auch seinen weni¬
gen Bekannten aufs strengste verboten . Er wei¬
gerte sich in den meisten Fällen , neue Patienten
anzunehmen . An seinem Ordinationszimmer war
gewöhnlich ein Plakat angeschlagen , das die Auf¬
schrift trug : „Neue Patienten werden
gegenwärtig nicht angenommen !"
Trotzdem sich der Ruf der wunderbaren Heilun¬
gen sehr bald in ganz Italien verbreitete , dachte'
Dr . Rinaldi nicht daran , seine klein « Privat-
klinik zu vergrößern , wie er es auch ablehnte,
seine Patienten jemals von Assistenten und Kran¬
kenschwestern behandeln zu lassen, - sondern die
>anze Behandlung des Krankheitsfalles von An-
ang bis zu Ende selbst durchführte . Es handelte

sich dabei um eine viel Mühe in Anspruch neh¬
mende Behandlung , da die Injektionen immer in
einem Zeitabstand von sechs Stunden durch den

Die „Vremen" bei V.„Vorkum
Die öefalir beseitigt— Lin lodesopfer und zwei Verletzte

Bremen , S. April.
Der in Seenot befindliche deutsche Frachtdamp¬

fer „Borkum " (3600 Tonnen ) , der sich auf der
Fahrt von Bremen nach Houston (USA .) befand,
wurde nach 24stündiger Suche vom Dampfer
„Exete  r " der American -Export -Linie und vom
britischen Frachtdampfer „Pontypridd"  ge¬
sichtet. Der amerikanische Dampfer setzte seine
Fahrt fort , während das britische Schiff bei der
ziemlich schwer beschädigten „Borkum " verblieb,
um die Ankunft der „Premen " abzuwarten , die
sich am Sonntag um 10 llhr noch ungefähr 320
Seemeilen von der „Borkum " entfernt befand.
Die Marinestation in Chatam fing einen Funk-

Im Unken ausgebrannt . Dieses erst vor einigen konnten erbaute äänisvbe Traebtscilikk brannte
iw Katen von Loston (178-4 .) mit soinsr I -aäung Xitrat .vollkommen aus . Lin Lvusrliiseb-
boot versuebts vergeblich , cken Lranck mi bekämpksn . kresss -IIIustrationsn Hoktwann

spruch des amerikanischen Dampfers „Exeter"
auf , demzufolge sich die „Borkum " in keiner un¬
mittelbaren Gefahr befindet . Der letzte von der
„Bremen " aufgefangene Funkspruch des deutschen
Frachtdampfers gibt die Lage des Schiffes mit
280 Seemeilen von den Azoren entfernt an . Die
Kommandobrücke der „Borkum " sei weggerissen,
das Steuerruder beschädigt und der Kapitän
Baronsky verletzt worden . Die „Exeter " teilte in
ihrem Funkspruch mit , daß der Seegang zu hoch
gewesen sei, um «inen Arzt auf die „Borkum"
überzusetzen.

Der Schnelldampfer „Bremen " des Norddeut¬
schen Lloyd traf am Montag früh bei Dampfer
„Borkum " ein . Da immer noch eine sehr hohe
See stand , war es nicht möglich , ein Boot der
„Bremen " zu Wasser zu lassen um den verletzten
Kapitän Baronsky  zu übernehmen . Außer
dem Kapitän hat der Erste Offizier Lan st¬
reb er eine Veinverletzuna davongetragen . Auch
ein Todesopfer ist zu beklagen , es handelt sich
dabei um den Leichtmatrosen Georg Reckeweg
aus Oldenburg.

Schnelldampfer „Vremen " hat am Bormittag
seine Reise nach Bremerhaven fortgesetzt , nachdem
er sich davon überzeugt hatte , daß sich Dampfer
„Borkum " außer jeder Gefahr befindet und das
Linienschiff „Schlesien " der deutschen Kriegs¬
marine sowie Lloyddampfer „Schwaben " in den
nächsten Stunden bei Dampfer „Borkum " eintref¬
fen werden , um sowohl ärztliche als auch sonstige
Hilfe zu leisten . Linienschiff „Schlesien " wird , so¬
bald die Wetterlage es erlaubt den Dampfer
„Borkum " nach den Azoren geleiten , wohin der
havarierte Dampfer mit eigener Kraft fahren
wird.

Liste werkstättenfatzrt des
„6raf Zeppelin" am S. flpril

Friedrichshafen , 6. April
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " wird am Don¬

nerstag , 8. April , seine erste Werkstättenfahrt
unter Führung von Kapitän Wittemann aus-
sühren . An der Fahrt nehmen Mitglieder der
Prüfungskommission der Reichsprüfungsstelle für
Luftfahrt im Reichsluftfahrtministerium teil.
Während dieser Fahrt wird das ganze Schiff nach
der gründlichen Winterüberholung erprobt . Mit¬
tags erfolgt eine kurze Zwischenlandung auf dem
Werftgelände.

Arzt verabreicht wurden und die Behandlung sich
über 15 bis 20 Tage erstreckte. Ebenso sonderlich
wie seine Heilmethode war auch die Zeit¬
einteilung in seiner Klinik , da er seine Tätigkeit
erst am späten Vormittag begann und erst nach
Mitternacht beendete . Da die Patienten nach
den Injektionen auf den Gängen der Klinik spa-
zierengehen mußten , bot sich das Bild , daß die
Klinik noch lange nach Mitternacht belebter als
jemals am Morgen war . Zugleich arbeitete er
mit Massagen und erreichte nach den wissenschaft¬
lichen Berichten , die nach seinem Tode aufgenom¬
men wurden , daß der Patient bereits
nach der ersten Einspritzung schmerz¬
frei  wurde und sich wieder bewegen konnte , um
die nächtlichen Spaziergänge durchzuführen.

Dr . Rinaldi selbst arbeitete nach der Visite
noch bis zum Morgengrauen in seinem Labora¬
torium , um dort die Medizinen herzustellen , da
niemand als er selbst Zutritt in das Labora¬
torium hatte . Gegenüber Bekannten , die gleich
ihm Aerzte waren und nach dem Geheimnis sei¬
ner Erfolge fragten , pflegte er zu äußern , daß
die angewandten Heilmittel „niedrig¬
ster Art"  seien und man sich über sie wundern
würde , wenn er seine Heilbehandlung enthüllen
würde . Die vom italienischen Institut für öf¬
fentliche Gesundheit und der Generaldirektion der
Kliniken Roms gemachten Erhebungen stellen fest,
daß die Verabreichung P >n Glyzerinphosphat in
so starken Dosen nach der Methode des Dr . Ri¬
naldi neue Wege zur Anwendung dieser Chemi¬
kalien wie anderer überhaupt eröffnen . Nach 16-
bis 20tägiger Heilbehandlung konnte Dr . Rinaldi
seine Patienten immer als geheilt entlassen , von
denen er verlangte , daß sie nach einigen Jahren
sich erneut derselben Behandlung unterziehenwürden.

ten schweigt. Denkt er daran , daß ihm die
Steckelburg schon lange keine Heimat mehr war?
Die Bruder sannen auf Macht und Besitz. Mir
einem Gebannten mochten sie keine Gemeinschaft
haben . „Hab ' seit vielen Jahren nur noch eine
Heimat , die Deutschland heißt, " sagt Hütten fest.

Wir reiten , und du mutzt nun fort . Du mutzt
dort leben , wo du sicher bist", bringt Sickingen
mühsam hervor . „Dein Schicksal ist mehr wert als
das meine , und wer kann wissen, ob ich nach die¬
sem Kriegszug noch meine Freunde schützen kann ."

Hütten starrt in das züngelnde Talglicht.
Draußen heult der Sturm . Neues Leben wird in
Wehen geboren . Er widerspricht Sickingen nicht.
Die Freunde trennen sich und suchen ihr Lager
auf.

Kutten schreibt mit letzter Kraft:
„Nun sind sie alle dahin , die Freunde . Die

Sickingen , der Crotus , und der Hermann von dem
Busche. Auf der Uffenau schreibe ich zum letzten¬
mal meine Beichte.

Hans Schnegg  hat den Arzt geschickt. Was
soll mir seine Kunst ? Er hat mich betrügen
wollen Aber der Kutten läßt sich nicht mehr be¬
lügen . Meine Zeit ist abgelaufen . Mein Buch
„in Tz-rannos " ist fertig . Die Fürsten und Fnr-
stenknechte tragen die Schuld an des deutschen
Volkes Unglück. Sie sind ins römische Garn ge¬
gangen . ^

Das Schwert ist lange meinen welken Handwr
entfallen . Meine Feinde , sie haben mich über die
Straßen gehetzt. Erasmus  hat mich verratmn
Melanchthon und Luther haben sich öffentlich von
mir abgewendet . Bei den Augustinern in Mühl-
hausen wollte ich sterben . Aber meine Feinde
gönnten mir auch diese letzte Rast nicht.

So kam ich auf das friedliche Eiland . Eras¬
mus hat an den Rat der Stadt Zürich geschrieen,
er soll mich auch hier verjagen . Jetzt ist meine
Zeit um . Der Arzt und die Aerzte wissen es.

Den Bauern .hab ' ich versprochen , zu helfen , so¬
bald ich wieder gesund bin . Mein Schwert liegt
neben mir , und die Feder kann ich noch halten.
Ich rufe ins Reich , bis ich nicht mehr bim"

(Fortsetzung folgt)

Lünf Schulen niedergebrannt
London,  S . April

In der Nähe von Nelson in Britisch - Ko-
lumbien  wurden am Sonntag vier Schulen
und zwei Hallen durch eine Explosion und einen
anschließenden Brand vernichtet . Eine fünfte
Schule wurde beschädigt . Es handelt sich um
einen Spreng st vffanschlag.  Verletzt oder
getötet wurde niemand.

Wie aus Nelson (Britisch -Kolumbien ) ergän¬
zend berichtet wird , wurden die vier Schulen und
zwei Eemeindehallen durch Brandbomben völlig
eingeäschert . Zwei weitere Hallen wurden teil¬
weise durch Feuer zerstört . Eine fünfte Schule
wurde durch eine Bombe beschädigt . Dte Ursache
der Feueisbrunst wird auf Brandstiftung von
feiten der „Söhne der Freiheit " , einer fanatischen
Sekte , zurückgeführt , die vor einigen Tagen mit
Eewaltmaßnahmen drohte , wenn ihre Kinder
gezwungen würden , kanadische Schulen zu be¬
suchen.

Nun schon zehn lodesopfer
des Eisenbahnunglücks bei London

London , 6. April
Die Zahl der Toten bei dem schweren Eisen¬

bahnunglück auf der Londoner Südbahn hat sich
auf zehn erhöht.

m̂cr MidilM venlMc LrbettMvnl>
Her flusbau der betrieblichen

öesundtreitsfiitirulig
Im Anschluß an die Ankündigung , daß in den

vier Gauen Hamburg , Köln -Aachen , Kurhessen
und Bayerische Ostmark versuchsweise erstmalig
Betriebsuntersuchungen durchgeführt werden
sollen, äußert sich der stellvertretende Reichsärzte¬
führer Dr . Bartels  in der Deutschen Arbeits¬
korrespondenz über den geplanten Ausbau der
betrieblichen Eesundheitsführung . Die Unter¬
suchungen sollen möglichst von den Aerzten durch¬
geführt werden , in deren Praxisbereich die je¬
weiligen Betriebe liegen , um die Kenntnisse des
Hausarztes über die Eesundheitsanlage des
einzelnen Volksgenossen mit verwerten zu können.
Diese Untersuchung soll eine in gewissen Zeit¬
räumen regelmäßig wiederkehrende Maßnahme
werden . Die Aufgaben des Hausarztes
werden in keiner Weise beeinträchtigt . Die Unter¬
suchung in den Betrieben hat den Zweck, not¬
wendige Maßnahmen zur Hebung von Leistungs¬
fähigkeit und Gesundheit unmittelbar einzuführen.
Dr . Bartels nimmt gleichzeitig zu den Aus¬
wirkungen des verschärften Arbeitstempos auf
Frauen und Jugendliche  vom gesundheit¬
lichen Standpunkt Stellung . Es sei unter allen
Umstanden abzulehnen , daß Frauen aus rein
kapitalistischen Gründen , weil nämlich ihre
Arbeitskraft billiger ist, in den Betrieben ein¬
gesetzt werden . Ebenso abwegig sei es, vor allen
Dingen junge Frauen und Mütter darum in die

Betriebe hineinzustellen , weil die Leistungskraft
ihrer Jugend vielleicht noch größer sei als die
eines schon alternden Mannes . Außerdem dürften
Frauen nur in solche Arbeitsplätze eingesetzt wer¬
den , in denen sie keine Schädigungen ihrer Ge¬
sundheit erfahren . Das gelte allgemein auch für
den Einsatz der Jugend , deren Arbeits-
Leansprnchung sich nach der Beanspruchung durch
das Wachstum richten müsse.

Segen„Protestresolutionen^
Sammelunterschriften

mit

Die NS .-Sozialpolitik " weist in einer grund¬
sätzlichen Betrachtung darauf hin , daß das Sam¬
meln von Unterschriften im Betrieb zum Zwecke
sogenannter Protestresolutionen  eine
Störung des Arbeitsfriedens darstellt . In Zeiten
parlamentarisch -demokratischer Arbeitsverfassung
mögen derartige Versuche vielleicht am Platz ge¬
wesen sein . Heute aber seien sie abzulehnen , weil
sie den Grundideen unserer neuen Sozialordnung
aufs schärfste zuwiderlaufen . Würde ein Mit¬
glied der Vetriebsgemeinschaft durch das Sam¬
meln von Unterschriften versuchen , auf die Be-
trrebsführung einen Einfluß auszuüben , dann
wurde dies mit dem Fllhrerprinzip nicht verein¬
bar sein, aber erst recht der Idee der Vstriebs-
gemeinschaft entgegenstehen . Wenn an der Unter¬
schriftensammlung sich etwa gar ein Vertrauens¬
mann beteiligte , dann würde der Rsichstreuhän-
kommen ^ eit zu seiner sofortigen Abberufung

Veutsche flrbeitsfront
Dienstag , K. April

Ortsgruppe Steintor . Arbeitsgemeinschaft um 20.30
Uhr bei SchrctM, Friesenstr.

Ortsgruppe Gröpelinge«. Sitzung der Spartenwalter
des Deutschen Handwerks um 20.30 Uhr bei Paul,
Morgenlandstr.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung sämtlicher DAF.-
Wälter und -Warte um 20.30 Uhr im Kaffeehaus
Niederfachsen.

Ortsgruppe Findorfs . Das Teutsche Handwerk,
Sitzung der Sparte Schneider um 20.30 Uhr beiWaldeck.

Das Deutsche Handwerk. Sitzung der Lrtssparten-
walter und Wetriebsgemeinschaftswalier der Orts¬
gruppe Herdentor um 20.30 Uhr im Parkhotel, Bahn-
Hofsplatz9.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle L
um 20.30 Uhr in der Erleustube.

Ortsgruppe Buntcntor . Spartenwalter -Ditzung um
20.30 Uhr bei Wbers, Buntentorsteinweg.

Ortsgruppe Hastcdt. Sitzung der Gruppe Knust um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Walle. Das Deutsche Handwerk, Sitzung
aller Spartenwalter im Eememfchaftsraum der Oris-
gruppeugeschäftsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , 11. April , Sondcrzug nach Hannover zum
Lilenriede-Rennen. Eintrittspreis 75 Pf. Fahrpreis
für die Hin- und Rückfahrt 3,10 RM. Abfahrt ab Bre-

men 5.36 Uhr, Ankunft in Hannover 7.18 Uhr, Ab¬
fahrt ab Hannover 20.00, Ankunft in Bremen 22.14 Uhr.

Sonntag . 18. April , Autobusfahrt nach Osnabrück.
.SrPrels be Hin- und Rückfahrt RM. 4.60.
bfahrt 6 Uhr ab Llohdbahnhof.
Sonntag , 18. April , Autobusfahrt nach Bad Esten.

Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt RM. 4.—. Ab¬
fahrt 6 Uhr ab Llohdbahnhof.

Amt „Deutsches Volksbildungsrverk"
Die Kurse in Schach beginnen wie folgt: 1. Für

s st/ ? er : Dienstag , 6. April und Donnerstag,
8. April rn der „Umon ", Kolomalztmmer . — 2 Für
Abgeschrittene:  Dienstag , 6. April abends
8 Uhr, und Donnerstag , 8. April , abends 8 Uhr, in
der „Umon,  Kolonialzrmmer.

Neuanmeldungen können
entgegengenommen werden. an diesen Abenden noch

Amt „Wandern"
Heute, Dienstag , 6. April , Heimabend der Wander-

grHpen Jacobs und Hilckerum 20 Uhr im Saal 2 desWilhelm-Decker-Hauses.
Sonntag , 11. April : Radwanderung nach

Dunsen.  Treffen : 8 Uhr aus der Insel am Brill.
Wandergruppe ipuhrer : Jacobs . — Radwande¬
rung zum Hexende  rg . Treffen : 8 Uhr Erünen-
kamp/Westerstraße. Wandergruppenführer : Ĥilcker"' —
Fußwanderung zum Stenumer Holz.
Treffen : 8.1S Uhr Neustadtsbohnhos. Sonntagskarte
De-lmenhorst 0,60 RM. Wandergruppenführer - NiÄsen

d « - ung nach Thedinghausen.
Treffen 8 Uhr -auf dem DomShof. Wandergruppensüh-

Ä ^ rinn. — Radwanderung zum Bade-
u - r M o o r. Tressen: 9 Uhr Eoldina -Werke. Wonder-
gruppenfuhrer : Hoerlein.

bckKVSD SeoksnsoLs snlliöl » dsesits alle Lukoten,- sis ist
nue nork kuris Tslt mit Vkorssn ru icocksn. Der Wiivksl

7^ -E-  /
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flscher lurner begannen itire Deutschlandreise
Die Sudetendeutsche lurnschule in München herzlich empfangen— Herrliche Darbietungen im Zirkus Krone

Als die Ascher Turner bei den Olympischen
Spielen 1836 in Berlin mit ihren Vorführungen
so ungemein großen Beifall ernteten , sagte man
den Entschluß , die Ascher Turnschuls zu einer
größeren Deutschlandreise  einzuladen,
'um in möglichst allen größeren deutschen Städten
den deutschen Volksgenossen Einblick in die gei¬
stige und körperliche Erziehung der sudetendeut-
schen Turner zu geben . Gerne sind die Mitglie¬
der des deutschen Turnverbandes der Tschecho¬
slowakei diesem Ruf gefolgt und haben nun am
Sonntag ihre Deutschlandreise angetreten und
den Auftakt in München hierzu gegeben.

Nach einer Begrüßung in Rosenheim folgte
eine gleiche Lei ihrem Eintreffen in München —
sie kamen aus Wien . Im Fürstensalon des Haupt-
bahnhofes hatten sich der Sportbeauftragte für
Bayern , Vrigadeführer Schneider,  Direktor
vom Stadtamt für Leibesübungen , Ratsherr Dr.
Westermayer  Hauptmann Soltmann  in
Vertretung der Wehrmacht , Bannführer Ulrich
in Vertretung der HJ . und Kreisführer Hoser
des Großkreises München zur Begrüßung einge-
funden . Der Fanfarenzug der KJ . blies dem
Zuge den Willkommensgruß . Vrigadeführer
Schneider begrünte die Gäste und wies darauf
hin , daß gerade Bayern mit dem Sudetendeutsch-
tum besonders stammverwandt ist und daß den
sudetendeutschen Turnbrüdern alle Herzen ent-
gegenschlagen . Direktor Behr überbrachte die
Grüße des verhinderten Oberbürgermeisters der
Hauptstadt der Bewegung . Karl Fiehler . Die
Turner und Turnerinnen dankten mit ihrem
Kampflied „Wir sind die Front " . — In ihren
Quartieren fanden die Ascher Turner eine Er¬
innerungsgabe der Stadt München vor.

Das weite , mit den Flaggen des Dritten Rei¬
ches und der Fahne der Tschechoslowakei ge¬
schmückte Rund des Zirkus Krone  war gut
besucht. Die Gaukapelle des Reichsarbeitsdienstes
hatte die musikalische Umrahmung des Abends
unternommen . Die Fahne des Turnverbandes
an der Spitze , marschierten die 128 sudetendeut¬
schen Turner und Turnerinnen der Turnschule
Asch auf . Der Thor der Aktiven sprach das Will¬
kommen, und dann wickelte sich nach den Worten
des Kreisführers Hoser ein Programm ab , wie
man es in dieser Art noch nie gesehen hat . Dar¬
bietung reihte sich an Darbietung , stets in ihrer
Art verschieden. Bewiesen bei den Männern die
Frei - und Sprungübungen , die Vorführungen
beim Kastenturnen und Kastenspringen , die
Selbstverteidigungsvorführungen usw. die Behen¬
digkeit ihrer Körper , so sah man bei den Frauen
be'r den Kugelübungen , dem Tanze und der Kör¬
perschulung die weiche, schmiegsame Art körper¬
licher Ausbildung . In den Sprechchören bekam
man einen Einblick in die geistige Schulung der
Ascher Turner und Turnerinnen . Mit dem
Deutschland - und Horst -Wessel-Lied nahm die
Veranstaltung einen stimmungsvollen Ausklang.

Meisterschaftim Vereinsturnen
In drei der vier Gaugruppen der Deutschen

Vereinsmeisterschaft im Geräteturnen stehen die
Sieger fest. Bei der in Siegen veranstalteten Aus¬
scheidung der Gruppe 3 siegte erwartungsgemäß
der TSV . 1860 München  mit 1108,5  Punk-

l-uten vor der Stuttgarter Feuerwehr mit 837,4,
der Kasseler Turngemeinde mit 355,3 und dem
TV . Eichen mit 341,8 Punkten . 2m überfüllten

städtischen Saalbau zu Bad Kreuznach fiel die
Entscheidung der Gruppe 4 zugunsten des MTV-
Kreuznach  mit 380 Punkten vor Remscheid-
Hasten mit 658, TV . Mannheim 46 mit 873 und
Turnerschaft Mombach mit 838 Punkten . Für den
Endkampf , der am 8. Mai voraussichtlich in Mün¬
ster veranstaltet wird , stehen die Mannschaften
des TSV . 1860 München und des MTV . Kreuz¬
nach bereit . Die Gruppe 2 ermittelt ihre Sieger
erst am 25. April in Erfurt, , und zwar stehen hier
sich die Mannschaften der Hamburger Turner¬
schaft (Gau Nordmark ) . ATV . Talheim (Sach¬
sen) , der TV . Leuna (Mitte ) und des Turnclubs
Hannover gegenüber , der bekanntlich gegen den
Hastedter MTV . Bremen die Meisterschaft des
Gaues Niedersachsen gewann.

Dünge wurde„geschlagen"
Bei den Amateurboxkämpfen in Kopenhagen

erlitt der deutsche Olympiasieger Herbert Runge
seit vier Jahren seine erste Niederlage im Box¬
ring durch den Dänen Peter Iörgensen . Die Ent¬
scheidung der Punktrichter löste größtes Be¬
fremden  aus , denn der Deutsche hatte in allen
Runden überlegen die Führung . In diesem
Kampf wurde anscheinend von den Richtern nicht

die sportliche Leistung geweitet , vielmehr wollte
man wohl 2örgensen eine Freude machen, denn
der Däne wurde an diesem Tage 30 Jahre und
war bei seinem Erscheinen im Ring schon durch
Blumen geehrt worden . Runge verlor also wohl,
weil sein Gegner gerade Geburtstag hatte!

litelkampf Locatelli— wouters
Der belgische Weltergewichts - Europameister

Felix Wouters hat nach der Rückkehr seines Vor¬
gängers Gustav Eder und des Italieners Cleto
Locatelli wieder zwei starke Gegner erhalten , die
ebenfalls Anspruch auf den Titel erheben . Wou¬
ters wird zunächst mit Locatelli durch die Seile
klettern , und zwar findet die Meisterschaftsbegeg¬
nung am 21. April in Brüssel statt . Im gleichen
Programm kämpft der Europameister im Ban¬
tamgewicht Petit Biquet gegen den schlagstarken
englischen Fliegengewichtler Peter Kane.

Vesselmanns große Lliance
Ueber Tenet gegen THU?

Im Pariser Wagramsaal kämpft am Don¬
nerstagabend dieser Woche der deutsche Mittel¬
gewichtsmeister 2upp Ve  s s e I m a n n - Köln

Line Schau deutschen Beräteturnens
vie niederdeutsche Vorturnervereinigung am 18. flpril in Vrenien

Das deutsche Geräteturnen , dessen ungeahnter
Aufschwung nach dem großen Weltringen sich bis
zur höchsten Vollendung gestaltete , und mit größe¬
ren Kunstturnveranstaltungen an die Oeffeiitlich-
keit trat , hat von Jahr zu Jahr mehr die Außen¬
stehenden für sich gefangen . Das bewies erst der her¬
vorragende Länderkanipf Finnland — Deutschland
in der Hanseatenhalle in Hamburg , wo 20 000
Zuschauer begeistert mitgingen und Freude hatten
an den schönen Leistungen beider Mannschaften.

Aber nicht so ohne weiteres werden die un¬
geahnten schwierigen Uebungen geschaffen, wenn
nicht eine besonders harte Schule vorausgeht . 2n
zielbewußter Lehrarbeit muß Uebung für Uebung
bis ins kleinste zerlegt , immer wieder mit gan¬
zer Energie geübt werden , bis dann der Aufbau
der Kürübungen erfolgen kann.

Und diese Lehrarbeit , wie sie in der Nieder¬
deutschen Vorturnervereinigung gepflegt wird,
zeigen am 18. April in »der Turnhalle des MTV.
v. 1875 Meisterturner größerer auswärtiger Ver¬
eine und der Männer -Turnverein v. 1875.

Nach fünfjähriger Ruhepause findet die Zusam¬
menkunft der Niederdeutschen Borturnervereini-
gung erstmalig wieder statt , die früher vor und
nach dem Weltkriege in regelmäßiger Folge zur
Durchführung kam, bis sie dann seit dem Jahre
1832 ruhte . Die letzte Veranstaltung wurde vom
Harburger Turnerbund v. 1862 betreut , während
die diesjährige 12. Zusammenkunft der Männer-
Turnverein v. 1875 Bremen übernommen hat,
dessen Vorturnerschaft es auch bei den früheren
teilgenommenen Vereinen angeregt hatte , die
NPV . ckünftighin ' wiLdpr jeded Jahr stattfiitveu zu
lassen. Durch das Ausscheiden des HTB . v. 1862
wurde neuerdings der Turnverein Mahndorf,

.bekannt aus größeren Kunstturnwettkämpfen des

Vie Bremer Badwanderer starteten
Line stattlicheNadfalirerschar folgte dem flufrus des Vezirksfachwarts nach Lilientstal

Gleich den Ruderern hatten auch die Bremer
Radfahrer am Sonntag ihren ersten diesjährigen
Start ins Freie . Zu diesem Zweck hatte der Ve-
zirksfachwart für das Wanderfahrwesen , Hermann
Vahlenkamp,  zu einer gemeinschaftlichen
kurzen Radwanderung nach Lilienthal  auf¬
gerufen ; diesem Rufe war eine stattliche Wander-
fahrerschar gefolgt . Pünktlich zur angesetzten Zeit
erfolgte vom Lloydbahnhof aus der Start zur
Rundfahrt nach Lilienthal , die in geschlossenem
Zuge und in peinlich genauer Marschordnung,
den polizeilichen Verkehrsbestimmungen gemäß,
vor sich ging . Vorweg ein Tandem!  Auf
diesem Zweisitzerrad gab der Hintermann auf
einer Mundharmonika frischfröhliche Weisen zum
Besten , daß die vorübergehenden Passanten
erstaunt und bewundernd dem lustigen Radler-
völkchen nachschauten . Die Hinfahrt erfolgte über
die Kurfürsten -Allee durch Oberneuland , Borg¬
feld nach Lilienthal und von hier aus fand die

Rückfahrt über Borgfeld , Borgfelder Deich, Kuh¬
siel, Kuhgrabenweg mit dem Ziel vor dem Lloyd¬
bahnhof statt . Hier erfolgte die Auflösung des
Zuges , der seine Werbekraft für das Radwandern
sicherlich nicht verfehlt haben dürfte ; denn es war
eine Sonntagsvormittagsfahrt wie noch nie . . .
Pünktlich um 12.30 Uhr trennten sich die Wander-
fahrer , um rechtzeitig bei „Muttern " am Mittags¬
tisch zu sein . Es ist gewiß , daß der Bezirk Bremen
des Deutschen Radfahrer -Verbandes nach dieser
Fahrt weitere erfolgreiche Touren unternehmen
wird , die späterhin nicht nur in Vor - oder Nach¬
mittagsfahrten ausgetragen werden ; auch die so
sehr beliebten Tages -Radwanderungen werden
abwechselnd vonstatten gehen . Die nächste Be-
zirks -Wanderfahrt ist auf Sonntag , 25. April,
festgelegt worden und im Laufe der Sommertage
finden alle 14 Tage abwechselnd Mittwochs und
Donnerstags die ebenfalls so sehr beliebten
Abendfahrten wieder statt . !!

Gaues Niedersachsen , gewonnen , so daß die Nie¬
derdeutsche Vorturnervereinigung heute folgende
Vereine umfaßt : Harburger Turnerbund v. 1865;
MTV . Harburg ; Oldenbürger Turnerbund ; VfL.
Hannover ; Tv . Mahndorf ; Männer -Turnverein
v. 1875 Bremen.

Die Einrichtung der NVV . ist getragen von
einer turnerischen Ueberlieferung , deren Ziel
neben der Lehrarbeit ist, das Geräteturnen sowie
gemeinsam die Vorturnertätigkeit in den Ver¬
einen zu heben und zu fördern . Schon in mehreren
Kreisen der früheren DT . entstanden lange vor
dem Weltkriege Vorturnervereinigungen , der sich
dann im Jahre 1311 die Niederdeutsche anreihte.

Neben hervorragenden Gipfelleistungen werden
neuartige und gemeinsame Uebungen der Muster¬
riegen ein klares Bild von dem heutigen Geräte¬
turnen geben , aus denen die Vorturnerschaften
der beteiligten Vereine neuen Lehrstoff für ihre
Turnstunden schöpfen. So hat jeder Perein die
Verpflichtung , ein Uebungsverzeichnis seiner Teil¬
nehmer zusammenzustellen , wonach die einzelnen
Uebungen geturnt und durch Kampfrichter begut¬
achtet werden . Durch Austausch des Verzeichnisses
finden neueste Anregungen auf dem Gebiete der
Leibesübungen ihre nötige Verbreitung . Somit
ist auch den kleineren Vereinen in Bremen und
Umgebung Möglichkeit gegeben , durch Besuch die¬
ser Veranstaltung , die am 18. April in der Turn¬
halle des MTV . v. 1875 stattfindet , neue An¬
regungen für ihre Turnstunden zu holen.

v. tramm lurniersieger
den
den
von

gegen den starken Franzosen Tenet,  der mit
Weltmeister Marcel Thil zu den Besten seiner
Gewichtsklasse zählt . Jeff Dickson als Veranstal¬
ter dieses Kampfes bietet Besselmann eine groge
Chance . Dem Sieger aus dem Treuen Bessel-
mann -Tenet soll die Möglichkeit gegeben werden,
gegen Marcel Thil  zu kämpfen . Wir glau¬
ben annehmen zu können , daß unser Landsmann
seine Chance wahrzunehmen versteht . Besselmann
befindet sich zurzeit in bester Form . Auf den
Pariser Kampf bereitet er sich sorgfältig vor . Aus
seinen bisherigen vier Kämpfen in der Seine¬
stadt ist er stets als Sieger hervorgegangen.

Lin erneuter Sieg katters
Auf seiner Amerikareise konnte der deutsche

Weltergewichtsboxer Alfred Katter nun schon
seinen dritten Sieg davontragen . Diesmal hatte
der Berliner den Amerikaner Jimmy Gassoro
zum Gegner , den er trotz höheren Gewichts sicher
nach Punkten schlug.

BremischerZechtsport
Bei den kürzlich stattgesundenen Kämpfen der Be-

zirksklcisscim Florett -Männer konnten sich folgende
Teilnehmer placieren: 1. Böhmer, ABTD. v. 1860, Bre¬
men; 2. Karcisky, TV. Bramsche: 3. Witte und 4.
Knapp«, beide ÄlLTV., Bremen. Die ersten beiden
haben sich damit die Teilnahmeberechtigung an den am
l7. und 18. April in Hannover stattfindenden Gau¬
rn e i st e r s cha s t e n erkämpft.

Am 11. April wird ein Klubkamps  zwischen dem
Bremer Fechtklub von 1933 und dem Deutschen Fecht-
club Hannover am Sitz des letzteren Vereins ausge¬
tragen , ein Zeichen dasür , daß auch in unserem Gau
und in unserem Kreis die Pflege des immer volkstüm¬
licher werdenden Fechtsports intensiv betrieben wird.

Hauptversammlung des Iv. Boventor
Aus der unter der Leitung des stellvertretenden Ver-

cinssührers stattgesundenen Hauptversammlung des
Turnvereins Doventor  wurde für den seit
kurzem wegen beruflicher Behinderung zurückgetretenen
langjährigen Vereinsführer C. Wedemeyer  ein¬
stimmig Kamerad H. Dünger  zum neuen Vereins-
führer gewählt. Die bisherigen Mitglieder des Führer¬
ringes stellten sich sämtlich wieder zu weiterer Mit¬
arbeit zur Verfügung. In Anerkennung seiner außer¬
ordentlichen Verdienste um das Wohl des Vereins und
im Hinblick aus eine mehr als achtzehnjährige Tätig¬
keit im Vorstand und als Vereinsführer wurde Kamerad
C. Wedemeyer  zum Ehrenmitglied ernannt . —
Oberturnwart Dreblow  gab einen eingehenden
Turn -Bericht über das Jahr 1936. Er berichtete ferner
über das im Juni dieses Jahres in Verben stattfindende
Kreisturnfest und forderte die anwesenden Turner und
Turnerinnen auf zu tatkräftiger Mitarbeit unter der
Leitung des neuen Dcreinsturnlehrers R. Wolf.  Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer und unser Vaterland
wurde die sehr gut besuchte Versammlung geschlossen.

Zack petersen tritt ab
Der frühere britische Schwergewichtsmeister

Jack Petersen wird nach seiner letzten schweren
Niederlage durch den Bochumer Walter Neusel
den aktiven Boxsport endgültig aufgeben . Der
Engländer hat sich nochmals einer genauen
Untersuchung durch einen Sportarzt unterzogen,
der ihm den Rat gab , die Boxhandschuhe für im¬
mer an den Nagel zu hängen.

Tcr englische Flicgcngewichtsmeistcr Peter Kane kam
in Paris über den französischen Bamtamgewichtler
Dccico nach einer Minute und SO Sekunden zu einem
Blitzsicg.

7,22 Meter in der Halle sprang bei dem ersten Regens-
burger Hallensportflst der Weitspringer Schmiß.

Die Berliner Hockcy-Gaumcisterschast errang der Ber¬
liner TC. durch einen 7:l -2ieg über den SV. Zehlen-
dors.

Martha Gcncnger wurde im Bochumer Stadtbad
überraschend von der Duisburgerin Trude Wollschläger
in der guten Zeit von 2:47,2 (Eenenger 2:48) ge¬
schlagen.

Namensänderung im Kreis Hannover . Der MSB.
Jnf .-Regt. 7,9 Hannover hat seinen Namen geändert
in : MSB . Jnf .-Regt. 73 Hannover.

Japans Olympia-Siegerin im 200-Metcr-Brust-
schwimmen, Hidcko Maehata , hat sich dieser Tag« mit
Masahiko Hyodo, einem Chirurgen an der Kaiserlichen
Universität von Nogoha, vermählt und gleichzeitigden
Entschluß bekanntgegeben, sich ganz vom aktiven
Schwimmsport zurückzuziehen.

Noch 52 Derby-Pferde
Ein weiterer Reugeldtermin für das Deutsche

Derby 1837 ist verstrichen . Die Zahl der start-
berechtigten Pferde ist erneut zusammenge¬
schrumpft , und noch 52 Dreijährige gelten heute
als Anwärter auf das „Blaue Band " . Genau 28
sind seit der letzten Einsatzzahlung gestrichen wor¬
den . Am stärksten sind noch die Ställe Mlllhens
und Erlenhof vertreten , die ein halbes Dutzend
Pferde in der größten klassischen Zuchtprllfung die¬
ses Jahres satteln können . Gestüt Schlenderhan
und der fiskalische Stall des Hauptgestütes
Eraditz sind je fünf -, Gestüt Ebbesloh , Waldfried
und W . Vresges je vierfach vertreten.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 14 Uhr): 1. (Hennen: Pop — Boi?
de Rose — Glitter , 2. Rennen: Skiss — Albanh —
Bois Chabot. 3. Rennen: Maggio — Phares — Bush
Lady. 4. Rennen : Cginhard — Massipee — Antares.
5. Rennen : Picoteur — Blus Bell 3 — Ereat Saphire.
8. Rennen : Chiste — Carpia — Mar Bella . 7. Rennen:
Trabfahren . (g)

Verufs-Bingkcimpfe in den tentralliallen
Kroße Unentschieden: varotstg- ivalloschke und Krüger Saturski/ Vurewoj besiegt Vaago

Seine Niederlage gegen Henkel , der bei
ägyptischen Tennismeisterschaften in Kairo
Titel im Männereinzel errang , machte
Cramm beim internationalen Turnier in Alexan-
drien durch einen glänzenden Sieg wieder wett.
Der deutsche Meister schlug Henkel überaus sicher
mit 6 :1, 6 :2, 6 :4. Einstimmig bezeichnet« die
Presse dieses Treffen als das weitaus beste
Spiel , das jemals dort gezeigt wurde . Die Tat¬
sache, daß die beiden Deutschen trotz schärfster
internationaler Beteiligung sowohl bei den
Meisterschaften in Kairo als auch beim Turnier
in Alexandrien im Männereinzel und im Män¬
nerdoppel als Sieger hervorgingen , findet größte
Beachtung und Anerkennung.

5L. Brentford in Deutschland
Die englische Berufsspieler -Mannschaft Vrent-

ford trägt im Mai vier Spiele in Deutschland
gegen Fußballgaumeister aus . Am 11. Mai lies¬
sen die Engländer in Hamburg auf den HSV .,
am 13. in Berlin auf Hertha -BSC ., am 15. in
Nürnberg auf den 1. FC . Nürnberg und am
13. in Eelsenkirchen auf Schalke 04.

In einem zur britischen tziugbymcistcrschastzählenden
Treffen errang Irland einen knappen 5:3-Sieg.
Britischer Meister wurde bekanntlich England.

Der sechste Tag des internationalen Ringer - !
Wettstreites brachte wieder erstklassige Kämpfe,
von denen besonders das Treffen zwischen dem
früheren bekannten Boxer V a r o t h y - Ungarn !
und dem Breslauer Walloschke  hervorzuheben
ist, die sich einen unerhört spannenden Kamps lie¬
ferten . Der bevorstehende Entscheidungskampf
zwischen diese» beiden Könnern der Matte wird
feine Anziehungskraft sicher nicht verfehlen . Der
Ungar kommt gerade mit frischen Lorbeeren aus
aus Wien , wo er sich hinter den weltbekannten
Leskinowitsch  und Ludwig Dose-  Hamburg
den dritten Platz sicherte.

Dieser Tage trifft außerdem noch Bruno
M o s i g - Vreslau ein , der sich im Jahre 1335
den Titel eines Europameisters im Mittelgewicht"
erkämpfen konnte . So steht der Bremer Sport-
gemeinde noch manch fesselnder Kampf zwischen
säst gleichwertigen Giganten bevor , ein Zeichen,
daß der Turnierleiter Rudolf Zurth  nichts
scheut, um in dieser Konkurrenz nur Männer von
Weltruf auf die Matte zu bringen.

Raoul St . Mars -Frankreich und Gustav
B u d r u s -Litauen setzten sich in dem erbittert
durchgeführten Eröffnungskampf des sechsten
Tages des Verufsringerwettstreites um den
Großen Preis von Niedersachsen hart zu. Als der
Litauer im Stand einen Kopszug ausführen
will , pariert der Pariser , faßt einen Untergriff
von hinten und mit nachgefaßtem Halbnelson
muß sich Budrus in der neunten Minute
geschlagen bekennen.

Eine ganz hervorragende Auseinandersetzung
lieferten sich hiernach Bela B a r o t h y -Ungarn,
und Max W a l l o s chk e -Breslau . Mit Blitzes¬
schnelle folgten die verschiedenartigsten Griffe
mit prächtigen Paraden im Stand sowohl als im
Bodenkampf . Alle Register der hohen Schule
gelangten in bestechender Art zur Durchführung,
so daß das Publikum vor Begeisterung raste . Die
finessenreich durchgeführten drei Gänge reichten
nicht aus , um eine Entscheidung herbeizuführen
und so hatten sich die Prachtkerle mit einem
Unentschieden zufriedenzugeben . Auf den Aus-
gang des Entscheidungstreffens dars man mit
Recht sehr gespannt sein.

Im dritten Kampf des Abends waren Josef
K u n st-Elberfeld und John E s s a w-Deutsch-
Kamerun die Gegner . Des Negers enorme Reich¬
weite bekam auch der Elberfelder mit einem Dop¬
pelnelson zu spüren , den er minutenlang auszu¬
halten hatte ; desgleichen auch die amerikanische
Krawatte , der er schließlich auch nach 15 Minu¬
ten erlag.

In einer wichtigen Entscheidung standen sich
hierauf Jan R a a g o-Estland und Wladimar
B u r ewoj-Rußland gegenüber, die sich bereits
ein Unentschieden geliefert hatten . Wie nicht an¬
ders zu erwarten , ging auch die diesmalige Aus¬
einandersetzung nicht ohne „Schlägerei " und Ver¬
warnungen vor sich. Das Treffen dieser beiden
Rückens voN" dendir Per Russe wegen regelwidrigen
Verhaltens verwarnt werden mußte , endete nach
25 Minuten mit einem Siege des Russen , der
seinen Gegner in der Gesamtzeit von 46 Minuten
durch seitlichen Untergriff bei Abfangen eines
Kopfzuges auf die Schultern zwang.

Den Schlußkampf des Abends lieferten sich Ernst
Krüger - Berlin  und Jacob Saturski-
Deutsch-Rußland . Gegen den über 30 Pfund schwe¬
reren Deutschrussen spielte der Reichshauptstädter
seine fabelhafte Technik aus . Eine große Leistung
vollbrachte „Ernst ", als er sich am Boden in einer
gefahrvollen Lage befand , die amerikanische Kra¬
watte faßte und sich mit diesem Gegengriff mit
seinem Gegner erhob , um die amerikanische Kra¬
watte nicht loszulassen ; aber schließlich vermochte
Saturski diesen Griff doch zu sprengen . Aufkom¬
mende Unarten des Deutschrussen zahlte der Ber¬
liner mit gleicher „Münze " heim . Diese wertvolle
Begegnung , in der Saturski eine Verwarnung ein¬
zustecken hatte , erweckte größtes Interesse . Aber
eine Entscheidung wurde in den drei 7-Minuten-
Runden nicht herbeigeführt.

Heute , Dienstag , folgende Kämpfe:
Budrus -Litauen — Varothy -Ungarn
Kleq -Berlin — Jim Louis -Kamerun
Walloschke-Vreslau — Naago -Estland
Fahrenholz -Hannover — Leuschke-Bayern

Entscheidungskampf:
Vurewoj -Rußland — Krllger -Verlin . !!

In der löiocke:

kdwin Lischer mit
Ein Konzert mit Edwin Fischer  am Flügel

ist an sich schon immer das Erlebnis eines ganz
besonders geprägten , eigenwilligen Kllnstlertums.
Dieser Eindruck wird unbedingt vorbehaltlos und
eindeutig , wenn neben der klavieristischen Gestal¬
tung auch noch der orchestrale Konzertanteil die
bezeichnenden Werte und Züge echt Edwin Fischer-
schen Musizierens ausstrahlt . Daß der Meister¬
pianist seit einiger Zeit besonders gern mit einem
eigenen Kammerorchester konzertiert , gründet sich
allerdings auf mehr als auf die bei ihm besonders
starke Neigung zum Dirigieren . Man erkennt
darin unschwer das Bedürfnis nach einer Konzen¬
tration der künstlerischen Gestaltung auf einen
Generalnenner , den man Edwin Fischer in der
elementaren Ausstrahlungskraft eines festgefügten,
gesunden und Persönlichkeitsstarken Musikanten-
tums zubilligen muß . Die Aussicht auf eine Musik¬
folge , die in all ihren wertvollen Teilen von
einer einzigen Kraft durchglüht und aufgebaut
war , hatte daher eine außerordentlich zahlreiche
Zuhörerschaft in den großen Glockensaal geführt.

Daß Edwin Fischer auch als Dirigent Gewich-.
tiges , zum Aufhorchen Zwingendes zu sagen hat,
bewies die meisterhafte Darbietung der sympho¬
nischen Teile des Programms . Des Nordfran¬
zosen Albert Roussel „Sinfonietta für Strei¬
cher" og. 52" kam mit ihrer weitgespannten , ge¬
legentlich an Händels erhabenes Pathos mahnen¬
den Energiegeladenheit zu großartiger Wirkung.
Die drei kostbar straffen , von keiner Empfindelei
beschwerten , in unbeugsamer Eradheit des Aus¬
drucks dahinpulsierenden Sätze waren ein zwin¬
gender Eindruck . Gleich großartig die Wiedergabe
der Mozartschen g-moll -Sinfoni «, die Fischer in
mitreißender Zügigkeit aufbaute . Fast schien er,
als ob sich das gewohnte Mozartbild hier durch
manch neuen , tiefgründigen , beethovennahen Zug
ungewohnt belebte . Vor allem das Menuetts ließ
in Fischers Ausdeutung fast schon die tragischen
Scherzobezirke des reifen Beethoven ahnen.

Mozarts d -ckur-Konzert und Beethovens o-moil
Konzert führte Edwin Fischer (nach den beide
Male übrigens ungemein akzentuierten und dra¬
matisch beschwingten Einleitungen ) qn den Flü¬
gel. Ueberraschten in dem Mozart -Konzert ge-

kammerorchester
legentlich auftauchende romantische Klangfarben,
so fesselte Beethovens stürmisch drängendes ^ Kon¬
zert durch feingemeißelte Wucht und Kraftflllle.
Abhold jedem virtuosen Jn -den -Vordergrund-
Drängen rückt Edwin Fischer sich auch als Solist
maßgebend , aber niemals aufdringend in den Ab¬
lauf des Werkes ein . Schier zwanglos gleitet die
gespannte Aufmerksamkeit des Hörers bald von
dem wunderbar ausgeglichenen Orchester zu dem
ungemein eindringlich spielenden Solisten , bald
vom Klavierklang zu den fein sich mischenden
Orchesterfarben . Es war ein Musizieren reich an
stärksten und beglückendsten Eindrücken.

Allerdings hat Edwin Fischer in seinem Kam¬
merorchester eine Kllnstlerschar um sich gesammelt,
die kaum noch einer Leitung bedarf . Gewiß schuf
Edwin Fischers temperamentvolle Führung eine
glänzende innere Gleichrichtung , aber es schwang
über allem doch auch wieder jenes glückhafte Sich-
gegenseitig -Beflügeln , das eine in strahlender
Höhenlage ausgeglichene Gesamtleistung sichert.

Als besondere Zugabe bescherte Edwin Fischer
ein von ihm neu aufgefundenes kleines Konzert¬
stück für Bratsche und Streicher von C. M . v.
Weber , eine liebenswürdige Arbeit des Frei¬
schütz-Meisters , dessen Variationen - und rondo-
baftem „alla -turea "-Satz man in herzlicher
Zwanglosigkeit lauschte . Rudolf N e l brachte den
Solopart schön zur Geltung.

Die begeisterten Zuhörer überschütteten Edwin
Fischer und die Seinen immer wieder mit stür¬
mischem Dank.

Dr . britri Lisrsig.

„Loliengrin" im StaatstHeater
Am Sonntagabend zeigte im Bremer Staats¬

theater die Äufsllhrung von Richard Wagners
„Lohengrin " ein durch verschiedene Neubesetzungen
mannigfach verändertes Bild . Die gemessene,
tatsrohe Würde , die Alexander Schoedler  dem
König Heinrich gibt , wird wesentlich mitgeformt
durch des Künstlers eindrucksvoll markigen Baß.
Schoedlers stimmlicher Entfaltung hätte man in
dem nicht gerade glücklichen szenischen Aufbau des
ersten Aktes stellenweise etwas weniger Beein¬

trächtigung durch den Jungfrauenchor gewünscht.
Willy Schoeneweiß'  Heerrufer war belebt von
gut ausgewogenem Gestaltungswillen und von
klangschöner stimmlicher Wirkung.

Grete Pense  und Egmont Koch hatten das
Gegenspielerpaar Ortrud und Telramund über¬
nommen . Durch betontes Mienenspiel stellt Grete
Penses Ortrud von Anfang an die Kräftevertei¬
lung klar : ihr zwingender Blick hält und leitet
den Telramund in hypnotischem Bann . Beide
Darsteller wuchsen im Verlaufe ihres großen
Duettes zu ungemein leidenschaftlicher Gestaltung:
Grete Pense aus etwas unnatürlicher , allzu kalter
Ueberlegenheit zu wahrhaft bezwingender In¬
brunst bei der Wotanbeschwörung ; Egmont Koch
aus etwas spannungslosem Mitgetriebenwerden
zu prachtvoll gesteigerter Größe echter, gutgläubi¬
ger heldischer Gesinnung . Der schöne, tempera¬
mentvolle Bariton Egmont Kochs und der wohl¬
überlegte Einsatz bezeichnender Reize ihres breit¬
schwingenden Mezzosoprans durch Grete Pense
machte die Nachtszene vor dem Münster zu einem
eindrucksstarken Höhepunkt . Ein schön ausschöp¬
fendes Musizieren , das in Ortruds Zwiegefang
mit Elfe (Hilde Anschütz) eine kostbare Fort¬
setzung fand.

Etti Zimmer  hatte die musikalische Leitung
übernommen und wußte viel dramatischen
Schwung und echten Stimmungsgehalt zu ent¬
falten.

Dr . Nrite : Lisrsig.

Bestanden « Leistungsnachweisprüfung . Elisabeth
Vous  aus der Bremer Opern - und Gesangs¬
schule Philomena Herbst hat vor der Prüfungs¬
kommission der Reichstheaterkammer in Hamburg
ihre Abschlußprüfung als Altistin für Opernchor
bestanden.

Eine Kinder -Oper . Im Rahmen einer Jugend¬
veranstaltung erlebte in Stuttgart das musikali¬
sche Bühnenwerk „Der Spielmann"  des
Komponisten Erich Ade seine erste Aufführung.
Das Textbuch stammt von Elfe Hoelle -Heilemund.
Es handelt sich hier um eine Oper für Kinder,
die sich in dichterischer Abwandlung mit der Sage
vom Rattenfänger zu Hameln beschäftigt . Der
solistische und chorische Teil der Oper wurden
von einer Kinder -Spielschar zur Aufführung ge¬
bracht . —1-

Duisburg erhält einen Generalintendanten.
Der neue Leiter der Duisburger Oper , Dr . Georg
Hartmann,  wird entsprechend der Größe und
der Bedeutung der Duisburger Oper die Bezeich¬
nung Generalintendant führen . Die ersten Werke,
die unter dem neuen Generalintendanten in
Szene gehen , sind die Neueinstudierung von
d'Alberts „Tiefland ", Mussorgskys „Boris Eodu-
now " und Mozarts „Figaro " . s.

Eine Napoleon -Oper von Mascagni . Pietro
Mascagni , der Komponist von „Cavalleria rusti-
cana ", hat sich als Handlungsstoff für fein neu¬
estes Opernwerk das Leben von Napoleon aus¬
gewählt . Der Entwurf zu der Napoleon -Oper soll
bereits fertiggestellt sein . t.

Mozarts „Zauberflöte " in Rom . Mozarts
„Zauberflöte " wurde zum erstenmal in Rom
aufgeführt . Als „Königin der Nacht " sang erst¬
malig vor einem italienischen Publikum die deut¬
sche Koloratursängerin Erna Sack und wurde
lebhaft gefeiert . Die musikalische Leitung der
Aufführung hatte Tulfto Serafin.

„Deutsche Zeitung " Sloweniens geht ein. Wie
aus Cilli  gemeldet wird , wird mit dem 11. April
dieses Jahres das einzige Organ der deutschen
Minderheit Sloweniens , das in Cilli erscheinende
Wochenblatt „Deutsche Zeitung " , sein Erscheinen
einstellen . Da die „Mariboer Zeitung " (Marburg)
im slowenischen Besitz ist, verliert das Deutschtum
Sloweniens damit sein letztes  unabhängiges
publizistisches Organ . ,

Woche des Buches in Oesterreich . Der östei- I
reichische Buch-, Kunst - und Musikalienhandel »er- ^
anstaltet gemeinsam mit dem Bundeskommissarmt
für Kulturpropaganda vom 10. bis 17. April eins
Woche des Buches . Festliche Veranstaltungen,
Rundfunkvorträge und Dichterabende werden
diesem Ziel dienen . Auch in den Schulen sollenbe¬
sondere Feiern stattfinden.

Frobenius -Expedition im Ostindischcn Archipel,
Nach einer Meldung aus Vatavia ist die Frobe¬
nius -Expedition in Amboina eingetroffen , um zu¬
nächst die Vorbereitungen für ihre Untersuchun¬
gen auf Ceram zu treffen.

Die größte flusstellungsstötte der Welt
2S880 Künstler zur Lrösfnung des „Hauses der deutschen Kunst" angemeldet

Das Haus der deutschen Kunst in München ist
nunmehr in seiner äußeren Gestalt fertiggestellt.
Damit wird Deutschland die schönste und größte
Ausstellungsstätte der Welt erhalten . 2m Rah¬
men der Feiern des Tages der deutschen Kunst,
die vom 16. bis 18. Juni dauern und die das
künstlerische Ereignis des Jahres 1337 werden,
wird auch das Haus der deutschen Kunst der Öf¬
fentlichkeit übergeben werden . Zur ersten Aus¬
stellung sind 1500 Kunstwerke zugelassen . Bisher
liegen bereits 25 000 Anmeldungen von deutschen
Künstlern aus dem In - und Auslande vor . Im
Mai wird eine Jury die zur Ausstellung kommen¬
den Kunstwerke auswählen . Das Haus der deut¬
schen Kunst , das den vor sechs Jahren abgebrann¬
ten Glaspalast ersetzen soll, ist in seinem klassi¬
schen Stil ein hervorragendes Zeugnis der Bau¬
kunst im neuen Reich. Von seinen Ausmaßen kann
man sich eine Vorstellung machen, wenn man hört
daß die größte Länge des Bauwerkes 175 Meter

beträgt , die Breite 80 Meter , die Höhe 15,5 Me-
Längsfront ist ein Säulenportikus mu

22 Säulen und zwei Eckpfeilern vorgelagert.
bebaute Fläche beträgt 11000 Quadratmeter , der
umbaute Raum 185 000 Kubikmeter Die Fassade»
weisen die edelsten Baustoffe auf . Ein erheblicher
Teil der Baumaterialien stammt aus freiwillige»
spenden , die aus allen deutschen Gauen gest«!»-
wurden . s,

der ZJ . gibt zur Woche ein besonderes Fest
heraus mit Vorworten von Reichsminister
Goebbels,  Baldur von Schirach , und
deren führenden Persönlichkeiten sowie cir
ausführlichen Bildteil . Das Heft soll in st>
Gestaltung eine wertvolle Erinnerung an
Reichstheatertagung der HJ und an die W
„Dramatiker der HJ ." bilden.
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Erschwerte Wiederausfuhr von Reis
Der Abschluß der Reis- und Handels-A-G in Bremen für 1936

Die Bezugsgebiete für Reis haben sich nach
dem Geschäftsbericht der Reis - und Handels-
A-G in Bremen für 1936 weiter verlagert . Ais
Handelspartner gewannen die Länder an Be¬
deutung , mit denen Kompensationsgeschäfte
möglich waren . Auf diese Weise gelang es
durch größere zusätzliche Ausfuhrgeschäfte , an
denen die Gesellschaft sicher führend beteiligt
war , Reis in annähernd gleichem Umfange wie
im Vorjahre einzuführen . Die Wiederausfuhr
von Reis erfuhr weitere Erschwerungen . Wäh¬
rend die Gesellschaft sich wegen der Schutz¬
zölle auf deutsche Waren nur in geringem Um¬
fange und unter großen Opfern an der im allge¬
meinen stark erhöhten Ausfuhr von Braugrieß
nach den Vereinigten Staaten von Amerika be¬
teiligen konnte , glaubt sie , durch den neuzeit¬
lich -technischen Ausbau ihrer Reis¬
stärkefabrik in Osterholz - Scharm¬
beck  und die damit im Zusammenhang ste¬
hende Produktionskostenverminderung den Reis¬
stärke -Export trotz erhöhter Zollschranken im
Auslande halten zu können . Die gesamte Fa¬
brikation von Reisstärke wurde auf diesen Be¬
trieb konzentriert , während die Stärkefabrik
von Gebr . Nielsfen stillgelegt wurde . Der inlän¬
dische Verkauf von Reisstärke wurde mit dem
Erlöschen der Deutschen Reisstärke -Verkaufs-
Gesellschaft m. b. H.,. Bad Salzuflen , im lau¬
fenden Jahre von der Gesellschaft selbst über¬
nommen . Der Absatz von Reisbackmehl ging
infolge des Beimischungszwanges weiter zu¬
rück . An Reisfuttermehl wurden bis auf geringe
Importe nur die bei den Reismühlen selbst an¬
fallenden Mengen abgesetzt . Die Lagerräume
von Rickmers Reismühle mbH ., Bremen , sind
infolge der geringen Getreideankünfte auf der
Weser nur in bescheidenem Umfange ausge¬
nutzt worden.

Der Rohertrag erhöhte sich auf 6,034 (5,766)
Mill. RM. Dazu kommen 0,055 (0,05®) Mil-1. RM Er¬
träge aus Beteiligungen , 0,044 (0,1) Mill. RM Zinsen
und sonstige Kapitalerträge , sowie 0,261 (0,043) Mill.RM a. o. Erträge . In diesen sind vermutlich die
Vermögenswerte der auf die Reis- und Handels-A-G
übergegangenen Norddeutschen Reismüble m. b. H.in Hamburg enthalten . .

Löhne und Gehälter erforderten 2,501 (2,526) und
soziale Abgaben .0,16 (0,169) Mill. RM. Die Aufwen¬
dungen für Besitzsteuern betrugen 0,092(0,433) Mill.
RM und alle übrigen Aufwendungen 1,629 (1,915)Mill. RM.

Nach einer Rückstellung  von 200 000 (—) RM
für  Wertberichtigungen mit Rücksicht auf die Ab¬
wertung verschiedener ausländischer Valuten, sowie
nach erhöhten Anlageübschreibungen von 756 453
(461 045) RM, die im Geschäftsbericht u. a. mit dem
zum Teil recht hohen Alter der Fabrikgebäude be¬
gründet werden, und nach 4173 (14 859) RM andern
Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn  von
451 588 (428 034) R.M, der sich durch den Vortrag auf
518 804 RM erhöht . Hieraus erhalten die Stammaktien
wieder 8 */» Dividende,  81 338 RRM verbleiben
zum Vortrag -auf neue Rechnung.

In der sehr flüssigen Bilanz , die mit 9,297 (9,555)
Mill. RM abschließt , werden 1.138 (1,486) Mill. RM
Gesamtverbindlichkeiten ausgewiesen , darunter

0,766(1,026) Mill. RM Kreditoren und 0,13 (0,23) Mill.RM Bankschulden . Die Gesamtverbindlichkeiten aus
der Begebung von Kundenwechseln und Schecks be¬
trug am Bilanzstichtag 0,174(0,221) Mill. RM. Bürg¬
schaftsverpflichtungen bestanden in Höhe von unver¬ändert 0,05 Mill. RM.

Das Anlagovermögen  steht mit 2,564 (2,531)Mill. RM zu Buch. Neu investiert wurden 0,325 Mill.
RM für Maschinen und maschinelle Anlagen , die voll
abgeschrieben wurden , lieber die Zugänge hinaus
sind weitere 0,179Mill. RM für Abschreibungen aufdieses Konto verwandt worden. Außerdem verzeich¬
net die Bilanz Zugänge auf dem Grundstück - und
Gebäudekonto von 0,398 Mill. RM. Beteiligun¬gen  erscheinen mit unverändert 1,066 Mill. RM,u'ährend das Umlaufsvermögen  mit 5,682(5,829) Mill. RM bewertet ist , mit besonderer Vorsicht

* die Verrate mit 2,496.(2,638) Mill. RM. Wertpapiere4 steHdh mit 1,616(2.265) Mill. RM ein , während Debi¬toren mit 0,947 (0,773) Mill. RM erscheinen . Stark
erhöht sind auch die flüssigen Mittel und Bankgut¬
haben mit 0,119(0,053) bzw. 0,379(0,006) Mill. RM.

Der Gefolgschaft , der der Dank für ihre Be¬
triebsverbundenheit ausgesprochen wird , wurden
1936 Gratifikationen und Urlaubszuschüsse in
Höhe von 234 950 RM gewährt . Außerdem er¬
hielten ausgeschiedene Gefolgschaftsmitglieder
3-1085 RM als Altersunterstützung . Im Abschluß
sind weitere 200 000 RM als besondere Zuwen¬
dung an die Gefolgschaft vorgesehen . Nach dem
Geschäftsbericht sind auch die Aufenthalts - und
Arbeitsräume weiter verbessert worden.

Der GV . am 17. April wird u. a. vorge¬
schlagen , sämtliche Vorzugsaktien von nominell.
32 000 RM, die sich bekanntlich im Besitz der
Gesellschaft befinden , einzuziehen und zur Her¬
absetzung des Grundkapitals auf 4,8 Mill , RM
zu - verwenden . — Für das laufende  Ge¬
schäftsjahr wird angedeutet , daß sich die Ent¬
wicklung des Exportgeschäfts nicht voraus-
sehen lasse . Mit Rücksicht darauf seien die . Ab¬
schreibungen auf Maschinen und maschinelle
Anlagen erhöht worden.

Bremer Cigarrenfabriken
vorm . Biermann & SchÖrling

Die Gesellschaft , deren Auftragsbestand zur¬
zeit für viele Monate reicht , konnte nach dem
Geschäftsbericht für 1936 ihre Bemühungen um
den Ausbau des Unternehmens erfolgreich fort¬
setzen . Durch die Uebernahme der Firma Kahn

& Eschellmann in Mannheim war es möglich,
den Verarbeitungsbeschränkungen umsatzmäßig
auszuweichen.

Der Rohertrag:  erhöhte sich auf 1,423 (1,312)Mill. RM. Dazu kommen sonstige Erträgnisse von0.04*6 (0,0-41) Mill. RM. Löhne und Gehälter erforderten
0.87 (0,845), soziale Abgaben 0,054(0,067), Zinsen 0,035(0,031), Besitzsteuern 0,028 (0,026), und alle übrigen
Aufwendungen 0,384 (0,332) Mill. RM. — Nach er¬
höhten Anlageab .Schreibungen  von 61 772
(r4 288) RM und 3 514 (14 671) RM andern Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn  von 21562n 0111 RM, der sich durch den Vortrag aurf 23 314 RM
erhöht . Hieraus erhalten die 11 250 RM Vorzugsaktien
die satzungsmäßige Dividende von 6#/o, 12 706 RM
gehen an den Reservefonds . 9916R.M verbleiben zum
Vortrag auf neue Rechnung.

Tn der Bilanz,  die mit 2,293 (2,045) Mill. RM
ahschließt . werden hei einem AK. von 1 061 520 RM
und 67 293 (67 164) RM Reserven 0.255 (0.3) Mill. RM
Anleiheverbindlichkeiten ansgewiesen. Für die vor¬
zeitige Teilnhtragung diente der Erlös für das ver¬
kaufte Grundstück der Gesellschaft Am Deich Nr . 11.Weiter erscheinen . 0.369 (0,327) MUl. RM Kredi¬
toren.  0 .493 (0.18) Akzentverhindlichikeiten und
neu 0.02 Mill. RM Verbindlichkeiten gegenüber ab¬
hängigen Gesellschaften . Die Verbindlichkeiten aus
begebenen KumlenWechseln und Schecks betrugen amBilnnzs-tiCbtag 0.223 Mill. RM. Außerdem bestanden
BürgschaftsverpfHchtungen von 0.41 (0.2Ä5) Mill. RM.

Das Anlagevermögen  steht - unter Berück¬sichtigung der Abschreibungen , damnter 0,0.27 Mill.
RM auf kurzlebige WirtscftaftsgiUer .' mit O.iföl (0,64)Mill. RM zu Buch. Beteiligungen  wurden mit0.329 (—) Mill. RM bewertet , das Umlaufsver-
mögen  mit 1,382 (1.405) MM1. RM, darunter für
0.53 (0.908) Mill. RM Vorräte . 0,152 (0.009) Steuergut¬scheine, 0.09° (_ ) Mill. RM eigene Aktien im Nenn¬
wert von 2̂ 000 RM, 0,377(0.434) Mill. RM Debitoren,0,13 (—) Forderungen an abhängige Gesellschaften,
0.065 (0.017) Wechsel. 0.033 (0,024) flüssige Mittel und
0.0071(0 .0O9) Mill. RM Bankguthaben.Die Gesellschaft stellt in ihrem Geschäfts¬
bericht fest , daß sie mit der Besserung ihrer
wirtschaftlichen Lage namhafte .Zuwendungen,
die leider nicht angeführt werden , für Betriebs¬
feiern , Betriebsausflüge und sonstige soziale

Essener Steinkohle
Mehrförderung und Altltau der Haldenbestände

Die Essener Steinkohlenbergwerke A-G-, Essen,
erzielte im Geschäftsjahr 1936 einen Boh-
er trag  von 51,62 (44,81) Mill . RM. Nach 7,25
(i>,65) Mill . RM Abschreibungen  auf
Werksanlagen ergibt sich einsehl . 0,12 (0,11)
Mill . RM Vortrag ein erhöhter Gewinn von 4
(2,72) Mill . RM . Hieraus gelangen auf das nach
Auflösung der kapitalmäßigen Verflechtung mit
der Vereinigte Stahlwerke A-G durch Einziehung
zurückerhaltener 7 Mill . RM eigener Aktien auf
63 (i. V. 70) Mill . RM ermäßigte Aktienkapital
4 (3) Pzt . Dividende  zur Ausschüttung . Der
gesetzlichen Rücklage werden 1,0 (0,5) Mill . RM
zugeführt und ein Betrag von 0,48 Mill -. RM auf
neue Rechnung übernommen.

Der Bericht h,ebt hervor , daß im Jahre 1936
die erwartete starke Belebung des Steinkohlen¬
bergbaus eingetreten ist , und daß die großen

.Lagerbestände, , die bisher die Anpassung der
Steinkohlenproduktion an die allgemein erhöhte
Erzeugung von Wirtschaftsgütern verhinderten,
zu einem erheblichen Teil dem Verbrauch zu¬
geführt wurden . Insbesondere im letzten Jahres¬
viertel stieg die Eörderungskurve - steil an . In
Verbindung und Auswirkung mit der Erhöhung
der Verkaufsbeteiligung heim RWK um 1 Mill . t
ab 1. 4. 1936 führte diese Entwicklung zu einer
Mehrförderung  der Zechen der Gesell¬
schaft im Berichtsjahr von 11,3 Pzt ., obwohl in
den ersten Monaten wegen des milden Winters
noch Feierschichten eingelegt werden mußten.
Die Folge der später lebhaften Nachfrage nach
Brennstoffen war , daß die Feierschichten wegen
Absatzmangels nicht nur in Fortfall kamen,
sondern hierfür ein kleiner Ausgleich durch
Ueberschichten geschaffen , und die Einstellung
neuer Arbeiter in größerem Umfange vorge¬
nommen werden konnte . Förderung und Er¬
zeugung  gestalteten sieh wie folgt : Kohle
4,84 (i. V. 4,34) Mill . t , Koks rd . 517 000 (514 000) t,
Briketts rd . 562 000 (517 000) t . Nebenerzeugnisse
35 206 (35 295) .t , Gasabgabe 61,76 (67,90) Mill . cbm.
Die Verkaufsbeteiligung in Kohle stellt sich
jetzt auf 9,55 Mill . t , in Koks auf unverändert •
1,82 und in Briketts auf 2,12 Mill . t . Tm Jahre
1936 wurden insgesamt 1322 N eueinstellun-
g e n vorgenommen , so daß am Jahressehluß
12 725 Angestellte und Arbeiter beschäftigt
waren . Zu Beginn des neuen Jahres erfolgten
weitere Neueinstellungen in größerem Ausmaß.
Die Handelsgesellschaften und sonstigen Be¬
teiligungen arbeiteten auch 1936 zufrieden¬
stellend.

Die gute Absatzlage hielt auch im ersten
Viertel des neuen Geschäftsjahres an , so daß bis
Ende März die Bestände an Erzeugnissen bis
auf einen geringen Rest verladen werden
konnten . Der Bericht erwähnt im übrigen noch
die Gründung der „Chemische Werke Essener
Steinkohle A-G“ zum Bau einer Benzin¬
erzeugungsanlage , die in Gemeinschaft mit der
Harpener Berghau -A-G erfolgte.

Deutsche Kwatta Kakao - und Schokoladen¬
fabrik A -G, Köln . Für 1936 wird ein Rohertrag
von 1,37 (1,27) Mill . RM ausgewiesen , wozu noch
0,005 (0,26) Mill . RM außerordentliche Erträge
und ein Gewinn aus der Kapitalherabsetzung
von 0,10 Mill . RM treten . Nach Abschreibungen
auf Anlagen von 0,15 (0,11) Mill . RM und andern
Abschreibungen von 0,09 (0,03) Mill . RM . ergibt
sich ohne Berücksichtigung des Gewinnes aus
der Kapitalherabsetzung für das Geschäftsjahr

Zwecke gewährt habe . Sämtliche Betriebsange¬
hörige , denen der Dank der Gesellschaft aus¬
gesprochen wird , seien außerdem zu Weih¬
nachten bedacht worden . — In den ersten Mona¬
ten des neuen  Geschäftsjahres konnten die
Umsätze des Vorjahres trotz der weiteren Kon-
tingentskürzung mit Wirkung ab 1. Dezember
1936 annähernd gehalten werden . Ob das für
das ganze Jahr 1937 möglich sein werde , sei
zweifelhaft . (GV . 23. 4.)

Bremer Woll-Kämmerei
Die GA7 der Bremer AVoll-Kämmerei , Blumen-

thal (Unterweser ) , in der zehn Aktionäre 5,049
Mill . RM Grundkapital vertraten , genehmigte
den bekannten Abschluß für 1936 mit wieder
10 Vo Dividende , davon 2 °/o an den Anleihestock,
An Stelle des ausscheidenden Aufsichtsratsmit-
gliedes Freiherr von Rössing , dem der Vorsit¬
zende des Aufsichtsrats , Direktor Robert Stuck
den Dank der Gesellschaft aussprach , wurde
Direktor R. M. Bartenstein -Bremen von der
DD -Bank gewählt . — Die ersten Monate des
neuen  Geschäftsjahre entsprachen den Erwar¬
tungen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der A7orsitzende des Aufsiehtsrats der im Jahre
1936 verstorbenen 37 Mitarbeiter des Unterneh¬
mens , sowie des am 9. September -vergangenen
Jahres verstorbenen leitenden Vorstandsmit¬
gliedes Richard Jung , der über 48 Jahre mit
dem Unternehmen verbunden war und sieh um
dessen Entwicklung zu einer Firma mit Welt¬
ruf besonders verdient gemacht hat . Vor allem
erinnerte Direktor Stuck daran , daß es Direktor
Richard Jung vermöge seines kaufmännischen
Geschicks gelang , das Kapital der Bremer Woll-
Kämmerei während der Inflat .ionsjahre zu er¬
halten.

„Doornkaat “ A-G, Norden ( Ostfricsland ) . Für
das Geschäftsjahr 1936 wird die Ausschüttung
einer Dividende von 6 (5) % vorgeschlagen.

1936 ein Gewinn von 0,012 Mill . RM (i. V. 0,056
Mill . RM Neuverlnst , um den sich der Verlust¬
vortrag auf insgesamt 172 564 RM erhöhte ), so
daß unter Verwendung des aus der Kapital¬
herabsetzung erzielten Gewinnes noch 0,06 Mill.
RM Verlustvortrag verbleiben . — In der Bilanz
wird das AK mit unv . 0,5 Mill . RM ansgewiesen.
Die Verbindlichkeiten ermäßigten sieh auf 1,12
(1,36) Mill . RM. Andererseits beträgt das Um¬
laufsvermögen 1,44 (1,06) Mill . RM. Anlagen sind
mit 0,18 (0,24) Mill . RM verzeichnet.

Kochs Adlernähmaschinen -Werke A -G, Bielefeld.
Aus dem sich für 1936 nach Abschreibung von
338 696 (i. V. 213 393) RM auf Anlage -Konten und
48 920 (16 532) RM auf Warenforderungen
ergehenden Gewinn von 207 654 RM einschließ¬
lich Vortrag aus 1935 (i. V. einschließlich 4727
RM Vortrag 9096 RM soll eine Dividende von
4 Pzt . (—) auf die Stammaktien und 6 Pzt . auf
die Vorzugsaktien zur Verteilung kommen.

ATeith -Werkc A-G, Sandbach i. O. Die Gummi-
reifenfabrik Veith -Werke berichtet zum 30. Sep¬
tember 1936, daß der Inlandsumsatz erhöht und
der Export bedeutend vermehrt werden konnte.
Die Versuche zur Verwendung deutscher Werk¬
stoffe machten gute Fortschritte . Der Gesamt¬
ertrag stellt sich auf 2.30 (2.40) Mill . RM. Für
Abschreibungen auf AnJagen wurden 153 000
(82 000), für andere Abschreibungen nur 6000
(137 000) RM aufgewendet . Es verbleibt einsehl.
30 053 (35 226) RM Vortrag ein Ueberschuß von
138 602 (144 366) RM. Daraus sollen wieder je
7 Prozent Dividende verteilt , 60 000 (71000) RM
für Sonderabschreibungen auf Anlagen verwen¬
det und 35 552 RM vorgetragen werden . Die

>■Toohterg oBoUeoh erft —Ni V-, ■■Sorme er Amotordam .
besitzt jetzt 45 000 (42 000) RM Vorzugsaktien
von den insgesamt 60 000 der Gesellschaft . .■

Mtnimax A -G, Berlin . Die Minimax A-G kann
für 1936 wieder ■ von einer beträchtlichen
Steigerung der Umsätze , insbesondere im Inlande,
berichten . Im Ausfuhrgeschäft wurde der Erfolg
vor allem durch die außerordentlich niedrigen
Preise ausländischer Konkurrenzen stark be¬
einträchtigt . — Die Erfolgsrechnung weist den
Rohertrag mit 4,07 (3,26) Mill . RM aus . Auf An¬
lagen werden 175 270 (144 074) RM und auf andere
Positionen 123 782 (32 501) RM abgesehrieben.
Einschließlich 10 845 (7458) RM Vortrag steht ein
Reingewinn von 216 402 (160 845) RM zur Ver¬
fügung der GV. Wie gemeldet , wird die Aus¬
schüttung von wieder 10 Pzt . Dividende vorge¬
schlagen . Der Sonderrücklage werden diesmal
100 000 (50 000) RM zugeführt , so daß 16 402 RM
zum Vortrag verbleiben . In den ersten Monaten
des neuen Jahres habe sich das Geschäft weiter
gut entwickelt , so daß unter Berücksichtigung
des aus dem Vorjahr übernommenen Auftrags¬
bestandes für längere Zeit eine ausreichende
Beschäftigung des Unternehmens gesicherterscheint.

Die Glas - und Spiegel -Manufactur AG,
Gelsenkirchen -Schalke , konnte 1936 infolge des
großen Auftragseinganges ihre Betriebe mit
70 Prozent der Leistungsfähigkeit ausnutzen.

Die Collet & Engelhard Werkzeugmaschinen¬
fabrik AG , Offenbach a. M., schlittet für das
abgelaufene sechsmonatige Zwischengeschäi 'ts-
jahr 3,25 Prozent Dividende aus , was der Vor¬
jahrsausschüttung von 6,5 Prozent entspricht.

Edeka =Tagung in Bremen
Die Bezirke Groß -Hamburg , Mecklenburg,

Nordmark und Weser/Ems des Edeka -Verbandes
Deutscher kaufmännischer Genossenschaften
e. V. halten am Montag , dem 12. April , in Bre¬
men eine Frühjahrsbezirkstagung a.b.

Marktordnung in der Glasinstrumentcn-
industrie . Der Reichswirtsehaftsminister hat
laut Reichsanzeiger vom 5. April alle Hersteller
und Verleger von Glasinstrumenten in die „Ver¬
einigung der Deutschen Glasinstrumenten-
hersteller “ zusammengeschlossen . Diese ist bis
zum 31. Dez. 1940 befristet . Das Errichtungs¬
und Erweiterungsverbot der Branche hat bis
zum 31. Dezember 1938 Gültigkeit.

Die Lauflänge von Erntebindegarn . Der
Reichsbeauftragte für Bastfasern hat eine An¬
ordnung 26 erlassen , laut der Erntebindegarn
nur mit einer Lauflänge (bisher Mindestlauf¬
länge ) von 400 m hergestellt werden darf , wobei
jedoch eine Abweichung bis zu 7,5 Pzt . zulässig
ist . Hersteller und Lauflänge (bisher Mindest-
lauflänge ) sind an jedem Knäuel Erntebinde-
garn außen deutlich sichtbar kenntlich zu
machen , die Anordnung tritt am 6. April inKraft.

Der Seeverkehr
in den deutschen Nord - und Ostseehäfen

Der Güterumschlag in den wichtigeren
deutschen Seehäfen hat sich im Januar abge¬
schwächt , und zwar um 1,1 Mill . t oder 24 Pzt.
gegenüber Dezember 1936. Diese Verkehrs¬
abnahme , die größer ist als in den vorher¬
gegangenen Jahren , ist nur zum Teil saison¬
mäßig begründet . Zum Teil dürfte sie auf denin der zweiten Hälfte Januar herrschenden
Frost und auf die wegen Schiensenreparatur¬
arbeiten erfolgte Sperrung des unteren Teils des
Dortmund -Ems -Kanals , des Verbindungsweges
des Seehafens Emden mit seinem Hinterland,
zurückzuführen sein . Die Hmschlagsleistung der
deutschen Seehäfen ist im Inlandverkehr um
über 0,5 Mill . t (54 Pzt .) , im Auslandsempfang
um 344 000 t (17 Pzt .) und im Auslandsversand
um 257 000 (17 Pzt .) zurüekgegangen . Der Ver¬
kehr der Ostseehäfen , unter denen nur Kiel
einen Verkehrsgewinn von 7 Pzt . verzeichnete,
ist um 422 000 t (34 Pzt .), der Verkehr der Nord¬
seehäfen , unter denen nur Wilhelmshaven
und Brake  den Vormonatsumsehlag über¬
trafen , um . 680 000 (20 Pzt .) gesunken . Der
Verkehr in Emden allein verringerte sich um
312 000 t (52 Pzt .) , und zwar insbesondere der
Inlandversand von Kohlen (minus 150 000 t ) und
der Auslandsempfang von Erzen (minus 143 000t).

An der Verkehrsabsehwächung in den deut¬
schen Häfen waren alle Güter (mit Ausnahme
der Rohstoffe für die Textilwirtschaft ) beteiligt.
Der Umschlag von landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen ging um 200 000 t , der von mineralischen
Rohstoffen (hauptsächlich Kohlen und Erze ) um
700 000 t und der von sonstigen Rohstoffen und
Industrieerzeugnissen um rd . 200 000 t zurück.

Der Rhein - Seeverkehr  hat sich günstig
entwickelt . Er stieg auf 109 000 t . — Der Verkehr
in Rotterdam  ist gegenüber Dezember 1936
um 2 Pzt . gestiegen , gegen Januar 1936 infolge
starken Rückgangs der Durchfuhr um 8 Pzt.
gefallen . Der Verkehr von Antwerpen  blieb
im Januar 1937 hinter dem Umfang des Vor¬
monats und des gleichen Vorjahrsmonats be¬
trächtlich (19 Pzt . und 17 Pzt .) zurück.

Der Massengüterverkehr durch den Kaiser-
Wilhelm - Kanal  hat sich gegenüber Dez.
1936 um 222 000 t (vornehmlich Holz , Getreide,
Erz ) verringert , gegenüber Januar 1936 um
153 000 t (besonders Kohlen ) erhöht.

TJISr " Binnenschiffs -Verkehr des Hafens Ham¬
burg im Februar . Die Zahl der von der Elbe
oberhalb Hamburgs und den damit im Zusam¬
menhang stehenden Wasserstraßen angekomme¬
nen Schiffe betrug im Februar insgesamt 909
Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 384 836 t,
während nach diesem Gebiet 955 Schiffe mit
416 340 t Tragfähigkeit in demselben Zeitraum
abgegangen sind . Im Güterverkehr beliefen sieh
die empfangenen Mengen im Februar auf
199 034 t gegen 227 258 t im entsprechenden
Monat des Vorjahres , während andererseits
225 087 t gegen 259194 t versandt wurden.

Die Seefrachten im Februar
Die Gesamtindexziffer der Seefrachten beträgt

für Februar ds. Js . 78,4 (1913= 100) ; sie hat sieh
gegenüber dem Vormonat (76,3) um 2,8 Pzt . und
gegenüber Februar 1936 (63,9) um 22,7 Pzt,
erhöht . Mit Ausnahme der Abschnitte Nord¬
europa -Versand sowie Südamerika -Versand und
-Empfang lagen die Seefrachten in allen
Richtungen höher als im Vormonat . Am
stärksten (um rd . 12 Pzt .) wurden die Raten
beim Empfang von Nordamerika heraufgesetzt.

Die T r a m p -Frachten , die gegen Ende Januar
nach monatelanger ununterbrochener Aufwärts¬
entwicklung einen Höhepunkt erreichten , gingen
im Februar zunächst stark zurück ; sie wurden
aber schließlich u . a . durch die Verkündung
neuer Mindestraten , auf einer mittleren Höhe
gehalten . Im Gegensatz hierzu hielt die Auf¬
wärtsbewegung am Tank  fraehtenmarkt weiteran . Im Linienschiffahrtsverkehr
haben die Frachten teilweise weiter angezogen,
doch scheint auch hier wie in der Tramp -Schiff¬
fahrt laut „Wirtschaft und Statistik “ z. Z. ein
gewisser Höhepunkt erreicht zu sein . Im

Das Errichtungs - und Erweiterungsverbot in
der Krawattenstoffweberei , das am 31. März ah-
gelaufen war , ist bis zum 31. Dezember 1937
verlängert worden.

Die diesjährige Mitgliederversammlung der
Wirtschaftsgruppe Zuckerindustrie findet am
10. und 11. Mai in Hamburg statt . sr.

Im Reichsgesetzblatt , Teil I Nr . 44 vom 31. 3.
erscheint eine zweite Verordnung über dis
Zinsen für den landwirtschaftlichen Auslands¬
kredit.

Die Verkaufsverbände der Ireg _ haben be¬
schlossen , für eine gewisse Zeit die Be¬
stimmungen über die Ausgleichszahlungen außer
Kraft zu setzen , um dadurch für die Mitglieder
einen vermehrten Anreiz zum Export zu
schaffen.

Der Reichsbeauftragte für unedle Metalle hat
einen Nachtrag 2 zur Anordnung 34 der Ueber-
wachungsstelle für unedle Metalle vom 24. Juli
1935, betr . Richtpreise für unedle Metalle , er¬
lassen.

Die dem Verband deutscher Lehensversiche¬
rungsgesellschaften angehörenderi Gesellschaf¬
ten hatten im Februar einen Zugang von 214 320
in Deutschland neu abgeschlossenen Versiche¬
rungen über eine Gesamtsumme von 192 Mill.
RM zu verzeichnen.

Küstenverkehr  wurden die der Index-
berechnung nicht zugrunde liegenden Frachten
für Weizen und Roggen von Stettin nach
Bremen und die Frachten für Mehl von Stettin
nach Rotterdam gegenüber dem Vormonat be¬
trächtlich erhöht . — Die Frachtsätze der Linien¬
schiffahrt nach Nordamerika blieben im Fehr.
unverändert . Dagegen erhöhten die nach Ost¬
asien verkehrenden Linien , die nicht im Index
enthaltenen Sätze für Stab - und Formeisen , für
Bleche und Draht sowie für Zeitungsdruck¬
papier erheblich (um 23 bis 38 Pzt .). Die Fracht¬
sätze für Baumwolle von Galveston nach!
Bremen um rd . 35 Pzt ., sowie für Kopra von
den Philippinen um 8 Pzt . höher als im .Vor¬
monat.

Die Gesamtindexziffer der Binnenschiff 5
fahrtsfrachten  sank von 102,9 im Januar
auf 95,8 (1913= 100) im Februar , lag damit aber
noch um 4,6 Pzt . höher als im Februar 1936.

Rotterdams Seeschiffsverkehr
im März und im ersten Vierteljahr

Im März kamen in Rotterdam 1140 Seeschiffe
mit 1,9 Mill . NRT an , gegen 898 Seeschiffe init
1,4 Mill . NRT im März 1936. Im 1. Vierteljahr
wurden 3234 ankommende Seeschiffe mit 5,4 Mill.
NRT gezählt , während im gleichen Zeitraum
1936 nur 2736 Seeschiffe mit 4,5 Mill . NRT
Rotterdam anliefen.

Erhöhte Frachtraten in der England -Nord-
amerika -Fahrt . Ah 1. Juli werden die Fracht¬
raten für Sendungen nach den Häfen der Ost¬
küste der Vereinigten Staaten sowie nach
Kanada um 10 Pzt . erhöht werden . Diese Er¬
höhung wurde von verschiedenen amerikanischen
und britischen Schiffahrtsgesellschaften als
Folge der gesteigerten Betriebskosten für not¬
wendig gehalten.

Nene Angebote für den Ersatz -„Leviathan “.
Die Newport Shipbuilding Company hat ein An¬
gebot auf den Bau eines Ersatzpassagier¬
dampfers , der die Stelle des Dampfers „Levia¬
than “ einnehmen und dem Typ der Washing¬
ton -Klasse entsprechen soll , für 15,455 Mill.
Dollar eingereicht . Für den Ban eines etwas
kleineren Typs reichte das gleiche Unternehmen
ein Angebot für 14,560 Mill . Dollar ein . Auf das
letztere Schiff hat auch die New York Ship¬
building Company ein Angebot für 14.995 Mill.
Dollar eingereicht . '

Der „Vater von Lloyd ’s“ Sir John Henry
Luscombe gestorben . In Crawley im Bezirk
Sussex starb Sonntag abend im Alter von 88
Jahren Sir John Henry Luscombe , der „Vater
von Lloyd ’s“. Sir Luscombe war nicht weniger
als fünfmal Vorsitzender der Lloyd ’s-Gesellsehaft,
in deren Dienste er mit 22 Jahren eintrat . Als
er im Dezember 1931 in den Ruhestand trat,
konnte er auf eine 61jährige Dienstzeit in der
Lloyd ’s-Versicherungsgesellschaft zurückblicken.

Reederei I . Lauritzen übernimmt die Aal¬
borger Schiffswerft . Die Aalborger Schiffs¬
werft , die bisher in städtischem Besitz war , ist
von der Kopenhagener Reederei I . Lanritzen
übernommen worden . Von dem Aktienkapital,
das sieh auf 500 000 Kr . beläuft , hat die Stadt
ihr Paket von 348 000 Kr . an die Firma Lau¬
ritzen verkauft . Gleichzeitig ist das Werftareal
einsehl . Gebäuden , Docks und Maschinen an die
Reederei auf 6Ö Jahre verpachtet worden , der
allein Kündigungsreeht mit dreijähriger Frist
zusteht . Die Firma Lauritzen beabsichtigt einen
Aushau der Werft , die zur Zeit rund 650 Ar¬
beiter beschäftigt , so daß die Stellingen künftig
für Schiffe von 8000 t statt bisher 6000 t aus¬
reichen.

Neuer Leuchtturm auf Pelzerhaken . In An¬
wesenheit der leitenden Beamten des Wasser¬
hauamts Kiel wurde in Neustadt in Holstein der
Bau des neuen Leuchtturmes auf Pelzerhaken
gerichtet . Der alte Turm war nicht mehr hoch
genug . Aus diesem Grunde ist der neue Turm
7,50 m höher , die Lichtquelle von 4000 Kerzen
wird elektrisch gespeist.

Spinnstoffe
®remen, 5.̂ April . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm staple loko17.04 (16.98).

Bremen Mal Juli OkL Dez. Jan. Märx
15"Ö9/Ö8
15.10107
15.07/05
15.06/03
15.15/09

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Sdilufl

. - /
14.3«/-
14.30/—
14 30/-
.. _ 1-

14 .42/41
14.5C/49
14.49/47
14.50/47
14.56/53

14 .71/68
14 .75/72
14 .73/6!
14.71/68
14.79/75

14.75/71
14 7f/7
14.76/74
1475/72
14 83/7f

14 78/77
14 .82/8C
14 80/71
14.77/74
14 85/81

Abrechnung 14 .2b 14 48 14 .71 1 14.76 1 14 78 1b.Ob
Abrechmmgspreis für April : 14.25.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.50, Dezember 14.78Januar 14.82, März 15.07.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.49, 14.48.
Nachmittags bezahlt : Mai 14.15, Juli 14.50, 14.51,

Oktober 14.74, 14.75, Januar 14.84, März 15.11, 15.14,

Bremen, 5. April . Der Markt eröffnete heute als
Folge der verschiedentlich angeregten Käufe desInlandes stetig 8 Punkte höher bis 1 Punkt niedriger.
Da das Angebot aber bald wiedeT zunahm , glitten
die Kurse während des Vormittags langsam einige
Punkte ab, zumal es an der nötigen Unterstützung
fehlte . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig 1 bis
4 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete mit nur wenig Kauf-
Interesse ruhig -unverändert bis 3 Punkte niedriger.
Im weiteren Verlauf wurde die Nachfrage aber
wieder belebter . Die Kurse konnten sich gut
erholen . Der Markt sohloß befestigt 6 bis 7 Punkte
über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 5. April

Lokoprtite per Ib Tindenz : stetig
Oitlndlsctie : Supertine myd, Selnde white rouglsh

■remer Kl, 1 . 5 .60
Fine Domra Stenderd 1 Bremer Kleusel 2 . . . 6 .30

Wolle

Antwerpen , 5. 4. Kammzug

p.kg.belg .Fr.g. lb. gence
5. ?. | 5. ■>.

April 46 .75 4b 50 I 36 .37 36.12
Mai 48 5 ' 48 <5 36.25 36.00
Juni 48.50 48.26 36.12 35.15
Juli 43 .25 48.00 38.10 35.75
Aug. 48 .00 47.75 I 36 00 35.75

p.kg.belg .Fr.g. lb. pence
5. ?. | 5, 2

sept . 47 .7s 47.7s I 36.10 35.62
Oktob 47.75 47.75 I 36 .00 35.62
Nov. 47.75 47.75 I 36.00 35.75
Ums. 90000 Ibs 39000P Ibs
Tendenz : behaupt . ruhig

Bradford , 5. April . Kammzüge -und Merinos lagenwieder fester auf der Basis von 40 Pence für 64er
Ketten . Auch für Kreuzzuchten erwies sich die
Stimmung als sehr fest . Garne  wurden bei festemGrundton lebhaft gehandelt.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 5. April . Auch zu Beginn der neuen Wochesetzte das Geschäft nur zögernd ein und bewegte sich

im Verlaufe gleichfalls in recht ruhigen Bahnen . Die
Anlieferungen der Landwirtschaft außerhalb der Um¬tauschaktion sind nur mäßig , zumal die Witterungs¬
verhältnisse die Verladung , teilweise beeinträchtigen.
Die Mühlen suchen Brotgetreide andererseits drin¬
gend zu erwerben . In der Provinz sind die Versor-
gungsmöglichkeiten meist weiter etwas günstiger.
Mehle werden gut beachtet ; lediglich die Weizen¬
mehltype 1050 findet am Platze nur zögernd Auf¬nahme. Die Kauflust in Futtergetreide kann nicht
immer voll befriedigt werden. Industriegerstein
kommen ebenfalls kaum an den Markt.
Newyork . 5- 4.
Weil . Rn. t. 156-87
Welz. Hw. 1. 159 -37

Mals loko
Mehl h. Fr.
Mehl n. Pr

7 . 10
7 -20

Egl. Fracht 2/9 - 310
Koni. Fr. 14- 17

Chikago , 5. 4.
Gerste lokolOO—127
Weizen unrglm.
Mal 143H; 1
lull 129't- %
September 125S- 6

Mals stramm
Mai 13 .25
lull 1241c
September 115 -00
Hafer stetig
Mal 51 . 62

Mais , alter  Kontrakt Mai 11

Juli 49 -75
September 46 -87
Roggen stetig
Mal 116 -87
Juli 110-00
September 102 -75
Juli 121 . 25

Newyork Mal Juli Oktb. Dez. Jan. März
Vorig. SchluS
Heutig. SchluS

14.48/-
14 48/-

14 33/32
14.3.738

13 .76/-
13.89/90

13.74/-
13 .84/*

13 73/-
13 .84/-

13 77/-
13 88/-nuiig. 9wiiuh hqi

Loks : 15 .68 (15 .06)
New Orleans . . . . heutige Not. 14 -85 vorige Not. 14 .78

Zufuhren In Atlantik - unp Golthüten 7000 1 50C0

Stetig
Newyork. 5. April . Die Börse eröffnete in vor¬

wiegend fester Haltung , da die Arbeitslage etwas
freundlicher beurteilt wurde . Später zeigte die
Börse ein ruhigeres Bild. Die Kursschwankungenhielten sich nach beiden Seiten in engen Grenzen.
Im Verlauf war die Unternehmungslust recht
gering . Die Kurse lagen eine Kleinigkeit unter demhöchsten Tagesstand , da verschiedentlich Gewinn¬
mitnahmen in Erscheinung traten . In der letzten
Börsenstunde unterlag die Kursgestaltung begrenzten
Schwankungen , war aber nicht ganz einheitlich . Die
Börse schloß in vorwiegend stetiger Haltung.

Viehmärkte
Bremen, 5. April . (Eigenbericht ). Wie stets nach

den Feiertagen , waren die Schlachtviehmärkte in den
letzten Tagen schwächer beschickt . Der Bedarf war
mit Rücksicht auf den Monatsbeginn und die kiihle
Witterung ziemlich lebhaft , so daß fast durchweg
von einem glatten Verlauf gesprochen werden kann.Die zum Verkauf stehenden Rinder  wiesen im
allgemeinen eine recht befriedigende Beschaffenheitauf . Dasselbe gilt für Kälber,  deren Absatz sich
etwas uneinheitlicher als bei Rindern , im großen und
ganzen aber ebenfalls reibungslos vollzog. Schafe,
deren Zufuhren ebenfalls beträchtlich eingeschränktwaren , fanden wesentlich stärkere Beachtung als vor
dem Osterfest . Die Beschaffenheit bewegte sich zwi¬schen mittel und gut . Soliweine  standen zur Be¬
darfsdeckung überall gut ausreichend zur Verfügung.Verschiedentlich konnte die Reichsstelle wieder
größere Mengen von Tieren aus dem Markt nehmenund der VoTratswirtschaft zuführen.

Wunatorf , 5. April . Auftrieb : 703 Ferkel und 35
Läufer - und ältere Futtersehweine . Preise :- Ferkel

5—0 Wochen alte 9—11 RM, 6—8 Wochen. 10—-15 RM,8—10 Wochen 15—18 RM, 10—12 Wochen 19—22 RM,
Läuferschweine über 3—5 Monate 22—27 RM, ältere
Futterschweine bis 37 RM. Marktverlauf : langsam,etwas Ueberstand.
Chikago . 5 - 4 . Schweine.
isicti . n. Pr 9 .50 j schw . n. Pr 9 *90 I Zufuhren 10001
leich . h. Pr 10 *15 | schw . h. Pr. 10 . 2b I Im Westen 47000

Seefische
Am 5. April landeten in Weser-münde 16 Dampfer

1 521250kg frische Seefische, davon brachten siebenDampfer von der norwegischen Küste 755 000 kg, meist
Schellfisch , Kabeljau und GoldibaTseh, sechs Island-
danipfer 605 000 kg, hauptsächlich Schellfisch , Kabel¬
jau und Seelachs , aus der Nordsee drei Dampfer
161 250 kg Wittlinge , Seelachs, Makrelen und Heringe.
Zwe i Hochseesegler stellten 4500 kg Kabeljau , Witt¬
linge und Schollen zur Versteigerung . Für fast alle
Sorten erfuhren die Auktionspreise  leichte
Rückgänge . Feinfisch wurde teilweise verteilt . —
Norwegische Küste : Kabeljau I 5—51/*, IX 5V<—6‘/f,
Schellfisch I 0—7V*. II Ö- 6V<, III 4V*—6r Goldbarsch4—6V*. — Nordsee : Heringe 9V*—10, Makrelen 7*/s—141/*,
Schellfisch V 81/*—141/*, Wittling 71/*—II, Seelachs 5
bis SM. — Island : Kabeljau I 5—61/*, II 6—6*/*, Schell¬
fisch I 8—12s/i, n 8—H, III 6Va—IO1/*, Seelachs 5, Leng-fisoh 5—6. Goldbarsch 5—6V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 5. April

Reis : Nach Afrika kamen kleine Abschlüsse zu¬
stande . — Von den fernöstlichen Märkten wird recht
feste Haltung gemeldet , da China die Einfuhrzölle
auf Reis aufgehoben hat , und infolgedessen eine
starke Nachfrage aus chinesischen Kreisen erwartetwird . Preise unverändert.

Gewürze: Für Pfeffer war besserer Bedarf vor¬
handen , so daß sich lebhafte Umsatztätigkeit hierinentwickelte . Die übrigen Gewürze wurden vom In¬
land rege gefragt , ohne daß sich die Angebotsver¬hältnisse hierin geändert haben . Vanille stand ver¬
einzelt wieder zur Verfügung . Auch spanischer Anis
wurde zum Verkauf gestellt . Preise : Anis , spanischer38 RM für 50 kg, Vanille Bourbon 60—68 RM für
1 kg verzollt einsehl . Ausgleichssteuer ab Lager
Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Von dem vorliegenden Angebot in
Hülsenfriichten wird wenig Gebranch gemacht , ob¬
gleich die Forderungen teilweise entgegenkommender
gestellt werden . Preise : Schmalzbohnen 43‘/s, Mittel¬
bohnen 40, grüne Erbsen mit Schale, inl . 23, gelbe
Viktoria -Erbsen 21, gelbe Splitt -Erbsen 24, Chile-
Linsen extra large 26 HM, Bohnen für 100 kg, Erbsen
und Linsen für 50 kg, waggonfrei Groß-Hamburgverzollt.
Chikago

Tendenz:
Mal

Newyork
Schmalz
Talg , lose
Bw’iaatöl
M8rz

4. Schmalz.
stetln Juli 12 .871 Oktober 3 20G
12-62'.. iSeptember 13 -17V E
5. 4- Oele und Felle
12 . C7' Mal 11 -15 Terp. Sav. 37V- £
9 -25 lull 11 . 25 Petr. SWO. 16 -25

September 11 .26 Petr. SWT. 1225
Oktober: 11.11 Mid. Conti. 1 .16
Terpentin 42 -62 Pens. RobS 222 -42

Kaffee
Bremen, 5. April . Auf günstige Kabehneldungen

von Brasilien schloß der Newyorker Markt in feste¬rer Haltung . Von Brasilien lagen neue Offerten
beute nicht vor. Nach Meldungen von Hamburggeht das Gerücht , daß eine Antwort aus Kolumbien
auf die letzten Berliner Vorschläge eingetroffen ist,ob damit aber das Handelsabkommen nun definitiv
abgeschlossen ist . ist noch nicht bekanntgeworden.
Auch verlautete bis zur Stunde von getätigten Ab¬
schlüssen nichts . — Das Geschäft läßt sich jetzt end¬
lich nach den-Feiertagen besser an. Der Abzug nachdem Inland war recht gut , wenngleich es an pas¬sendem Angebot sehr mangelt.

Hamburg , 5. April . Nach der ruhigen Verfassungdes hiesigen Marktes zeigte sich wiieder bessere Kauf¬
lust . Auch im Tramsithandel scheint sich eine Be¬
lebung durohzusetzen . Von Brasilien lagen unv. An¬gebote vor. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos ln Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mai

46 B 44 G. Juli 46 B 44 Gf Sept . 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.
Newyork, 5. 4. Dezember 10.50 Juli 7.30 nomTendenz: stetig März 10.48nom September 7.36 nom
Santos 11-25 Tagesums. 9000 Dezember 7.37 nom
Mal 10.74/7! März _ t —
3ull 10.63nom Rio 7 9.00
September 10-54 Mal 7*25 nom Tagesums. 3000

Newyork , 5. April . Am Kaffeeterminmarkte boten
Käufe mäßigen Umfanges , die seitens der Kommis¬
sionshäuser und ausländischer Firmen vorgenommenwurden , dem Markt eine Stütze , so daß sich die
schwächeren brasilianischen Kabelmeldungen nichtauswirken konnten . Andererseits beeinflußten Ab¬
gaben auswärtiger Häuser und Glattstellungen die
Preisbewegung im ungünstigen Sinne . Gegen Schlußerfolgten vereinzelt Deckungskäufe.

Kakao
Hamburg , 5. April . Rohkakao:  RRuhig , Preiseunverändert . — Kakaohalbfabrikate:  Markt-

und Preislage unverändert.
Newyork, 5* 4* Kakao willig
Mal 10 .74 (September 11 .06 I Dezember 11 *10
3ull 10 *94 iOktober 11 .07 banuar 1M3

Zocker
Magdeburg , 5. April . Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 32.00, für April 31.90, 32.00. Tendenz: ruhig.
Newyork, 5* 4* Kohzuckei unrglm.
Mal 2 *54/55 ' (September 2*52/53 | 0 e7*mber 2. 51 oom
3uil 2 *52/53MNovember 2 **1 nombanuar *48/49*

• ) Geld - and Briefnotierauren

Berlin , 5. April . Metalle . Elektrolytkupfer p]cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierur
föj1 lOÔ̂ cg1̂ ^ ^ ^ y^ hPfernotiz ) 93‘y

OriginalhüttenaVumimium 93—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 14$, Feinsilber (1 kg fein)39.90—12.90 RRM.

Feinsilber (1 kg fein) Gültig für den 6. April40.60—43.60 RM.
Standard -Blei für März 391/* nom. RM für 100 kg.
Berlin , 5. April . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 141 sh 11 d gleich 86.6047 RM,für ein Gramm Feingold demnach 54.7527 Pencegleich 2.78440 RM.
Hamburg , 5. April . (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt42.90 B, 39.90 G, Hüttenrohzink nom. 391/* B, 391/* G.
Hamburg , 5. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬

draht 86V2—80, Sohwerkupfer '-80—8Sl/t,  Rotguß 85
bis 871/*, Schwermessing 63—65Vt, Leichtmessing 561/*bis 58*/4, Messingspäne KMi—65*/*, Altzink 291/»—311/*,Alfcblei 33s/4—35*/<. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungenfür den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-ahfällen und Blockabfällen “ entsprechen.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz:
Standard p. Kasse
do. 3 Monate
de . Settl . Preis

Eleetrolyt
best selected
ttrong sheats
Elektrowirebars

unrglm.
6BSS- I
68—68Jb

m
722- 74

106
74

Zln* (per Tonne)
Tendenz:

Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Banka *
Stralts *

stetig
286 286K

"Sr*
287t'

Blei (per Tonne)
Tendern : k. ttet

ausl . pr. Offiz. Preis 30Ü
do. pr. inotflz . Preis 30 G
da. entf . S. off . Pr.
do. entf . S. Inoff. Pr. 3C)s—*/is
do. SettL Prell 30^

Zink (per Tonnel
Tendenz : gut beh.

gewähnl . pr. off . Pr. 30S
da. pr. Inoffiz . Preis 301- 1'
do. entf . S. oft . Pr. 31
do. entf . S. inofi . Pr 3C“ /u 31
do. gew . Settl .Preis 30;;

London, 5. April
Alnmlnlmn (p. t)
Inland * jgg
Ausland * jgg
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 78—79
ehlne». per • 67—68
Quecksilber •

(per Flasche ) 287 - 787/6
Platin *( p .29.Unz .) 11.75Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 65- 67
Nickel . Inland . •

{per Tonne ) 180—185
do. aueld . • (per t) 180- 185
WelBbl . I .C.Cokee
20x24 fob. Swine . *
(sh .p. boz of 10 a Ibs) 24—25
Knpfersnlfat
fob. • per t) 25
Cleveland Gnßels.
Nr. 3 , fob. Middl.-
borough * (sh n. ti —
Silber

Fein prompt 23 ge
Fein Lieferung 2312
Barren prompt 21 37
Barren Lieferung 2) '.43

Gold (sh n . Penoe
per Unze ) 141/11

* Inakt . Notiernnc

unae lern verKnurt.
von
per

Newyork . 5 . 4.
El. Kupf. I 15 .771, b

30/90 Tagi 15 -77!s B
Zinn, loko 62 . 87

Blol, loko 6 -90
Zink, loko 7 . 5g
Sllb . muh 46 -62

Weißblech 4 -85
Rohtle. N. 27.25
Roholi. N. 26-25
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Uneinheitlich
Hamburg . 5. April . Der Handel kam 7,u Woohen-

hMfinn nur zögernd in (lang . Von der Bnnkenkund-
acnaft lagen kaum Auftrag © vor. Da« Geschäft be¬
schränkt © sich auf den berufsmäßigen Handel . Die
KuregeHnltung war unemheit .lioh . Die Veränderun¬
gen gingen im allgemeinen aber über Pro'zentbruoh-
teile nicht; hinaus . Bremer Straßenbahn konnten eich
um */*•/• auf 97V* befestigen . Der Sohiffahrta-
markt  erwies »ich wieder als •widerstandsfähig.
Kleinere Befrage Hapag wurden ttu  dem unverän¬
derten Kurs von 17 umpesetzt . Hamburg -Süd palten
IV« höher (441/*), während Lloyd um *« •/• auf 17*/«
Stiepen. Fischereiwerte Karen zum Teil besser be¬
achtet . So wurden Nordsee um IV« mit 347) hoher
genannt . Die nnnoHOrfen Norddeutsche Hochs©©wur¬
den mit 144V*besser pefrnpt . Breraen-Besipheimer und
Thoerl Oel erhöhten ihren Stand um V«V« auf 121V«.
AMaswerke lagen um IV« höher (105). Von sonstigen
unnotierten Papiere besserten eich Hamburg-
Bremer Feuer nm 1 RM auf 02 RM. In der zweiten
Börsenstunde kam es für einipe Papiere zu* Kurs-
befestijpunpen. So wurden Reis Und Hanneis um
V| V» höher mit 141 bezahlt . Am f ©At v ©r z i n s-
lichen  Markt , büßten Bremer Altbesitz V«V« (120)
ein. Für Bremer Noubesiiz bestand Kauflust zu 22.

Renten fest
Hannover , 5. April . Am Aktienmarkt wurden

prHßer©Umsätze in Ilseder Hütte getätigt ; der Kurs
konnte wieder auf 180 an ziehen. Marienborn Been-
dorfer Kleinbahn waren VtV«. Braunschweiß ; Hanno-
Verscne Hvpothekenbank IV*V* und Vorwohler Ce-
mertt IV« niedTlpef mit 124 Im Handel . Nachfrage m
gebesserten Kursen bestand für Deutsch© Erdöl , Kali
Asobersleben und Wilke-Werke . Am Ren ton -
markt  waren Komniunnlschnldyersehreibnnpen und
die frühen iprozenfipen RoppenschuIdverschreihimpen
fast durchweg V<—l/s V« höher . Von Goldpfan-dhriefen
hatten nur Hannoversche Landeskredilanst >alt etwas
mehr Geschäft. Von PronvinKanleihe-n wot  die
Reihe I auf 08.5 befestigt . Die übrigen blieben mit
07.75 unverändert . Tndustrie-Ohlipntionen blieben im
allgemeinen zu letzten Kursen pefrapt . Nur Mecha¬
nische Weher©! Linden V*V« höher mit 88. Im Frei-
r er kehr  war die UmaehuldunpsanleFlie mit 91.90
hi* 92.50 im Handel und fiprozentip©0. Behren« Alfeld
mit 97,5—98.5. Kalifreiverkeh -rsmerte hliebeu unverän¬
dert . — Schluß behauptet.

Spetlalwerte fest
Berlin , 5. April , / um Woohenbeginn waren Kund-

nohaftsauftröge wieder nur in sehr Meinem Umfange
©Inpepaupen. Da auch der berufsmäßige BÖrsenthau-
del keine Unternehmungslust zeigte, blieb die Kurs¬
festsetzung meist von Zufällen abhängig . Im all¬
gemeinen konnte man die Aktienmärkte aber als
ziemlich Widerstandsfähig kennizeichnen. Etwa« An¬
gebot war in Aktien soloker Gesellschaften vorhan¬
den, bei denen die Bestimmungen des Abwdrfcungs-
pewinnpesetzes zur Anwendung kommen. Offenbar
hat mit etwas , milderen .Durchführungsbestim¬
mungen gereohnet und war daher über die jüngst
veröifen tldohten Einzelheiten etwas enttäuscht.
Öohiffahrtswert © begegneten kleiner Nachfrage . Im
Verlauf  seigte eich Interesse für einige Spezial-
papiere . Kokswerko gewannen gegen den eilten Kurs
insgesamt 1*/«V«. Ebenso wurden Deutsche Erdöl zu
einem im gleichen Ausmaß höheren Kurse aus dem
Markt genommen. Conti Gummi gewannen Vs, Ilse
Gemißkohetn© V«V«. Im übrigen blieben die Kurse
behauptet . Eine Ausnahme bildeten Kaliwerte , die
weiter abbröckelten . Die Börse schloß in freundlicher
Haltung bei im allgemeinen dem Verlauf gegenüber
wenig veränderten Kursen . Zu erwähnen sind Akku¬
mulatoren , die gegen erste Notiz um 1J/*V« anzogen.
NaohbÖrslioh blieb es still.

Am Einheitsmarkt fiel u. a. Bremen-Besigbeitner
Oel mit einer Steigerung nm 8V«V« auf . Hochofen
Lübeck ermäßigten eich dagegen nach Kursunter-
breohung um 4 V«. Die per Kasse gehandelten Bank¬
aktien blieben fneist unverändert , nur Handelsgesell¬
schaft plus V« und Deutsohe Ueberseobank plus V*V*.
Etwas fester lagen Hypothekenbanken , doch gingen
die Besserungen über V*•/• nicht hinaus . Von Steuer-
putscheinen wurden die Abschnitte 1937 um 10 Rpf.
auf 116,20 heraufgeeetzt.

Dollar - 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund - 12.205(12.195) RM

Am Markt der per Kasse gehandelten festverzins¬
lichen Werte ist die Umsatztätipkeit den Vortagen
gegenüber zurückgegangen , was aber zum Teil auf
Materialmangel beruht . Infolgedessen sah man ver¬
schiedene Kurs© gestrichen Geld. Von Hypotheken¬
pfandbriefen sind Hannoversche Boden zu erwähnen,
die in fast allen Serien nm V«V* heraufgesetzt wur¬
den. Meist fester lagen Stadtanleihen , so SSer Duis¬
burg , 26er Essen und SSer Breslau um je •/• Vv Stöer
Frankfurt sogar um ,/«V«; dagegen gaben 29er Kassel
um ViV» nach . Hervorzuheben sind noch von Zweck-
rerbaudsanleihen Emscher Genossenschaft und Kas¬
seler Betirksverband mit je plus- V« Meist fester

«lagen Länderanleihen , wenn die Kursbesserungen
auch nicht über V«V« Mnausgingen . Von Industrie-
Obligationen zogen Conoordia Spinnerei , Engelhardt
und Farben !»onds um je */t V« an , Privatdiskont un¬
verändert . 8 V«.

SUll
Frankfurt , 6, April . Die Abendbörse eröffnet © sehr

still . Eine bestimmte Tendenz war nicht erkennbar.
Aufträge der Kundschaft lagen kaum vor. Auch
die Kulis#© bekundet© Zurückhaltung . Einige Nach¬
frage bestand im Freirerkehr weiter für Adler -Werke
Kleyer xu lll '/i bis 119“/*» Nennenswerte Umsätze^wur-
den jedoch auch hier nicht getätigt . Im übrigen
nannte man sowohl für Aktien als auch für Renten
die letzten Mittagskurse . Gebr. Junghans gelangten
mit unverändert 138 zur ersten Notiz. Obgleich die
Ge©eh8ftsstiW©bis zum Schluß anhielt ., war die Stim¬
mung behauptet . Soweit Kursschwankungen eintra¬
ten, nahmen sie nur ein Ausmaß von Prozentbruoh-
teilen an. Weiter rückläufig waren Soheideaustalt
mit 357(357V0, Auch Dt. Erdöl konnten den erhöhten
Schlußkurs nicht voll behaupten . Sonst kam die
Mehrzahl der Papiers ohne Umsatz zur Notiz. Auch
Renten lagen völlig gesehäftslos , Sprozentige Eisen¬
bahn -Bank bröckelten auf 87V*ab. Nachbörslich wur¬
den Umeätre nicht getätigt.

Schluß kaum stetig
Newyork, 5. April . Der Baumwollterminmarkt war

auf einen kaum stetigen Ton gestimmt . Zunächst
wirkten eich Glattstellungen und Abgaben auslän¬
discher Firmen hemmend auf die Unternehmungslust
aus. Bald darauf konnte sich jedoch ein ausge¬
sprochen fester Grandton durchsetzen . Der Handel

gestaltete sinh lebhaft . Als Käufer traten Wall¬
street und New Orlcanser Hauser auf . Es herrschte
verschiedentlich Mangel nn kontraktmäßiger Ware.
Beachtung fand die feste Tendenz ar. der Effekten¬
börse und der Mehrzahl der übrigen ’ Warenmärkte,
die darauf hindeutet , daß die Preisbewegung mehr
durch wirtschaftliche Kräfte und die Möglichkeit
einer inflationistischen Entwicklung beherrscht
werde als». durch Ernteaussichten . Im Verlauf kam
es teilweise zu einem Rückschlag , da Sicberungs-
transnktionen und Glattstellungen vorgenommen
wurden . Der Markt schloß kaum stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Ansiahldng:

. ®L. U3 ®
t>2

5
Geld

4
Briet

3
Geld

4
Brief

Aegypten1 äg. £ 7 78.99 12.49 12.52 12.488 12.51
Argentinien1 P.-P. 8 1 78 0.752 0.756 0.7b 0.7(4
Belgien 100 Belg. / 61 08 41.93 42.01 41.913 41.99
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.153 0.155 0.157 0.155
Bulgarien 100 Ley 6 81 80 3.047 3.053 3.04i 3.053
Canada 1 can. $ 6 4.56 2.491 2.495 2.491 2.495
D̂ nRmark 100 Kr. 4 112.58 54.43 54.53 54.39 54.49
Danzig 100 II. 4 —— 47.04 47.14 47.04 47.14
England 1 £ ? 28.47 12.19 12.22 12.18 12.21
Estland100 e. Kr. —— 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland100f. M. 4!f 8116 5.36$ 5.3>5 5.385 5.395
Frankreich1DO Fr. 4 81.88 11.465 11.465 11.455 11.475
Grtecfientd. 100 D. 6 81.68 2.353 2.35/ 2.353 2.357
Hellend 100  fl. 2 • 16R.74 136.21 136.49 136.23 136.51Iran 100 Rials - 20.43 15.16 15.20 15.13 15.17
Island 100 Isl. KU $ 112.58 54.53 54.63 54.49 54.59Italien 100 Lire 81.00 13.09 13.11 13.» 13.11
Japan 1 Ten 3.25 2.40 0.709 0.711 8.709 0.711
Jugosl. 100  Din. 6)4 81.00 5.694 5.7» 5.694 5.7»Lettland100 Latis 55, —.— 48.35 48.45 48.35 48.45Litauen 100 Llt. Sk ——■ 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.26 61.38 61.21 61.33Oosferr 100 Sch. 3k 59.6/ 48.95 49.05 48.9b 49.05
Polen 100 Zloty 6 — 47.04 47.14 47.04 47.14
Portug. 100 Esc. 4,'s 453.57 11.0? 11.09 11.» ii .»
Schweden 100 Kr. L 112.58 62.84 62.» 62.79 62.91
Schweiz 100 Fr. 1(5 71.88 56.72 5614 56.70 56.82Spanien 100 Pes. b 81.08 16.98 17.02 16.98 17.i2Tschech. 100 Kr. 3 85.88 8.656 8.674 8.656 8.674
Türkei 1 türk. £ 7 18.56 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungern IDO Pgü, 4 —— —
Uruguay 1 o.-P, i , 4.36 1.379 1.381 1.379 1.381
V. Staat. ». A. 1 $ 1!> 4.16 2.468 2.49? 2.468 2.492

An den internationalen Devisenmärkten blieben
die Kurs Veränderungen den letzten Sonnabend -No¬
tierungen gegenüber ziemlich unverändert . Das
englische Pfund wurde zunächst etwas leichter
gemeldet , befestigte sich dann aber in den Vormit¬
tagsstunden allgemein , so daß die letzte Amster-
ilaH?.G,r 8 .94*/« (8.941/«) und die letzte Züricher
21.48U (21 .48) lautete . Der Dollar blieb unverändert.
Von den übrigen Valuten fiel der französische Franc
mit einer Befestigung auf ; er stellte sich zuletzt
gegen Zürich auf 20.20V« (20.19V*) und gegen Amster¬
dam auf 8.94V« (8.94Vs). Der holländische Gulden
zeigte Sehwächetendenz ; der Schweizer Franc war
fast unverändert . Im Verlauf setzte das englische
Pfund seine Erholung ' weiter fort . Im übrigen
buchen die Kurse unverändert.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
5 4
73.44.
8 95k

183.62
8.42

4
, 4.9087106.35
JÖF.
I:ül?

er
71.49
22.40
19.39'%
19.9CÜ

Amsterdam,
Berlin
London
Nswyork
Pari,
London, 5
NewyorkPari,
Berlin
Spanien
Montreal
Amiterdam
Brüssel
Italien
Schwell
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Heisingtors226.50
Prag 140.50
Budapest 24.75
Paris, 5. 4
London fffi 35
Newyork 21.S4V
Belgien 365.50'
Spanien ——
Zürich, S 4
Paris
Lonnon
Newyork
BelgienHallen
Spanien
Haltend
Berlin
Wien
Notonkurt
Newyork, 5 4
TIgl. Geld 1.00
Benkekz.
PO Tg. Briet
90 Tg. Gold

,Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz
nächst. Satz
Wechsel eul
London-Obl

2A.20S
21.49

436.37
73.8523.12

240!ÖÖ
176.30
80.10

0i6
0.62

1.00
1.00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 4S!00
Kopenhagen 40.00
Belgrad 214.00Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de 3an.
Montevideo
Mexiko _
Alexandrien97,50
Hongkong 1/295
Italien 11415
Schwell 454.87
Kopenhagen 475.50
Holland 11,885i
Oslo 533 25
Stockholm 110 77H
Oslo 107.96^
Kopenhagen95 92SSofia -

30.78
41.66

398.00
668.00
110.15
612.00
546.50
26.21
25.85
25.02
25.25
16.00
4.12

26.75
18.00

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tügl. Geld
1 Monatsg,
Schanghai
Yokohama
Australien
*(- .j
Südafrika
London aut
Bombay

Bombay aut
London

Buenosnot
London
London
Prolenga-

tionssatz I,
tänl. Geld

48.20
6.37)5
a
1

!/260
1/200

125.00
124.00
100.12
1/612
1/612
16.12

PragWarschau
Budapest
Beigrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Lond. 60 Tg,B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rem
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

.SO/61Oslo

-45^ 183.20
86.08
10.00
3.90
3.45
3.25

4.8991
4.8953
4.61s

16.86
5 26.
5.85

22.835s
54.76
25.325»
74.67.

Stockholm
Helslngfor,
Prag
Berlin
Warschau
Halslnglori
Buen. Airto 137 62
Japan 1J4 55
Prlvatdlsk.
Inland _■ 9 ■

4650
75.90
6.76

9.47s

Prlvatdlsk.
Ausland

£ p. 1 ML
£ p. 3 Mt».
I p. 1 Mt.
* p. S Mte.

| KopenhagenPrag
Wian
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Alre,
Rio da Jan.
Berlin

21.92V
3.49

16.70
19.80
2.33
0.90

28.59
30.44
8.27

40.73

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar brlofl . Aus¬
zahlung Netvrork gleich 175*/j kolumbianische Pesos.
(Kabelmeldtmg des Banco Aleman Antioqnefio, Me¬
dellin . vom 8. April 1937).

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. April
Newyork gegen Japan 28.54—28.56. London gegen

Japan 1.2. (Telogr. d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay nnd Kalkutta i .6‘/>, Hongkong 1.2V»,

Sohanghai l .SV», Kobe l .l 'Vn (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Auma : Kaufm . Willy Dix in Tripiia . — neide.

Holst.; Kaufm . Hinrich Hansen in Delve. — Landes¬
hat , Schles.: Naehl . Kaufm . Martha Rudolf geb.

Grallert in Schömberg . — Münster , Westf.: Nachl . |
Waeserstraßensekretär Wübben. — Neusalz, Oder: |
Fa . Paul Heller Nachf. Richard Freylag Inh . Fried¬
rich Zerbe. — Pirna : Baugeschaftsinb . Erich Paul
Kegel in Dohna. Vergleichsverfahren

Dresden : Kaufm . Reinhold Gustav Werner Scheffel
in Dresden*A. — Maricnwerder : Kaufm . Willi Haack.
— Stelniinrst . Lauenbg .: Minna Koltze geb. Wulff in
Schönberg . — Beantragt : Berlin : Gewerkschaft Edu-
ardsegen , Niirmbrecht , Krs . Gummersbach , Berlin.
— Chemnitz : Bäckermeister Dietzel . — Ebersbach,
Sa.: Ing . Paul Köhler in Neugersdorf . — Magde¬
burg : Bauunternehmer Paul Duderstaedt . — Neu¬
stadt , Holstein : Kaufm . Karl Will.

^idniii ^ hrt ^ SdtWbau^
Seeamt Bremerhaven

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über das
Auflaufen des Wesermünder Fisclidampfers ,,Graz“
und über den Zusammenstoß zwischen dem Motor¬
schiff „Havel “ und dem Dampfer „Krückäu “ und
verkündete folgende Sprüche:

Grundberührung Fd. „Graz“
Am 21. März 1937 ist der Wesermiinder Fisch-

d a m p f e r „Graz"  nördlich Utsite aufgeläufen,
aber mit eigener Kraft in schwer beschädigtem Zu¬
stand wieder freigetommen . Er hat dann im Schlepp
des Fischdampfers „Danzig“ Cuxhaven erreicht.
Fischdampfer „Graz“ hatte in 11 Stunden auf einer
Strecke von 99 Seemeilen eine Versetzung  von
rund 30 Seemeilen erfahren , die ursächlich für die
Strandung gewesen ist . Es ist mit großer Wahr¬
scheinlichkeit anzunehmen , daß die Versetzung da¬
durch verursacht ist , daß durch eine Veränderung
im Schiffemagnetismus der Kompaß abge¬
lenkt  worden ist . Ob diese Veränderung im
Schiffsmagnetismus dadurch bewirkt ist . daß man
auf beiden Trommeln der Winsch je 150 Faden neuer
Kurrleine ausgesteckt hatte , hat einwandfrei nicht
feslgestellt werden können . Für die Richtigkeit
dieser Annahme spricht jedoch der Umstand , daß,
nachdem beide Kurrleinen ausgesteckt waren , um
die Schleppverbindung herzustellen , wiederum eine
Veränderung im Schiffsmagnetismus eintrat . Ein
Verschulden der Schiffsleitung an dem Unfall hat
nicht  Vorgelegen . Die naoh dem Unfall getroffe¬
nen Maßnahmen , insbesondere auch die Maßnahmen
zum Abdichten des Lecks waren sachgemäß , ebenso
die Annahme von Schlepphilfe.

Kollision MS „Havel “ — D „Krückau“
Am 24. November 1936 hat gegen 6.10 Uhr auf der

Schelde etwa in Höhe der Tonne 56 vor Kruisschans-
Schleuse ein Zusammenstoß zwischen dem MS „H a -
vel“  und dem Frachtdampf er „K r ü c k a u“ statt¬
gefunden . Beide Schiffe waren nach Antwerpen
bestimmt . „Havel“ fuhr , „Krückatt “ trieb . MS „Ha¬
vel“ war das überholende Schiff . „Krüokau “ hat
hierbei erhebliche Schäden erlitten . Bei dem Zu¬
sammenstoß ist ferner ein Mann der Besatzung des
Dampfers „Krückau “ über Bord gefallen , der jedoch
gerettet worden ist . Ursächlich für den Unfall ist
der plötzlich aufkommende Nebel  gewesen und
die Tatsache , daß vor beiden Schiffen eine große
Anzahl anderer Schiffe trieb , so daß die abge¬
gebenen Signale nicht klar auszumaohen waren » In
Anbetracht der Schwere des Fahrwassers und des
mitgelienden Stromes kann der Schiffsleitung des
MS „Havel “ nicht zum Vorwurf gemacht werden,
daß sie die Geschwindigkeit nicht genügend herab¬
gesetzt hat . Ein schuldhaftes Verhalten der betei¬
ligten Schiffsleitungon liegt nicht  vor . Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
Der Heimfrachtenmarkt war sehr fest , doch war

es schwierig , Abschlüsse zn tätigen , da sich die
Reeder außerordentlich zurückhalten . Der L a
P 1& t a selbst war jedoch lebhafter nach den um¬
fangreichen Verkäufen sowohl nach Nordamerika
als auch nach Europa . Die Raten haben sich weiter
gebessert, und zum Schluß der Börse hielten dieeeder auf noch höhere Frachten . Zwei Schiffe
wurden geschlossen von Rosario nach London/Hull
zu 28 sh 6 d, während nach dem St. Lawrence 32 sh
6 d für Mai und 32 sh für Juni bezahlt wurden.
Ein 7500-Tonner wurde nach Los Angeles/Vancouver
für zweite Hälfte April zu 29 sh 9 d gebucht . Am
Schluß der Börse wurden 29 sh 6 d geboten für Mai
von oberen Plätzen naoh bestimmten englischen
Häfen , wobei die Jleeder auf wenigstens 6 d mehr
halten . Nach Kanada soll Tonnage unter Anstellung
sein zu 33 sh 6 d. — In Nordamerika  ist das
Befrachtungsgeschäft ziemlich schwierig , obsclion
zahlreiche Auftröge vorliegen . Die Montreal -Ge¬
treideverschiffer bekunden mehr Interesse . Trotz
der Tatsache , daß von den atlantischen Häfen der
Verein . Staaten für Schrotteisen , Kohlen un'd andere
Ladungen höhere Raten notiert werden , sind die
Reeder nicht zu bewegen , in diesen Frachten zu
schließen . Die K u b a zuckerraten sind fest infolge
Tonnageknappheit , auch die Nordpazifik -Ab¬
lader haben Schwierigkeiten , ihren Bedarf an
Schiffsraum zu decken.

Das aus Lr glücke  flclreiiiegeEeliättAügenoiiCk unterbunden wegen Mangels an weizen-
angeboten für spätere Verschiffungen und wegen
Tonnageknäppheit . Die Ostmärkte  bieten im
allgemeinen eine sehr feste Erscheinung . Von
Indien  besteht ganz gute Nachfrage . Die Mittel-
jneerfahrten sind weiter ruhig , aber fest,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. April:
Zander dtsoh. von Bremerhaven , Böning & Co.,

Klembt.
Angekommene Seeschiffe am 4. April:

Ludwig dtseta. von Stettin , Heinr . Gerhd. Fieser,
Weserbahnhof . Stückgut . Kong Alf dtsch . von Oslo,
Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch» 3, Stückgut . Kong
Frode norw . von Drammen , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Strauß dtsch. von Hel-
singfors , Hab. & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
Optima dtsch . von Rotterdam , Rab . & Stadtl .. Hafen
I , Sch. 4, Stückgut . Walmer Castle engl , von
Southampton , Carl Scholle, Hafen I , Sch. 5, Stück¬
gut . Vesta dtsch . von Hamburg , D. G. Neptun,
Hafen II . Sch. 11. Thessalia dtsch. von Hamburg,
Böning & Co„ Hafen II , Sch. 18. Arta dtsch. von
Hamburg , Böning & Co„ Hafen II , Sch. 18. Oakland
dtsch. von Vancouver , Karl J . Klingenberg , Hafen
II , Sch. 13, Holz, Kaffee . Hansburg dtsch . von Ham¬
burg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 17. Leesee dtsch.
von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 14.
Stadt Dortrecht holl , von Port Ramis , Nordd. Hütte,
Nordd. Hütte . Erz . Yittorio Veneto ital . von Ham¬
burg , Gebr. Specht . Excelsior amerik . von London,
Watermann -Linie . Atlas dtsch . von Rangoon über

Hamburg , D. D. G.  Hansa , Hafen II , Seh. 12, Baum-
wolle. Orotava dtsch. von Las Palmas , Habal,
Hafen I , Sch. 1, Früchte . Helmond engl , von Leith,
Carl Scholle, Hafen I , Scb. 7, Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 5. April:

Themis dtsch . von Amsterdam , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 3. Stückgut . Irene dtsch. von Kö¬
nigsberg , D. G. Neptun , Hafen I, Sch. 9, Stuckgut.
Uhenfels dtsch . von Kalkutta über Hamburg , D. D.
G. Hansa , Hafen II , Sch. 12, Jute . Orla dtsch . von
Raumo, Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch. 16, Stückgut.
J . A. Mowinckel dtsch» von Bremerhaven , Herrn.
Dauelsberg , A, G. Weser. Chemnitz dtsch . von
Australien , Nordd. Lloyd, Hafen II , Sch. 17, Wolle.
Stella dtsch. vom Rhein , ,D. G. Neptun , Hafen I.
Sch. 5, Stückgut . Vesuvio ital . von Italien , Gebr.
Specht , Röchling . Sirius dtsch . von Porto Vigo,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stückgut . Fasan
dtßch. von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I . Sch.
4, Stückgut . Helen ClaUßsen dän. von Jütland , Nie.
Haye & Co ., Hafen I, Sch. 4, Stückgut . Urundi
dtsch. von Hamburg , Habal , Hafen II , Sch. 1.5. Lida
schwed. von London, D. Oltmann, Röchling . Forelle
dtsch. von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch.
4, Stückgut . Electra dtsch . von Gotenburg , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Troja dtsch. von
Mittelamerika , Karl J . Klingenberg , Hafen II , Sch.
15, Kaffee , Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 3. April:

Girgenti dtsch . nach Genua, Gottfr . Steinmeyer &
Co., Koks. Livorno dtsch . nach Messina, Gottfr.
Steinmeyer & Co., Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 5. April:

Lloydleichter 165 (Glahr ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 1, Stückgut . Lloydleichter 171 (Rohrssen ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 7, Stückgut.
In Bremerhaven:

Lloydleichter 120 (v. Häfen ) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : M©rel , Möwe 2, Jupiter , Strauß , Forelle,

Helen Oiaußen 4, Orotava 1, Kong Alf, Themis, Kong
Frode 3, Stella , Electra 5, Helmond 7, Irene , Sirius,
Nereus 9, Fasan (Dock).

Hafen II : Vesta 11 (8 00 26), Oakland 13 (800 56),
Troja 15 (800 58), Urundi 15 (8 0164), Hansburg 17
(8 01 83), Chemnitz 17 (853 90), Uhenfels 12 (8 53 76),
Atlas 12 (8 53 43), Leesee 14 (8 53 39), Orla 16 (85483),
Arta IS (854 8S). Theesalia 18 (8 54 90), Sehwabenland
(Erzplatz ) (80185).

Holzhafen : Hans Carl (I . H. Bachmann ), Niobe
(Log. & Wardenburg ).

Industriehafen : Cartagena * Glattesee , Veeuvio,
Lida , Siena (Gebr. Röchling ), Mart»* Viktoria Venetp
(Kohlenhandel ), Hochsee (Louis Krages ), Marion,
Zena, Stad Dordreoht (Hütte ). Exeleior (Klembt).

Werft : Taube (Dock III ), Tamkd. I , A. Mowinkel
(Dock V).

Weserbahnhof : Ludwig , Aonne.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba.

Hamburg : Donau, Gneisenau, Komm. Johnsen,
Wiegand.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster 4. an Rotter¬

dam. Anatolia 4. ab Kapstadt nach Buenos Aires.
Arucas 4. ab Las Palmas nach Hamburg . Attika 4.
Ushant pass, nach Ceara. Chemnitz 5. Bremerhaven
pass, nach Bremen. CJolumbus4. an Newyork . Düssel¬
dorf 2. ab Puerto Chicama. Eider 3. ab Bremen nach
Antwerpen . Eibe 5. Bishop Rock pass, nach Hoek
van Holland . Erfurt 3. an Rotterdam . Europa 5.
Bishop Rock pass . Fulda 4. ab Rotterdam nach Port
Said . General von Steuben 4. an Alexandrien . Inn
3. an Amapala . Isar 4. ab Hongkong nach Singapore.
Königsberg 3. Bishop Rock pass. Marg . Cords 4.
Leixoes pass , nach Teneriffa . Mosel 2. ab Durban
nach Antwerpen . Nürnberg 3. an Guayaquil . Oder
3. ab Singapore nach Manila . Orotava 4. an Bremen.
Potsdam 3. ab Singapore nach Manila . Saale 4. ab
Port Sudan nach Port Said. Scharnhorst 4. ab Pe-
nang nach Belawan . Trave 3. an Mollendo.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa “, Bremen.
Altenfels 3. von Bremen nach Antwerpen . Atlas 4.
in Bremen. Birkenfels 4. in Basrah . Falkenfels 4.
von Bombay nach Antwerpen . Frauenfels 2. von
Malta . Freienfels 3. Gibraltar pass. Kybfels 4. in
Hamburg . Lahneck 3. in Lissabon. Lauterfels 4.
Gibraltar pass. Liebenfels 4. in Rotterdam . Llanover
4. von Genua. Olbers 3. von Lissabon. Rauenfels 4.
in Port Said. Marienfels 2. Gibraltar pass. Rabenfels
»3. von Newyork nach Kapstadt . Rotenfels 4. in Ham¬
burg . Rheinfels 3. von Port Said. Rolandseck 3. von
Hamburg nach Pasages . Schönfels 4. von Karachi
nach Antwerpen . Stolzenfels 3. in Basrah . Sturmfels
5. von Colombo. Stahleck 4. in Hamburg . Trifels
3. in Hamburg . Treuenfels 3. von Antwerpen nach
Bombay. Uhenfels 5. in Bremen. Weißenfels 4. in
Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Ariadne 3. von Hamburg nach dem Rhein . Astarte
5. in Malmö. Atlas 4. in Bremen. Bellona 3. in Flek-
kef jord . Castor 3. von Königsberg nach dem Rhein.
Diana 3. Holtenau pass, nach dem Rhein . Egeria
3. von Köln nach Rotterdam . Electra 5. in Bremen.
•Feronia 5. Holtenau pass. -.H«eh--Bramen. ■Flora '''‘f’.-*
Lobith pass, nach Rotterdam . Fortuna 4. Lobith pass,
nach Rotterdam . Gauss 4. von Riga nach Hamburg.
Hector 4. Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Hercules
3. Ouessant pass , naoh Bremen. Hero 3. in Pasajes.
Hestia 4. Ouessant pass , nach Antwerpen . Irene 5.
in Bremen . Jason 4. von Köln nach Rotterdam . Kep¬
ler 4. in La Coruna . Klio 4. von Sevilla nach Cadiz.
Kronos 5. von Bremen nach Rotterdam . Leda 3.
Rotterdam pass , nach Stettin . Nereus 5. in Bremen.
Nixe 5. in Varberg . H. A. Nolze 3. von Stockholm
nach Bremen . Pallas 3. in Rotterdam . Pax 5. Hol¬
tenau pass , naoh Rotterdam . Phaedra 3. von Königs¬
berg nach dem Rhein . Phoebus 4. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Pluto 4. in La Coruna . Pollux 4.
Rotterdam pass , nach Köln. Pylades 4. in Königs¬
berg . Rhea 4. von Königsberg nach Elbing . Siriqs
5. in Bremen . Stella 5. in Bremen . Themis 4. in
Bremen. Uranus 4. in Gdingen. Triton 3. in Ant¬
werpen . Venus 3. Holtenau pass , nach dem Rhein.
Vesta 4. in Bremen . Victoria 3. in Köln . Vulcan 5.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Oscar Friedrich
5. Holtenau pass , nach Bremen . Hans Carl 4. in
Bremen . Lisbeth Cords 4. von Oporto nach Sine9.

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 8. in London. Albatroß 5. in Hüll . Amisia 4.
in Rotterdam . Bussard 3. von Rotterdam nach Ko¬
penhagen . Butt 5. von Holtenau naoh Antwerpen.
Condor 3. von Antwerpen nach Memel. Drossel 4. in
Memel. Elster 5. in Hamburg . Falke 4. in Dün¬
kirchen . Fasan 5. in Bremen . Fink 4. in Antwerpen.
Forelle 5. in Bremen . Ganter 3. von Helsingfors nach
Rotterdam . Geier 4. in Helsingfors . Greif 5. in
Hamburg . Hecht 5. von Danzig naoh Rotterdam.
Ibis 5. von Holtenau nach Brake . Lumme 5. in
Helsingfors . Orla 5. in Bremen . Phoenix 5. in Hüll.

Schwalbe 5. von Kiel nach Reval . Schwan 5. <n
London. Specht 4. in Kingslynn . Strauß 4. £
Bremen . Wachtel »3. von Königsberg nach Rötterdam
Zander 5. von Bremen nach Middlesborough.

Atlas Levante - Linie . Bremen. (Deutsche Levante,
Linie G. m. b. H.) Andros 4. in Istanbul . Angora 3.
von Cephalonia nach Oran. Arta 4. in Bremen. Athen
4. Vlissingen pass . Cairo 4. von Alexandrette nach
•Mersin. Cavalla 3. von Astaco nach Portugal . Chios
4. in Piräus . Delos 8. von Algier nach Piräus . Gail-
lea 4. Ouessant pass. Heraklea 4. von Hamburg nach
Bremen . Ithaka 3. von Fiume nach Triest . Kythera
5. Ouessant pass. Macedonia 3. in Alexandrien . Ma-
nissa 4. in Piräus . Milos 4. von Oran nach Dubrow-
nik . Planet 5. in Hamburg . Anita L. M. Russ 4. in
Rotterdam . Tilljf L. M. Russ 4. von Faro nach Rot¬
terdam . Thessalia 4. in Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Schwanheim 4. an Galveston . Bockenheim 3. ab Kar-
vik. Kelkheim 4. Lizard pass.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinhen 5.
Dover pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkuste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 4. FaBtnet Rock pass, nach
Newvork . Hansa 4. ab Cherbourg nach Southampton
Bochum 3. ab New Orleans nach Philadelphia . Hagen
4. an Hamburg . — Westküste Nordamerika : Oakland
4. an Bremen . — Mittelamerika/Westindien : Gera 6.
Ouessant pass , nach Tela . Frankenwald 3. Ouessant
pass , nach San Juan de Puerto Rico. CoriUllera 4.
Azoren pass, nach Barbados . Troja 4. ab Ymuiden
nach Bremen . Palatia 4. an Hamburg . Adalia 3. ab
Kingston . Kyphisjda 3. an Vera Cruz. Lübeck 3. ab
Ciudad Trujillo nach Cienfuegos . _Phrygia 3. ab
Hamburg nach Antwerpen . — Westküste Südamerika:
Roda 3. an London. — Südafrika/A .ustralien/Nieder-
ländisch -Indien : Essen 3. ab Batavia . Rendsburg J
Kapstadt pass, nach Adelaide . Hamm 3. Oue&sazr
pass, nach Kapstadt . Kurmark 3. ab Hamburg nach
Bremen . — Ostasien : Kulmerland 2. ab Colombo
nach Suez. Burgenland 4. Vlissingen paBS. .nach
London. Itauri 3. ab Rotterdam nach Port Said. Bo.
nington Court 3. ab New Orleans nach Mobile. Cape
St. George 3. ab Port Swettenham nach Singapore.
Oliva 3. an Port Said, Leverkusen 4. an P9rt Said.
Neumark 4. an Suez. Scheer 2. ab RaBhin nach
Dairen . Tirpitz 2. Sunda -Straße pass , nach Kapstadt.
Duisburg 2. ab Kobe nach Schanghai . NordmaTk 2.
ab Singapore nach Penang . Kellerwald 3. ab Suez
nach Singapore . — Vergnügungsreisen : Reliance 5.
an Chinwangtao . Milwaukee 3. ab Spil nach Sau«
torin . New York 4. an Newyörk . — Trampfahrt:
Osiris 4. Ouessant pass. . . . . . , J

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ge«,
General Artigas 4. von Rio Grande nach Sao Fran¬
cisco do Sul. General Osorio 4. von Boulogüe s. m.
nach Lissabon . Monte Olivia 3. von Lissabon nach
Hamburg . Espana 4. von Rio de Janeiro nach Santos.
La Coruna 3. von Montevideo nach Madeira . Beren¬
gar 5.St. Vincent pass. Buenos Aires 4. von Ham¬
burg nach dem La Plata . Eifel 3. von Buenos Aires
nach Madeira . Grandon 4. Ouessant pass . Hohenstein
3. in Rotterdam . Joäo Pessöa 3. in Cabedello. Leesee
4. in Bremen. Osiris 4. Ouessant pass . Montevideo
4. in Sao Francisco do Sul. Parana 4. Kap Finisterre
passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen i.
an Hamburg . Wadai 4. Cuxhaven pass . — Süd- und
Ostafrika : Ubena 3. ab Port Sudan . Pretoria 4. an
Kapstadt . Windhuk 4. an Antwerpen . Urundi 5.
ab Hamburg , Cuxhaven pass.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 2. von Puerto
Plata nach Le Havre.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Padua 13. 3. 56 Grad Süd, 65 Grad West. Segler Pri¬
wall 30. 3. 7 Grad Süd, 30 Grad West. Poseidon
27. 3. von Montevideo. Planet in Hamburg . Panther
26. 3. Kanarische Inseln pass. Puma 31. 3. ab Tiko.
Pionier 3» Dakar pass . Pelikan in Hamburg . Pythol
4. Kap Finisterre pass . Pontos 4. ab Tiko. Kamen»
3. Ouessant pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederi
Hamburg . Las Palmas 2. von Las Palmas . Teneriü
3. von Casablanca nach Las Palmas . Melilla 4. von
Danzig nach Oporto. Pasajes 4. von Antwerpen nach
Casablanca . Tanger 4. von Nemours nach Melilla.
Casablanca 4. von Tanger nach Port Lyautey . Palos
4. von Casablanca nach Agadir . Porto 4. von Casa¬
blanca nach Huelva . Ceuta 4. in Leixoes. Ostlaad
4. in Hamburg . Rabat 4. Dover pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Oder 4. an Hamburg . Senator 5. an Königsberg.
Wilh . A. Eiedemann 4. an St . Vincent . Prometheus
4. von Rotterdam nach Fawley . Orville Harden 3.

, von Fawley nach Las Piedras . Thalia 2. von Aruba
nach Rio de Janeiro/Santos . Friedrich Breme 8.
an Baton Rouge . D. L. Harper 3. von Las Piedras
nach Fawley . Hanseat 4. von Newyork nach Rotter¬
dam u./o. Hamburg.

FischdampterbeweguDgen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Gera (Nordsee), Kurland,
Präsident Rose, Regulus , Claus Ebeling , Adolf
Hitler , Heinr . Fröhlke (Island ), Fladengrund , Rose¬
marie , Arthur Duncker , Koblenz, Baden , Else Kun¬
kel, Grönland, Haltenbank , Zieten, Portland , An¬
tares (Norweg. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Elberfeld , Erfurt,
Direktor Schwarz (Nordsee), Skolpenbank , Borkum¬
riff . Stuttgart , Georg  Robbert , August Bösch, We*

-*t6rland (Island ), Claus Wisch, Martin Donandt . Fii«
sia , Karlsburg , Fritz Hincke , Seydlitz , Adolf Vmu
nen (Norweg. Küste ). _ Ä „ _ T .

In See gegangene Dampfer : Oskar Neynaoer,
Gneisenau (Island ), Kassel , Dr . A. Strube (Island ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis xum 12. April sind TorauBSlehtllch zu erwarten:

fällig etwa Schiff voo Bali.

5. 4. D Königsberg Neworleans m
6. 4. D Cap Areona Buenos Aires 1
7. 4. Tampico t
7. 4. D Pentridge Hill Charleston 6700
7. 4. D Kelkheim Galveston 6471
9. 4. D Ipswich Mobile 1790

10. 4. D Rotepfels Bombay 1
10. 4. D Elbe Los Angeles I
12. 4. D Cap Norte Buenos Aires !
12. 4. D Anita L. M. Buss Izmir ?
12. 4. D München Cristob &l !
12. 4. D Athen Mersin i
12. 4. D Hohenstein Buenos Aires t
13. 4. D Wachtfels Bombay !

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegeo Bremerhaven Botersand 1 SM.
25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake X Std„ Farft

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Veeesaok Bremern»».
6. April 10.46 23.17 10.26 22.57 8.26 20.3;
7. April — 12.12 11.52 - 9.55 22.1
8. April 0.38 13.27 0.18 18.07 11.07 23.55

Reidtsbankdlskont 4% UferiiMiptei ' lciii ' se der Bremer Zeiiiang vom 5 . April
Lombardsats 5°/j

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte

100.62 100.62
0.6090*

22.00
121.25 121.3;
120.00 120.2!

Deutsche Seiche , , , .
u. SUeUmlelhen 5.4. 3.4.

S Ol Rddiunl. 11  101.30 101.37
« <o. 34 98.87 99.00
4,h)B.R,lchib.Sdi.SS 99.75 99.62
41/. Rddugcil 34 I.
4 Brtm. Umtiuich
•rtntn MtuMilta
HaaiMirtHeut. ilU
Bll* . AltHiltx
»r. m. n Altbtilti
H. mCur« Altbiiltl
Kreditanstalten und

Körperschaften
«ViOldC. Sech. V. *S
4'/i 4a. Rom 1 t
4V. 4». 4c. *. *
4'h  4a. 4a. S. 3
4Vt 4a. 3. lU
4V. de. da. 6. 2
4V. 4a. 4a. S. 4
4'/• da. Spttr. S. S
4'/i da. da. 8. 4

90.50
22.00
22.37
'1 .3?

. _: .25
12015 12015

99.00
97.00
- - 97X0

99.00
99.CO

99.00
—99 .00
91.00

Hypothekenbanken
4V. Hamb. H,»bk. ft 98.50 90.50
S'/i 4c. llguld. 102.00 101.07
da. 4at. llsch. ln — ——

4Vi Pr. Ctrbd. 90.50 98.50
(V. 4a. Ltg. 14 £ t 101.00 1b1.50
4V» Rr. Ctrbd. Rad.

Obi. 24227/34 96.50 96.50
InduEtrle-ObUrntlonen
Dänischellnal, 3« 1W!0 100.50
N. rdd. Steingut 27 101.50 102J0
Iran . Tatrairk 97.00 97.00
Stenercntachelna Grappa H
lilllg am 1. 4. 1*34
fllllg am 1. 4, 1735
lilllg am 1. 4. 1734
tllllg am 1. 4. 1737
(8111g am 1. 4. 1734

115.20 115.10
114.87 114 87

S5.C0
95.75
07.50

12G.C0
141"

Bank-Afetien
Gea. HmündarSank 06.00
Hb. Hypathtktnbank 96.75
Schl.-Hel.jk .l.Hatum 97.50
Varalnsbank 120.50
Wiathjist. B«n* 142.00

Schlffahrts -Aktlen_Br. Schlappsch.-6at. 96.00 94.00
Dt Osl-Alrlk. -Unl» 89.00 09.00
Hk,lg 17.00 17.
Hbg.-SOdam. D.-X 44.00 43.91
Hanst-Unla 115.80 115.00
Ha,Inn
NcrddautadurMord
Unten». Ratdartl
Wtarmaaft-Unl,
Eisenbahn -Aktien
A.-G tür Verkehr 129.50 129.C0
Brem. Straeanbahn 97.50 97 C0
Dt Relchtl.-Vorc.-A. 12615 1
HMbornr Htttbgha K.M

112X0 112.00
17.08 16.8?

110.00 109.50- 90 0090.00

5.4. 3.4.
103.00 104X0
235.00 232.50
127 00 127.00
161.56
121.00
165.00

Indnatrle -Aktlen
Atla, Wirk*
Beiersdorf
Blll-Brauert!
BreltenburgarCant.
Brem.-Beslgh. Dali.
Brem. Vag. Fltth.-G.
Br. Attg. 6» g. E.
Br. Ch. Fabrik Hude150.00 150.00
Br. Clgarrtntkbrlkan 82.00 82.00
Br. Pag. u. Will,.
Br. RnlandmOhle
Br. Sllberwarcntabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Llnolaumsrarlt.
Ovnamll Hobel
BlbschloBbrauarel
Flantb. Schlrisbau
SuanoWtrkt
H. t W.
Harb, Gummi

1
150.00 150.00
130.00 t38.00
146.00 146.00
172.00 173 X0
" " 170.50

89.00
126.50 126.50
S1.0G 91 5 b
121.00 123.00
149.50 149.87
190.00 195.00

Hochofen*. LOback
Hotfm. StSrkelabr.
Holstanbrauaral
Jutesp. u. Wab. Br.
Markt- u. KOblhall.
Nordd. Steingut
„Nordsaa" Dt.Hoehs.
Nordwastd. Kraft
Rheinsuhl
Rais u. Handels
Rubaroldwtrkt
Schllnck& CU.
SchwartauarWerke
Stader Lederfabrik
TbBrl Oel
Tranig. Htnecke
Var. Werkttailen
WendtsZigarren
Kolonlatwert»
Kamenm-Eb.-G.
Hau-GulntaXomg.
Otavl Min. 0. Eli.G.
Schantung Hand AB.

5.4. 3 4.
126.00 126.00
150.00 150.00
104.50 103.50
112.00 112.00
119.10 124.00
136 .00 136 .00
145.25 144.00
135.00 135.00
157.00 157.00
141.00 140.50
132.00 31.00
122.00 122X0
126.00 126.50
127.00 127.00
122.00 121 00
114.00 114.00
110 .00 110 .00

94 .00 95 .00

96.00 96.00
300 00 300.00

32 25 32.00

Niedersächsische Börse
Kammnnil verbünde

mit Zinsbereehnnns
4Va Hann. Pro». Anl.

R. 1* 97.75 97.75
Pfandbriefe and

Sehaldversebretboneen
4Vi Oldbg. (t kr. 4.

Pfdbr. S. S 99.00 99.00
de. Gold-Komm..
Obi. S. * 97.00 97.00

I.andesbanken
A'/s Hann. Ldkr. 6.-

Pt tt 1926
4Vi Inch *. Staatak.

Goldpfbr. ■ 94
99.00 99.00
98.SO

S</>de. Ugul. Pldbr. 101.37 101.37
93.25 -

98.00
01.37
9315

9015
90.75
99.00
90.37

9815
9115
99.00
59.00

4 do. RM Pfdbr. S. <
Ritterschaften
4*/s Brich*, rillt G.-

Pt coa 29
4V» Bramar ritt

Gatdgtandbrlat
4Vt Calenkg. ritt

B.-Ptdbr. g. 24
4'/a Callar ritt

Gnldgt C.
Sladtechattcn
4*/i Prang. lentral-

atattichatt Plant-
briet S 21

Hypothekenbanken
4Vi Bridin.-Hem.

HtP. Ik. Goldgtd..
van 1929

S'.’t da. Liquid.Pldbr.
4Vi Hann. Bodkrbk.

G. Hrp. Pfdbr. R. 7
Industrie -Anleihen

BrauerelgllleObi. 102.25 102.50
Bruch Jaeger ObU —,-~
HMkatbatCbl. 10315 104.»

90 75 »0.75

99.00 99.00
1011510115
98.75 9815

il

( Undener Brauer»!
Obi. 104 00 104.00

3 Mach. Linden Obi. 88X0 87.50
6 Vor* . Zem. Obi. 101.75 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Sladtanl.

von 1923 92.00 92.00
Brem. ritt (Roig.)
abg. Pt. 89.50 09.00

4 Dell, ritt (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 89.50

SV* Hann. Bd. Kr.
Ltgul. Plandbr. 101.25 10115

5 Pr. Elaktr. a. RM
ab«. Ant 100.00 100.00

4V. LüdenscheidM
Obi. 103 J0 10350

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 195.00 195 00
DampfkesselWllkt 167.00 166 00
Unornkaet 103 00 103 00
Elten Wülfel 130 00 128 C0
HaefcetMl -142 .00
Hann. Immob.

(je Stock ln RM) 400.00 400.00
Hannoterithe Zem. 129.50 12950
HemmoorZement 203.»
Ilseder Hütte 100.00 179.8?
Undener Brauerei 92.00 92.00
NorddeutscheZem. 131.» 131.»
TeutoniaZement 195.» 195.00
Ver. Harter Zem. 135.N 135.00
Verelnshr. Herrenh. 160.00 1GQ.09
Vorwchler Zement 124.C0 125.10
WollaSsch. Dbhren 175.» 175“
Brich*. Hann Hrn.-

Bank 110.50 109.»
GeeitemünderBank 85.» 85.CÜ
Verkehrs-Aktien
Brich*. StraSenbabn108.50 108.50
Hlldeib. Peln.Kralsb. 52 00 52 08
Uebirlaal*. Hana. 12250 123.»
Marleabern-Gaant. 11050110»

Berliner Börse

98.07 99 00
- - 103 75

108.20 Zuhg.

98.07 98.67
58.62

11 35

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der LSnder,
der Reichsbahn, der Reichspott,
Schutzgebletsanletheund Rinten-

brlele)
Deutsch. Anl. Ausl. 5.4 3.4.
Scheint Nr. 1-90000 121 25 121.37
$•/• Relduanl. 27 101.30 101.30
4 Reichtum. 34
SVi*/. Young-Anlelbe
4'/t Pr. st . am 28
4</a Pr. Staats R. 2
4Vs Pr. Staats R. 1
4Vt Bayern ». 1927
4V» Brschwg. 1928
4*/» Schutigeblet* . . . .
4VaD.Relchsp.34 F.1 100.70 100.75
4V» Ine. 1933 100.20 100 25
«V. D.RelchsbaHfl 35 99.60 99.75
4V> D.Rtichsbahn36 98.50 98.50
4*/s Fr. Ldrbfc. 1—2 90.75 96.7b
Stadtanlclhen
4Vs»In. Golds ch. 26 97.62 97.62
6V» do. Verk.-Anl. 2l —— ——
6Vi FrklL Schltia — ——
Ocffentl , Kreditanstalten
4Vs Bin. Pldbr.-A 97.»
DL Kamm. Auslos.-

Scheint i 12815
DL komm. Autlos.-

Schalnt 11 143.87
4V* Hann. Landts-

kredlt v. 1926S. 1 —
do. 1927 Serla S

4V» Old. Staatl.
Serie ta . 1 99 .»

4’/» de . Komm . 1 — .—
5V» do . UguL 100 .SO
4*2» Fr. Ldpfbr. S. 4 —.—
4V> Ldschlti. Zantr.-

Seldptaedbr. 98.»
4‘/. Ostpr. IdschttL

Goldptandbr. 96.00
4*/s Schles*. HaltL

Idsch. Goldpfbr. 24 96.50
4Vs Wastf. IdschfU.

Geldpfaudbr. 97.12
Bypothekcnbanhen
4Vi Graunsch«.

Hann. v. 1929 99.00
4Va Goth. Gruud-

kredit 4, 5. Sa 9850
4V> Hann. Sedan-

Kredit 13, 14 99»
4Va Me nlngtr

Hrcolh. BankR. S 98.75
4Vt Pr. Cantralk. 28 98.50
4Vt Fr. Hrpeth.t—3 9850
4>/s Fr. Ptandbr.-

bank Em. 50 9850
<'/• Rhein. WestfSI,

Gdkr. 4. 6. 10. II 5150
4'/s SchLH. Idsch.

A 30 96 75
«Vt Bart. Hr*. 1* 99»

9715
128.75
143.37
99.»
99.00

97»
100.40

99.00
96.00
»50
97.12

99.10
$856
» .75
98.75
98.50
98»
98.16
»5b

.75

4Vi Pr. Centr. Red.
8 24

4Vs do. do. 27—24
4Vs Pr. ZtrsL R. 1*
4'/» Pr. ZtrtL R. 20
4'/a Hann. Landttk.

0. 4
4'/s Hann. Landesk. 5

5. 4.
»50

Tbis
S9.W

»60
99 .00

3.4.
98 .50

» [75
» .75
99 .»
99.00

Kommnnal -ObUkatlonen
4'/> Barl. Hfrp. K.

ObL4 96.75 » .75
SV» Pr. Cantr, B.

Liquid. 101.25 101.12
4V» Pr. Pldbr.

Kumm. 20 » .75 » .75
4V» Main, Hip.-Bank

Komm. 14. 14, 21 » 75 » 75
4'/> Pr. Ctr. Bad.

Komm. S. 24—2« » 75 » .62
4Vs Rh. Wstt. Bdkr.

Gcld-Kom. S. 4—4 » .50 » 50
Industrle -Oblliatlanon
4*/s DL Llnolwtrka —1 (0.50
6Va KIScknarwirka —
4Vs Thür. Sek. L.  103 .37 103.37
4V» Verein. Stahl. —
4Ve Zuckerkredit 102.50 102.50
Steuereutschelne

fllllg 1P34 . . —— —
fällig 1P3S . . - -
fällig 1P36 . .
fällig 1937 . .
lilllg l »3g . .

Steuersch. V. K.
Verkehr«.Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Herrn. HeberL
Lübeck-güch.
Banken
Allg. D. Cr.-AesL
Bayr. Hyg. u. Wb.
Bayr. Vtr.-Iank
Bert. Handelag.
Comra.- u. Prlv.
DD.-Bank
DL AsIiL Bank
DL Uakers.-Bank
Dresdner Bank
Meie. Hyp.-Benk
Oldbg. Landasbank
Reich sb 3iU
Industrie
Adler P.-Zem.
Alle. Elektr.-G
Als» P.-Cam.
Atlas Werke
Bram.-Bttlgh.
Sr. Allo.Gas-u. El
BremerVulkan
DL Ton e. Stale
Dynam. Kobel
Girat. PttrtL

11510 115.10
114.87 114.87
110.82 110.62

» 37 » .87
12215 122.»

91.07
94.25

107.»
124.25
117.»
120 .»
767.60
130.»
103.»
114.»

82. »
197.»

91.17
94.00

106.75
125.SC
117.00
120 .»
764.»
129.50
103.00
11450
99.»

14750

41.12 4150
190.50 —-
10350 105.60
121.75 11850
133 50 135.»
139.60 138.»
8775 ' 950

116.80 '.1515

Gebr. Goedhardt
Hackelhai
Hageda
Hollm. Stärke
kltix Led.
Kromschrod.
KOppersbuschUnd. Elsmasch.
Hasch. Buckau
Maxlmllhülte
Meyer-KHm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
MühlABerg«.
Nordd. Eis* .
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb,
„Nordsee” D. H.
Nord*. Kraft
Phon. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Port.
SarotU Schob.
Schl. Porti. Zorn.
Thörl’s Oelt.
Vor. D. Nickel
Ver. Blanzstoff
Wanderer-Werke

5.4. 3.4
117.87 119 ft

142 61
129.50 129.87
146 50 151 06
147 50 148 tf

1131?
179 50 176 75
138 00 138.it
194.00
11150 112.87
127.75 128.60
170.00 169 5t

124.75

14515
135.00
110.»
11710
83.»

103.»
150 75
123.00
157.»

145.75

116150
116.51
0250

1035t
151.00
121.75
156.25

Kolonial» erte
Dtscfi.-Ostafrlka
Neuguinea
SchantunoA.-G.

5 4. 3.4.
143 75 143.75
299.00 299.»
122,C0 116.00

Rclchsschuldbnchforde-
runeen (mit Stückzinsen)
ab

1. 4-
Ausgabe
Geld| Brie’

Ausgabe l>
Geld Briei

1937
1538 IC012 _ _
1529 ‘10.12 — 100.12
1940 99.62 —' 99.62
1041 99.51 1(0 c* " .—
1942 99.00 991/ *- *
1543 » .62 —
1944 » .(8 99 2!
1945 98 25
1946 » .25
1Ä47 » .25 99.12 ——
1948 » .37 9912 »12 »17
1949 —— —
1950

Wlederanfbau -ZnschlXcd
1944/45 . I 78 621 79 37
1P44/4B . . . . . 1 | —

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Au«t. Scheine
•Ißscftl. V«Ablösungsch.

4*/« HoesctiEisen- und
Stahi-RM-Anl»lhe

61u Friedr.Krupp-RM-Anl.
5*/«Mltteld. Stahl
6V«Ver Stahi-Obl.
Accurau’atoren-Fabrik
Allcetn. KunsUiJde Uni«
Aüq . Elektrlzität $-Ge».
Aschaflenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero
Julius BergerTiefbau
Berlin-Karlsruher Ind
•l. Kraft u. Ucbt AG.
Gert Maschinenbau
Braunk. o. Brlk. (Bublagi
Bremer WoflkSramerel
Budsrut Eisenwerk*
ChaMoltenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummi
ContlnsnLUnol. Zürich
Daimier-8eni
Deutsch. Attant-Teieor.
D. Copl  Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Unctwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Waffen
DeutscherEisenbandel
ChristianOlerls, AG.
Oortw, Ualo-mranrerti

Aolangw- Solüuß-
Kurs Kurs
12115 120.10

97 .75
101.00
210.C0
41:12

13975
112 .»
143.C0
1» '»
142 00

Ausges.
12350
11315

97 75
100 .87

211 .50

Ü '.CO
135.»
140 .00
111 .87
143 .»

166JKI

218 .00
172 .»
123 .87
113 .37
15050

195 .00 195.62

127.62
130.00
112 37
145 60

129.12
129.97
112.37
146.50

17250 17250

16515
154.50
16815
20075

165.50
154 62
169.»
207.75

Eänhelteknre
5 4 . 3 . 4.

12115 121.37

97 .62
100 .87

97 .87
10115

211 .50 20750

41 12
135 .00
139 .75
111 .87
142 .75

moo
218X0
177 .60
123.87
11317
150.58

41.50
135.75
139 25
112.50

166J2
142.60

liJie
15150

196 .00 194 .00

127.87
129 87
112 .37
146 .60

120 .»
130.12
112.56
144.12

17250 172X0

16550
154.62
168 37
207.75

166 00
154 .»

20015

Aufanus - Schluß
Kur * Kar»

Eintracht-Braunkohl,
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Ueleningsges.
Elektr.-Werke Schlesltn
Elaktr. Licht und Kraft
Engelhardt-Trauarel
f. 6. Farhenlndustrl,
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaum,
GesIDrel Loewe&Co.
Th. Goldschraidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-KSIn-Neuessen
PhilippHoltmann
Hotelhetr.-Gesollschaft
Ilse, Bergbau

'e . Bergbau GenuBscL*
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
KaliwerkeAschersltben
Klöckner-Werke
Koks*, o. Chem. Fahr.
LahmeyerA Cs.
Laurahütte
LeopoldgrubttMannesmannrShrerwarkt
MansfeldAG. I. Bergbau
MaschinenbauUnteriL
MaxImllianshOtte
Mctalloesellschatt
Montecatlnl100 Lira
NiederlausitzerKohle
Oransttln & Koppel
Rhein. Braunk. o. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhetn.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salidetturth Kill
Schiet. Bergb. o. Zink
Schiet. El. tt. Gas ULB
Schubert& Salier
Sdiuckert& Co. Elektr.
SdmlthelB*Patzenhofer
Siemens & Helskt
StShr B, Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerBas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Dreht
Wasser* . Geilenkirchen
Westd.Kaufh.vorm.L.Tiet]
WesteregelnAlkali
Wintershall
ZellstoffWaldhot

Banken
Bank für Brau-IndtrstrlaReichsbank
AG. tOr Verkehrswesen
Alfa. Lokalb. o. Kraft* .
DL RelthsbahttVorz.-A.
Hamb.-Aratrlka Pakett.
Kamburg.Südam Dampf.
Hansa-Llnla
NorddeutscherHerd
Otavl Minenn. Elsnk,

145.00
132 .00
125 .00
148 .75

m '.7S
Ausges.

14750

14917
15750
118 .60
147.00
89 .00

14825

125.25
12250
144 .75

Ausges.
118!»
157 25
141 .»

15217

91.»
232 .00

15675
12815
148 .58
145 .58
16750

143 !»
146»
164 .12
9575

193 58
136 .87
9358

11475

5815
12358
130 .75

13250
12975

126.37
17.08

145 .80
132 80
126.»

8575
16575
139 60

18 .8
132 87
150 .( 0
197 .60
157 75
11717
147 00

89.00

149 00
128 60
149 OU
125 .75
12250
146 .60
1235 0

10 .25

lia !«
157 .»
14875
194 .»
15258

91 50
132.60
156.62
127.56
149.60
146 25
166 25
143.CC
146.06
1641$
9515

194.C0
136.87
9340

142!»
11475
144.»
182.»
581$

12415
130.87
157.»
131.50
19651
138»
150.62
126.58
16 A8
43.50

1757 16 .62

EHnheitzkun
5 4. 3 L

-196 .8
- !- 14625

132.09 13175
ins

6575 8550
1(575 IM
TJS.50 Iffl.f«
«7J7i» CO 147x5
SS «
Hä

’« i!
146.87 1«»
128.00 " ,149.00
12575 17SS
m .50
145.37 m
123.12 1 -S
i 8 i S I'
ne'.oo]jj|
157.08 ^141.60 1*>!f
194.C0
152.50 Iß“

912S
--

'M !5s ?i

9l!50

1(6.75 SS|
128.08 » -.!
149.CC
146.00 jfi-Jj
166Ä täjl

143'°S lÜ!
ISS ISS
95.75 95.75
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Zum Abschluß ein schönes Lrlebnis

0n567 6ciuIsitS7 Lprocii als ^ii7sr >g »uppsnsllii7Sf clss ^I5KK . 2U7 örigocis ŝ oiclsss

7lSKK.-flppell zum flbschied des VrigadeMrers Ut>de
2er Zülirer der TNotorobergruppe Nord e>ni den scheidenden Kameraden - kinsichrung des neuen Lichters der Brigade - Larkelzug und Vorbeimarsch

Bremen,  6 . April.
Am Montag früh wurde für sämtliche Eau-

lvettkämpser und eine Reihe der Prüfer nach den
Tagen der Arbeit und des Einsatzes in 3li Om¬
nibussen eine erlebnisreiche Fahrt nach Ham¬
burg  durchgeführt . Die Fahrt begann schon um
sechs Uhr , um 9.13 Uhr wurde Hamburg passiert,
wo der Eaujugendwalter des Eaues Hamburg
die Wettkämpfer auf das herzlichste empfing . Der
Führer des Hamburger Führerdienstes der HJ.
setzte dreißig Mann ein , die nun die Führung
übernahmen.

Die meisten der Jungen und Mädel hatten die
Reichsautobahn noch nie gesehen , kannten auch
eine Großstadt wie Hamburg nicht und dürften
Eindrücke  empfangen haben , die sie in
ihrem ganzen Leben nicht wieder
vergessen.  Es versteht sich daher von selbst,
daß die Stimmung ungestüm fröhlich war . In
Hamburg  wurden Äarkassenfahrten durch den
Hafen , Stadtbesichtigungen u. a . m. durchgeführt,
so daß alle Teilnehmer das Wesentliche dieser
Weltstadt zu sehen bekamen . Der Elbtunnel
wurde besucht, auch sonst der eine oder andere
kleine Abstecher gemacht . Beim gemeinsamen
Essen im Befenbinderhof  erzählten sich die
einzelnen Trupps ihre besonderen Erlebnisse und
konnten dabei nicht genug daran tun , ihrer hellen
Begeisterung über das Gesehene Ausdruck zu
geben.

Die Rückfahrt  war noch schöner und reiz¬
voller , weil die Sonne fetzt doch noch durchgekom¬
men war . Gegen Abend waren die Wettkämpfer
wieder in Bremen , um anschließend sofort die
Fahrt in die Heimatorte anzutreten . X

vraöMsieigen wird eingeschränkt
Durch eine Verordnung des Reichsluftfahrt¬

ministers wird das Drachensteigen im Interesse
des Luftverkehrs erheblichen Beschränkungen un¬
terworfen . Solche Beschränkungen bestanden bis¬
her schon in der Umgebung von Luftfahrtgeländen,
sie '"erden jetzt allgemein eingeführt . Das Stei¬
gen ssen von Drachen jeder Art , die mit Draht
oder Drahtseil oder mit einem mehr als
199 Meter langen Seil  gehalten werden,
ist nur mit Erlaubnis  der nächstgelegenen
Luitpolizeibehörde zulässig . Die Luftämter kön¬
nen das Steigenlassen von Drachen jeder Art
durch Polizeiverordnung weiter beschränken.

Schützt unsere Srünanlagen!
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Unsere öffentlichen Grünanlagen , die ständig

mit nicht unbeträchtlichen Kosten erhalten wer¬
den müssen, bilden einen hervorragenden Schmuck
unseres Stadtbildes und bedürfen eines vermehr¬
ten Schutzes durch unsere Bevölkerung . Vor allem
muß bei der Jugend die Erkenntnis für den Wert
der Anlagen und für die sich hieraus ergebende
Notwendigkeit ihrer Pflege rechtzeitig geweckt
werden ; Schule und Elternhaus sollten in glei¬
cher Weife zur Erziehung unserer Jugend in die¬
ser Richtung beitragen.

Weiter sollten aber auch Hundebesitzer
darauf achten , daß sie nicht unbekümmert ihre
Hunde in den gärtnerischen Anlagen der Stadt
herumstreifen lassen . Besonders die Wallanlagen
leiden , wie man häufig sehen muß unter der Ge¬
dankenlosigkeit manches Hundebesitzers , der ' seinen
Hund auf den Grünflächen sich austoben läßt,
ohne daran zu denken , welcher Schaden hierdurch
angerichtet wird.

Man beachte schließlich auch die Strafbe-
ftimmungen,  die auf Beschädigung unserer
Grünanlagen gesetzt sind. Insbesondere wird ge¬
gen lässige Hundebesitzer scharf vorgegangen.

k-isuts k? bis 5
Heute Ausgabe der Fettverbilligungs-

scheine und Margarinebezugsscheine
für die Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben
R bis S . Morgen kommt T bis Z an die Reihe.
Ausgabestellen und alles Nähere siehe in unserer
Veröffentlichung vom 28. März.

Gestern abend traten an den verschiedenen
Sammelplätzen die im Standort Bremen liegen¬
den Stürme des NSKK . an . Sie marschierten zur
Humboldtstraße , um von hieraus geschlossen zum
letzten Appell vor ihrem Brigadcfllhrer Uhde zum
Casino abzurücken . Der Ehrensturm , Sturm
11/11 62, trat vor der Dienststelle der Motor¬
standarte 62 in der Kaiserstraße an , um mit
klingendem Spiel das Feldzeichen durch die Siadt
zum Casino zu geleiten . Unterwegs und vor dem
Kundgebungssaal , wo sich zahlreiche Volks¬
genossen versammelt hatten , wurden Feldzeichen
und Männer , gegrüßt.

Nach dem Abschreiten des Ehrensturmes vor
dem Casino begaben sich Gauleiter Rover , der als
Ehren -Eruppenführer des NSKK . erschienen war,
Brigadeführer Uhde  sowie der Führer der Mo¬
tor -Obergruppe Nord , Gruppenführer Jiirgen-
sen  in den Saal , wo die Gäste begrüßt wurden.
Anwesend waren der Kreisleiter , ein Vertreter
der SA .-Eruppe Nordsee , sämtliche Standort-
führer der Parteigliederungen , Vertreter der
Wehrmacht und der Polizei . Unter den Klängen
des Badenweiler Marsches vollzog sich dann der
Einmarsch ber Stander des Bremer
Standortes und des Feldzeichens.
Darauf ergriff der bisherige Führer der Motor¬
brigade Nordsee,

krigciclsiüiirsk i ÎIicis
das Wort . Zum letzten Mal habe er einen Appell
befohlen , um sich zu verabschieden . Der Brigade-
führer verlas sein letztes an die Truppe gerich¬
tetes Schreiben und gab als Grund seines Aus¬
scheidens den Ablauf des ihm für Zwecke der
NSDAP . gewährten dreijährigen Urlaubs be¬
kannt , dann gab er noch einen kurzen Rückblick
auf seinen Lebenslauf und schloß mit den
Worten:

.Fast alle , wie Sie hier sind, sind von mir in
Ihre jetzige Dienststellung eingesetzt oder dazu
von mir vorgeschlagen worden . Alle besitzen somit
mein restloses Vertrauen . Ich habe mich bei der
Auswahl meiner Führer immer in erster Linie
leiten lasten von der charakterlichen Hal¬
tung und der Herzensbildung  des einzel¬
nen . Und ich glaube , es ist mir gelungen , in
Ihnen ein Fllhrerkorps heranzubilden , das die
Gewähr dafür bietet , daß die Politik im Sinne
des Führers durchgeführt und die Sonderaus¬
gaben des Korps gelöst werden.

Bleiben Sie so, wie Sie sind, bleiben Sie
revolutionär . Sauberer Geist ist in unserer
Brigade , und ich bin stolz darauf , meinem
Nachfolger , Oberführer Bode,  eine der
besten Brigaden des Reiches zu übergeben ."

Mit einem Appell , stets engste Zusam¬
menarbeit mit der Partei und allen
ihren Gliederungen  zu pflegen , schloß der
Brigadeführer seine Ausführungen.

Dann ergriff der Führer der Motor -Ober-
gruppe Nord,

6mppsniükksi ' ^üi -gsnsski
das Wort.

Gauleiter ! Vertreter der Bewegung , des Staates
und der Wehrmacht!

Führer und Männer des Korps!
„Wir haben uns heute hier zusammen¬

gefunden, ., um Abschied zu nehmen von einem
Führer , der durch lange Jahre hindurch , seit dem
1. März 1929, in unseren Reihen steht und auch
fernerhin innerlich und äußerlich bei uns bleiben
wird als alter , treuer Nationalsozialist . Wenn
unser Brigadeführer Uhde  mit dem heutigen
Tage die Führung der Motorbrigade Nordsee
abgibt , so scheidet er nicht von uns , da sein Herz
und sein ganzes Streben ihn bei der Bewegung
halten wird . Lediglich die Frontstellung , die er
als Führer der Motorbrigade Nordsee , und vor¬
dem als Führer der Oberstaffel Weser -Ems seit
dem 23. Februar 1932 ausfüllte , gibt er heute an
einen anderen ab . Nach wie vor wird seine Kraft
und sein Wollen der Bewegung und dem Korps
erhalten bleiben . In wenigen Tagen wird er,
dem Rufe des Führers folgend , seine neue Dienst-
stellung , die voraussichtlich in Bremen  sein
wird , antreten und bis zu diesem Augenblick sich

Veim fluffpringen zu lode gestürzt
KleineUnsall-lllironik — Schon wieder Zichrerflucht

Am 3. April wollte morgens gegen 7.59 Uhr
ein Arbeiter der Bremer Stragenreinigung einem
Fahrer der Müllabfuhr , der mit feinem zweispiin-
nigen Fuhrwerk die Hamburger Straße entlang
fuhr , eine Bestellung ausrichten . 2n Höhe der
Roteuburger Straße versuchte er , auf das fah¬
rende Gefährt zu springen . Dabei glitt er von
dem eisernen Auftritt ab und stürzte zu Boden.
Das rechte Vorderrad des Wagens ging über ihn
hinweg und das Hinterrad schleifte ihn etwa ein
bis anderthalb Meter mit . Der Arbeiter , der erst
29 Jahre alt war , erlitt so schwere Brust - und
Beinverlehungen,  daß er in der Nacht
zum Montag im Krankenhaus seinen Verletzungen
erlag.

Eine ähnliche Unvorsichtigkeit beging in der
Nacht zum Montag gegen 1.46 Uhr ein Fahrgast
des Anhängers eines Omnibusses der BVE . auf
der Hörner Heerstraße . Und auch er mußte seinen
Leichtsinn schwer büßen . Obgleich der
Schaffner ihn warnte  und ihm dringend
riet , die nächste Haltestelle abzuwarten , sprang er
an der Ecke Rozelenstraße aus dem fahrenden Om¬
nibuszug . Er fiel mit dem Kopf auf den Saum¬
stein und erlitt eine schwere Gehirnerschüt¬
terung,  sowie einen Kieferbruch . — Diese bei¬
den bedauerlichen Ungliicksfälle sind für alle Ver¬
kehrsteilnehmer eine eindringliche Mahnung.

Das Aus- und Abspringen bei Fahrzeugen gleich
welcher Art ist außerordentlich gefährlich und
sollte unter allen Umständen vermieden werden.

Die geringe Zeitersparnis , die man erzielt,
wird mit der Gefahr tödlicher Verletzungen oder
lebenslänglicher Verkrüppelung zu teuer bezahlt!

Morgens gegen 9.63 am 3. April wurde oin
älterer Radfahrer , der auf der Waller Heerstraße
in Richtung Eröpelinaen fuhr , beim Linksein¬
biegen in den Waller Ring von einem überholen¬
den Personenkraftwagen angefahren und zu Bo¬
den geschleudert . Angeblich soll der Radfahrer
kein Zeichen  gegeben haben , andererseits soll
aber auch der Kraftfahrer mit großer Ge¬
schwindigkeit  gefahren sein . Der Radfahrer
mußte mit einer schweren Kopfver¬
letzung  in das Krankenhaus eingeliefert
werden.

Eine Radfahrerin fuhr am 2. April gegen 18.30
Uhr auf der Hastedter Heerstraße in Richtung
Sebaldsbrück . An der Haltestelle Kirchbachstraße
wollte sie vor einem entgegenfahrenden und be¬
reits zum Stillstand gekommenen Straßenbahn¬
zug links in die Kirchbachstraße einbiegen , nach¬
dem der Fahrer ihr ein Durchfahrtszeichen gege¬
ben hatte . In diesem Augenblick fuhr an dem hal¬
tenden Zug ein Personenkraftwagen in schneller
Fahrt vorbei . Die Radfahrerin könnte im letzten
Augenblick rechts ausweichen , so daß sie nur ge¬
streift und zu Boden gerissen wurde.  Sie
trug eine Hand Verletzung  davon . Die Ha¬

stedter Heerstraße verführt leider viele Kraft¬
fahrer dazu , zu schnell  zu fahren . Das führt
besonders an solchen Stellen , an denen , wie ober¬
halb der Haltestelle Kirchbachstraße , die Uebersicht-
lichkeit durch eine Kurve genommen ist, leicht zu
Unfällen , denen die Verkehrsteilnehmer nur durch
vernünftiges Fahren begegnen können.

Am 2. April wurde eine auf dem Buntentor-
steinweg in Richtung Stadt fahrende Radfah¬
rerin , die an einem haltenden Personenkraft¬
wagen vorbeifahren wollte , von der nach der
Straßenseite zu ruckartig geöffneten Wagentür
getroffen und zu Boden gerissen . Die Radfahrerin
hatte zuvor bemerkt , daß nach rechts eine männ¬
liche Person ausgestiegen war und glaubte , vor¬
beifahren zu können . Die Frau erlitt eine Arm¬
verletzung.

Der Führer des Wagens und sein Fahrgast be¬
stiegen gleich nach dem Unfall den Wagen und
fuhren ohne Namensnennung davon . Es ist eine
selbstverständliche Pflicht , daß man in einem sol¬
chen Fall dem Verunglückten Namen und Adresse
mitteilt , damit einer restlosen Klärung des Un¬
falls nichts im Wege steht.

Trotz der Aufklärungsarbeit in den Schulen
kommen auch Schüler  oft noch durch ihre eigene
Unachtsamkeit  im Verkehr zu Schaden . Am
2. April wollte ein neunjähriger Schüler die
Kreuzung Admiralstraße —Worpsweder Straße

„Lsdsaäs MsrkrsuLv"  L °>- ^
wieviel für

seine Leistung vom Zustand seiner Werkzeuge ab¬
hängt. Auch der Körper besitzt unentbehrliche Werk¬
zeuge, wie die Zähne. Sie müßen deshalb nicht nur
geschont, sondern, wie jedes Werkzeug, auch sorgfältig
behandelt werden. Vor allem sind sie sauber zu halten
und richtig zu pflegen. Für die regelmäßige Pflege
des kostbaren Werkzeugs „Zähne" sollte man eine
Oualitätszat -np" " ; wie Cbkorodont verwenden.

überschreiten . Ohne auf den Verkehr zu achten,
ging er über die Fahrbahn der Admiralstraße
und bemerkte erst im letzten Augenblick eine aus
Richtung Hemmstraße heranfahrende Straßen¬
bahn , als er bereits auf den Gleisen war . Anstatt
vorwärts weiterzugehen , lief er in seiner Verwir¬
rung schräg rückwärts und wurde von einem aus
Richtung Schlachthof kommenden Personenkraft¬
wagen erfaßt . Nachdem er zunächst auf
die Motorhaube geschleudert wor¬
den war , fiel er zu Boden.  Der Führer
des Personenkraftwagens brachte seinen Wagen
sogleich zum Stehen und konnte dadurch schwere¬
res Unglück vermeiden . Der Junge kam mit einem
Bluterguß im rechten Ellbogengelenk und einer
Vsinverletzung davon . fH

vor ^ bsvliiocksappell im Oasiii «,. Unser vilck reiAt von roebts naob linüs : Oauleitvr kkövor,  6ruppenkülirer lliirAonson,  LrixnckekübrepHüll « , Oüvrkiilirer volle , llen neuen Nüürer ller Lrixallo Xnrllsee , null llen 8tabskükrer , Oberkükrsr koos.  Knkn .: Lobmillt
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endlich den langverdienten , jahrelang zurück¬
gestellten Urlaub gönnen , um sodann mit noch
frischerer Kraft sich neuen großen Aufgaben zu
widmen ."

Zum Brigadeführer Uhde gewandt , führte
Gruppenführer Jllrgensen weiter aus:

Ihr Diensteifer , Ihre Pflichttreue und auf-
opferungsbereite Einsatzfreudigkeit ist auch vom
Korpssührcr mehrfach anerkannt
worden . Aus kleinen Anfängen haben Sie die von
Ihnen 1934 übernommene Motorbrigade Nordsee
zu ihrer heutigen , beachtlichen Größe geführt . Wir
alle wissen. NM̂ M .re, i>eist,pngen, . e,rk,ennen sie rück¬
haltlos an und werden sie immer zu würdigen
wissen. Allen aber , die Sie kennen , ist Ihr auf¬
opfernder Weg um die Miterringung eines neuen
Deutschlands bekannt . Schon im März 1829
schlössen Sie sich als enger Mitarbeiter Ihrem
Gauleiter , unserem Ehrengruppensiihrer Röver in
Oldenburg an . Ihr Kamps um Deutschland aber
nahm bereits im Jahre 1923 in Oldenburg seinen
Anfang.

Nicht leicht fiel Ihnen infolge Ihrer Kriegs¬
beschädigung der Einsatz an vorderster Front , hat
es doch vor Jahren manche gegeben , die es nie¬
mals für möglich hielten , daß eisernerWille
körperliche Gebrechen so überwin¬
den  könnte , wie es bei Ihnen in Erscheinung
trat . Vielseitig waren die Aufgaben , die Ihnen
gestellt wurden , sowohl in Oldenburg , als
auch in Bremen.  Sozialen Aufgaben haben
Sie sich, ganz besonders in den ersten Jahren
Ihres Einsatzes gewidmet . Ich denke da an den
Aufbau der Eeusenküche in Olden¬
burg,  an Ihre Tätigkeit als Eaufachberater für
Kriegsbeschädigtenfragen . Wo Sie standen , haben
Sie in anerkennenswerter Weise Ihre Pflicht er¬
füllt . Wir alle wissen um Ihren rückhaltlosen
Einsatz . Für Sie gab es keine Hindernisse , wenn
es galt , ein gestecktes Ziel zu erreichen oder eine
Ihnen gestellte Aufgabe zu erfüllen.

Neben Ihrem Eifer und Ihrer leuchtenden
Pflichttreue zeichnete Sie aber beson¬
ders,  gegenüber Führern und Männern , eine
Kameradschaft aus,  die als vorbildlich be¬
zeichnet werden muß.

BauleiterI
das Wort , um zunächst in herzlichen Worten der
langjährigen Freundschaft zwischen ihm und dem
nunmehr scheidenden Brigadeführer zu gedenken.
Sie beide , betonte er , hätten sich immer gut ver¬
standen , vor allem auch in den schweren Zeiten
des Kampfes . Der Gauleiter gab seiner Freude
Ausdruck , an diesem bedeutungsvollen Tage des
Abschieds einmal zu den Männern des NSKK.
sprechen zu können . An die Stelle von Brigade-
führer Uhde trete nunmehr ein Mann , der eben¬
falls ein guter Nationalsozialist sei. Die Männer
des NSKK . sollten davon überzeugt sein , daß die
Arbeit , die sie zu leisten , hätten , dem Wehr¬
gedanken  diene . Die Ertüchtigung des jungen
deutschen Menschen für den Wehrdienst sei ihre
Hauptaufgabe . Aber darüber hinaus habe jeder
nicht nur den Blick auf sein Spezialgebiet zu
richten , sondern auch alles das zu erfassen , was
in den anderen Gruppen der Bewegung und da¬
mit des deutschen Volkes vor sich gehe. Die alten
Männer Adolf Hitlers wüßten , wie notwendig
dies sei. Die Zeit des Kampfes ist nun vorüber
und die Arbeitsgebiete der einzelnen
Formationen für das deutsche Volk sind heute
wesentlich anders.

Entscheidend ist, so fuhr der Gauleiter fort , daß
die Weltanschauung , das heißt also die Be¬
wegung,  der maßgebende Faktor dafür bleibt,
wie sich das Leben des deutschen Volkes zu ge¬
stalten hat . Und da befinde » wir uns erst in den
Anfängen der Aufgabe , die der Führer seinem
Volke gestellt hat . Wir dürfen nicht dabei stehen-
bleiben , nur in unserem engeren Kreise diese Auf¬
gaben zu erfüllen , sondern wir haben auch in
unserer Freizeit immer wieder dafür zu sorgen,
daß jeder Volksgenosse begreift , um was es in
Deutschland geht.

Heute muß ein Mann , der in der Bewegung
arbeitet , zu der Erkenntnis kommen , daß wir
gar nicht genug Führermaterial herausstellen
können , um die Leistungen der Bewegung jeden
Tag aufs neue mit allen Kräften zu vertreten.

Der Gauleiter umriß in einem kurzen Ueber-
blick den Verlauf der Geschichte des deutschen
Volkes in den letzten Jahrhunderten , zeigte , mit
welcher Tatkraft Friedrich der Große  nach
den unsagbaren Mühseligkeiten und Entbehrun¬
gen des Siebenjährigen Krieges darangegangen

. Sie können heute mit Freude und Zufrieden¬
heit auf ein Werk und eine Leistung zurückblicken,
wie sie manch einer nicht auszuweisen hat.

Die Anteilnahme an Ihrem Scheiden aus der
Frontstellung , die heute hier von Ihren alten
Kameraden und Parteigenossen , dem Gauleiter,
den Führern der Gliederungen und Männern des
Staates bekundet wird , wird Ihnen beweisen , daß
ein besonders vertrauensvolles , persönliches Band
zu den einzelnen besteht . Dieses findet heute nicht
seine Beendigung , sondern wird sich fortwirken
in Ihre neue Tätigkeit hinein und somit das
Bindeglied zwischen Ihnen . und . der . Bewegung
sein.

Wenn ich heute gekommen bin , um Ihnen als
einem meiner ältesten Brigadeführer Abschieds¬
worte zu sagen , so habe ich das gern getan , da
die Zusammenarbeit mit Ihnen mir in den ganzen
Jahren eine besondere Freude gewesen ist.

Dieses hoffe ich auch dadurch zum Ausdruck ge¬
bracht zu haben , daß ich dem Korpsführer vorge¬
schlagen habe , Sie meinem Stäbe zuzu¬
teilen.

Ich wünsche Ihnen als Ihr Kamerad in Ihrer
demnächst neu anzutretenden Staatsstellung vollen
Erfolg und Zufriedenheit.

Als neuen Führer der Motorbrigade Nordsee
hat der Korpsführer mit Befehl vom 1. 4. 1937
den Oberführer Bode  beauftragt . Ihnen , Ober¬
führer Bode , übergebe ich hiermit die Motor-
brigade Nordsee mit dem Wunsche , daß es Ihnen
gelingen möge , wie Ihr Vorgänger die Herzen
der Männer zu gewinnen . Ein gutes Menschen¬
material und eine gut durchgebildete Brigade
wird auch Ihnen an Ihrer neuen Wirkungsstätte
Freude machen.

Führen Sie die Brigade im Sinne unseres
Führers und nach den Anordnungen des Korps¬
führers in Geschlossenheit und Aufbauwillen !"

Als Erinnerunas - und Kamerad¬
schaftsgabe überreichte der Gruppenführer
dem scheidenden Brigadeführer eine silberne
Kassette.

Von lebhaftem Beifall begrüßt , nahm nun

arl Böver
ist, Land zu kultivieren und zu siedeln . In den
ganzen Jahrzehnten von Friedrichs des Großen
Tod bis auf den heutigen Tag sei in Deutschland
zusammen nicht so viel gesiedelt worden wie
damals . Aber nur wenige Jahre nach seinem
Tode erlebt Preußen Jena und Auerstädt , ein
Musterbeispiel dafür , daß ein Werk nur so lange
bestehen kann , wie der Geist seines Schöpfersdarin lebt.

Uebergehend zu dem Zusammenbrach im Jahre
1918, führte der Gauleiter aus , daß es damals
geschienen habe , als gäbe es überhaupt keinen
Aufstieg wieder für die deutsche Nation . Denn
es seien Jahre der Gemeinheit , der Niedertracht
der Gaunerei , der Schieberei und des Betruges
in einem solchen Ausmaße gefolgt , daß man schon
sagen könne , Deutschland wurde dem ewigen
Juden geradezu zum Fraß vorgeworfen.

Dann kam M ^ n aus dem Volke heraus
und stellte in den ersten Tagen des Jahres 1920
seine 25 Thesen auf.

Diese Thesen waren eine Kampfansage an alle,
Parteien , Cliquen und div . Verbände : dem deut¬
schen Soldaten galt die Kampfansage nicht:
denn aus dem Erleben des deutschen Frontsol¬
daten heraus wurden ja gerade diese 25 Punkte
Adolf Hitlers geboren . Die Thesen , die Adolf
Hitler an die Tore des Volkes schlug, sind nichts
anderes , als die uralten Werte unseres Volkes.
So konnte auch der deutsche Soldat unangefochten
seinen Weg von 1918 bis zum 39. Januar 1933
gehen , um in der entscheidenden Stunde zur
Grundlage des Wiederaufbaues einer stolzen und
freien deutschen Wehrmacht zu werden . Immer
hatte der deutsche Soldat eine starke innere Hal¬
tung , die ihm sein Handeln zum Besten der Na¬
tion vorschrieb . Eine große Tradition ist im deut¬
schen Soldatentum verwurzelt , und erst, wenn wir
Kämpfer des Nationalsozialismus eine solche Tra¬
dition haben , wie der deutsche Soldat , wird
Deutschland unsterblich  sein.

Gauleiter Röver zeichnete sodann in eindrina-
lichen, zu Herzen gehenden Worten ein Bild der
unerreichten Persönlichkeit des Führers und er¬
mähnte die Männer , seinem Vorbild nachzuleben
Es komme darauf , an , daß jeder bescheiden
bleibt ! Denn Bescheidenheit,  so führte der
Gauleiter fort , »st kein Opfer oder gar eine Dumm¬
heit , sondern eine Tugend,  eine wohlanstän¬

dige Haltung ! Diese innere Haltung , diese innere
Größe bringt nur der auf , der sauber fühlt und
denkt , der auch Herzensbildung hat.

Zum Schluß seiner Rede appellierte der Gau¬
leiter an die Männer des NSKK ., stets dessen, ein¬
gedenk zu sein, daß alle Formationen der Ve-
wegung ausgerichtet im Geiste Adolf Hitlers in
ihren großen Gebieten zu wirken hätten , um die
vollkommen einheitliche Ausrichtung des deutschen
Volkes durch ihre Arbeit zu erreichen.

Diese Zeit Adolf Hitlers sei der Beginn einer
tausendjährigen Epoche des deutschen Reiches und
jeder , der in der Bewegung oder in einer ihrer
Gliederungen stehe, habe sich dafür mit ganzer
Hingabe einzusetzen.

Nach kurzen Dankesworten an den Gauleiter
brachte Brigadeführer llhde die Führerehrung
aus . Ein neuerlicher Treueschwur auf den
Führer brauste durch den Saal . Dann klangen
die Lieder der Nation ruf . Mit dem Ausmarsch
der Stander und Feldzeichen fand der Appell im
Casino seinen Ausklang.

Vor dem Casino formierte sich der Bremer Stand¬
ort unter Vorantritt des Spielmannszuges und
des Musikzuges zu einem F a cke l m a r s ch durch
die Stadt . In wenigen Minuten war die Auf¬
stellung der langen Marschkolonne uwd die Aus¬
übe der Fackeln an die Stürme beendigt . Sturm-
auptführer Stoffel  gab das Kommando zum

Abmarsch . Die Locke wurde geschlagen und
Preußens Gloria , vom SZ . und MZ . geschmet¬
tert hallte durch die Straßen . Hell leuchtete der
Fackelschein gegen den nächtlichen Himmel . Dumpf
dröhnte der Marschtritt der braunen Soldaten
durch die Straßen , und von allen Seiten eilten
Volksgenossen herbei um mit dieser Marsch¬
kolonne im gleichen Schritt und Tritt zu mar¬
schieren. Auf dem Marktplatz hatte sich schon
lange vor Eintreffen des Fackelzuges eine große
Volksmenge eingefuuden , die Zeuge des letzten
Vorbeimarsches der NSKK .-Männer vor Bri¬
gadeführer llkde sein wollten und die damit
gleichzeitig ihre enge Verbundenheit zum NSKK.
zum Ausdruck brachte.

Der Vorbeimarsch wurde vom Brigadeführer
von der Treppe der Börse aus , die durch Fackel¬
träger flankiert war , abgenommen . Neben dem
Brigadeführer hatte Standartenführer Leh¬
rn ann  Aufstellung genommen , auch waren mit
dem Gauleiter und Gruppenführer Jürgensen alle
Parteigenossen und Vertreter von Staat , Wehr¬
macht und Polizei anwesend , die schon vorher
auf dem Abschiedsappell vertreten waren.

Brigadeführer Uhde rief allen Kameraden , die
Sturm um Sturm an ihm in straffer Haltung
vorbeimarschierten , ein letztes Sieg -Heil zu und
brausend antworteten ihm die Stürme „Heil
Brigadeführer !" .

Nach dem Einschwenken der Musik und dem
Verklingen des Parademarsches des NSKK . lösten
sich die Formationen , die bis zum Altenwall
weitermarschiert waren , auf.

Im Anschluß an den Vorbeimarsch sammelten
sich die Führer der drei Standarten , die Stabs¬
angehörigen der Motorbrigade Nordsee und die
Gäste , unter ihnen auch für kurze Zeit auch der
Gauleiter und der Kreisleiter , um mit Gruppen¬
führer Jürgensen und dem scheidenden Brigade-
führer noch einige kameradschaftliche
Stunden  zu verbringen.

flufnalime des Jahrgangs 2?
bei den Zungmädeln

Wie der Jungmädel -Untergau 75, Bremen,
mitteilt , sind die noch ausstehenden Aufnahme¬
scheine von allen Mädeln am 12. April , dem
ersten Schultag , in der Schule abzugeben . Rück¬
stellungen vom Dienst können nur nach vorange¬
gangener Rücksprache mit der Jungmädel -llnter-
gaufllhrerin Pcra Reitter  erfolgen . Diese
zurückgestellten Mädel müssen im Besitze eines
Rückstellungsscheines sein , dessen Fehlen sie von
der Aufnahme im nächsten Jahr ausschließt.

Das Infanterie -Regiment 369, dem während
des Krieges der Stabschef  Lutze angehörte,
hat am 5. und 6. Juni 1937 in Herford  i . W.
Regiments -Appell . Durch Fahrtverbilligung und
billige oder auch freie Unterkunft soll es allen
Kameraden des I . R . 369 ermöglicht werden , an
dieser Wiedersehensfeier teilzunehmen . Näheres
durch die Ortsgruppe I . R . 369, Herford , Otto
Kunert , Stiftskamp 26. Beim vorigen Regiments-
Appell war , wie die „Bremer Zeitung " seinerzeit
berichtete , der Stabschef Lutze persönlich zugegen.
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Ueberbackener Blumenkohl , gek. Schinken,
Röjtkartofseln

Blumenkohl wird geputzt, zerteilt, weichgedämpst,
-5 Liter Flüssigkeit - halb Milch, halb Gemiisc-
wasser verquirlt man mit 2—3 Eiern und schmeckt
mit Salz ab. Den Blumenkohl legt man in eine
geleitete Auslaussorm, gibt die Eicrmilch darüber,
gibt Bnttcrslocken und Stoßbrot darüber und backt
den Auslauf im Ösen Std . Tcr gekochteSchin¬
ken wird dazugegeben oder in seine Streifen ge¬
schnitten mit in die Form gegeben. Kleine aus¬
gesuchte Kartoffeln werden gedämpft, gepellt und
in heißem Fett brauugebratcn.

Fleischlos : Kartoffelbrei mit Zwiebelringen,
Kopfsalat mit Ei

Salzkartosscln werden heiß durch die Presse ge¬
geben, mit kochenderMilch zu einem Brei gerührt
und mit Salz abgeschmeckt, Ringzwiebeln werden,
in Butter goldgelb geröstet und über den Kar¬
toffelbrei gegeben, Das Gelde von zwei hartgekoch¬
ten Eiern wird durch ein Sieb gestrichen, mit Oel
verrührt , Essig, Salz und eine Prise Zucker daran¬
gegeben.

Abends : Semmelklöhe mit Aprikosen
8 bis 10 Brötchen werden vormittags eingeweicht,
nachher feste ausgedrückt, Satz 8 bis 3 Eier daran¬
gegeben und 50 Gramm Mehl und einige Etzlössel
Milch Mittelgroße Klötze abstechenund in kochen¬
des Salzwasscr geben, im ossencn Topf 1v Min,
ziehen lassen. Mit Zucker und Zimmct bestreuen
und mit etwas gebräunter Butter übergießen. Ge¬
trocknete Aprikosen werden gewaschen, eingeweicht,
mit dem Einwcichwasser einmal ausgekocht, gezuk-
kert, weichziehen lassen.

Lbt . VoIIc«reIrteati»kt-IlLuevtrt ^<rbs,kt
Im I>sut«°dsn I 'iLUVnrrsrk
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Fabrikmarke und-nummer notieren!
Erschwert « Nachforschung nach

gestohlenen Rädern
Die Polizeidirektion teilt mit:
Trotz wiederholter Hinweise in den Tageszei¬

tungen häufen sich in letzter Zeit erneut die Fälle,
daß die Vestohlenen keine Auskunft geben kön¬
nen über Fabrik -Marke und -Nummer , sowie son¬
stige besonderen Merkmale ihres gestohlenen
Fahrrades . Nachforschungen nach gestohlenen
Fahrrädern versprechen nur dann Erfolg , wenn
der Bestohlene eine einwandfreie Be¬
schreibung seines Fahrrades  geben
kann . Den Besitzern von Fahrrädern wird daher
nochmals dringend empfohlen , sich über Fabrik¬
marke usw. ihres Fahrrades Aufzeichnungen zu
machen.

Bei dieser Gelegenheit erscheint es angebracht,
nochmals darauf hinzuweisen , daß bei dem A n -
kauf gebrauchter Fahrräder  besondere
Vorsicht geboten ist. Jeder Käufer mutz sich davon
überzeugen , datz der Verkäufer rechtsmätziger Be¬
sitzer und zum Verkauf des Rades berechtigt ist.

Schon gesatzt ! Wie die Kriminalpolizei mitteilt,
gelang es im Laufe des gestrigen Tages , den
Maurerlehrling Gustav Hans Adler,  der sich
wiederholt als Laufbursche anstellen lieh und die
Gelder seiner Vetriebsführer veruntreute bzw.
unterschlug (wir veröffentlichten eine diesbezüg¬
liche Warnung bekanntlich am Sonntag ) , festzu¬
nehmen und in ein sicheres Gewahrsam zu
nehmen.

Deiche von angeschwemmten Feeken reinigen.
Die zu den bremischen Deichverbänden gehörigen
Deiche müssen von den Nutzungsberechtigten bei
Meldung einer Geldstrafe bis zum 20. April 1837
von den angeschwemmten Feeken gereinigt wer¬
den . (Vgl . auch die Amtlichen Vekanntmüchüngen
'ln 'der vorliegenden Ausgabe .)

Oberrealschule Neustadt . Zur Verteilung und
zum Empfang der VLcherzettel werden Lehrer und
Schüler nutzer den neuen Sextanern gebeten , sich
Donnerstag , den 8. ds . Mts ., um 10 Uhr in ihren
alten Klassen einzufinden.

-MV.

„Gestern ist mein Mann 50 Jahre alt geworden
— es ist genau 10 Jahre Unterschied zwischen
uns !"

„Ach — das hätte ich nicht gedacht, das Sie
schon 60 sind !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Veginn der ersten diesjährigen Schwurgerichtsperiode—4*/z Jahre Gefängnis

wegen lotschlagversuchs
Mit mehr als «inständiger Verspätung , hervor¬

gerufen durch einen nichterschienenen Geschwore¬
nen , der mit einer Ordnungsstrafe von 30 Mark
belegt wurde , begann gestern vor überfüllten Zu¬
hörerbänken die erste diesjährige Schwurgerichts¬
periode unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirek¬
tor Dr . Marx . Unter der Anklage des Mord¬
versuchs  steht der 15jährige Rudolf Fick ^ dem
Nechtsanwalt Dr . Daetz als Offizialverteidiger
beigegeben ist. Die Anklage vertritt Staatsan¬
walt Dr . Zander.  Außer einigen Zeugen sind
vier Aerzte als medizinische Sachverständige ge¬
laden . Der Angeklagte befindet sich bereits seit
dem 28. August vergangenen Jahres in Unter¬
suchungshaft . Fick ist bereits dreimal w ^ en
Diebstahls vorbestraft , darunter in einem Fall
zu einer einjährigen Gefängnisstrafe.

Der Angeklagte wurde 1881 in Berlin geboren
und wuchs bei seinen Adoptiveltern auf . Nach
dem Besuch der Volksschule erlernte er das Koch¬
gewerbe , um auf Wunsch seines Vaters später das
elterliche Hotel zu übernehmen . Im Anschluß an
die Lehrzeit bildete sich F . in London beruflich
weiter und kehrte kurz vor Kriegsausbruch in
die Heimat zurück. Im Jahre 1311 wurde er
weimal wegen Diebstahls verurteilt . Den Welt-
rieg machte der Angeklagte bis zum Ende mit.

Ein Jahr später erhielt er eine einjährige Ge¬
fängnisstrafe als Sühne für eine besonders häß¬
liche Tat . er brach im Hotel seines Vaters ein
und erbeutete erhebliche Sachwerte . Nach Ab¬
büße dieser Strafe verließ Fick sein Vaterland
und schlug sich fünf Jahre lang in Brasilien als
Koch durch. Dort wurde er malariakrank und be¬
kam Gelbes Fieber , das ihn zwang , wieder nach
Deutschland zu fahren . Hier trat er eine Stelle
als Schifsskoch bei einer Hamburger Reederei an.
Der vorübergehende Aufenthalt in Bremen
brachte ihn mit seiner späteren Frau , einem da¬
mals 15jährigen Mädchen zusammen . Er hatte
Wohnung bei seinen zukünftigen Schwiegereltern
genommen , die trotz des Altersunterschiedes von
rund 25 Jahren mit der Verehelichung einver¬
standen waren . Nach der Verlobung wurde das
Mädchen schwanger . Zwei Monate nach der im
Mai 1835 erfolgten Heirat wurde ein Kind ge¬
boren , dessen Vaterschaft der Angeklagte zunächst
ablehnte , da die junge Mutter auch mit einem
anderen Mann einen Verkehr unterhielt.
Die Ehe war zunächst recht glücklich, doch entstan¬
den nach einem halben Jahr die ersten Zwistig-
keiten , die nach Aussage des Angeklagten auf
Wohnungsmangel zurückzuführen seien ; da er sich
aber dem Trunk ergeben hatte , wird wohl hierin
der wahre Grund zu suchen sein . In der ersten
Instanz des angestrengten Scheidungsprozesses
wurde Fick als alleinschuldig erklärt , da er seiner
Frau fünf Mark entwendet und sie in der unver¬
schämtesten Weise beleidigt hatte.

Im Lauf der Monate spitzten sich die Gegen¬
sätze immer weiter zu. Am ' 27. August vorigen
Jahres sollten beide Parteien abermals gehört
werden . Der Angeklagte versuchte -mit allen er¬
denklichen Mitteln , das Eheverhältnis wieder in
rechte Bahnen zu bringen jedoch waren seine
Bemühungen erfolglos da sie an dem Widerstand
der jungen Frau scheiterten . Er schrieb ihr zahl-
reihe Briefe , doch sie ging nicht auf die Wünsche
ihres Mannes nach einer gemeinsamen Aus¬
sprache ein und ließ die Briefe unbeantwortet.
Nun ging er dazu über , ihr aufzulauern . Am
23. August machte er sich zu der Parzellenwoh-
nung seiner Schwiegereltern auf , um dort auch
seine Frau zu treffen . Unterwegs traf er sie aus
einem Spaziergang mit dem Kinde , Arm in
Arm mit einem Mann . Nachdem er ziemlich kühl
abgewiesen worden war , versuchte er sie am näch¬
sten ..Tags .. .zu ,. sprechen .. F >. hatte erfahren,
datz seine Frau einem Beruf nachging . Er ver¬
folgte sie auf dem Fahrrad , bis sie sich am Brill
gezwungen sah, einen Polizeibeamten zu bitten,
für Abhilfe dieser Belästigung zu sorgen . Abends
erwartet « er sie vor dem Geschäft, wo er aber¬
mals den fremden Mann antraf , der seine Frau
abholte . Erfolglos bemühte sich Fick, den Namen
dieses Mannes in Erfahrung zu bringen , um ihn
im Prozetzverlauf als Zeugen zu benennen.
Am Vorabend der Tat schrieb er zwei Briefe,
aus denen hervorging , wie stark er an seiner Frau
hing . >

Bereits in aller Frühe des verhängnisvollen
Tages lauerte der Angeklagte seiner Frau in
den Parzellenwegen auf . Als sie, ohne rhm Be¬
achtung zu schenken, vorbeifuhr , holte er sie ein,
machte ihr einige Vorwürfe , um sie dann vom
Fahrrad zu zerren.

Nachdem er ihr Schläge ins Gesicht  ver¬
seht hatte , die sie zu Boden warfen , zog er einen
Dolch und versetzte ihr in Sekundenschnelle vier
Stiche,  die ü . a . die Halsschlagader und die
Wirbelsäule trafen . Während der Angeklagte mit
seinem Fahrrad davonfuhr , eilte ein Parzellist
hinzu , der das Messer in Sicherheit brachte und
das unglückliche, - blutüberströmte  Opfer
in seine Bude schaffte. Auch eine junge Rad¬
fahrerin wurde Zeuge dieser grausenerregenden
Tat.

Inzwischen war Fick auf der Parzelle seiner
Schwiegereltern angelangt . Der im Hause an¬
wesenden Mutter schleuderte er die Worte ins
Gesicht: „Am Fleet liegt deine Tochter,
die  ist tot^ du  hast die Schuld !" Dann
suchte Fick seine Wohnung auf und stellte sich
anschließend der Polizei.

Als erster medizinischer Sachverständiger nahm
Dr . med. Thölken,  der die junge Frau nach
ihrer Einlieserung in .das Diakonissenhaus unter¬
suchte, das Wort zur Schilderung seines Be¬
fundes . Die Frau sei mit starkem Blutver-
I ust eingeliefert worden , der in erster Linie von
der schweren Schlagaderverletzung herrühre . Als

besonders gefährlich müsse die Rückenmarkver¬
letzung betrachtet werden , denn durch die Zer¬
störung der Nervenbündel sei die Lähmung
erfolgt . Die Frage einer Heilung sei zumindest
sehr problematisch.

Seit rund zehn Tagen befindet sich die Ver¬
letzte in Behandlung von Dr . med. H. Braun,
der gleichfalls als Sachverständiger vernommen
wurde . Dieses Gutachten deckte' die s chr e ck-
lichen Folgen der Messerstiche  und die
unmenschlichen Qualen der noch im blühenden
Alter von 20 Jahren stehenden Frau auf . Die
gesamte untere Hälfte des Körpers ist bis zur
Brust hinauf völlig gelähmt.  Außerordent¬
lich groß ist die Gefahr einer Nieren - und Vlasen-
entzündung . Auch mutz der Bedauernswerten das
Wasser auf künstlichem Weg« abgenommen wer¬
den . Von besonderer Gefährlichkeit ist eine durch
das dauernde Liegen verursachte , auf dem Rücken
befindliche und bis auf die Knochen reichende
handtellergroße offene Wunde , die das Mar¬
tyrium der Unglücklichen noch steigert . Hinsicht¬
lich eines Heilungserfolges sprach sich dieser Sach¬
verständige im wesentlichen gleichlautend aus.

Sodann umriß Eerichtsarzt Dr . med. Becker-
Elauch  den bisherigen Lebensweg des Ange¬
klagten bis zur Ausführung dieser folgenschweren
Tat . Er bejahte die Frage des Bestehens einer
Affekthandlung.  Die Aussage des Ange¬
klagten , sich nicht mehr an alle Einzelheiten er¬
innern zu können , sei nicht zu widerlegen . Datz
Fick die verhängnisvollen Stiche ohne weitere
Ueberlegung ausgeführt habe , gehe aus ihrer
tangentialen Art hervor . Sein Geisteszustand sei
nicht annähernd normal gewesen, andererseits
aber müsse eine Geisteskrankheit verneint wer¬
den . Dr . Becker-Glauch kam zu dem Entschluß,
daß bei dem Angeklagten eine erheblich ver¬
minderte Ernsrchtsfähigkeit  vorhan¬
den gewesen sei und billigte ihm den Schutz des
ß 51 Abs. 2 zu.

Ver Schweinebestand des Lkjw. wird
um weitere 450 Stück vermetzrt

Bremer Hausfrauen ! Das Ernährungshilsswerk Bre¬
men vermehrt im Laufe dieser Woche den Tchweinc-
bestand um weitere 150 Stück.

Da der Futtevbedavs in den nächsten Wochen sehr
umfangreich sein wird , bitten wir aste Hausfrauen der
imten aufführten Straßen , sich rege an der Küchcn-
absallfammelaktimi zu beteiligen.

Die .Absallscmrmlungerfolgt sofort, und zwar Mon¬
tags , Mittwochs und Freitags  in folgenden
Straßen:

Osterstraße, Am Deich von Seefahrtsschule bis Braut-
straße, Leinestraßc, Bei der Seefahrtsschule, Nückert-
ftraße, Rolandstr ., Schulstr ., Maiustr . von Rhein- bis
Bachstr., Gr. Jvhanntsstr ., von Schul- bis Osterstr-,
Er . Annenftr . von Rolandstr . bis Rückertstr., Neu-
siadtswall von Osterstr, bis Schulstr., Walldammstr .,
Brüderstr ., ,Bastianftr ., Neustadtscontrcfcarpe von
Rheinftr . bis Buntentor , Brautstr ., Am neuen Markt,
Plünkenstr ., Kl. Annenftr, , Kl. Krankensir., Er . Kran¬
kenstraße, Lahnstr . von Bachstr. bis Richthofenstraße,
Richthosenstr. von Neustadtsoontrescarpe bis Pappelstr .,
Kornstr . von Äahnftr. bis Sedanftr ., Metzerstr. von
Buntentor bis Gastfeldstr., Hcrniannftr . von Neuftadts-
contrescarpe bis Eastfeldftr ., Lelhirstedterstr. von Bun¬
tentor bis Gastseldstr., Kleestr., Kemtstr. von Neustadts-
contrescarpe bis Eastfeldftr ., Hcgelstr. von Neuftadts-
contrefcarpe bis Gaftfeldstr., Sedanftr . von Buntentor
bis Kornstr ., Geschwornenweg, Wulfhoopstr., Hofsmann¬
straße, Tauroggenerstr ., Schopcichauerstr., Möckernstr.,
Werderhöhe pp., Neuenlanderstraßc.

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends wird in
sagenden Straßen gesammelt:

Er . Allee von Westerstr. bis Deich, Am- Deich von

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorsf . Achtung! Zellenwalterinnen,

heute Abrechnung der Monatsbeiträge zwischen 15 und
17 Uhr in der Geschäftsstelle, Walsroderstr . Die Zeit
muß innegehalten werden.

Ortsgruppe Lehcstcrdeich. Heute, 20 Uhr, Frauen-
schastsabcnd in Haus Neddersen.

Krcissrauenschastslcitung. Wir machen aus die Aus¬
stellung der Sachen „Neues aus Altem" im Carin-
Göring -Haus am 6. und 7. ds. Mts . aufmerksam. Ee-
össnet von 11 bis 20 Uhr, beide Tage.

NS.-Bolkswohlfahrt
RSV . Ortsgruppe Obcrnculand . Morgen, Mittwoch,

um 20.30 Uhr findet in der N2D .-Geschäftsstelle eine
Sitzung aller pol. Leiter statt . Es muß unbedingt
jeder erscheinen.

Hitlerjugend
Spielschar des HJ .-Standortes Bremen. Für die

Spielschar muß eine Beilegung der Probe aus Mitt¬
woch, den 7. April erfolgen. Alle Spieler (mit In¬
strumenten) und ebenfalls alle Sänger finden sich um
20.15 Uhr in der Schule an . der Karlstraße ein . Die
nächste Probe findet statt a>m Freitag , 9. April.

Sparwesen der Hitler -Jugend . Aus bestimmten or¬
ganisatorischen Gründen müssen einige Dienstftunden
ausfallen . Das Sparwesen ist ab sofort zu folgenden
Zeiten geöffnet; Montags bis Freitags von 15 bis
17 Uhr und außerdem Dienstags und Donnerstags in
der Zeit von 20 bis 21 Uhr.

Jugendvorstellungen im Staatsiheater
und Schauspielhaus

Sonntag , den 11. April , 11 Uhr vormittags , im
Schauspielhaus: „Der Kanzler von Tirol ' ,
Schauspiel von Joses Wenter . Karten sind sofort in
der Geschäftsstelleder Jugendvorstcllungen , am Dobben

Nach mehrstündiger Mittagspause wurde die
Verhandlung am Nachmittag zunächst mit der
Verlesung des Protokolls über die Vernehmung
der Perletzten fortgesetzt , die keine wesentlich
.neuen Anhaltspunkte ergab . Anschließend nahm
Staatsanwalt Dr . Zander  als Vertreter der
Anklagebehörde das Wort zu seinem Plädoyer , m
dem er einleitend die näheren Verhältnisse der
beiden Eheleute eingehend beleuchtete . Wenn auch
die Scheidung der ersten Instanz noch keine
Rechtskraft erlangt hatte , so waren doch die ehe¬
lichen Bande völlig gelöst . Der Strafantrag lau¬
tete wegen versuchten Totschlags in Hinblick auf
die verabscheuenswllrdige Tat und die entsetz¬
lichen Folgen auf eine Zuchthausstrafe
von 10 Jahren  und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte . Anschließend plädierte der
Verteidiger des Angeklagten , Dr . Daetz.

In den frühen Abendstunden verkündete der
Vorsitzende folgendes Urteil : Der Angeklagte
wird wegen versuchten Totschlages zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahren und
8 Monaten  verurteilt . Der beschlagnahmte
Dolch wird eingezogen . Die Untersuchungshaft
wird angerechnet . Die Kosten des Verfahrens
sallen dem Angeklagten zur Last.

Aus Grund der inneren Einstellung des An-
aeklcmten ist sich das Gericht darüber klar , datz
der Vorsatz zur Ausführung der Tat nachgewiesen
ist. Und zwar aus den Erwägungen , daß F . am
Tage der Tat den Dolch zu sich gesteckt hat , ohne
eine plausible Erklärung hierüber abgeben zu
können . Aus den am Vorabend geschriebenen
Briefen geht eindeutig hervor , datz eine furcht¬
bare Tat passieren müsse. Drittens aber hat der
Angeklagte unter dem noch frischen Eindruck der
Tat vor der Polizei Zugeständnisse gemacht . Die
Willensrichtung lauft eindeutig darauf hinaus,
die Frau zu erstechen, auch wenn dies nur in
einem Zustand höchsten Affektes geschehen konnte.
Hinsichtlich der verminderten Zurechnungsfähig¬
keit des Angeklagten schloß sich das Gericht dem
Gutachten des Sachverständigen an . Bei der
Strafzumessung mutzte in Betracht gezogen wer¬
den, daß durch diese verhängnisvolle Verletzung
ein blühendes Menschenleben vernichtet wurde.
Dagegen wirkte sich strafmildernd aus , datz F.
entgegen den Feststellungen der Zivilkammer des
Landgerichts nicht allein am Zusammenbruch der
Ehe schuldig war . §.

Brautstr . bis Eisenbahnbrücke, Gevbevhof, Oldenburger-
straße, Neustadtsbcchnhos, Allarmstr ., Neustadtswall von
Neust.-Bahnhvf bis Schulstr., Gr . Sortillienstr ., Neue
Wallstraße , Grünenstr . von Brautstr . bis Nvust.-Bahn-
hvf. Schützenstr., Hohentorsstr. vvm Deich bis Wvlt-
mershauser Allee, Eröpelingerstr ., Antonstr ., Kurze
Straße , Häschenstr., Kl. Johannisftr ., Süderstr ., Müller,
straße, Bcckerstr., . Wulzenstr., Seumestr ., Woltmers-
hauferstr . von Seumestr . bis Gaswerk, Wazienstraße,
Zwischenahnerstr., Dangasterstr., Am Gaswerk, Wolt-
merdhauser Allee, Neustadtscvntrescarpe von Hotentor
bis Meterstr ., Fviädrich-Wilhelm-Str ., Maiustr . von
Frisdvich-Wilhelm-Dtraße bis Meterstr., Lahnstr . von
Meterstr . bis Hotentors -Heerstr., Pappelstr . von Meter¬
straße bis Werzenkampstr., Ulmenstr., Erlenstr . von
Hcckenburgerstr. bis Meterstr ., Elbstr. von Erlenstr . bis
Neuenlanderftr ., Hakenburgerstr., Neckarstr., Warturm,
HaShude.

Die Abholung der Küchenabfälle erfolgt zu den¬
selben Zeitpunkten wie die Müllabfuhr . Die Ab¬
fälle werden am besten in einfachen Eimern (Mar-
meladeneimer und dergl .) mit den Hausmllll-
eimern zusammen herausgestellt.

Wir bitten auch alle Hausfrauen , die in bereits
laufend abgesammelten Wohnbezirken wohnen , sich
weiter intensiv an der Küchonabsallsammlung zu
beteiligen.

Tampserankünste. Dampfer ,/Stuttgart"  des
Norddeutschen Lloyd, Kapitän F. Krone, heimkehrend
von der Madeira -Osterfahrt, trifft voraussichtlich am
7. April um 6 Uhr morgens in Wremevhavenein. —
Schnelldampfer „Bremen"  de ? Norddeutschen Llvhd,
Kapitän A. Ahrens, heimkehrend von Newhork, trifft
voraussichtlich am 8. April um 18.30 Uhr in Bremcr-
haven ein. " . . . ^

Nr . 60. geöfsnet von 17 bis 20 Uhr , abzuholen. Auch
Einzelkarten  sind dort zu einem geringen Auf¬
schlag erhältlich.

Sonntag , den 85. April , 11 Uhr vormittags , im
Staatstheater: „Die Nibelungen", von Friedrich
Hebbel. Diese Karten sind cbensalls schnellstensin der
Geschäftsstelle abzuholen.

NS.-Kriegsopferversorgunge. V.
Kreisdicnststelle Bremen

Es besteht Veranlassung, auf folgende Vereinbarung
der Reichsstelle der NSKOV . mit dem Rcichsrcchtsamt
der NSDAP . bezüglich Vertretung der Mitglieder der
NSKOB . hinzuweisen.

Im Rahmen der ihr zugewiesenen Ausgaben berät
und betreut die NSKOB . ihre Mitglieder in allen aus
ihrer Eigenschaft als Kriegsopfer bzw. Kriegevhinter-
bliebene sich ergebenden Belangen . Soweit sich bei der
Beratung und Betreuung Rechtsfragen auf dem Gebiet
des Kriegsbeschädigten- und Kiiegevhinterbliebenenrechts
ergeben, ist die NSKOV . auch üir Erteilung von
Ncchtsauskünsten berechtigt. Die Rcchtsheratung darf
nur durch solche Personen erfolgen, die ihrer Vorbil¬
dung nach die Gewähr für ein« zuverlässige Rcchts-

. beratung bieten. In allen nicht das Gebiet des Kriegs¬
beschädigten- bzw. Krtegerhintevbliebenenrechts berühren¬
den Rechtsangelegenhciten find die Mitglieder der NS¬
KOV. an einen deutschen Rechtsanwalt oder, falls sie
unbemittelt sind, an die zuständige NS .-Rechts-
beratungsstclle zu verweisen. Die Ilebernahme der
Vertretung eines Mitgliedes der NSKOV . durch eine
Dienststelle der NSKOV . vor Zivil- und Strafgerichten,
ausgenommen Versorgungsgerichte, ist grundsätzlich
nicht zulässig.

Mschm volles 1NW
RSV . Ortsgruppe Buntentor . Wir bitten alle die¬

jenigen, welche noch Kartoffel - Gutscheine  im
Besitzhaben, sich sofort bei der Ortsgruppe zu melden.
Alle Gutscheine, welchebis zum 10. April nicht bei uns
gemeldet sind, haben ihre Gültigkeit verloren.

«s-ckLüMirkkeikssklivs
Dienstag , k. April . 6.10 Weckruf, Mvrgenfpruch,

Wetterdienst , Morgengymnastik. 6.30 Morgenmusit.
6.50 Landwirtschaftliche Berichte. 7.00 Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung, der Morgemnusik.
8.00 Wetterdienst. 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45
So zwischen els und zwölf 11.10 EiSbericht. 11,15
Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und
Seewetterbericht, 12.00 Musik zur Werkpause. 13.00
Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag . 11.00 Nachrichtendienst. 11.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Schisfahrtssunk. 15.20 Lieder- und
Klaviermusik von Armin Knab. 15.50 Eisberichf
16.00 Musik am Nachmittag. 17.00 Das wertvolle deut¬
sche Buch: Deutsche Menschen in drei Jahrhunderten.
17.15 Bunte Stunde . 18.00 Konzert. 18.10 Bauer und
Ernährung . 18.50 Wetterdienst, Hafendienst. 19.00
Unterhaltungsmusik . 19.15 Hier spricht Sowjet -Ruß¬
land . 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 Jaromira,
die Ränbevbraut . Eine lustige Funkromanze aus dem
Räuderleden. 21.10 Das schnurrende Rädchen. 22.00
Nachrichtendienst. 22.30 Unterhaltung und Tanz.

Ferner senden:  Berlin . 17.30: Don deutscher
Art und Kunst. — Brcslau . 19.30: Deutsche im Aus-
land . hört zu! 20.10: Lied an der Grenze. — Königs¬
berg. 19.30: Wir unterm Spaten.

Wetterdienst clsr 82
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Die allgemeine Wetterlage zeigt gegenüber dem
Vortage wenig Aenderungen. Es bestehen über gang
Deutschland nur gering« Druck- und Lustmaffenunter-
schiede. Mache, vor allem über Mitteldeutschland irr
Erscheinung tretende Störungen haben sich im Laufe

.des MmiLrgs .aufgefüllt...Das atlantische Wirbelsystsxi
wird mit seinen Regenfronten unser Gebiet vorläufig
nicht erreichen. Unser Wetter wird daher während der
salzenden Tage vorwiegend trocken und mild bleiben.
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Voraussage für den 6. April . Schwache Winde aus
östlichen Richtungen, morgens drmsüg, tagsüber wol¬
kig, zeitweise aufheiternd, vorwiegend trocken, Tages¬
temperaturen bis 15 Grad ansteigend.

Aussichten für den 7. April . Bei schwachenWin¬
den wechselnder Richtung wolkig bis heiter, vvrrvie-
gcnd trocken, mild.

Hohes Alter. Louis
Rhönisch,  Helgotan-
der Straße 77, vollendet
heute in körperlicher und
geistiger Frische sein 79.
Lebensjahr.

Fest der Silberhochzeit. Das Ehepaar Herm. Da « -
roth  und Frau , Sommerstr . 31, kann am heutigen
Dienstag das Fest der silbernen Hochzeitfeiern.

Die in Verlust geratenen Krast-
sahrzsugscheine, ausgestellt am 20. 8.
31 für Margarine Werk Ostsricsland
A.-G ., Osterstr. 58/59, über das
Kraftfahrzeug llk 3331; am 5. I . 35
für Fritz Dunter , Ofteiholzer Land¬
straße 11, über das Kraftfahrzeug
M 2319: am 26. 8. 30 für Max
Ammermann , Steffenswcg 75, über
das Kraftfahrzeug U8 12883: am
12. 10. 33 für Kvsuwei Handcls-
kontor, M. Timm. Langenstr. 33,
über da? Krastsahrzeug U8 305 und
am 28. 12. 36 für „Ahag", Auto-
mbbil-Handels-E m. b. H., über das
Kraftfahrzeug U8 25 868 werden für
ungültig erklärt.

Polizridirektion.

Zugelaufen: ein Weiße? Huhn. Mel-
düng innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizei'hauS, Zinuner 12t. Dem
Dierheim des Bxemer Tierfchutzver-
ein? übergeben: ein Bastardhund , ein
Schäferhund und ein Jagdhund ohne
Sundezeichen. Meldung innerhalb
21 Stunden im Tierheim . verlängerte
Hemmsir.. gegen üluSweis, sonst wird
über dir Tiere verfügt.

Polizridirektion.

Dammsirl- und Semkrniahrisschleuse.
Für die für 1937 auszugebenden

Jahreskarten , die wie im Vorjahrs
zur Benutzung beider Schleusen be¬
rechtigen, gilt folgender Tarif:
1) für Mitglieder der Fachämter Ru¬

dern. Kanusport, Segeln und

Motorhachtsport dcS D. R. f. L.
RM. 3.—für Boote ohne Motor,
NM. 7.— für Boote mit Motor;

2) für Nicht angehürige der ge¬
nannten Fachämter:
RM. 6.— für Boote ohne Motor,
RM. 14.— für Boote mit Motor.

Die Jahreskarten zu 1) sind nur
durch die Vereinssührer erhältlich;
sie haben nur Gültigkeit in Verbin¬
dung mit dem Ausweis des D-R. s. L.
für 1937.

Die Jahreskarten zu 2) werden bei
der Kreiskasse (LandherrnamtshauS)
Dechanatstr. 3, Zimmer Nr . 2, aus¬
gegeben.

Für Nichtinhaber von Jahreskarten
gelten die bisherigen Sätze.

Die Jahreskarte oder die Quittung
über die Hinfahrt ist dem Schleusen¬
wärter oder dessen Beauftragten un-
arrsgesordcrt vorzuzeigen. Wer bei
einer Kontrolle nicht im Besitzeeines
für die Durchschleusung gültigen
Ausweises ist, hat die dreifache Ge¬
bühr einer Tageskarte zu zahlen.

Der Deichhauptmann.

Die Nutzungsberechtigtensämtlicher
zu den bremischenDeichverbänden ge¬
hörigen Deiche werden hierdurch aus-
gesorders, bei Meldung einer Geld¬
strafe die Deiche bis zum 20. April
1937 von den angeschwemmtenFeeken
zu reinigen.

Der zuständige Deichhaupimann.

Einstellung von Finanzschülern für
die Rcichssteuerverwalinng.

Zum sofortigen Dienstantritt als
Finanzschülcr wirb eine Anzahl jun¬
ger Leute gesucht, die das 25., unter

Umstünden das 28. Lebensjahr nicht
überschritten haben und sich minde¬
stens im Besitz des Reisezeugmsscsfür
die Oberprima einer ncunstusigen
Lehranstalt befinden. Voraussetzung
ist die Zugehörigkeit zur NSDAP.
oder einer ihrer Gliederungen. Die
Bewerber müssen entweder ihrer Ar¬
beit?- und WehMenstpslicht genügt
haben oder dürfen für die Ableistung
einer längeren Dienstzeit bei der
Wehrmacht nicht mehr in Frage kom¬
men. Die ersteren sind bei gleicher
Eignung zu bevorzugen. Für Bewer¬
ber, die vor dem 15. September 1930
ihren Beitritt zur NSDAP . oder
einer ihrer Gliederungen erklärt
haben, ist die Altersgrenze 33 Jahre.
In diesen Fällen genügt die Reife für
Oberfekilnda.

Die Ausbildung dauert zwei Jahre
und schließt mit der SleuerinsjÄtor-
prüfung ab, während dieser Zeit wer¬
den UnterhaliSzuschüssegezahlt. Für
die verheirateten alten Kämpfer der
Bewegung gilt eine besondere Re¬
gelung.

Gesuche mit Lebenslaus sind
mich zu richten.
Der Obcrftnonzpräsident in Bremen.

Irntlniilon
Schw. Katze gegen
Belohnung abzug.
Lehnstedterstr. 83

Gold. Armband,
Mvnogr . S . S.

zw. Parkbahnhol
und Hcrbststraße

Goesselstraß« 151

57/ ^̂ 757 »kEK
Heute , A Uhr, St .-Anr.,

8. Borst. Er. k
Ende unges. 22 UhrsNlkiMMM-llMM

Volkslomödiev. E Kahn
u. L. Bond»

Mi., 20 Uhr, M!.-Gr. 8

verkreisckütz
Romant. Operv. C. M. v. Weber

Die letzte Platzmietenrateist fällig!

Sevlinnliske
Miste spkllisiMlMlillöi' llsieiMM 1SS?

1. Preis 22 9>73, 2. 28132, 3. 62 127,
1. 29 555, 5 «855 , 6. 31 551 7. 7287,
8. 510t5, 9. 66113, 10. 61 « 3, 11.
69 068, 12 55 135, 13. 61831, 11.
.30 885, 15. 21256, 16. 37 135, 17.
68 913, 18. 4629k. 19. 36 251/ 20.
«2 075, 21. 61688. 22. 7172, 23. 18279,
21 1t 375, 25. 5114! , 26. 18 003. 27.
23 565. 28. 33 315, 29. 3975, 30. 21 288,
31 60 275, 32. 56 227. 33. 3633. 31.
21 195, 35. 68 763. 36. 27 071, 37.
60 163, 38. 9861, 39. 32 596, 10. 3575,
11 12. 28 691 13. 1972, 11.
15 591, 15 15 971. 16. 58 303, 17.
21 921, 18 18 321, 19. 18 266, 50.
21 812.

lisuls . vlonrtsg , s , 10.20.
17. 5o.-0l . V
kln LdencI
üdorrck8um » nctsn liumorr

V4s »n Kokn - äor
Ilorr ^ 4in »8tsr
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kqi,1v,oel »: 17.
vonnorrrsg : 17. So.-Vo.
krsitsg : 5«r1» <Z/17
S4s!n Soll » - «lsr
Hsrr Aüinistsr

Me ? rlmsnkrmg

Wir I»ra « chen
Sei Kämpfer für den
SoriaUsmusder Tat!
Werde Mitglied der

!lS.-N>»ikswo1lltiUirt!

Zwangs-
Versteigerung

Morgen Mittwoch,
7. April 1937,
vorm. 10 Uhr,

im Pfandlokalc
Königstraße 11:
Büfett , Kredenz,

Bücherschrk.,Couch,
Ausziehtisch, 6

Stühle , Schreib¬
tische, 2 Schreib¬
maschinen, 2 Roll-
schränke, Akten-
fchrank, Geldschrk.,
Ausschnittmaschine

Schnellwaage,
Schneidcrnähma-

schine, 1 Miete
Waschmaschine m.
Motor und Wrin-
gcr, 1 Kraftwa¬
gen, 1 Radio, Tre¬
sen, Ncole usw.
in Konkurssachen:
1 vicrrädr . Hand¬
wagen, Dezimal¬
waage, Kolilcn-
schauseln u. For¬
ken, 200 gebrauchte
Kvhlensäcke usw.
mcistbicicnd geß-m
bar.

Boeder
Rvsenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 861.

Zwangs-
Bcrsteigerung.

AmMittwochbem
7. April 1937,

bormltt . 10 Uhr,
Sedanstraßc 11

(Hinterhaus)
1 Abricht-Fugc- u.

Kehlmaschine,
1 Dicktcnhobrl-

maschinc, 1 Uni¬
versal - Tischkrcis-
säge, 1 Fräsmasch.
1 eichen Schreib¬
tisch. 1 Klubsessel
mit bunt . Bezug
meistbietcnd gegen
bar . Böthe,
Gerichtsvollzieher.
Wachtstraße 40.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag im Psand-
lvlal Königstr. 11
stattfindende Ver¬
steigerung li . An¬
zeige v. Sonntag.

R u st e d c
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 11

Rni: 2 53 78

Bis 500 NM.
vom Sclbstaeber.
Angeb. u. W 2797

Ha HüLe üch Zl'a rum

/

Heute morgen habe ich mir mal das Ein-
weichwasser nach dem Auswringcn etwas
näher angesehen , und als eine ganz dunkle,
ja fast schwarze Lauge zurückblieb — da
war ich doch wirklich überrascht . Daran
kann man mal sehen, ,wie wichtig das Ein¬
weichen ist ! Ich nehme schon immer Hcnko
zum Einweichen , und ich muß sagen : Für
13 Pfennig ist das allerhand Leistung!
Kein Wunder , daß man es beim Kochen
und Nachwaschen so viel leichter hat!

6e.nK»machttz für
lApfennig!
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Wsldbrand wird gemeldet/ Von Peter Hall

Das Telegramm meines Flugleiters Mac Ken¬
nay erreichte mich in einem scheußlichen Hotel
Mexico -Citys , wo ich nach der Beendigung eines
Fluges für die „American -Air -Company " mich
gerade für einen Tag „zur Erholung " befand.

Mac Kennays Sparsamkeit war notorisch be¬
kannt — (eine Ausnahme von dieser Regel galt
nur für die Knochen seiner Flieger , mit denen er
sogar eher verschwenderisch umzugehen pflegte ) —
und die Nachricht prunkte daher in lakonischer
Kürze:

„Hall Hotel Nacional Mexico City
startet sofort Sän Louis bei Monclava

Mexico stop melden bei Forstverwaltung stop
genauer Auftrag bisher noch unbekannt aber
unbedingt erfolgreich auszuführen stop anschlie¬
ßend Rückkehr Meldung Newyork stop Kennay"

Schon als Kind habe ich die Erfahrung ge¬
macht , daß gerade die sehnlichsten Wünsche nie
in Erfüllung gehen. Ich resignierte also in der
sicheren Annahme , daß auch meine innigsten Ee-
bete Mac Kennay nicht dazu bringen wurden,
sich endlich das Genick zu brechen . . .

Eine halbe Stunde später stand ich absolut
unausgeschlafen — ich war in den letzten drei
Nächten insgesamt etwa fünf Stunden in die .
Federn gekommen — bei meinem Apparat . Da
meine letzte Aufgabe darin bestanden hatte , einen
dringenden und nicht ganz ungefährlichen Passa¬
gierflug durchzufühlen — (meine Passagiere
wünschten einige Kontrollorgane nicht mit er¬
müdenden Formalitäten zu belästigen ) — flog
ich diesmal eine größere Maschine , die drei In¬
sassen bequem Platz bieten konnte . Ich selbst war
von ihr allerdings keineswegs begeistert , da ich
auf mein leichtes , wendiges Sportmodell einge-
flogen war und mich an diese schwere Kiste erst
langsam gewöhnen mußte.

Mit Ausnahme von Ikarus , der bekanntlich
eine Flugzeit von drei Tagen und drei Nächten
hatte , ehe er endlich mit der Sonne havarierte,
dürfte kaum jemals ein Flieger mehr gegähnt
haben , als ich auf meinem Flug nach Sän Louis.
— Dafür waren allerdings meine Befürchtungen,
daß ich die Forstverwaltung dieses gesegneten
Ortes etwa nicht entdecken würde , vollkommen
aus der Luft gegriffen . Tatsächlich war das „Ge¬
bäude " der Forstverwaltung , eine winzige Holz-
hütte , das einzige , was man mit größtem Wohl¬
wollen in einem Umkreis von mehreren Kilo-
metern gerade noch als menschliche Behausung
bezeichnen konnte . Ein paar Minuten später rat¬
terte meine Maschine schwerfällig über ein«
Wiese und kam ein paar Meter vom Verwal¬
tungsgebäude entfernt zum Stehen . Wenn ich
erwartet hatte , mit meinem Erscheinen Sensa¬
tion zu erregen , sollten meine Erwartungen bit¬
ter enttäuscht werden . Eine Weile geschah gar
nichts , dann öffnete sich endlich eine Türe , und
«in merkwürdiges Männchen in Cowboytracht
trat an den Apparat.

„Da sind Sie also," sagte er geistreich und
düsteren Antlitzes.

„Ganz recht !" führte ich die Konversation ge¬
schicktweiter . — Die hitzig« Debatte schien mei¬
nen Partner ein wenig zu ermüden , denn er ließ
eine kleine Gesprächspause in unserer Plaudereieintreten.

„Besonders , wenn man bedenkt, " äußerte er
dann aufschlußreich , „daß diese verdammten
Idioten ganz alleine schuld sind . . ." Sein Slang,
den er gelegentlich mit spanischen Brocken würzte,
hätte eine Nordamerikanische Ziege zum Lachen
gebracht — und dabei gelten gerade diese Tiere
in ihrer Heimat als besonders humorlos . —

Kaum eine Stunde später war ich so ziemlich
über meine Aufgabe informiert . Von der Zen¬
trale der Forstverwaltung war eine Kontroll¬
kommission von drei Mann hergesandt worden,
um eine Art Revision des Forstbestandes vorzu¬
nehmen . Das war vor vier Tagen geschehen. Die
drei hatten sich also mit ihrer Ausrüstung in den
Wald begeben und dem Verwalter aufgetragen,
sie 18 Stunden später zurückzuerwarten . Als sie
dann nach drei Tagen noch immer nicht aufge¬
taucht waren , hatte er dann pflichtgemäß die
Zentrale alarmiert , die sich wieder an die „ÄAC ."
gewandt hatte.
. „Normalerweise konnte diesen ekelhaften Stadt-
fräcken, die da ihre Nasen in meine Sachen

stecken müssen, ja nichts passieren, " schloß der
Sombrerobesitzer seine Ausführungen . „Aber wir
haben gerade jetzt die große Dürre , und aus dem
Norden sind Waldbrände gemeldet . Wenn die
Kerle da hineinkommen . . ." 2n seinen Augen
leuchtete ein ganzes Schock gebratener Revisoren.

Diese Sache sah Mac Kennay wieder einmal
ähnlich : 2n einem Waldgebiet von ein paar tau¬
send Quadratmeilen nach drei Verschwundenen
suchen . . . Na , wenn mir einmal eine gütige Fee
drei Wünsche offeriert , werde ich einen davon
für ihn reservieren . . .

Ein paar Minuten später war ich wieder in
der Luft und einerseits damit beschäftigt , mich
wachzuhalten , andererseits damit , die ganze An¬
gelegenheit gründlich zu überdenken . Schließlich
beschloß ich, die Sache von der heiteren Seite zu
nehmen , mir den Wald inklusive vermuteten
Brandes von oben aus gehörigem Abstand zu
betrachten und dann , da ja keinerlei reelle Chance
bestand , die drei Vermißten wirklich zu entdecken,
einfach den Heimflug anzutreten . Der besondere
Schutzengel der Steüereintreiber , Giftschlangen,
Exekütionsorgane und sonstiger Plagen der
Menschheit würde sich wohl auch noch dieser drei
Revisionsorgane annehmen.

Die Sonne , die beim Herflug stark geblendet
hat , ist jetzt im Untergehen . Unvermutet geben mir
plötzlich ein paar Böen zu schaffen; die Luft
scheint irgendwie unruhig zu werden . Dann ist

die Sonne endgültig untergegangen . Dafür aber
glimmt fern , am Horizont , ein neuer , rötlicher
Schein auf.

Das Gelände unter mir , Forstbestand , der von
schmalen Erasstreifen durchzogen ist, beginnt sich
zu beleben . Ein Rudel Hochwild jagt in wilder
Flucht in die Richtung , aus der ich komm«. Dann
ist die Brandfront da . Menschenkolonnen kämpfen
wird um jeden Meter Boden . Graben werden
ausgeworfen , Wälle errichtet . Eine weite Kurve,
dann reißt mich mein Apparat dem Innern die¬
ser glühenden , rauchenden Hölle zu.

Der Untergang dieses Waldes vollzieht sich in
wilder Schönheit . Dabei scheint das Vordringen
des Feuers keinerlei Regeln einzuhalten . Riesige
Flächen brennenden Forstes , in denen die uralten
Stämme wie Riesenfackeln stehen, wechseln mit
grauen , fast vollständig ausgebrannten Stellen
und grünen , noch unversehrten Streifen.

Von den drei Verschollenen keine Spur . —
2ch überfliege den schmalen Flußlauf . Die Flam-
menwände haben sich bis an sein Ufer ausgebrei¬
tet . Rauch und Dampf liegen in dicken Schwa¬
den über dem Wasser . Und in diesem Dampf¬
meer stehen ganze Rudel von Tieren aller Art
bis zum Hals im Wasser , das sie vorläufig noch
vor der Vernichtung schützt.

2ch verlasse den Flußlauf . 2etzt wechseln grüne,
vom Feuer Übergängen « Stellen mit rauchenden,
qualmenden Partien ab . Hier scheint der Brand
schon im Abflauen begriffen zu sein. Aber wo
sind die drei Beamten ? Ein paarmal glaube ich
sogar unten Gestalten unterscheiden zu können,
aber wenn ich meine Maschine dann tiefer in
den Rauch hinunterdrllcke , ist es immer nur

Our eine Kieme Wolke/ Von Lurt Rrispien
Ziemlich unvermerkt — wer sieht in einer

großen Stadt auch ständig nach dem Himmel ? —
flog aus dem Westen finsteres Gewölk herauf,
bis die nasse, kalte Peitsche eines stürmischen
Regens die Menschen von der Straße unter
Häuservorsprünge und in Haustürnischen trieb.

Auch Tilla hatte in einem Toreingang Schutz
gesucht. Ihre Lippen waren schmal zusammen¬
gepreßt , und ihre Augen sahen trostlos auf die
Straße . Aber das hing nicht mit dem Regen
zusammen ! Georg hatte sie versetzt, im Stich ge¬
lassen. Und das,in einem Augenblick , wo sie ihn
zum erstenmal um seine Hilfe gebeten hatte.
Noch klang ihr seine Stimme im Ohr : „Verlaß
dich drauf ! 2ch bin Punkt fünf an der Unter¬
grundbahn , Ausgang Uhlandstraße ." Aber er war

Tilla räusperte sich vernehmlich . Da schrak der
Fremde zusammen . Er hatte sie im Halbdunkel
nicht gleich bemerkt und entschuldigte sich jetzt
mürrisch : „Verzeihung ! Ich glaubte , außer mir
wär ' keiner da ." Er warf einen schnellen, scharfen
Blick unter ihren Hut und fuhr in wesentlich
munterem Tone fort : „Tolles Wetter , wie ? Läßt
sich kaum leugnen , was ? "

Seine Art , ein Gespräch zu beginnen , war nicht
gerade originell , doch zeigte er dabei so viel harm¬
lose Nettigkeit , daß Tilla trotz ihrer Verstimmung
lächeln müßte . Er bemerkte es mit Genugtuung.

„Na also " , sagte er , den Onkel -Erich -Ton bei¬
behaltend , der in merkwürdigem Gegensatz zu
seinem jungenhaften Aussehen stand , „na also!
Jetzt gefallen Sie mir schon bedeutend besser. Ich
gebe zu : der Silberfuchs ist naß geworden , und

auch um halb sechs noch nicht dagewesen . Und
' . . . - ^ . . .. . ^ r -diesem Augenblick verdunkelte ein Schatten den

dann kam dieser Regen . . . Tilla seufzte leicht. 2n

Toreingang , ein großer Herr kam hereingestampft,
fluchte halblaut , aber auserlesen und schüttelte
die Regentropfen von sich wie ein nasser Pudel.

Drei Burschen vom Bau / Von E. L. Christophs

Vor Zeiten lebte ein geiziger Mann namens
Mai . Er nutzte die Menschen aus , wo er sie fand.
Sein Haus , ein alter , dunkler , dumpfer Bau , be¬
fand sich an der Landstraße , just dort , wo die
Wanderburschen und die Fahrensleute ihre Straße
zogen.

Der -Wirt namens Mai schenkte an der 'Land *-
stratze gegen Geld und gute Worte Bier aus . Bier
und Schnaps , soviel jeder trinken wollte , wenn er
es nur bezahlen konnte . Wer aber trank und -
zahlte nicht, dem erging es übel . Er verlor Hose
und oft noch das Hemd , oder er mußte für den
Wirt arbeiten , daß ihm die Schwarte knackte.

Eines Tages klopften drei Wanderburschen an
die Tür . Listige Gesellen , denen der Schalk an
der Stirne stand . „Heda , Wirtschaft " , riefen sie
über den Schanktisch, „Vier und Schnaps und tüch¬
tig zu essen!"

Der Wirt namens Mai tafelte auf , was Küche
und Keller hergaben . Bier in Krugen und
Schnaps in Flaschen und die Schinken aus dem
besten Rauch.

Die drei Burschen aßen und tranken , lachten
und knallten die Karten auf den Tisch. Aber als
die Kruge leer und die Mägen voll waren , machte
der Wirt die Bewegung mit dem Daumen , die wir
bis heutigentags alle zur Genüge kennen.

Der eine Wamderbursch blickte den zweiten an.
„Zahl du ", sagte er . Der zweite Bursch sah zum
dritten . „Zahl du " flüsterte er herüber . Aber auch
der dritte kehrte seine Taschen um und nicht ein
roter Heller rollte heraus.

„Dunnerschlag ", schrie der Wirt . „saufen und
fressen und nichts bezahlen , bin ich um der frischen
Luft willen hier oder um zu verdienen ?"

„Es soll euer Schaden sticht fein" , sagten die
drei und blickten betreten vor sich hin , „können
wir 's nicht abarbeiten ?"

„Was seid ihr denn , ihr Gauner ", fragte der
Wirt.

„Ich bin Maurer ",, sagte der erste.
- „2ch Zimmermann " , der zweite . . »

„Und ich Maler " , rief der dritte hinterher.
In den Augen des Mannes namens Mai blitzte

es .auf . Wie ein Funke . „Gut " , sagte er , „ihr könnt
die Zeche abarbeiten . Das Haus , in dem ich
wohne , ist dunkel und finster wie ein Grab . Baut
mir ein luftiges Sommerhaus in meinem Gar¬
ten , dann sei euch die Zeche erlassen ."

,Zopp " , rief der Maurer , „ich baue das Fun¬
dament ."

„Topp ", der Zimmermann , „ich richte die Bal¬
ken und füge die Bretter ."

„Und topp ", lachte der Maler , „ich male euch
den Sinnspruch über die Tür ."

Am nächsten Tage verreiste der Wirt in die
Stadt und die drei gingen ans Werk.

Der Maurer mauerte das Fundament mit Liebe
und Lachen. Der Zimmermanm fügte die Balken
und schnitt die Löcher in die Bretter und der
Maler malte lachend den Sinnspruch unter den
Giebel.

Als der Wirt am Abend aus der Stadt zurück¬
kam, war — weiß Gott — das Haus schon fertig
und die drei über den nächsten Berg , Es war ein
luftiges Haus aus Holz . mit festem Mauerfunda¬
ment und einem kleinen eingeschnittenen Herzchen
in der Tür.

Zornig trat der Mann namens Mai näher an
das Häusel . Da lachte ihm der Sinnspruch des
lustigen Malers über der Tür ins Gesicht:

„Komm , lieber Mai , und mache . . ."

auf den Rand der
den hatte , riß das

Uns kann ckas Kyrilvetter viebt stören
It. D. ^Vs.8v,sr (VsiLs Ll.)

das Hütchen hat gelitten , aber ist das wirklich
schon ein Grund zu schlechter Laune ? Sagen Sie!
Sie hätten eben Ihren Schirm mitnehmen sollen !"

Eigentlich hatte Tilla gar nicht antworten
wollen , aber daß jemand von ihr glaubte , sie
könne wegen eines Regenschauers böse sein , das
ging ihr doch zu weit ! Georg hatte sie stehen
lassen , Georg , der einzige Mann ihrer gewiß nicht
kleinen Bekanntschaft , dem sie blind vertraut
hatte . Und da redete dieser fremde Mensch von
einem naß gewordenen Hütchen und dergleichen!
Was würde nun aus ihrer Sache mit dem Inten¬
danten Berkow , von der so ungeheuer viel , fast
alles für sie abhing ? Georg ! Georg!

Ihr Aerger drängte an die Luft . „Was wollen
Sie denn eigentlich von mir ?" hörte sie sich
sagen . „Mich kennenlernen , ja , ich weiß ! Sich
mit mir verabreden , morgen um fünf , im Cafe.
Hab ' ich recht ? Und vielleicht werden Sie auch
kommen, wenn Sie inzwischen nicht eine Bekannt¬
schaft machen , die Ihnen lohnender scheint !"

Er hatte ihren Ausbruch erstaunt über sich
hingehen lassen, dann sah er sie nachdenklich und
prüfend an.

„Ach, so ist das !" sagte er endlich . „Von daher
weht der Wind . Sie sind versetzt worden ! Ich
verstehe . Aber deswegen müssen Sie nicht gleich
glauben , daß wir alle so sind. 2ch — beispiels¬
weise — komme stets , wenn ich mich verabredet
habe . Und in diesem Falle ganz besonders gern.
Versuchen Sie es mal mit mir !"

Tilla biß sich auf die Unterlippe und schwieg.
Es war ihr schrecklich unangenehm , dqß sie sich
verraten hatte . Sie warf einen verzweifelten
Blick auf die Straße , aber der Regen platschte
immer noch herab.

Der Fremde lächelte gutmütig . „Ich sehe schon,
Sie haben etwas gegen mich. 2ch weiß zuviel!
Aber ich gehe. ja gleich . . ." Er kritzelte etwas

Leitung , die er in den Hän-
»eschriebene ab und hielt es

Tilla hin . Sie sah ihn zögernd an . Er stand jetzt
dicht vor ihr , uns sie konnte sehen, daß er doch
nicht mehr so ganz jung war ; Mitte , Ende drei¬
ßig vielleicht . 2n seinen Augen laq ein stiller,
warmer Glanz . „Nein , Sie sollen sich nicht mit
mir verabreden . Aber ich gebe Ihnen hier meine
Telephonnummer , -und wenn Sie mich anrufen
wollen — das muß nicht morgen oder übermorgen
sein ! —, ganz gleich, wann immer , ich werde
mich sehr freuen . Hören Sie : Ich werde mich
immer freuen . . ."

Seine Augen , groß , grau , leuchtend , drangen
auf sie ein.

„Sie werden mich anrufen . . ."
„2ch werde Sie anrufen ", wiederholte sie leise

Und nahm den Zettel an . Abgewandt , vernahm
sie rasche Schritte , und als sie wieder aufsah , fand
sie sich allein ^ . . . . . . . . . . . - -

Sie wartete noch kurze Zeit , bevor sie gleich¬
falls ging . Der Regen hatte aufgehört , durch
Wolkenfetzen fielen schon die ersten Sonnenstrah¬
len auf die nasse Straße . Tilla atmete langsam
und tief die gereinigte Luft . Etwas , wie ein
fremdartiger Zauber wich von ihr . Sie schüt¬
telte den Kopf , verwirrt und leicht verwundert.
Da fuhren Autos , Straßenbahnen . Die Men¬
schen kamen , gingen , stießen sich in Hast . Es war
das gewohnte Bild . Aie sah auf ihre Hand her¬
ab , die etwas fest umschlossen hielt . Dann öff¬
nete sie die Finger , seufzte halb unbewußt und
ließ den Zettel angelesen in den frischen Wind
flattern.

Am Abend rief Georg Lei ihr an : „Kannst
du entschuldigen , Tilla , daß ich dich warten ließ?
Aber ich traf Berkow zufällig , als ich auf dem
Wege zu dir war , und habe gleich mit ihm ge¬
sprochen. Er will dich spielen lassen ! Wahr¬
haftig , Tilla , da ist für dich eine kleine Rolle im
nächsten Stück. Freust du dich sehr ?" Tilla wollte
sprechen, Georg danken , ihm abbitten und ihm
beichten , aber das alles ließ sich nicht so schnell
in Worte fassen, und schon klang wieder Georgs
Stimme an ihr Ohr : „Das hat ja toll geregnet
heute nachmittag ! Du bist doch hoffentlich nicht
naß geworden , armes Kind ? "

„Ach, es war gar nicht so schlimm", sagte Tilla
in wunderlichem Tone , „es war nur eine kleine
Wolke . . ." —z-—

irgendein Stück Wild , das verzweifelt nach einem
Ausweg aus dem Flammenmeer sucht.

Dann aber kommt wieder eine der breiten
Wiesenzungen in Sicht , gegen die die Flammen
langsam anzurücken scheinen. Und auf diesem
schmalen Streifen winken drei Menschen wie ver¬
zweifelt zu mir empor . . .

Ich gehe, ohne zu überlegen , steil nach unten.
Schon setzt die schwere Maschine auf dem Boden
auf , rollt holpernd aus . Die drei rasen aus mich
zu. 2ch bin , ohne das Gas ganz wegzunehmen,
aus der Maschine gesprungen . Ein riskanter
Trick : Um mein Gewicht erleichtert , beginnt die
Maschine von selbst ganz langsam anzurollwr!
Aber nur so ist es mir möglich, mich an den lin¬
ken Flügel zu hängen und die Maschine allem
in wenigen Sekunden herumzudrehen.

2ch klettere wieder in den Pilotensttz . Nun
sind auch die drei heran , drängen sich in die
Kabine . Aber auch die Rauchwand hat uns er¬
reicht . Ich glaube ersticken zu müssen. Schon
zucken winzige Flämmchen über das dürre Gras
des Bodens . Der Motor brüllt auf . Die Start¬
fläche erscheint mir plötzlich lächerlich kurz . Ja,
wenn ich jetzt in meinem gewöhnten Sportem-
decker sitzen würde . Aber diese schwere Riesenkiste
mit vier Mann Besatzung ! Endlich hebt sich der
Sporn vom Boden , jetzt auch die Räder . Vor uns
steht die ungeheure Flammenwand der Brand¬
front . Wenn ich die Maschine auch nur noch eine
Spur steiler in die Höhe . ziehe , sacken wir ret¬
tungslos nach hinten ab . Die Hitze ist unerträg¬
lich, die Flammen schlagen fast zu uns herauf . c»
Durch ! Wir sind über die vorderste Flammen-
front hinweggekommen . Ich atme auf . . .

Nur für Sekunden . — Dann sehe ich das win¬
zige Flämmchen , das wie ein Kobold über den
Motor flitzt , verschwindet , um dann größer und
drohender wieder aufzutauchen!

Natürlich mutzte ich jetzt die Venzinzulektung
zum Tank sperren , um ein Durchschlagen der
Flammen zu verhindern und dann im Gleitflug
niedergehen . Nur , daß «ine Notlandung in die¬
sem Flammenmeer eben nur den Sinn hüben
könnte , das Ende zu beschleunigen . . .

Ich nehme die Hand vom Sperrhahn und gebe
dafür Vollgas . Drei Augenpaare starren in
fassungslosem Entsetzen auf die tanzende Flamme,
die den Motor langsam einzuhüllen scheint . Ich
lasse mich ganz tief in meinen Sitz zurücksinken,
aber ich weiß , daß ich meine klare Ueberlegung
nur noch für Sekunden werde bewahren können.
Ich reiße den Sperrhahn zurück. Anten der Flüß-
lauf ! Die Flammen schlagen übet ' mich hinweg.
Ich löse meine Gurten.

Dann brechen wir durch den Dunst . Die Ma¬
schine schlägt mit dem Propeller voraus schwer'
auf das Wasser . Ich fliege in weitem Bogen aus
meinem Sitz , das Wasser schlägt über mir zu¬
sammen . Mein Schädel dröhnt , aber ich kämpfe
mich hoch. Unweit von mir steckt meine Maschine,
die Schwanzflosse nach oben , auf Grund . Der
glühende Motor zischt noch leise , aber die Flam¬
men sind erstickt. Ein paar Minuten später habe
ich drei etwas benommene , aber sonst leidlich
intakte Revisoren aus ihrem Gefängnis befreit.
Nun stehen auch wir im Wasser . Eine halbe
Stunde später ist es entschieden : Der graue
Dampfschleier beginnt sich zu lichten ! Der Mond
tritt aus dem Dunst hervor . Wir sind gerettet.

Drei Tage darauf befinden wir uns im „Ver¬
waltungsgebäude ". Der Brand ist eingedämmt,
alles scheint zufriaden.

Nur der gesprächige Verwalter macht eine
Ausnahme.

„Die Revisoren ? " sagt er auf meine Frage.
„Gebraten wären sie mir lieber gewesen . . ."

Wenzels große Zehe
Der Zeichner Allmers , der durch seine Darste!

lungen -aus Bismarcks häuslichem Leben Lekanm
geworden ist, besuchte einmal Menzel gegen Mb
tag und fand den Meister , der kein Fruhausstehc
war . noch im Bett liegend.

Menzel hatte einen Fuß unter der Decke hei
vorgestreckt und zeichnete seine große Zehe.

„Man muß so eine gute Gelegenheit wahrnel
wen , auf seine große Zehe wird man nicht jede
Tag aufmerksam !" sagte er , kurz vom Block au
schauend.

In Gegenwart von Lovis Corinth sprach ma
einmal über Wunder und verneinte sie.

„Ich glaube an Wunder !" rief Corinth zu all«Erstaunen.
„Sehen Sie " , fuhr er fort , „das ist doch ei

Wunder ! Rubens hat zweitausend Bilder gemal
und davon sind heute noch viertausend vo
Handen !"

Der Berliner Komiker Beckmann , der um d
Mitte des vorigen Jahrhunderts in der Reich!
Hauptstadt wirkte , war durch seinen Witz berühr
geworden.

Einmal fragte man , ob ein damals stark übe
schätzter Tenor seine geplante Gastspielreise na
London schon angetreten habe.

„Nein ", sagte Beckmann , „er ist noch hier , ab
seine Stimme ist hin !"

Krtkur Hsivv I -okmauü

»Iter . Louis
ch, Helgolan-
« 77, vollendet
Siperlilher und
frische fein 78-

Herrn. Dam-
! ooi heutigen
i feiern.

llllu
l
star/rrt - /

lal das Etn-
sngen etwas
ganz dunkle,
blieb — da
scht. Daran
ftg das Ein-
inner Henko
sagen: Für
d Leistung!
eim Kochen
ter hatl

8
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21. Fortsetzung
„Ich bin mündig !" antwortete sie nur.
„Ja — schon —, aber das ist nur ein Wort , das

bedeutet nichts . In Wirklichkeit kannst du nicht
jemand gegen den ausdrücklichen Willen deiner
Eltern heiraten . Das weißt du so gut wie ich."

„Und wenn ich's doch täte ?"
„Dann hättest du nicht nur dein Elternhaus

verloren , sondern viel mehr : deine ganze Ee-
sellschaftsschicht. Und wie wolltest du dann
leben ?"

„Ich — ich könnte sehr gut leben ohne dicie
Gesellschaft."

„Das denkst du nur . Nachher , wenn es zu spät
ist, sagst du zu mir : Du hättest es wissen , du
hättest der Klügere sein müssen. Du hättest mir
verbieten müssen, einen solchen Fehlschritt zu
tun ."

„Ich verspreche dir , ich werde es nie sagen ."
Suhr lächelte ernst . „Ich bin überzeugt davon,

Tilde . Du bist viel zu anständig , um zu klagen
und dich zu beschweren, wenn etwas schief geht,
was du gewählt und gewollt hast . Aber deine
Gedanken kannst du nicht kommandieren ." Lr
seufzte ein wenig . „Wenn ich es wüßte ", mur¬
melte er , „wenn ich es genau wüßte — !"

„Was — ? "
Er stand auf . „Laß uns von etwas anderem

sprechen !" bat er . „Ich will dir nur eins noch
sagen : Du weißt nicht , wieviel du mir gegeben,
was alles du mir leichter gemacht hast in dieser
Stunde — dadurch , daß du nicht an Potsdam
hängst und an dem allen ."

Das Mädchen wunderte sich ein wenig ; sie ver¬
stand nicht , wie er so schwer nehmen könne, was
doch Wenn und Aber war , und wie er ihr so tief
danken könne für eine sehr bedingte Bereitwillig¬
keit. Sie öffnete den Mantel und fetzte sich auf
den einzigen Stuhl . „Sieh mal ", sagte sie dann,
„noch einen zweiten Stuhl und ein zweites Bett
— und dann wäre die Bude fertig auch für zwei.
Zum Schlafen langt es , und untertags arbeitet
man ja doch."

Suhr lachte . „Wann willst du einziehen ? "fragt« er.

Sie sah ihn an , ohne sein Lachen zurückzugeben,
in ihrem vollen Ernst . „Wenn du es willst " , er¬
widerte sie langsam , „morgen . Oder , wenn du
lieber willst , jetzt."

Suhr antwortete nicht . Er hatte sehr wohl
verstanden . Er ging an ihr vorüber zum Fenster
und blickte hinaus . Man konnte weit über den
Flugplatz sehen, der allmählich im Dunst ver¬
schwamm. Suhr spürte , wie sie ihn anblickte , war¬
tend , still — und gerade in diesem wortlosen
Harren um so sprechender . Sie war sehr lockend.
Und Suhr brauchte sehr viel Kraft , um nicht zu
sagen : „Bleib !" Endlich wandte er sich um.

Ehe er etwas sagen konnte , meinte sie leife , wie
beiläufig : „Du läßt mich jetzt so entsetzlich viel
allein — du solltest das nicht tun . Ich weiß nicht,
ob es gut ist. Und ich weiß nicht , ob andere an
deiner Stelle das gleiche täten ."

Er lächelte . „Willst du mich eifersüchtig
machen ?" fragte er und legte seine Hand in
ihren Nacken, der sich ein wenig bog. „Das
kannst du nicht . Ich weiß so sicher, daß ich nie¬
mals Grund haben kann , auf dich eifersüchtig zu
sein . Du kannst das nicht — : betrügen ."

Sie griff nach seiner Hand und hielt sie auf
ihrer Schulter fest. „Nein — vielleicht nicht be¬
trügen . Aber warum sollte ich nicht eines Tages
sagen : Ich kann nicht mehr so allein leben , so
ohne einen Menschen , so in Angst , ich kann nicht
mehr und will nicht mehr , und da ist einer , der
anders zu mir ist !? Warum sollte ich das nicht
eines Tages sagen können ? "

Er entzog ihr schroff die Hand . „Du bist nicht
fair !" fügte er heftig.

„Nein ? Vielleicht nicht . Aber ich hab ' dich
lieb . Und es ist schon eine Menge wahr . Lange
— lange kann ich wirklich nicht mehr fo leben.
Gerade , weil ich dich liebhab '."

„Es dauert nicht mehr lange ", beharrte er,
ohne sie anzusehen , „es dauert bestimmt nicht
mehr lange . Nur noch ein Vierteljahr vielleicht
— höchstens ein halbes . . ."

„Als du angefangen hast hier draußen , vor
einem halben Jahr , haft du auch gesagt , es
wäre nicht für lange , nur für ein halbes Jahr ."

„So genau kann man das nicht voraussehen ."
„Eben ", sagte sie nur.
Suhr starrte sie an . „Ich kann keinen Zweiten

hier brauchen , immerfort !" sagte er endlich rauh.
„Verlang nicht , daß ich es dir erkläre ! Aber ich
kann keinen Zweiten hier brauchen — auch dtch
nicht ."

„Was gibt es , bei dem du mich nicht brauchen
kannst ? Bei dem ich dich störe ? Das sollte es
nicht geben ! Das ist —", sie versuchte ein müh¬
sames Lächeln , „wider die Abrede . Wir wollten
es zusammen durchbeißen — nicht du von vorn
und ich in der Etappe ."

Er antwortete nicht . Langsam stand sie auf.
Er sah die Bewegung , die schwerer wog als jede
Antwort . „Aber was soll ich denn tun ?" «ragte
er heftig.

Sie stand auf . „Nur , was du willst ", sagte sie
leise . . „Nur , was du mußt . Nichts anderes ."
Sie schloß den Mantel und ging zur Tür . „Bleib
nur !" bat sie. „Es ist mir lieber , ich gehe das
Stückchen zum Bahnhof allein ." Sie öffnete Sie
Tür und sah noch einmal in den Schuppen . Ihre
Lippen öffneten sich, als wolle sie etwas sagen,
und schlössen sich lautlos . Dann klappte die Bür
zu, und Suhr war allein.

Er setzte sich schwer, stützte die Arme auf den
Tisch und starrte vor sich hin . Was soll ich denn
tun ? fragte er sich wieder und wieder . Hätte
ich so bedenkenlos , so lumpenhaft sein sollen und
nehmen , was sie geben wollte ? Man begeht
keine Lumpereien!

Was soll ich denn tun ? fragte stch auch das
Mädchen , während sie die Straße zum Bahnhof
entlang ging . Noch mehr kann ich nicht tun.
Und ich kann . so nicht weiter — ich kann nicht
mehr!

Sie mußte plötzlich an Krasselt denken , dessen
Bild vor ihr auftauchte . Sonderbar zerrissen erst
und halb beruhigt dann . Gab es nicht Männer
außer Suhr , denen sie etwas sein konnte ? Mehr
sein konnte , als sie Suhr war ? Als Suhr ihr
erlaubte , ihm zu sein ? Sie sah Krasselts Ge¬
sicht, als sie von ihm ging , und spürte seine
Lippen wieder auf ihrer Hand . Sie versuchte
zornig zu sein und vermochte es nicht . . .

Wenig später saß sie im Zug nach Potsdam.
Es war heiß und stickig in dem Abteil mit den
grünen Samtpolstein . Sie hatte den Mantel
am Hals geöffnet ; der steife, strenge Kragen der

weißen Pikeebluse sah ein wenig heraus und
machte das blasse , gehaltene Gesicht noch fahler.
Sie saß sehr gerade und sehr ruhig , und kein
Mensch hätte ihr ansehen können , daß ihr In¬
neres von mannigfachen Gefühlen zerrissen
war , die sie weder kannte noch zu deuten ver¬
stand.

Tiefer , als sie sich selbst zugeben mochte, hatte
Krasselt sie gepackt. Darum , weil sie zum ersten¬
mal in ihrem Leben — wieviel geschah ihr jetzt,
in diesen kurzen paar Wochen, überwältigend und
verwirrend zum erstenmal , wieviel des Nie-
geahnten , des Niegehofften und Niegefürchteten!
— gespürt hatte , daß jemand sie brauchte . Bei
Suhr hatte sie das , trotz allen seinen Worten,
nie so gefühlt ; denn immer hielt er sich zurück,
nie gab er sich ganz , nie ließ er sich gehen ' eine
kaum sichtbare Scheidewand war immer da ; kaum
sichtbar , ja ; doch stark genug , sich täglich schmerz¬
haft an ihr zu stoßen. Krasselt aber — ? Sie
versuchte darüber hinwegzukommen , indem sie das
kurzweg für unmännlich , für hysterisch erklärte.
Doch sie wußte ganz gut : Niemand konnte mehr
Mann sein als Krasselt , niemand ohne viel Ge¬
rede tapferer , niemand gleichgültiger allen äuße¬
ren Dingen gegenüber , solange sie nicht die Leiden¬
schaft und den Inhalt seines Lebens antasteten.
Daran herumzudeuteln , herumzuzweiieln , war
unnütz und falsch. Wie aber war es dann mög¬
lich, daß Krasselt , in seiner tiefen Not uns Ver¬
zweiflung , gerade zu ihr zu finden suchte — und
daß sie ihm den Weg nicht nur richt versperrte,
nein , geradezu freigab?

Potsdam . . . Tilde erhob sich und stieg aus.
Während sie eilig die Straße hinunterging , trach¬
tete sie, wieder ins Gleichgewickit zu kommen,
dessen Verlust mütterliche Augen so rasch bemer¬
ken. Aber es gelang ihr nicht . Sie wußte nicht,
was ihr geschehen war . Doch : Daß die Stunoe
mit Krasselt weder Zufall war noch einmalige
Episode , das wurde ihr immer deutlicher . Sie
sah sehr klar , daß das unvereinbar wäre mit
ihrem Verhältnis zu Suhr ; Zeichgültig , was
daraus etwa werden mochte - schon jetzt grift
es hart und tief in Suhrs Rechte ein . Sie hatw
Furcht vor diesem sehr unbekannten Mensche»
Krasselt . Und wußte dennoch nicht , wie sie es
fertigbringen sollte , nie mehr , nie mehr seine
Stimme zu hören , ihn anzusehen , seine Hand zu
spüren . Da war nichts von den klaren, ' lichten,
vernunftvollen und doch nicht gefühllosen Dingen,
wie sie zwischen ihr und Suhr sich ketteten ; das
war wie ein dunkler geheimer Zauber, dem man

Unsere Unzufriedenheit , unsere Kritik , unser
Mut und unsere Ideale sind eben die Werkzeuge,
mit denen das Geschickdie Geschichte meißelt . Es
wird nicht immer , wie wir wollen , aber es wird
besser, als wenn wir nicht gewollt hätten.

Lotsr UoseZAsr
. . .

mcht moglrch war.
Aber hatte sie nicht auch Furcht vor Sul

Wenn sie ehrlich war , mußte sie es zugeben
war so vollkommen anders , so ganz und «
fremd geworden in der letzten Zeit — êit Kar
Hausens Absturz ungefähr —, als säße ein Fr«
der rn ihm , der sich nur Suhrs Gestalt r
Stimme geborgt hätte und in Wahrheit Di«
dachte und täte , die von dem Walter von Su
den sie kannte , weder gedacht noch getan weil
konnten . Dunkle und vielleicht nicht gute Di«
. . . Nein — auch vor Suhr hatte sie etwas i
Furcht.

Furcht war jetzt überhaupt ihr ganzes Lew
und sie spurte dunkel , daß nur eines sie dar
befreien könnte : ein rascher , guter , nie wie!
rückgängig zu machender Sprung in eines i
fremden Elemente um sie hinein Etwas ti
Etwas tun ! Doch wer kam und sagte ihr udas Rechte war?

Gegen Morgen löschte Krasselt das Licht sei,
Hangars und verließ ihn ; um zum Bahnhof
gehen Er hatte sich gezwungen zu bleiben r
zu arbeiten , und es war gegangen — weil
immer noch des Mädchens Gegenwart aesvihatte . " ^

Föhniger Wind war jetzt in der Luft . 2
Wolken hingen tief , alle Sterne verdeckend.

<? Hfü?.̂ ch Frühling zu werden . Un
Krasselts Fußen quatschte und klatschte der A
rast ; Regen fiel nässelnd auf seinen Man!
schlug ihm ins Gesicht. Er machte unwillkürl
die Augen schmal, um sie vor den Tropfen
schützen, und stapfte weiter , ohne nach rechts oi
links zu blicken.

Er hatte arbeiten können , weil er immer noch
des Mädchens Gegenwart gespürt hatte . Er hatte
gearbeitet — und hatte dabei doch sehr gut
sehr genau gewußt , daß er , käme sie jetzt, alles
hinwerfen würde , die wichtigsten Berechnungen
und die besten neuen Einfälle.

(Fortsetzung folgt)
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Wieder ein großes Schadenfeuer
Immer wieder bringen Schadenfeuer dem deut¬

schen Bolksoermögen schwere Verluste . So wurde
jetzt wieder die jahrelange mühevolle Arbeit des
Bauern Bernhard Moormann in Tegelrieden im
Amt Cloppenburg in einer einzigen Nacht durch
ein Erotzfeuer zunichte gemacht . Als der Eehilsc
das Feuer in der Nacht zum Sonntag gegen
12 Uhr bemerkte , hatte es schon das ganze Vieh-
haus ergriffen und man muhte untätig zusehen,
wie die gesamte Rinderherde dem Feuer zum
Opfer siel . Auch die vier Pferde und ein Fohlen
konnten nicht mehr gerettet werden . Als die aus
Cloppenburg herbeigerufene Feuerwehr aus dem

Brandplatze erschien, griff das Feuer schon auf
die Schweine - und Hühnerställe über . Es gelang
aber in harter Arbeit , die meisten Schweine und
die Hühner noch zu retten . Trotzdem sielen zehn
Schweine dem Feuer zum Opfer . Das Wohnhaus
konnte vollständig gerettet werden . Ueber die Ent¬
stehungsursache ist noch nichts bekannt.

Oelmeirtiorxt
Kleine Stadtchronik . Die Gaufrauenschafts-

leiterin Friede ! Klausing sprach auf einer Ee-
meinschaftskundgebung der NS .-Frauenschaft zu¬
sammen mit dem Deutschen Frauenwerk im
Schützenhos. Der Jungbannmusikzug umrahmte

die Reden der Gaufrauenschaftsleiterin, . der Eau-
abteilungsleiterin Süchtig sowie des Kreisleiters
Pg . Sturm . — Bei einer schweren Schlägerei in
der Stedinger,Str . wurden mehrere Personen
leicht verletzt . — Eine Kreisarbeitstagung der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauen-
werks wurde zum Wochenende im Dietrich -Eckart-
Haus abgehalten , an der die Ortsgruppen - und
Abteilungsleiterinnen des Kreises Delmenhorst
und Oldenburg -Land teilnahmen . Die Eau-
frauenschaftsleiterin Friede ! Klausing zeichnete
klar und überzeugend den Weg auf , den die Frau
in unserem Deutschland zu gehen hat . — Mehrere
Kaninchen wurden einem hiesigen Anwohner von
wildernden Hunden zerrissen . — Erstmalig in
diesem Jahr wurde bei schönstem Wetter am
Sonntagvormittag vom Unterkreis Delmenhorst
des DRL . ein Waldlauf im Tiergarten aus-
getragen . Die Veranstaltung war recht gut be¬
schickt, so daß ein interessanter Kampf geboten
wurde . 52

Vvgsirsok
Sturm 23/411 bei dem Hanseaten -Gepäckmarsch.

Bei dem Gepäckmarsch in Hamburg lag die Mann¬
schaft des Sturmes 23/411 an zehnter Stelle in
einer Zeit von 4 Std . 6 Min . In der Wertung
der SA .-Mannfchaft nahm die Mannschaft den
vierten Platz ein . 54

Orokn

Der Bürgermeister gibt bekannt , daß die
Reichsverbilligungsscheine für Speisefette für die
Buchstaben A—M am 6. April von 8—13 Uhr
und 14.30—17.30 Uhr und für die Buchstaben
N—Z am Mittwoch , 7. April , von 8—13 Uhr in
der Evangelischen Schule ausgegeben werden . 54

Sitzung der Eemeinderäte . Am Sonnabend fand
im Otto -Telschow-Hause eine Sitzung der
Eemeinderäte statt . Der Beilritl zum neuen Be-
rufsschulverband Blumenthal -Osterholz wurde gut¬
geheißen . An der Winkelstr . sollen vier Volks¬

wohnhäuser erbaut werden . Die Winkelftr soll
nach der St . Magnusstr . durchgeführt werden.

Eröffnung der Viehverteiluugsjtelle Aumund
Auf dem Gelände der ehemaligen Weser-Hol-^
Industrie in Aumund ist gestern die Viehver¬
teilungsstelle eröffnet worden . Es wurden Igz
Schweine an den Markt gebracht . Die Verteiluno
ging reibungslos vonstatten . Heute , Dienstaa
erfolgt zum ersten Male der Austrieb von
Großvieh . 54
l,esum

Ausstellung der NSB . und Dorfgemeinschasts-
abend . Am Sonnabend und Sonntag war in
Lesum die Wanderausstellung der NSV . ausge¬
stellt . Am Abend fand ein Dorfaemeinschaftsabend
statt . Ortsgruppenleiter Pg . Mahlstedt sprach die
Begrüßungsworte . Im Mittelpunkt des Abends
stand die Rede des Gaubeauftragten der NSL
Pg . Riekhoff . zz
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beirre FtttckÂttsett
Die Schau „Lebendige Vorzeit " die als Wan-

derschau durch die Gaue reist , wurde während
der Ausstellungswochen in Berlin täglich von vie¬
len einzelnen Beschauern besucht, aber auch von
Gruppen aus allen Schichten unseres Volkes:
Reichswehr und NS .-Frauenschaft , Hitlerjugend,
Mädel und Jungen aller Schulklassen.

In oft wachen- und monatelanger Arbeit sind
Modelle aufgebaut und Waffen , Geräte und
Schmuck auf Grund sorgfältiger wissenschaftlicher
Forschung stoff- und werkgerecht nachgebildet.
So legt die Ausstellung jedem Volksgenossen an¬
schaulich und lebendig Zeugnis ab von der ent¬
wickelten bäuerlichen Kultur und dem meister¬
lichen Handwerk unserer Vorfahren.

Eine Reihe von Gegenständen und Bildtafeln
bietet die Schau , die unser frauliches Interesse
besonders fesseln und uns immer wieder hin¬
führen zu der Frage : Wie lebte und wie wirkte
die germanische Frau?

Modelle aus der Modellwerkstatt des Reichs¬
bundes für deutsche Vorgeschichte zeigen die Ent¬
wicklung vom nordischen llrhaus um 2500 vor
unserer Zeitrechnung bis zum germanischen Hof
um die Zeit der Varusschlacht . Festgefügt standen
Wände und Dach. Winzige Mahlsteine zum Zer¬
reiben der Eetreidekörner , der kleine Backofen
und der Herd , beide mit rauchfangähnlicher Ka-

:minfiihrung durch den Vorratsboden , die Nach-
! bildung eines Teppichs mit Linienmuster , der Ee-
>schirrstand deuten im Führerhaus Aichbühl auf
^die hauswirtschaftlichen Arbeiten und Kunstfertig¬
keiten der Hausfrau.

Lichtbildtafeln, die in den Museen des Reiches
aufgenommenwurden, geben uns eine ein¬
gehendeAnschauungvon der Inneneinrichtung.
Wohnecke und Vettecke aus der Bronzezeitum
1100 vor unserer Zeitrechnung zeigen den kräftig

gefügten Tisch, Sitzbank , Klappstühle in schöner
Schweifung mit Zierleisten und den sesselähnlichen
Rundsitz , sie zeigen die geschickt gearbeitete Bett¬
statt.

Im germanischen Hof um die Zeitwende stehen
in der Wohndiele Möbel mit reichen und schönem
Zierrat , Bett und Lehnstiihle und Lade mit
Schmuckarbeiten , wie wir sie heute noch in wohl¬
habenden Vauernhäusern finden . Mit sicherem
Eestaltungssinn und handwerklicher Eeschicklich-
keit sind diese Formen aus dem Werkstoff Holz
und den reicheren technischen Möglichkeiten der
Eisenzeit entwickelt.

Schon in der jüngeren Steinzeit verfügte die
Hausfrau über mannigfaches Wirtschaftsgerät:
aus Holz geschnitzt sind Eßlöffel , Schöpfer und
Kellen , Becher und Holzdeckel mit vertieftem
Griff . Die Vielformigkeit fällt uns auf . Da sind
z. B . flache und tiefe Schöpfer , runde und einer,
dessen schmales längliches Oval eindringlich auf
einen besonderen Zweck hindeutet , Schöpfer mit
Stielansatz oben und solche mit Stielansatz unten.
Unter den Töpferwaren bemerken wir Haus¬
frauen ein Gefäß , das auf konischem Fuß eine
flache Schale zeigt , ähnlich den Fruchtschalen , die
heute unsere Tafel zieren.

Auch in unserer Küche hat jede Gerätform
ihren ganz bestimmten Zweck, wieviel mehr da¬
mals , als die Herstellung soviel zeitraubender
und jeder Gegenstand deshalb wertvoller war.
Die freundlichen Führer , die uns in der Aus¬
stellung so sachkundige Auskunft geben über den
praktischen Sinn jeder Einzelheit an Schild und
Wagenrad , an Pflug und Deichsel, können unsere
küchentechnischen Fragen freilich noch nicht be¬
antworten . Vielleicht ist es einer in der Haus¬
wirtschaft praktisch erfahrenen Vorgeschichtlerin
vorbehalten , von den Funden und den stoff-
gerechten Nachbildungen aus zu erforschen , wie

Gärten am Fenster
Ols kolkonleärtsn >m ^rüsiling — Klslns V/lnIcs für 6is ölumsnsrsuriclln

Immer wärmer und heiterer scheint die Früh¬
lingssonne . Auf jedem Fleckchen Erde regen sich
fleißige Hände , um die erste Saat in den Boden
zu legen . Wieder ist es an der Zeit , auch den
verödeten Balkonkästen Leben zu geben und sie
mit den ersten Frühlingsblumen zu bepflanzen.

Eine der frühesten und dankbarsten Blumen , die
zur Besetzung der Balkonkästen geeignet sind, ist
das Stiefmütterchen , Die Vielheit der Farben
und die Unempfindlichkeit gegen späte Nachtfröste
sind geschätzte Vorzüge . Wenig bekannt ist die
Tlätsache , daß gerade die Stiefmütterchen wenig
Ansprüche an Nährstoffe und Güte des Bodens
stellen . Die abgetragene Erde , die vom letzten
Jahr her noch in den Kästen vorhanden ist, bietet
den Stiefmütterchen zur vollsten Entwicklung noch

'ausreichend Nahrung . Einige Zeit vor dem Aus¬
pflanzen wird die Erde , die hart geworden ist
und sich festzusammengeballt hat , bis zum Kasten¬
boden zerkleinert , gründlichst aufgelockert und fein
zerkrümelt , damit Luft und Licht eindringen kön¬
nen . Nach wenigen Tagen hat sich die locker lie¬
gende Erde von sich aus genügend gesetzt. Diesen
Vorgang kann man durch öfteres Gießen noch be¬
schleunigen . In die feuchte Erde werden mit einem
Pflanz -Stock oder einfach mit zwei Fingern Löcher
zum Aufnehmen der Pflanzenwurzeln gebohrt.

Jedes Loch muß in Breite und Tiefe der Größe
der Wurzeln entsprechen . Beim Pflanzen muß be¬
achtet werden , daß die Erde durch seitlichen Druck
fest an die Wurzeln angepreßt wird . Weder um,
noch unter der Wurzel dürfen Hohlräume ent¬
stehen, da die feinen Saugwllrzelchen sonst keine
Nahrung aufnehmen können , und die Pflanzen
verkümmern , ja auch eingehen können . Nach dem
Pflanzen werden die Blumen durch ausgiebiges
Gießen mit stubenwarmen Wasser angeschlemmt.
Danach wird die oberste Erdschicht erneut aufge¬
lockert, um die Durchlüftung zu ermöglichen und
die Wasserverdunstung zu verringern.

Vor der zweiten Vepflanzung der Kästen mit
Sommerblumen , wie Geranien , Fuchsien , Petu¬
nien , Eisblumen und andere ist es notwendig , den
Boden völlig zumindest aber zum Teil zu erneu¬
ern . Die Blumen verlangen einen aufgeschlossenen,
nährstoffreichen und humosen Boden , wie ihn
der gut verrottete Komposthaufen und der hoch¬
wertige Waldboden bietet . Jede Gärtnerei führt
heute fertige Blumenerde . Läßt man bei Bepflan-
zung der Balkonkästen Sorgfalt walten und wid¬
met sich mit Liebs der Pflege seiner Blumen,
werden sie uns durch reiche Bliitenpracht bis tief
in den Herbst hinein erfreuen.

weit man aus ihnen auf die Koch und Anrichte¬
kultur unserer Vorfahren schließen und eingehen¬
der , als es bisher geschehen ist, deren Entwick¬
lung aufzeigen kann.

Mit bewundernder Freude halten wir eines der
goldglänzenden Schmuckstücke in der Hand , die
dem ernsthaft bemühten Betrachter für einen
Augenblick aus dem Schaukasten herausgegeben
werden : den schöngeschwungenen Halsschmuck mit
dem Spiralmuster und den Stirnreif die kunst¬
volle Fibel und die reichgepunzte Dose, die rück¬
seitig mit Spangen zum Durchziehen des Gürtels
versehen ist.

Aus dem , was die Schau uns bietet , fügt sich
ein Bild von der Wohnkultur unserer Vorfah¬
ren und der bäuerlich -handwerklichen Wirtschaft,
die sie betrieben . Solch ein Anwesen verlangte,
wie noch heute unser Bauernhof in Westfalen
oder Pommern , eine Herrin , die ihm gemeinsam
mit dem Manne vorstand . Sie sorgte dafür , daß
das feste Haus wohnlich sei ; sie spann und
webte und fertigte die Kleidung : sie kochte und
buk, sie bereitete Mehl und dörrte die Früchte
und Kräuter ; sie betrieb eine ausgedehnte Vor¬
ratswirtschaft für den Winter und für Jahre
schlechter Ernte ; sie regte das sich entwickelnde
Handwerk zu wohlgeformten und verziertem Ge¬
rät aus Ton und Bronze an . Von ihrem Fleiß
und ihrer Eeschicklichkeit als erzeugende und ver¬
arbeitende Hauswirtin , von ihrer Verläßlichkeit
als täglich sorgende und vorschauende Ehefrau
und Mutter , von ihrer Erziehung der Kinder
und Führung der umfangreichen Hausgemein¬
schaft hingen der Wohlstand des Hofes und das
körperliche und seelische Gedeihen der Familie
ab . Voller Würde , angetan mit dem schönen
Schmuck, im Bewußtsein ihrer Verantwortung
und Leistung , stand sie in ihrem häuslichen Kreis
und in ihrer Sippe.

Bis zu welchem Ansehen die germanische Frau
gelangen konnte , erzählt uns das Osebergschiff,
das in einer sorgfältigen Nachbildung zu ' sehen
ist. In ihm wurde um 850 die norwegische
Königin Asa bestattet , so wie es die Sitte der
Zeit war . Auch von Ilnn , der hochangesehenen
Landnehmerin und Sippenführerin aus den
Lachswassertalsagas wird berichtet , daß sie mit
zahlreichem Gut in einem Schiff beigesetzt wurde.
Im Innern des mächtigen Fahrzeuges mit den
schöngeschnitzten Schiffsschnabeln wurden reiche
Beigaben gefunden , wie sie einer Gebieterin ge¬
bühren . Zwar war der kostbare Eoldschmuck längst
geraubt . Aber man fand noch einen Prunkwagen
und vier wundervoll geschnitzte Schlitten , fünf¬
zehn Pferde , zwei Stiere und zwei Hunde . Man
fand drei Bettstellen , einen Stuhl , zwei eichene
Truhen , einen Webstuhl und eine vollständige
Küchensinrichtung , die sogar das Wachs zum
Glätten des Fadens und zwei Mühlsteine ent¬
hielt . Kleine Modelle der Bettstatt , des Prunk¬
wagens und der Schlitten zeigen die Vielfalt
dieser Beigaben an . Uns aber verraten sie, daß
Asa Königin und Hausfrau zugleich war.

So berichtet uns die Ausstellung , wenn wir
uns nachdenklich mit dem . was sie aus den
weiblichen Lebensbereichen bringt , beschäftigen,
von der germanischen Frau . Aus dem , was sie
für Familie und Sippe leistete , erwuchs ihr An¬
sehen als Herrin des germanischen Hofes . Wenn
Herkunft und Führerbegabung die Voraus¬
setzungen schufen, erkannten Sippe und Volk in
ihr , wie in llnn und in Asa, die Gebieterin
weit über den häuslichen Kreis hinaus.
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„Es sitzt wie angegossen " ist das größte Lob,
das man einem hübschen Kleid erteilen kann.
Der Reiz eines Modells liegt mehr am tadel¬
losen Sitz und an der Unauffälligkeit der Nähte,
weniger am Aufputz , den Krügelchen und Knopf-
garnituren . Dies trifft auch für die gestrickte Klei¬
dung zu, die sich eng und doch elastisch als „zweite
Haut " dem Körper anschmiegt.

2m Frühjahr werden wir die kleinen Pullover
nicht entbehren wollen , und selbst im Sommer
herrscht , leider , recht oft kühle Witterung . Aller¬
dings ist das Wort „Pullover " viel zu schwer für
die zarten pastellfarbenen , in Durchbruchtechnik
gearbeiteten Bläschen ; die Textilindustrie nennt
die Sommerpullover zutreffender : „Strick-
blusen ".

Was ist modern an den sommerlichen Strick-
blusen ? Vor allem ihr Material , das an Stelle
der dicken Wollgarne aus Netzgarn und locker
gedrehten Vouclögarnen besteht . Gerade die zell-
wollgemischten Garn «, oft mit Noppenefsekten,
haben sich glänzend bewährt , sie find besonders
zur Wiedergabe reiner und leuchtender Farb-
töne geeignet und besitzen den griffigen Charak¬
ter handgosponnenen Materials . Großer Wert
wird aus die Verschiedenartigkeit der Oberflächen¬
strukturen gelegt . Wir sehen viel spitzenähnlich
gestrickte Passenteile oder reliefartige Rippen-
muster mit schlicht gestrickten Zischenbahnen . Aus
dem Rippenmuster entsteht die sportliche , durch
gitterähnliche Häkeltechnik , vermischt mit Gestrick¬
tem , die nachmittägliche Note , für die natürlich
die Farben mitbestimmend sind. Altrosa , Himmel-
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8Iik .12738. Ganz reizend ist das DirndlNeidchen mit vorn verschnürtem Mieder
und weihsr Unterzishbluss . Die Stickerei in 8 Farben wird nach den B -y- r>Ab<
plättmustern Nr . IIS2S/I und 118L8/II in sechs Farben ausgeführt . Man stickt
in Stiel - und Spannstichen . Nach dem Zuschneiden die Muster übertragen , die
Nähte aber erst nach Fertigstellung der Stickerei schließen . Erforderlich : etwa
I,4S m Stoff für Rock und Mieder und 1 m Stoss für die Bluse , so 88 cm breit.
Bunte Beyer -Schnitte sür 7, g und II Jahre erhältlich.

«K32737 , Bei dem Passentlsidchen mit aufgesetzten , runden Taschen springt
die vordere Mittelnaht unten als Fächerfalte aus . Das Beyer -Abplättmuster
Nr . II82Z/l ist nach dem Zuschneiden und nach dem Verbinden der Passenteile,
aber vor dem Zusammennähen der übrigen Stoffteil « auszuplätten . Man stickt
in , Spannstich IN vier Farben . Erforderlich : etwa 2, so m Stoss , so cm breit.
Die bunten Beyer -Schnitte sind für 7, 8 und II Jahre erhältlich.

bix 32782. Bei dem Hängerchen aus Waschseide oder einem anderen beliebigen
Waschstoff ist die Weite im oberen Teil durch Reihfaltengruppen eingeschränkt.
Die in 2 Farben ausgeführte Stickerei der Kränzchen wird vor dem Zusammen¬
nähen der Stosstslle übertragen und fertiggestellt . Ersorderlich : etwa 1,68 m
Stoss , 88 cm breit . Bunt - Beyer -Schnittcsind erhältlich sür 3, 8 und 7 Jahre : da
s Beyer -Abplättmuster unter Nr . 11631/I .Es enthält Vorlagen sür 18 Kränzchen.

Zeichnungen - Beyer -Atelier

L 32705. Das reich mit Stickerei ver¬
zierte Kleid läßt sich aus Waschseide oder
SchleieWoff herstellen . Für den in Hin¬
terer Mitte gebundenen Schärpengürtel
und die Schleife vorn am Kragen ist
dunkle Seide verwendbar . Auch aus ge¬
mustertem Stoss ohne Stickerei ist das
Kleid sehr hübsch, vor allem durch die
dicht gereihte Schulterpartie und die
werten halblangen Pufsärmel . Erforder¬
lich : etwa 4.10 m Waschseide . 80 em
breit oder 3.35 m gemusterten Stoff . 100
em breit . Bunte Beyer -Schnitte sind für
88 und S6 cm Oberweite erhältlich . Das
Beyer -Muster 11K32/V! enthält 8,SO m
Kante zur Buntstickcrei in 4 Farben.

«( 32704. Sehr flott ist das Sommer¬
kleid mit der kragenlosen Schoßbluse , die
in vorderer Mitte schließt . Die weiten
Pufsärmel sind am unteren Rande in
ein Bündchen gefaßt . Schärpengürtel in
abstechenden , aber zur Stickerei passenden
Farben . Das Kleid wirkt auch aus einem
lustig gemustertem Stoff sehr gut , da die
Schnittform schlicht und einfach ist . Er¬
forderlich : etwa 4.30 m Stoff . 90 cm
breit . Die bunten Beyer -Schnitte sind
für 88 und 66 cm Oberweite erhältlich.
Die Beyer -Abplättmuster Nr . 11614/H
und 116Ä/H enthalten 5 große . 5 mitt¬
lere und 12 kleine Motive , sowie 2 m
Kante für Buntstickerei in 5 Farben.

V 32717. Die praktische Miederschürze
aus beliebigem Waschstoff wird vorn
dem Kleid aufgeknöpft . Die Stickerei ist
in Stiel -, Platt - und Spannstich mit
Ueberfangstichen in vier Farben nach
dem Beyer -Abplättmuster Nr . 11646/l,
dem 11 Motive beiliegen , ausgeführt.
Der Schürze wird am Außenrand rings¬
um ein Stoffstreifen verstürzt gegenge-
setzt. Erforderlich : etwa 1,05 m von 80
em Breite . Bunter Bever -Schnitt ist er¬
hältlich.

blau , Zitrone und Vlaugrün sind bevorzugte
Farbtön «, während die für den Sommersport ge¬
eigneten Strickblusen sich zu frischen, ungebroche¬
nen bekennt , wie Marineblau , Weiß und Hell¬
rot . Ebenso wenig wie zarte Pastellfarben sind
Durchbrucheffekte beim sportlichen Stil am Platz.
Wir finden vielmehr eine Gegenüberstellung
zweier gegensätzlicher Farben im geometrischen
Muster , wie etwa ein Schachbrettmuster im Rie-
fenformat , das aber nur sehr guten Figuren zu
empfehlen ist ; weniger „gefährlich " ist eine weiße
Schulterpasse zum blau -geftrickten Mieder oder
abstechend-farbig angestrickte Aermel mit passen¬
der Krawatte . Uebrigens kann man siH nach der
zuletzt genannten Machart einen ärmellosen
Pullunder in eine aparte Strickbluse ändern.

Die Maschinen - und handgestrickte Mode lehnt
sich vielfach der Art neuer Kleiderstoffe an . Zum
Verspiel gibt es weiß « Garne mit blauen Nop¬
pen , die zusammen mit blauem Garn und weißen
Noppen verarbeitet werden sollen , so wie wir es
an Kleiderstoffen mit Abseite sehen, die auf
Rückseite des Gewebes das gleiche Muster in um¬
gekehrten Farbwerten zeigen . Im Trachtenstil be¬
stickte Strickblumen passen sich der Mode an , sie
werden vorn jackenähnlich geknöpft . Kordeln und
Quasten sind als Halsschmuck gedacht oder ein
pastellfarbener kleiner Vlütenstrauß ersetzt den
Umlegekragen ; für den viereckigen Ausschnitt paßt
am besten das geknotete Halstuch.

Vorn Lisvsülvg

Irn Sckatten cler Strokkule
Unter den vielen Autarten treten die leichten

Gebilde aus Stroh  in der Geschichte der Mode
verhältnismäßig spät auf . Als Schutz gegen die
sengende Sonne des Südens trugen zwar schon die
Bauern und Bäuerinnen im alten Griechenland
und Rom aus grobem Stroh geflochtene Hüte und
bei den Franken waren sie ebenfalls üblich , eine
Sitte , die später die Sachsen übernahmen . Die Art
der Flechtarten und Formen wechselten mit den
Völkern und Landschaften , bei denen sie üblich
waren , ohne .daß dabei ihre eigentliche Zweckform
als Schattenspender  beeinträchtigt wurde.

Aber schon im Italien und Spanien des
16. Jahrhunderts gab man ihnen neue beschwingte,
kokette Formen , die nicht nur als Schutz, sondern
auch als Schmuck schöner Frauenköpfe dienten,
eine Mode , die dann von den Spaniern nach Flan¬
dern gebracht wurde und dort auf günstigen Bo¬
den fiel , da dort bereits die niederen Volksschich¬
ten Strohhüte als Schuh zu tragen pflegten , die
nun in ihrer modischen Neugestaltung auch bei den
vornehmeren Ständen Anklang fanden.

Ihre besondere Wertschätzung fanden sie dann
im 18. Jahrhundert , wo sie als Symbol ländlicher
Freuden galten und die sich damit schmückenden
„Schäjennnen " zu Beherrscherinnen des Salons
und ihrer Kavaliere wurden . Seit sich dann die in
der Mode tonangebende Pompadour  als
„schone Gärtnerin " in einem koketten Strohhut
hatte malen lasten , brachte man der Herstellung
die größte Aufmerksamkeit entgegen . Das grobe,
schwere Stroh mußte feinstem leichten italienischen
Stroh weichen.

Auch in England  waren Strohhüte Mode ge¬
worden, wie aus den berühmtenFrauenbildnisten
von EamsSorough und Reynolds zu ersehen ist.
Freilich hatte die erste Trägerin, die sich das erste¬
mal mit einem Florentiner Hut auf der Straße
zeigte, beinahe ihr Leben eingebüßt, wenn sie sich
vor der erregtenMengenicht durch die Flucht ent¬
zogen hätte.

Die französische Revolution unterbrachden Sie¬
geszug der Strohhutmode, aber schon bald danach
wurde er von neuem getragen, wobei die weit vor¬
geschobene Schute tonangebendwurde, die mit
kleidsamen breiten Samtbändern um das Kinn ge¬
bunden wurde, sofern man sie nicht an diesen wie
einen Henkelkorb trug. eine Modesitte, der man da-
mals stark huldigte. Freilich, teuer waren diese
Gebilde, namentlich die aus feinstem Stroh herze-
stellten Florentiner erreichten phantastische Preise
und konnten schon aus diesem Grundenur von den
finanzkräftigen Kreisen gekauft werden. Bald
machtenihnen Hüte aus leichtem, schmiegsamemReisstrohKonkurrenz, und als man um 1830 be¬
gann, das durchbrochene Flechtmaterialmit zarten
Spitzen zu einen, begann eine neue Entwicklungs¬
stufe in der Strohhutmode, die zu ungeahnten
Garnierungskunstenführte. Die weitere Entwick-
lung bis Ende des 19. Jahrhunderts und Anfang
terbracĥ der Weltkrieg jäh un-

Die Nöte der Nachkriegsjahre warfen ihre Schat-
ten auch aus die deutsche Strohhutmode. Wenn
auch.allsahrllch die leichten Frühüngshüte ihre
Käuferinnen fanden, so spielten doch die aus
Stroh gefertigtennicht mehr die Rolle wie einst
da inzwischen wieder eine Reihe verschiedener
neuer Materialien auf dem Markt erschienen wa¬
ren und aus ihnen hergestellte Hüte den Stroh¬
huten starke Konkurrenz machten.
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Erst kausurirtsckaftlicke
Sckulung —clann Reifezeugnis

Die Bedeutung der hausroirtschaftlichen Kennt¬
nisse für die Frau wird durch den Erlaß des
Reichserziehungsministers Rüst vorn 21. März
1837 ganz besonders herausgestellt . In diesem Er¬
laß wird zur Ablegung der Reifeprüfung der
Nachweis einer erfolgreich durchgeführten haus-
wirtschaftlichen Schulung verlangt . Da Unter-
primanerinnen . die von Ostern 1937 bis Ostern
1938 ordnungsgemäß eine Oberprima besuchen
würden , durch die Zusammenlegung der Unter-
und Oberprima bestimmte Lehrstoffe wiederholen
müßten , können sie sich von Ostern bis Oktober
1937 für eine hauswirtschaftliche Schulung beur¬
lauben lassen. Nach Ablegung eines halbjährigen
hausroirtschaftlichen Lehrganges oder Landdienst-
eiwsatzes oder einer Tätigkeit im fremden kinder¬
reichen Haushalt , treten sie Oktober 1937 wieder
in die Oberprima ein , um Ostern 1938 die Reife¬
prüfung abzulegen . Obersekundanerinnen , die
Ostern 1937 in die Unterprima eintreten und den
abgerundeten einjährigen Abschlußlehrgang in der
zusammengelegten Unter - und Oberprima durch¬
laufen , können Ostern 1938 die Reifeprüfung ab¬
legen . Sie erhalten das Reifezeugnis aber erst
Ostern 1939 ausgehändigt , wenn sie den Nachweis
eines einjährigen hausroirtschaftlichen Lehrganges
usw. erbringen . Diese Maßnahm « ist im Hinblick
auf den Wert einer gutgeführten Hauswirtschaft
für die gesamt« Volkswirtschaft von großer Wich¬
tigkeit . Wenn in diesem hausroirtschaftlichen Lehr¬
gängen ganz besonders auf die Aufgaben und
Pflichten der Hausfrau in der Verbrauchslenkung,
auf die Anpassung des Küchenzettels an jeweils
aus heimischer Erzeugung reichlich zur Verfügung
stehende Nahrungsmittel , auf die Einschränkung
des weniger reichlich Vorhandenen hingewiesen
wird und die angehenden Hausfrauen zu einer,
zweckmäßigen und sparsamen Haushaltsllhrung
unter diesen Gesichtspunkten angehalten werden,
dann wird diese Maßnahme des Reichserziehungs¬
ministers für unsere Ernährungswirtschaft recht
bedeutsam werden.

Drockenkraut, Kreucls
unct Gesülz

,.Brockenkraut , Kreude und Eesülz ? Was ist
denn das , davon habe ich ja noch nie etwas
gehört ?" wird manche Hausfrau verwundert
fragen . Also schnell die Antwort : „Brockenkraut,
Kreude und Eesülz " sind. deutsche heimatliche
Dialektausdrücke für unsere gute Marmelade.
Ihnen ist sicherlich bekannt , daß man eine beson¬
dere Sorte Apfelgelee im Rheinland Apfelkraut
nennt . Kraut ist nicht nur Gemüse und Kohl
schlechthin, sondern auch etwas , was kleingehackt
ist, so belehrt uns das Grimmische Wörterbuch der
deutschen Sprache . Und dieser Bedeutung nach ist
Vrockenkraut nun nicht etwa ein Kräutlein , das
auf dem Brocken wächst; es ist vielmehr ein Obst¬
mus , da « man mit eingebrockten Vrotstllckchen
verzehrt . Kreude , auch Krude , je nach der Mund¬
art genannt , ist gleichfalls aus Kraut gebildet.
In Pommern , ebenso in Nordwestdeutschland
spricht man von Kirschen -, Pflaumen - oder Feder-
krude, was letzteres Fliedermus ist. Der Ausdruck
Eesülz wurde früher im alemanischen Teile Süd¬
deutschlands für Obstmus gebraucht . — Das Wort
Mus ist übrigens eine ganz alte westgermanische
Vokabel , ein Beweis dafür , daß unsere Vorfahren
schon die „Marmeladenherstellung " kannten ; denn
es besteht ein feiner sprachlicher Unterschied
zwischen Mus und Brei . In einem alten Lexikon
findet man die Erklärung , daß Eesülz „für das

Einmachen von Früchten gebraucht wird , obwohl
als konservierendes Mittel hier Zucker an Stelle
des Salzes — von dem Sülze abgeleitet ist —
getreten ist." klebrigen nebenbei : Creme nannte
man früher gesulzte Milch , woraus hervorgeht,
daß wir lediglich die fremden Ausdrücke für Zu-
bereitungsarlen übernommen haben , die uns
schon längst bekannt waren . Der Vollständigkeit
halber sei noch erwähnt , daß es in Sudeten-
deutschland und Oesterreich noch einen Spezial-
ausdruck für unser gutes Pflaumenmus gibt : Es
wird dort „Powidel " genannt und stammt von
dem tschechischen„povidlo " ab . Und in Vorarlberg
kennt man den ganz seltsamen Dialektausdruck
„Lequer " oder „Lektwar " für Marmelade . In
diesem Provinzialismus versteckt sich das alte
Wort Latwerge , das seinerseits wieder aus dem
Lateinischen verballhornt ist. Unter Latwerge
verstand man eine meist vom Apotheker zu Heil¬
zwecken hergestellte , mit Drogen vermischte -
Obst oder Honigpaste.

So , damit wollen wir unsere sprachliche
Studienfahrt durch den Mustopf beschließen.
Sprache und Geschmack bedürfen der Zunge als
Werkzeug . Da ist es kein Wunder , wenn wir
Appetit auf Marmelade bekommen haben . Sie
werden hoffentlich nicht verstimmt sein , wenn Sie
erfahren , daß das die Absicht und der Zweck
unserer sprachlichen Uebung gewesen ist. Also sei
Ihnen noch zum Schluß mit einem Abstecher auf
volkswirtschaftliches Gebiet verraten , daß im
Jahre 1938 1,2 Millionen Doppelzentner Marme¬
lade hergestellt wurden , um die heimische Obst¬
ernte zu verwerten und der Bevölkerung ein
nahrhaftes und fettsparendes Brotaufstrichmittel
zur Verfügung zu stellen . Durch eine großzügige
Verbilligungsaktion hat das Reich dafür gesorgt,
daß diese Marmelade zu 32 Rps . für Vierfrucht-
und gemischte Marmelade , zu 28 Rpf . für
Pflaumenmus und zu 18 Rpf . für Rllbensaft je
halbes Kilogramm vom Kleinhandel abgegeben
wird . Also guten Appetit ! O . Rl. O.

. . . uncl jetzt ^ risetzgemüse!
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Mit einer gewissen Sorge sieht die Hausfrau
jedes Jahr wieder der Zeit entgegen , da der
Winter auf die Neige geht . Dann sind nämlich ihre
Vorräte in Küche, Keller und Speicher erschöpft.
Das Kochen wird dann zu einer wahrhaften Kunst,
bis die ersten Frühgemiise im eigenen Frühbeet
oder im Garten herangewachsen sind. Diese Tat¬
sache trifft sowohl für die städtische als auch für
die ländliche Hausfrau zu. Zumeist verfügen sie
ja alle nicht über einen großen Geldbeutel , so
daß sie sich Treibgemüse und Frühgemiise nur aus¬
nahmsweise leisten können . Für die städtische
Hausfrau kommt noch eine zweite Sorge hinzu,
daß ihr nicht die guten Vorratsräume zur Verfü¬
gung stehen, wie der Landfrau . Die meisten
Keller , Speisekammern und Bodenräume in den
städtischen Wohnhäusern sind bekanntlich unprak¬
tisch und unzulänglich angelegt . Die Mängel sind
schon häufig erörtert worden So kommt es nun
den Hausfrauen in Stadt und Land zugute , daß
der Reichsnährstand bzw. seine Organe gewisser¬
maßen von Staats wegen Vorratswirtschaft
getrieben haben.

Im vorigen Jahr hatten wir eine reichliche
Kohl er nie.  die vor Bestehen der Marktord¬
nung sicherlich zu einem erheblichen Teil verdorben
wäre . Schon damals wurde die Öffentlichkeit
darauf hingewiesen , von der Gelegenheit des
billigen Kohlgenusses reichlich Gebrauch zu machen.
Die Kunst der Hausfrau in der Gestaltung des
Küchenzettels wurde durch Bekanntgabe neuer
Rezepte unterstützt Viele Hausfrauen sind
erstaunt gewesen über die vielseitige Verwen¬
dungsmöglichkeit und die Zubereitungsarten des
Kohls . Nachdem nun der Frost gewichen ist, kann
der Versand wieder in größerem Umfange erfolgen.
In diesem Zusammenhange sei besonders daran
erinnert , daß in Schleswig -Holstein , das schon
immer den hochwertigsten Kohl geliefert hat , noch
verhältnismäßig große Vorräte vorhanden sind.
Die ursprünglich « Kohlernte von 1936 in Höhe
von 13.913 Mill . Doppelrentner lag um etwa
1 Mill . Doppelrentner höher als in normalen
Erntefabren Von dieser Eesamternte entfielen
9.7 M >n . Doppelzentner auf Weißkohl , 1.922
Mill . Doppelzentner auf Rotkohl und 1.390
Mill . Doppelzentner auf Wirsingkohl . Von
diesen Beständen waren am 15. Februar 1937, als
die lebte Erhebung angestellt wurde , noch 238 900
Doppelzentner Weißkohl auf Lager , davon allein

Selkstkereitete Suppenivürze
kin lelsinssKllWsrigssisimnis, rjos ru lesrmsn slcli lolint

Einen zwei bis fünf Liter fassenden Topf füllt

s Essen
ibt die

man zu zwei Drittel mit Wasser und stellt ihn^auf
die Herdplatte , um ihn täglich , nachde ' "
fertig ist, aufs Feuer zu stellen . Man gibt
anfallenden Eemüseabfälle klein geschnitten und
gewaschen hinein und läßt sie auskochen , außer¬
dem gebe man jeden Tag auch etwas Salz hinzu.
Die Würze , wird also stark salzhaltig , daher halt¬
bar und zudem unschädlich, weil man sie ja nur in
kleinen Mengen verbraucht . Jeden zweiten oder
dritten Tag nimmt man mit dem Schaumlöffel
die festen Bestandteile heraus und gibt sie in den
Abfalleimer . Schon am dritten Tag wird die
Kochbrllhe etwas bräunlich und nach acht bis zehn
Tagen ist die Würze gut . Man läßt sie dann noch
etwas einkochen und füllt sie in Flaschen.

Man sei mit dem, was man zum Kochen in den
Topf gibt , absolut nicht wählerisch , denn je viel¬
seitiger , um so besser. Also alle Abfälle von Kohl¬
sorten , Mohrrüben , Sellerie , Petersilienwurzel,
Porree , Petersilie , Eurkenschalen , Kohlrabischalen,
Spargelschalen , ferner Knochenmark , sehnige und
leimige Fleischteile , Wurstabfälle usw. aber
keine  Knochen , den sie würden die Würze nicht
verbessern , sondern nur Aromastoffe aufsaugen.
Will man noch Knochen mitverwenden , dann muß
man sie für sich acht bis zehn Stunden auskochen
und dann die Kochbrühe in den Würztopf geben.
Wenn man die dicklich gewordene Würze am

192 300 Doppelzentner in Schleswig -Holstein , dem
Hauptkohlanbaugebiet . Die andere Menge ver¬
teilt sich auf Pommern . Schlesien , das Rheinland,
Ostpreußen , Oldenburg , Westfalen und Hannover.
Die Rotkohlernte war am 13. Februar 1937 bis
auf 138 100 Doppelzentner aufgegessen . Der Haupt¬
anteil des verbleibenden Vorrats liegt in Schles¬
wig -Holstein mit etwa 110 000 Doppelzentner , der
Rest verteilt sich auf Pommern , Rheinland , West¬
falen , Kurmark , Mecklenburg , Oldenburg , Han¬
nover , Schlesien . Ostpreußen und Bayern.

Auch vom Standpunkt der Verteilung lagern
die Bestände verhältnismäßig frachtgunstig , so
daß sie, auf dem Wege zum Verbraucher keine
übermäßige Belastung durch Fracht erleiden . So
verfügen wir trotz des bisher erfreulich hohen
Verbrauches in diesem Jahre glücklicherweise noch
über ausreichende Frischkohlvorräte , um das
deutsche Volk in jeder Hinsicht gesund -zu ernähren.
Dadurch wird in diesem Frühjähr auch der Haus¬
frau ein wesentlicher Teil ihrer Sorgen um den
Küchenzettel abgenommen , denn nun vermag sie
ohne zu große Belastung des Geldbeutels auf den
Sauerkohl , den frischen Weiß -, Rot - oder Wir¬
singkohl zurückgreifen . Die Hausfrau hat nun¬
mehr Gelegenheit , aus der allgemeinen Vorrats¬
wirtschaft für ihren kleinen Haushalt durch Ver¬
wendung dieser billigen Frischgemllsekost prak¬
tischen Nutzen zu. ziehen.

achten oder zehnten Tage aufkocht, dann kann
man noch Zwiebel , die verschiedensten Küchen-
kräuter und Gewürze mitlachen , man hat also die
Möglichkeit , die Würze ganz nach dem eigenen
Geschmack abzustimmen . Wem diese Methode zu
umständlich ist, der kann sich auch aus Gemüsen
und Gewürzen in etwa acht Stunden eine gute
Würze bereiten . Man schneidet Mohrrüben und
Schalotten in kleine Würfel , brät sie mit etwas
Fett in der Pfanne und gibt dann dazu fein
geschnitten Sellerie , Petersilienwurzel , Porree,
Blumenkohl , evtl . Spargel und Spinat . Auf drei¬
einhalb Kilogramm dieser Eemüsemischung
rechnet man einen Liter Wasser und 130 Gramm
Salz . Dazu gibt man nach Belieben Pfeffer und
andere Gewürze , läßt alles acht Stunden kochen
und die Würze ist fertig . Man kann sie nach
Wunsch auch mit gebranntem Zucker etwas braun
färben.

Hat man Pilze billig zur Verfügung , dann
schneide man zwei Kilogramm Pilze in Stücke,
gebe dazu zwei Zwiebeln und andere geschmack-
habende Zutaten . Das alles gibt man in einen
Tops , füllt soviel Wasser dazu , daß der Topf¬
inhalt gerade bedeckt ist und läßt ein paar
Stunden kochen. Dann setzt man Salz zu, läßt
die Brühe etwas einkochen, gibt sie durch ein
Sieb und füllt sie in Flaschen . Diese Würze hat
einen kräftigen , aromatischen Geschmack. —g.

„Kanonen oäer Butter ?"
Wenn wir uns nicht irren , war es in England,

wo man die Worte sprach, daß es in Deutsch¬
land nur noch Kanonen und keine Butter mehr
gebe. Als ein englischer Politiker diesen kühnen
Sah prägte , da hatte er vergessen , sich die Statistik
seines eigenen Landes vorher anzusehen . Wie
die norwegische Zeitung „Fronten " jetzt berichtet,
litten im Jahre 1936 nach den letzten amtlichen
Mitteilungen über eine halbe Million Schul¬
kinder in England an Unterernährung . Das eng¬
lische Volk aber hat weniger Schwierigkeiten zu
überwinden als das deutsche, um seine Kinder
satt zu machen. England gehört zu jenen .Sieger-
staaten , die in Versailles die Möglichkeit hatten,
die Welt nach eigenen Wünschen im Frieden zu
ordnen . England brauchte keine Inflation zu

überstehen und hat niemals Rohstoffsorgen ge¬
habt . „Wenn in einem solchen Land ein der¬
artiges soziales Elend herrscht " , so folgert mit
Recht die „Fronten " , „so verstehen wir , daß der
deutsche Staat Di .nge getan , hat , die„ nicht hoch
genug zu bewerten sind. Selbst der erbärmlichste
Zweifler muß einsehen , wieviel das deutsche Volk
der nationalsozialistischen Bewegung zu verdanken
hat . Diese neutrale Stimme ist wert auch in jenen
englischen Kreisen gehört zu werden , in denen
man mit besonderem Wohlgefallen immer wieder
von einem angeblichen Elend in Deutschland
spricht.

Wie sckwer ist Kunstseide?
Wenn wir die Kunstseide im fertigen Erzeugnis

bewundern , kommt uns die Feinheit des kunst-
seidenen Fadens kaum zur Gewißheit . Gegen¬
über einem Menschenhaar aber ist er so fein , wie
man ihn sich nur schwer vorstellen kann . Man hat
errechnet , daß ein acht Kilometer langer feinster
Kunstseidenfaden auf eine Waage gelegt nicht
mehr als 1,3 Gramm wiegt . Das will kaum ein¬
leuchten . Etwas deutlicher wird diese Vorstellung,
wenn man erfährt , daß die Düsenöffnung , aus
der der Faden herausgepreßt wird ; nur 0,08
Millimeter mißt . Für die Durcharbeitung dieser
Düsen ist daher feinstes Metall notwendig , das
sich aus einem Platin -Eoldgemisch zusammensetzt
und wohl mit den teuersten Wertgegenstand in
den Kunstseidefabriken darstellt . Noch anschau¬
licher mag es wirken , wenn man weiß , daß eine
einzige mikroskopisch feine Düsenöffnung in der
Herstellung einen Wert von 20 RM . darstellt . Da
eine Düse bis zu 2500 solcher Oeffnungen besitzt,
ist allein hierfür ein ansehnliches Kapital
angelegt.
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SilbeiuÄtsvI
Aus den Silben:

a — ar — arz — ca — che — den — des — des
— di — « — «m — eu — eu — eu — ex — fried
— ger — gie — gra — gu — gu — he — hör¬
bar — i — il — irr — ka — lauf — li — licht
— lyp — ma — mund — ne — nei — ner —
ni — ni — nis — nit — ops — pe — pel — pi
— pot — ra — ra — ra — ri — ri — rib — rin
— sän — se — sieg — stroh — tel — ter — tus
— wa — wei — zen sind 21 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchstaben von oben nach unten
und deren Endbuchstaben von unten nach oben
gelesen einen Ausspruch von Richard Wagner er¬

geben (ch gleich 1 Buchstabe ) . Die Wörter be¬
deuten:

1. Gewaltherrscher , 2. Strom in Hinterindien,
3. Tatkraft , 4. Flechtmaterial , 5. Heilmittel , 6.
Insekt , 7. Sportsmann , 8. Sportart , 9. Muse , 10.
Andengipfel , 11. Gestalt aus „Lohengrin " , 12.
Gestein , 13. griechischer Tragiker , 14. italienischer
Geigenbauer , 15. australischer Baum , 16. mittel-
amerikanische Republih 17. Held der deutschen
Sage , 18. rätselhafte Naturerscheinung , 19. Pha¬
rao von Aegypten , 20. König von Assyrien , 21.
Beispiel.

kiläsrvütsvl
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Den Wörtern : 1. Ar , 2. Bar , 3. Halbe , 4. Pose,
3. Wal , 6. Kur , 7. Kauf , 8. Mark , 9. Wolke,
10. Kämm 11. Mars ^ 12. Met , 13. Schlag , 14.
Kap , 13. Pappe , 16. Wal — soll je eins der fol¬
genden Wörter angefügt werden . Dabei sind diese
beiden Wörter durch einen zu suchenden Buch¬
staben zu verbinden , so daß ein neues Wort ent¬
steht.
Bruch — Brust — Don — Ertrag — Hall —
Heim — Horn — Mannen — Meter — Ode —

Ort — Raute — Stadt — Tal — Welle —
Winter.

Bedeutung der neugebildeten Wörter:
1. Schußwaffe des Mittelalters , 2. Luftdruck¬

messer, 3. Stadt in der Provinz Sachsen , 4. grie¬
chischer Meeresgott , 5. Walküre bei Richard Wag¬
ner , 6. radiotechmscher Begriff , 7. Geschäftsab¬
schluß, 8. Germanenvolk , 9. starker Regen , 10.
Stadt am Siebengebirge ^ 11. hoher militärischer
Rang , 12. planmäßiges Verfahren , 13. volkstüm¬
licher Ausdruck , 14. zinstragendes Vermögen , 15.
kaiserlicher Feldherr im 30jährigen Krieg , 16.
Vlasinstrument.

Die gefundenen Derbindungsbuchstaben ergeben
hintereinander gelesen den Namen eines deutschen
Malers.
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Jede Zahl der zu erratenden Wörter entspricht
einem Buchstaben , der in das mit der gleichen
Zahl bezeichnete Karree einzutragen ist. Bei rich¬
tiger Lösung nennen dann die Zahlen 1—38 fort¬
laufend gelesen ein Sprichwort.
1. Teil des Gesichts 4 29 16 25
2. Bergbaubeamter 33 9 3 17 34 15 3b
3. Faß 11 13 27 24 31
4. Schutt 8 32 20 30
3. Holzpslock 1 33 18 28 26 14
6. Mineral 2 22 19
7. Fußbekleidung 12 36 10 23 37
8 Stadt b. Magdebg . 21 6 5 7

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Wer clarf wen tzeiraten?
Ois hjürrilrsrgsr luclsrigsssirs

Welche Ehen dürfen von Deutschbllltigen . Misch- Fragen an uns gerichtet wurden , außerdem in der
lingen und Juden geschlossen werden , und welche am 10. November 1936 an dieser Stelle veröfsent-
Eheverbindungen sind nach dem Erlaß der Nürn - lichten zeichnerischen Darstellung die Ueberschrijten
beiger Gesetze bedingt zulässig , mit besonderer Ee - zweier Rubriken vertauscht wurden , wollen wir
nehmigung zulässig oder aber verboten ? Da in heute noch einmal den gesamten Fragenkomplex
den letzten Wochen verschiedene diesbezügliche auf eine möglichst einfache Formel bringen.
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Zunächst eine Bestimmung der Begriffe „Deutsch-
blütig " . „Volljude " und „Mischling " :

I . Deutscher  oder deutschblüüg ist jeder,
der vier deutschblütige Eroßeltern hat.

II . Volljude  ist jeder , der vier jüdische
Eroßeltern hat.

III . Halbjude  oder Mischling 1. Grades ist
jeder , der unter seinen vier Eroßeltern zwei voll-
südifche Eroßeltern hat.

IV . Vierteljude  oder Mischling 2. Grades
ist jeder , der unter seinen vier Eroßeltern einen
volljüdischen Eroßelternteil hat.

V. D r e i v i e r t e l j ud e ist jeder , der unter
seinen vier Eroßeltern drei jüd . Eroßelternteile
hat.

Dreivierteljuden sind den Voll-
juden gleichgestellt.

VI . Halbjude mos . Glaubens  ist jeder,
der unter seinen vier Eroßeltern zwei jüd . Eroß¬
elternteile hat aus den mos. Glauben getauft
wuöde . Ehe gestattet.

al Zwischen zwei Deutschblütige ».
b) Zwischen einem Deutschbllltigen und einem

Vierteljuden.
Ehe nur mit Genehmigung zulässig

u) Zwischen einem Deutschblütigen und einem
Halhjuden.

b) Zwischen einem Vierteljuden und einem
Halbjude » . .

Die Kinder aus diesen Ehen gelten als
deutschblütige Reichsbürger.

Verbotene Ehen
a.) Zwischen einem Deutschblütigen und einem

Dreivierteljuden.
b) Zwischen einem Deutschblütigen und einem

Volljuden.
o) Zwischen einem Deutschblütigen und einem

Halhjuden mos. Glaudens.
Die Kinder dieser Ehen sind

Juden.

Jüdische Ehen sind folgende:
a) Zwischen zwei Halbjude »,
b) Zwischen zwei Halbjude » mos. Glaubens,
0) Zwischen zwei Dreivierteljuden,
öl Zwischen zwei Volljuden,
s) Zwischen einem Halbjuden und einem Drei¬

vierteljuden,
k) Zwischen einem Halbjuden und einem Voll¬

juden,
g) Zwischen einem Halbjuden und einem Halb¬

juden mos. Glaubens,
b) Zwischen einem Dreivierteljuden und einem

Volljuden,
1) Zwischen einem Dreivierteljuden und einem

Halbjuden mos. Glaubens,
j) Zwischen einem Volljuden und einem Halb - ,

jüden nios. Glaubens.

Frauen am Mikrophon
^unlcrsfsrsntlnnsn uncl IZörsrinrisn — Osr sisicsirssnolslsstsr lllosr clis ^ utgolosn ctss f' rousnfunlcs

Seit wir wieder erkannt haben , daß Politik nicht
eine Sache zwischen Fürsten , Diplomaten oder
Kaufleuten ist, sondern Ausdruck findet in jeg¬
lichem Verhalten des Volksganzen in der Welt,
haben auch unsere allgemeinen Sprachorgane eine
Anpassung erfahren : Presse und Rundfunk erken¬
nen wieder ihre Verantwortlichkeit , die Kräfte und
die Gefahren ihres so ausgedehnten Wirkungskrei¬
ses. Sie versuchen , die ganze Weite des Gemein¬
schaftslebens einzubeziehen , alle Berufe , alle Le¬
hensalter und die Verschiedenheit von Mann und
Frau . So ist auch die verantwortliche
Frauenmitarleit am Rundfunk,  die
es zwar an einigen Sendern schon länger gah , die
aber doch ohne eine wirkliche Ausgabe geblieben
ist, heute zu einer allgemeinen Einrichtung gewor¬
den . Die Frauensendungen sollen ebenso wie der
gesamte Funk Sprachrohr für all die Kräfte sein,
die andern Menschen Freude und Anregung geben
können . Die Rundfunkreferentinnen an den Neichs-
sendern sind zugleich dem Deutschen Frauenwerk
eingegliedert . Sie bekommen von dort Hilfe , An¬
regung und Ausrichtung . So wurden sie z. V . in
der letzten Woche zu einem Schulungskursus nach
Berlin in die Reichsschule II der NS .-Frauenschaft
zusammengerufen.

Bei dieser Gelegenheit sprach der Reichssendelei-
ter Hadamovsky  über die Aufgaben des
Frauenreferates innerhalb des Rundfunks . Es
kommt nicht nur auf die rechte Gestaltung der be¬
sonderen Frauensendungen an , sondern in dem ge¬
samten Rundfunkprogramm , das sich ja jederzeit
an alle Volksgenossen wendet , soll der frauliche
Einfluß durch die Funkreferentin vertreten wer¬
den . Auch sie muß immer eingedenk sein, daß die
Wirksamkeit des Rundfunks  darauf be¬
ruht , daß er in der rechten Abwechslung  durch
seine Sendungen den Hörern Entspannung
und Anspannung  bietet , Unterhaltung
— insbesondere durch musikalische Sendungen —
und Haltung  prägende weltanschauliche , politi¬
sche und kulturpolitische Darbietungen.

Die besonderen Aufgaben der Frauensendungen
ergeben sich aus dem weiblichen Wesen : Die Frau
ist eigengeartete Gefährtin des Mannes , sie ist
Mutter und Hausfrau . Zwar wendet sichz. V . eine
Sendung über Arbeit und Leben einer geistigschaf-
fenden , einer berühmten Frau nicht nur an die
Hörerinnen , sondern an alle ; aber es ist Aufgabe
des Frauenfunks , eine solche Sendung zu veran¬
lassen ! Auf anderen Gebieten wieder spricht vor¬
wiegend nur die Frau zur Frau : In Vortrügen
und Berichten über Gesundheitspflege und Kinder¬
erziehung , an bunten Nachmittagen mit Märchen¬
spiel , Kinderliedern und Abzählreimen . Hier soll
die fröhliche , glückliche Fülle gezeigt werden , die
ein echtes Familienleben geben kann . Wir wollen
ja „neue " Menschen heranziehen , Menschen , die
das Leben lieben und es freudig anpacken. Aus
ihre Weise helfen auch die Frauensendungen mit
zu diesem Ziel . Sie wollen neue Wege zei¬
gen,  Kinderspiele , Lieder und Geschichten sollen
vorbildlich sein.

Die Frauensendungen stehen aber auch im Dienst
der Volksgemeinschaft,  die sich zu einem
Ganzen zusammenschließen soll, sie berichten von
den Eigenarten der einzelnen Stämme , von Leben
und Arbeit auslandsdeutscher Familien . Ihre be¬
sondere Aufgabe ist es , das Frauenwirfen im
neuen Deutschland den Menschen in Stadt und
Land nahezubringen . Wie überall im Funk gilt.
daß die Methode nicht theoretisch sein darf , daß
praktische Beispiele , Märchen und Lieder eines
Volkes oft mehr zu sagen vermögen als Vortrüge.

Mit den Ratschlägen für die Hausfrau können
und müssen die Forderungen , die der Vierjah -

resplan  an uns stellt , wirksam unterstützt wer¬
den . Die wirtschaftlichen Nachrichten , die Winke
zur rechten Haushaltsllhrung und die Kochrezepte
sollen die Lebensführung so ausrichten , wie un¬
sere allgemeine Lage es verlangt . Die Umstel¬
lung  unserer gewohnten Ernährungsart,
von klugen Aerzten und Psychologen schon längst
gefordert , und die wirtschaftlich nötige Anpassung
an die Erzeugnisse des deutschen Bodens treffen im
ganzen sehr gut zusammen . Hier können nun die
Frauensendungen der einzelnen Hausfrau mit
praktischer Hilfe und Anregung beistehen . Hier wie
auf allen Gebieten sollen sie dem allgemeinen Um¬
bau dienen und die Menschen zu einer neuen Le¬
benshaltung hinführen.

Die Vortrüge und Hörfolgen , die Spiele und
Geschichten, die Buchberatung , die auf allen Gebie¬
ten das Beste und Richtigste aufzeigen will , die
hausroirtschaftlichen Vorschläge , alles soll unter
dem einen Gedanken stehen, daß die Frau auf ihre
besondere Weise Mitträgerin der deut¬
sch e n Z u ku n s t ist. O. 8.

Vermeidet Unfälle im Heim!
Die Hausfrau sollte alles daransetzen , um Un¬

fälle in ihrem Heim zu vermeiden . Vor allen
Dingen sollte sie beim Bohnern  sehr vorsichtig
zu Werke gehen und niemals unter Vorlegern
und Matten bohnern , da man sehr leicht mit
ihnen ausgleiten und sich so erhebliche Ver¬
letzungen zuziehen kann . Um einer Erstickungs-
;efahr durch 'Kohlenoxydgase vorzubeugen , sollte
ie niemals den Ofen  ganz abstellen , ebenso
ollte sie den Gasherd  stets sehr sorgfältig
ichern . Immer wieder muß davor gewarnt wer¬

den , Kinder mit in die Waschküche  zu neh¬
men , weil sie dort sehr leicht mit kochendem
Wasser verbrühen können . Jeder Mutter sollte es
Pflrcht sein, niemals Streichhölzer  achtlos
liegen zu lassen . Berücksichtigt sie alle diese kleinen
Ratschläge , so wird sie einen großen Teil dazu
beitragen , Unfälle und Schäden in ihrem Hause
zu unterbinden . II. K.

Schrifttumfür ctie Frau
Frauenlultur im Deutschen Frauenwerk. Aprilheft

Ausgabe K, Verlag Beher-Leipzig. — Das Aprilheft der
Zeitschrift ist der nationalsozialistischen Frauenarbeit
gewidmet. Der weit« Wog vom Einsatz der ersten
Kämpfermnen bis zur Leistungsübersicht aus allen Ab¬
teilungen des großen Deutschen Frauenwerk«? wird
noch einmal in einem umsetzenden Beitrag der Ab¬
teilung Presse und Propaganda der Reichssrouen-
führung aufgezeigt. Man erlebt die seelischeTapferkeit
der alten Kämpserinnen mit . und erkennt die Früchte
ihrer Hmga.be und inneren Haltung für das deutsche

nunmehr die lebensnotwendigsten Abteilun¬
gen des Deutschen Frauenwerkes in voller Tätigkeit
stehen und die Voraussetzung für ihre weitere Entwick-
lung gesichert ist, kann sich die Reichssrauensührerin
verstärkt der nationalsozialistischen Durchdringung,
Pflege und Forderung der kulturellen Frauenarbeit zu¬
wenden! Ueber diese Ausgaben und ihre Erfüllung
wird die Zeitschrift, die das offizielle Organ des Teut-

Irauenwerkes ist, in Zukunft weiter berichten. -
As bringt in reicher Auswahl prak-
trschc Arbeit?- und Gartenkleidung , die wir schon an-
mtzllchder Kleiderschaudes Deutschen Frauenivcrkes in
Aromen  sahen . Daneben enthält das Hest Ab¬
bildungen und Beschreibungen festlicher Sommerkleider,
die in Schnitt und Verarbeitung Zeugnis von der
guten geschmacklichenund handwerklichen Leistung
deutscher Modellwerkstätten ablegen.
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